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R, 


eabim, der dritte Sohn 
„Enkel des Cham (Gen. 
Chron. 1, 11). Er wird 
ammvater der Lehabiten 
er, Bewohner des heißen 
Jalten. 
eda, Sohn des Sela und 
Bater) der Stadt Marefa 
ne Juda. Seine Nadı- 
eben das Weben der ägyp— 
wand (1 Chron. 4, 21). 
Mefopotamier, Sohn Ba- 
der der Rebeffa, Vater 
el und der Lia (Gene. 
. 8.25, 20. 28, 5. 29, 
Bon ihm läßt fich nicht 
iches fagen: denn er war 
Gottesverehrer, fondern 
bei Götzen (8. 31, 19. 30). 
t Abrahamd empfing er 
gaftfreundlich (K. 24,29. 
nd gab feine Zuftimmung 
ung feiner Schwefter Re: 
faaf (2. 50. 51), aud) 
nn deſſen Sohn Jakob 
43. 44. 28, 2.5. 29, 
allein diefem feinem näch- 
dien verfprach er feine 
— nur gegen ſieben⸗ 
iſte und nach Verlauf 
tterſchob er ihm die Lia, 
» nochmals 7 Jahre um 
ıußte (HK. 29, 20—28). 
dann heimziehen, aber 
ihn Durch neue Verfpres 
Zugeftändnifie zurüd (8. 
28. 31. 34—36). Er 
bald feinen Schwieger- 
. Schrift. 2te Aufl. I. 


fohn um deſſen Wohlhabenheit, und 
wurde endlich wegen feined Cigen- 
nutzes von Jakob und feinen eignen 
Töchtern verlaffen (K. 31, 1.2.5 
—7.14—18). Nun ſetzte Lab an ihnen 
nach und holte fie auch ein; er wurde 
aber von Gott vor Feindfeligfeiten 
gewarnt, und begnügte fich mit Bor- 
würfen (V. 22—25. 26—30), die 
ihm aber Jakob mit Recht erwiederte 
(B. 31. 32 u. f). 2aban ließ ſich 
jedoch durch Jakobs Borftellungen zur 
Verföhnung und zu einem Bünpniffe 
bewegen und fegnete noch Jakobs 
Kinder (B. 43—55). Seiner wird 
nicht mehr gedacht. 


I. Zaban, ein Ort auf der Öftfeite des 


Jordans im Gebiete der Moabiter, 
in der arabifchen Wüfte (Deutr. 1, 1), 


Labana, eine Stadt im Stamme Juda, 


in der Ebene (Joſu. 15, 42). Siehe 
obna. 


L 
Labanath, Libnath, eine Stadt im 


Stamme Aſer (Joſu. 19, 26). 


Laben, mit Speiſe und Trank erquicken, 


ftärfen (Gen. 18, 5. Richt. 19, 5.8. 
Judith 7, 7). Dieſes Ausdruds be- 
dient fih die Braut im hohen Liede 
(Hohel. 2, 5). Gott labt die Gei- 
nigen auch geiftiger Weife (Matth, 
5 


Lacedämon, die Hauptftadt von La— 


fonifa im Peloponnes an den Ufern 
des Eurotad, auch Sparta genannt 
(2 Makk. 5 9). ©. Sparta. 


Lachen, der Ausdrudeiner fröhlichen Ge- 


—— (Gen. 17,17.8.18,12. 
Denfipr. 14, 13. nn ©. 306 5, 22. 
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Lager. 


len Mittage bediente (2 Kön. 4,5. 11. 
K. 11, 2); dort wurden Bertraute 
und Freunde empfangen (Pf. 35, 5); 
auf demfelben wurden auch Todte zu 
Grabe getragen (2 Ehron. 16, 14). 
Bon der Pracht der Lager findet man 
Spuren (Denkipr. 7, 16. 17. Amos 
6, 4); befonderd wird Salomons La- 
gerftätte (Ruhebett) als fehr prächtig 
befchrieben (Hobel. 3, 7—10). Das 
Lager wurde durch einen Unreinen 
auch verunreinigt (Lev. 15, 4 u. f.). 
Auf des Vaters Lager fteigen: 
Blutfchande begehen (Gen. 49, 4). 
Lager, der Ort, wo Jorael geiftige 
Hurerei trieb (fat. 57, 7. 8). 
U. Zager, das Hirtenlager der Pa- 
triarchen, beftand aus einer Anzahl 
Zelte für feine Familie und Knechte 
(Gen. 33, 18. 8. 12, 8). Der Hir- 
tenfürft und feine Gemahlinnen hat- 
ten eigne Zelte; in einiger Entfernung 
lagen die Hütten der Sinn und der 
Knechte herum; das Vieh blieb ge— 
wöhnlich unter freiem — Auf 
dem Zuge wurden die Zelte auf die 
Kameele geladen, und der Hausva— 
ter zog mit ſelbigen voran und be— 
reitete das Lager. Sich lagern: 
ein Lager beziehen (Exod. 13, 20), 
fhügend nahe feyn (Pfalm. 33, 8), 
fich niederlafien, ruhen (Gen. 24, 11. 
Joh. 6, 10. 14), Ruhe verfchaffen 
(Ezech. 34, 15). 
II. Zager, dad Volkslager ver Js— 
raeliten auf dem Zuge durch die 
Büfte (Erov. 19, 16. 17. S. Rum. 
2, 34). In der Mitte befand fich 
die Stiftshütte; in einiger Ent- 
fernung vom Borhofe hatten die Brie- 
fter und die Leviten ihre Zelte 
(Num. 1, 50. 51. 53); etwa eine 
halbe Stunde davon waren auf den 
vier Seiten die vier Hauptlager der 
zwölf Stämme (®. 52); gegen 
Morgen der Führer-Stamm Juda, 
unter deſſen Fahne Iffachar und 
3Zabulon; gegen Abend der Haupt- 
Stamm Ephraim, zu welchem Ma- 
naffes und Benjamin gehörten; 
egen Mittag der Banner-Stamm 
Ruben mit Stmeon und Gap; 
gegen Mitternacht der Leit- Stamm 


Lager. 


Dan, mit Afer und N 
(Num. 2, 2 u. f). In d 
nung zogen ſie auch weite 
2. 5. 6.12—14— 33). M 
zwifchen den Zelten hind 
und der Umfang des ganz: 
fol zwölf deutſche Meilen 
haben. Das Lager hatte 2 
eine Stadt (Erod. 32, 27) 
alfo vermuthlich mit einem 
Graben umgeben. Für 9 
und Ordnung forgte Mo 
Geſetze (Deutr. 23, 10—: 
5, 2—4). An geeigneten & 
ben die Israeliten Viehzucht 
bau, namentlich Fifchfang - 
Meere; im Sande grub 
Duellen und legte Eifternen 
Lagerftätten wurden nach t 
Umftänden verändert. Dis 
Lagerpläße wird abwei 
42, 47 oder 50 angegebe 
Num. 33, 3—49, wo abe 
angegeben find). ©. Zug 
raeliten durh die Wü 
merfwürdigften Lagerplaͤtze 
Kades oder Kadesbarı 
Wüſte Sin, wo die Israe 
mal verweilten (Num. 13, 
K. 32, 8. Deutr. 1, 22. 
20, 1. 2. 3. 6—13. 14. 
1, 46), auch wegen ihre: 
Benehmend das Urtheil 
daß fie 40 Jahre in der ? 
berziehen und feiner von 
Ehanaan eingehen follte ı 
32. 34. 8. 14, 1—10. 2 
32—35), und zu Abel 
oder Satim, der legte! 
Jordan im Gefilde Mo 
22,1. 8. 33,48. 49), wo 
fchändlich verfündigte (KR. 
und Mojed dem Bolfe ji 
Ermahnungen und Anordni 
Sofue beftellte, feinen Sege 
und dann ftarb (Deutr. 3: 
auch frühere Kap.); dann 
— das erfte Lager im ı 
ande Ehanaan (Joſu. 4, 
K. 10, 7. 15. 8. 14, 6. 
11, 45). Die bildli« 
laßt uns vors Lager 
gehen Gebr. 13, 5 12 
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Lamm, 


7, 23. 3, 711). Lämmer galten 
als Lederbifien (Amos 6, 4), und 
wurden daher als Geſchenke gegeben 
(Mal. 1, 8). 
I. Lamm, oder Lamm Gottes, ift 
das erhabenfte Sinnbild Jefu und 
feiner heiligften Unfchuld, indem Er 
fich für uns, gleich einem Opferlamme, 
zum Verſöhnungsopfer fchlachten ließ 
(fat. 16, 1. 53, 4. 5. 7. Jerem. 
11, 19. Joh. 1, 29. 36. Apoftlg. 
8, 32. Vgl. Erod. 29, 10. 15. 19. 
Lev.1,4. 8.3,2 u.a.D.). Er heißt 
audy das unfchuldige, unbe— 
fledte Lamm (1 Betr. 1, 19. Bol. 
Erod. 12, 5. Lev. 1, 10); oder das 
Lamm allein (Offenb. 5, 12. 8. 7, 
14. 17. 8. 13, 8. 14, 1. 17, 14. 
21, 14). — Lamm ift auch ein Bild 
der Apoftel (Luf. 10, 3. Vgl. 1 Tim. 
3, 2. 3); der neuangehenden Chriſten 
(fat. 40, 11. Joh. 21, 15. Bergl. 
Kap. 10, 12); überhaupt hohe 
ſchwacher Menfchen (Eccli. 47, 3. 
Jer. 51, 40), Der Wolf wird 
bei dem Lamme wohnen: be 
zeichnet den Frieden, welchen die Ans 
funft des Meffias bewirken würde 
(Sfat. 11, 6. 65, 25). 
II. Lamm, hebr. Kefitah, hieß das 
erfte Geld» oder Gewichtftüd; viel- 
feicht auch ein Gefäß von Silber oder 
Gold, ald Faufchmittel gebraucht 
(Gen. 33, 19. Joſu. 24, 32. Job 
42, 11). — Lamm mit fieben 
örnern und fieben Augen, 
wird finnbildlich vom Meffias und 
feinem Tode, feiner Auferftehung u. 
ſ. w. verftanden; jene Hörer und 
Augen bezeichnen feine Gottheit u. ſ. w. 
(Dffenb. 5, 6. 12. 13. Bergl. Kap. 
1.433: 9). 
Zammfell; ein folches wählte Gedeon, 
damit der Herr ihm daran feine Bes 
rufung zum Retter Jöraeld bewähre, 
was auch geichah (Richt. 6, 36—40). 
Lampe, eine durch Del genährte Leuchte 
(Joh. 18, 3); befonders die fieben 
Lampen, welche die Nacht über im 
Allerbeiligften brannten (Erod. 25, 
6. 37. Kay. 27, 20. 21. Lev. 24, 
2—4) ; wenn der Tag graute, wurden 
fie ausgelöſcht (1 Kön.3, 3). Solche 


Land, 


befanden fich auch im Ten 
7, 49. 1Chron. 28, 15 
4, 20. 1 Maft.4, 50. 23 
Später fam unter den S 
Anzünden der Lampen ab 
29, 7). Selbige ift ein : 
fchönen, frommen Frau 
21. 22); der chriftlichen % 
im Gegenfate der Sorglofig 
25, 1-3). ©. Badeln 


Lampſakus, Sampfaci, 


nes, eine berühmte Freift 
fien am Hellespont 
15, 23). 


Lamuel, Lemuel, ift nad 


nung der ältern Schrifte 
Beiname des Kön. Salo 
von feiner Mutter Bethjat 
und heißt fo viel ald „E 
Gottes” (Denkipr. 31, 
auh Jedidia, Ididia 
(2 Kön. 12, 25). 


Land, der fefte Theil des 


(Zon. 1, 13. Luk. 5, 3 
6, 21); Aderland, Frud 
bebaute Erde (Geneſ. 2, 
64, 10. Luk. 14, 35); 

Gebiet (Gen. 12, 7. 13 
20, 12. Deutr. 5, 33. P 
ge 2, 5. Marf. 6,59) 
(Eccle. 10, 16. 17. We 
Das Land des Herrn: 
Chanaan (2ev. 25, 23. | 
Dfee 9, 3); eben jo: das 
Hebräer (Gen. 40, 15) 
lige Land (Zach. 2, 12), 
Ysraels (Ejech. 7, 2), 
der Verheiſſung (He 
©. Gen. 15, 18). Das 

fißen, erben, darin 

fteht für den Beſitz von 
und bedeutet zeitliches V 
(Pſalm. 24, 13. 36, 3. 1 
Dentipr. 2, 21. 22. Dei 
5, 4). Land fteht auch 
Einwohner (Deutr. 9, 3 
14, 13. Joel 2, 21. M 
10, 15. Marf. 1,5). 9 
der Lebenden: die Wi 
ren Bewohner (Job 28, 1 
26, 13. 51,7. 141,6. II 
Serem. 11, 19). Das | 
Finfterniß, das finft: 
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Zangmuth Gottes, 


7 


Laſt. 


u J 2—5. Röm. 2, 1-3. | Zaodife, oder Laodice, 


Kay. 3, 23). 

Langmuth Gottes ift feine Güte, in— 
fofern fie die Zurüdhaltung der gött- 
lihen Strafgerechtigfeit verfügt und 
dem Sünder Zeit zur —— läßt 
(2 Kön. 14, 14. Eccli. 5, Iſai. 
30, 18. 42, 14. 65, 2. Su 18, 
211—23.27. 28.32). Sie —— 
aus ſeiner unendlichen — 
zigkeit (Dfee 11, 8. 9. a. 
31, 20); aus feinem Berlan 
nach der Seligfeit der Menden 
(Ejech. 33, 11.14.16. 2 Betr. 3, 9) 
und aus Rückficht auf den öttlichen 
Fürſprecher Ehrifti (1 30h. 2,1. 
©. Luf. 23, 34). Sie hat zur Ab: 
ficht des Sünders Belehrung 
(Weish. a — 27. Eccli. 2, 13. 
Röm. 2, 4. ©. Matth. 23, 37. Yon. 
4, 2) * flößt Muth dazu ein (Luf. 
15, 18.21). Gott erwies folche fchon 
vom Anfange der Schöpfung (Gen. 
6, 3. 8,21. 9, 11.15. Num. 14, 18. 


2 Esdr. g, 17. Jerem. 3, 1); durch. 


Wohlthaten, welche er auch den Bö- 
fen erweift (Matth. 5, 45. Luk. 6, 36); 
und durch Schonung der Unmiffen- 
beit (Apoftlg. 17, 30). Ein rühren 
des DBeifpiel der San mut; Gottes 
find die bußfertigen Niniviten Wr 
4, 2. 4. 10. 11. ©. Matth. 18, 

—27). Urſachen ver ee 
tung der ASS AR !angmuth 
find: übermäßiger Hang an das Zeit: 
lie (Luf. 14, 13—20. 1 Tim. 6, 10); 
Vorurtheile Matth 13, 13—15. Luk. 
4, 23. 24), Leichtſim (Matth. 24, 
38. 39), ſündliche Freuden (1 Joh! 
2, 15. 16. Jak. 4, 4). Folgen 
derfelben find: zeitliched® (Genef. 6, 
5—7. Matth. 8, 12. 23, 38) und 
ewiges Vverderben (Matth. 18 34. 35. 
24, 51. Röm. 2, 4. 5). Verwah— 
rungsmittel dagegen find: Wachd- 
thum in Religiondfenntniß (Matth. 
13, 12. Joh. 8, 32. 16, 3. Rom. 


1, 28. Epheſ. 1, 18); Aufmerffam: 


feit auf die Folgen des Guten und 

Böſen (Röm. 2, 6—8. 1 Kor. 3, 

= 17); 9 Gebet (Ephef. 6, 18. 
1 Petr. 4, 7). 

Zanze, eine Trutzwaffe. S. Spieß. 


mahlin des Kön. An 
Theos, welcher fie um d 
willen verftieß; zwar riı 
der zurück; allein fie töt 
Miftrauen mit Gift (S 
11, 6). 

Laodikea, oder Laodicea 
dicia, eine berühmte rei 
ſtadt in Klein-Aſien am 
und Hauptſtadt von BI 
catiana. Die Stadt 
Diospolis, auch R 
nahm dann zu Ehren 
Gemahlin des Antioc 
Namen Laodikea an. 
ten viele Juden, doch be 
felbft auch eine Ehrifteng: 
loſſ. 2, 1. 4, 11). Der 
lus fchrieb einen Brief 
ften (Kolofi. 4, 16), fo 
Johannes ein Schrei 
| dafelbft richtete ( 
3, 14). Die Trümmer 
cea, jet genannt Ladik 
in der Nähe des üben 
kihiſſar. 

Laomim. S. Loamin. 

Lapidoth, der Gemahl de 
Prophetin Debbora ( 

ir oder Shwachhei 

Gaffen, gefiehen La 
aſſen, geichehen laſſen,en 
We (Palm. 54, 

15); unterlaffen, nicht 
3, 27. Matth. 23, 23._A 
hilflos, im Stiche laſſen 
unvollendet laſſen (Pſal 
36, 33. Tob. 4, 11. 
Yoh. 8, 29); surüctafen, 
(Weish, 8,13. Matth. 5 
oh. 14, 27); ablaffe 
aufhören Gſaim. 36, 8. 
17, 14); freitoillig abtr. 

0. 21, 3. 2uf.6, 29 
aufopfern (Joh. 10, 11 
15, 13. 1 %0b. 3, 16); 
(Matth. 14, 15.22); ar 
bleiben laffen (Jerem. 2 
13, 8. 19, 44); wohin fl 
10, 3); übergehen (Hebr 
alt. 1) Jede fchwere ©: 

(Erod. 23, 5, 3 Kön. 5 
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Laſtermaul. 


ſo wie der heil Paulus im Gna— 
dengefege (Rom. 1, 21—32. Vergl. 
‚Dentfpr. 19, 3). 
Läſtermaul, boshafte Lippen; vor 
* = Samen (Denffpr. 4, 24. 
3 


. Ja. 3, 2). 
Laäſterung Gottes. Es gibt mehre 
Arten von Gottläſterung (2 Eodr. 
9, 26. Apoftlg. 6, 14. 13. Ephef. 
4, 31. Kolofl. 3, 8. 1 Tim. 6, 4). 
1) Wenn man die Gott dem Herrn 
allein gebührende Ehre raubt (2 Esdr. 
9, 18. 2Maff. 8, 4. Luk. 22, 65). 
2) Wenn man feinen heiligen Namen 
durch Fluchen oder Falſchſchwören ver- 
unehrt (Bfalm. 73, 18. Dffenb. 13, 
5. 6. 16, 9. 3) Wenn man den 
Gefchöpfen (fich felbft) Dasjenige zu— 
fchreibt, was Gott allein zufommt, 
wie die Feinde Jeſu Ihn fälfchlich 
befhuldigten (Matth. 9, 3. Luk. 5, 21. 
30h. 10, 33). 4) Wenn die Feinde 
er Wahrheit Gotted Wort und die 
es Lehre SER (Apoftlgefch. 
3, 45. 8. 18, 6. S. Rom. 2, 24). 
ergl. Oottesläfterung. 
erung des heiligen Geiftes heißt 
ıe boshafte Verleumdung der gött- 
yen Allmadyt und Güte, welche 
ar auf gleiche Art auch den Bas 
und den Sohn beleidigt, aber 
jüglich jene Eigenschaften angreift, 
he man dem Beil Geiſte infon- 
eit zufchreibt. Von diefer Sünde 
Chriſtus, daß feine Nachlaffung 
(ben weder hier noch dort fey, 
ı man fich dadurch gegen jeden 
men @influß des ran Gei⸗ 
Jefliſſentlich verhaͤrtet (Matth. 
4. 32. Mark. 3, 28. 29). 
'g wider den Nächſten ift 
indlung, Durch welche man den- 
sorfäßlic an feiner Ehre ver- 
hn verleumdet und jchmäht 
. 43, 16. 17. Dentfpr. 13, 13. 
‚14. 21, 31. Ser. 33, 24. 
5, 12. Soph. 2, 8. Apoftlg. 
Dffenb. 2, 9). Auch Jeſus 
on feinen Feinden geläftert, 
‘ bei feinem Tode (Matth. 
44. Mearf. 15, 29—32. Luk. 
23, 35. 39. ©. Röm. 3, 8). 
erung muß widerrufen (1 Kon. 


Zaubhüttenfeft. 


12, 3. uf. 23, 47. 48), bie $ 
fchwächte Ehre erfeht (2 Kön. 19, 2 
Denkſpr. 28, 17), und der entftandeı 
Schaden wieder gut gemacht werd: 
(Bol. Num. 5, 6—8. Matth.5, 26 

Laſthenes, ein Statthalter des ſyriſche 
Könige Demetrius I. Nifanor | 
Judäa. Da er diefem auf den Thre 
verholfen hatte, fo nannte der Köni 
ihn nur „feinen Vater“ (1 Makka 
11, 32. Vgl. 2 Ehron. 2, 12. 4, 16 

Raftitein, ein Stein von bedeutender 

ewicht. Dergleichen re in de 
Städten und Flecken Palaäͤſtina's aı 
den öffentlichen Plägen, und vie Jüng 
linge pflegten am Heben derſelbe 
ihre Kräfte zu üben (Zach. 12, 3 
Die Stelle bezieht fi) auf das Wi 
deremporfommen der Juden und d: 
an ihrer Helden (Siehe Ecel 

22) 


Raterne, S. Lampe. Licht. 

Latufim, Letufchim, ein Sohn De 
dans und Enkel Jekſans (Gen. 25,5 
1 &hron. 1, 32). 

Lau, gleichgiltig gegen das Gute; alf 
heißen 1) Chriften, welche zweie 
Herren: „Gott und dem Mam 
mon“ dienen, indem fie nur jen 
guten Werfe verrichten, welche ihne 
feine Mühe und Ueberwindung fofte 
(Luf. 8, 13). 2) Träge Kirchenvor 
fieher, welche ihren Hirtenpflichte 
nicht nachfommen, wie der Bifche 
zu Laodicea, dem Gott fein Gerich 
anfündigen läßt (Dffenb. 3, 14—16) 
Solche Ehriften befinden fich in große 
Gefahr zu Grunde zu gehen (2 Bet 
2, 21); fie ähneln dem trägen Knech 
im Evangelium, der das empfangen 
Talent unbenügt lieg (Matth. 25 
24. 25. Vergl. Kap. 26, 40). 

Zaubhüttenfeft war das große Aernte 
Danffeft ver Juden, weldyes am Abent 
nach dem Adten des Tten Monat: 
(Tifri, im October) begann, und voll: 
8 Tage lang währte (Ezech. 45, 25) 
es hieß auch Feft der Fruchtleſe (Erod 
23, 16). Es war dad dritte Jahres: 
feft, an welchem alle männliche 38: 
raeliten bei dem Heiligthume zu Jeru 
falem erfcheinen mußten (Exod. 23, 
14. 17. Deutr. 16, 16. ©. 2 Ehron, 
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Zaufer. 


falm. 18, 6. Eecle. 1, 7. 

Mit Jemanden laus- 
einfchaft mit ihm pflegen 
‚18. 1 Betr.4,4). Bom 
rufen: feine Verehrung 
Dfee 1, 2. ©. 8. 4, 16). 
nach einem Ziele ftreben 
K. 9, 7. Philipp. 2, 16. 
1). Es fommt nidt 
ande Laufen an: be 
uf außerorventliche Gnaden 
thaten Gotted (Rom. 9, 


Königl. Eilboten; Reiche-, 
ten, vielleicht von der Leib- 
hron. 30, 6. 10. Efth. 3, 
‚ 10. 14). Die morgen- 
Boten follen in weniger 
Stunden 150 engländifche 
üdlegen (Bgl. Job 9, 25); 
rſien follen jedoch auch be- 
ſen feyn; fie hießen Angori 
dd. 2) Laufer: Thiere, 
t blo8 zum Reiten, nicht 
Ziehen und Tragen anwen⸗ 
und Kameele oder Dro- 
Kön. 4, 28. Iſai. 30, 16. 


t Lauge von Natron Bin 
orgenlande, und gebraucht 
[ vermifcht als Seife (Zer. 
dgl. Borith. Seife. 
e, eine der Plagen Aegyp⸗ 
auch Müden — 
es dort viele ſehr empfind- 
de gibt; ange follen vie 
r Hafelnuß haben. Welche 
3 el fen, ift nicht zu 
(Vgl. Exod. 8, 16—18). 
nphonta, eine Art Sad: 
tehend aus zwei durch ei- 
ack geftedten Flöten; oder 
Holz auf beiden Seiten 
befpannt, welches gejchla- 
(Dan. 3, 5. 15). 
ıterfeit, unverfälfcht, rein, 
nb. 14, 10. 21, 18. 20), 
hre (2 Kor. 2, 17. 1 Betr. 
iche Reinheit, Schulplofig- 
.5, 8. 2 Kor. 1,12) ©. 
affenheit. Redlichkeit. 
letalle dutch Feuer reinigen 
x Beimiſchung; ſolches ge⸗ 


11 


— 


— 


Leben. 


ſchieht fittlicher Weiſe bei ven Men⸗ 
ſchen durch Leiden und Trübſale (Pf. 
65, 10. [11.) Dan. 12, 10. Zach. 
13, 9). Im Glauben prüfen (Denf- 
fprüche 17, 3. 1 Betr. 1, 7. Vergl. 
Eccli. 2, 5. Weish. 3, 6. Offenbar. 
3,18). Bon Fehlern — (fat. 
48, 10. Mala. 3, 3). Auch das 
Wort Gotted ift geläutert und rein 
(2 Kön. 22, 31. Pf. 17, 31. 118, 140. 
Denfipr. 30, 5). 


. Zazarud, der Arme, welchen Je— 


ſus in einer Gleichnißrede neben dem 
reichen Braffer anführt (Luf. 16, 19 
—31); vermuthlich lag der Erzählung 
eine wahre Gefchichte zum Grunde. 


I. Lazarus, der Bruder vr Martha 


und der Maria zu Bethania, wel- 
chen Jeſus lieb hatte und an welchem 
er ein glänzendes Wunder wirkte, in- 
dem er den fchon feit 4 Tagen Ber: 
ftorbenen durch fein Allmachtswort 
ind Leben zurüdrief (Joh. 11, 1—5. 
11—15. 17. 34. 38. 39. 43. 44). 
Sechs Tage vor dem Oſterfeſte faß 
Jeſus mit dem auferwedten Lazarus 
zu Zifche; die Juden famen Ihn zu 
fehen, ihre DOberhäupter aber fannen 
aus Neid mehr ald je auf den Tod 
des göttlichen Heilandes (Joh. 12, 
1. 2. 9—11. 17). Die Angabe, daß 
Lazarus 30-50 Jahre lang Bi— 
[hof von Maffilien (in Gallien) 
gewefen ſey und den Martertod erlit- 
ten habe, muß als eine Sage be- 
trachtet werben. 


Rebana, der Stammvater eines Na— 


Leben. 


thinäer-Geſchlechts, von welchem 
viele mit Esdras aus Babylon wie— 
derfehrten (1 Esdr. 2, 45. 2 Eshr. 
7, 48. ©. 1 Ehron. 9, 2). 


Lebaoth, eine Stadt im Stamme Juda 


egen das Gebirge (Jofu. 15, 32). 


Rebbäns, im griechifchen der Beiname 


des Apofteld Judas Thaddäus 
(S. Matth. 10, 3). 

1) Das Dafeyn in der Ver: 
fnüpfung mit einem organifchen Kör- 
ver, das natürliche zeitliche Le— 
ben (Gen. 2, 7. 47, 8 Job 7,7. 
Pfalm. 25, 9. 89, 10. Weish. 4, 
8.9. Ezech. 18, 9). Die Menjchen 
der erften Jahrhunderte genoßen, nad) 
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Lebendig. 18 


namentlich vor Gottloſig⸗ 
upt (Tob 12, 10. Denkſpr. 
Beidh. 1, 12. 16), vor Un- 
und Unfeufchheit (Denffpr. 
AU DIET 
2—13. 23, 24u.f. 1 Kor. 
), vor Zorn und Mißgunft 
. Denfipr. 14, 30. 28, 16), 
on Sorgen und Traurigfeit 
24—26. 38, 17. 19. ©. 
), 10. 11), vor Bermeflen- 
. 3, 26—29), vor Selbit- 
fi. 17, 3. 1 Kor. 10, 13). 
ben wir die Pflicht, für 
ung ded Lebens Ande- 
gen (Erod. 20,13. Matth. 
Hal, 5, 20. 1 Tim. 1,9. 
15) und ihnen weder am 
h fonft zu fchaden (Matth. 
Palm. 4, 5. Ephef. 4, 26). 
n unferLeben bingeben, 
Beifpiele Chrifti (Mattb. 
4. ©. Joh. 10, 11. 12. 
t. 15, 12. 13); nicht nur 
ed ohne Verlegung der Ge- 
8 nicht länger behalten 
dern auch für unfern Näch- 
tb. 10, 39. [28.] 16, 25. 
I—37. Luk. 9, 24. 17, 33. 
bh. 12,25. Apoftlg. 20, 24. 
Joh. 3, 16), und für den 
Kön. 17, 26. 30—51. 
‚ 43—46). Das irdi- 
1 fol eine Vorbereitung auf 
e Leben feyn (Hebr. 9, 27. 
. MWeish. 2, 22. 23), da 
Anwendung unfer fünftiges 
hängen wird (2 Kor. 5, 10. 
), 7—10. Tit. 2, 12. 13). 
{rd uns durh Gottes 
Theil; mit welcher wir 
rfen müffen (Eecli. 16, 15. 
12. 19, 29. 25, 34. Rom, 
Ror. 3, 8. af. 1, 12). 
ieſes ewige Xeben fchon 
ig der Gerechten im A. B. 
3. Job 13, 14—16. K. 
27. Palm. 72, 26. 28. 
4, 32. 2Maff. 7, 9. 11. 
. 29). ©. Seligfeit. 
(led, was Leben hat und 
ch Thätigfeit äußert. Alfo 
t, als der einzige wahre, 


Lebensſatt. 


im Gegenſatze der lebloſen, unmächti- 
gen Goͤtzen (Genef. 16, 14. Deutr. 
5, 26. Joſu. 3, 10. Jerem. 10, 10. 
Dfee 1, 10. Joh. 6, 58. 2 Kor. 
6, 16. Hebr. 10, 31). Chriſtus 
der von den Todten auferftanden if 
(Luf. 24, 5. Apoftlg. 10, 42. Rom. 
14, 9. 1 Petr. 3, 18. Offenb. 1, 18). 
Die Menſchen in diefem zeitlichen 
Leben (Geneſ. 3, 20. 9, 10. Eccle. 
6, 8. Weish. 1, 13. 4, 16. Matth. 
22, 32. Luf. 15, 24). Auch die 
Thiere (Ben. 6, 19. 7, 3. Eccle. 
9, 4. Dffenb. 16, 3). Ferner was 
wirflich erfolgt (Hab. 3,2. 1 Betr. 1,3. 
Hebr. 4, 12); wirffam, Fräftig (Rom. 
7,9 1 Betr. 2, 4. 5); beglüdt, glüd- 
bringend, erquidend (Ezech. 3,18. Röm, 
8, 2. Hebr. 10, 20); fittlich, tüchti 
und dazu verpflichtet (Rom. 6, 13. Sal. 
3, 21. Epheſ. 2, 4. 5). Lebendig 
machen: vom Tode zum geiftigen 
Leben erweden (Deutr. 32, 39. Sa 
70, 20. Joh. 5, 21. 2 Kor. 3, 6). 
lebendig werden: zu fi kom— 
men, auferftehen (Gen. 45,27. 1 Kor. 
15, 22). Zum Bemwußtfeyn kommen 
(Röm. 7, 9). 


Lebendiger Glaube, ein vollfommener 


großer Glaube (Matth. 17, 19. K. 
21, 21. Luk. 17, 5. Jak. 1, 6). 


Lebendiges Brod oder Brod des Le- 


bens it Jefus, welcher fich felbft 
im geiftigen Verftande alfo nennt; Er 
ift folches durdy feine Lehre und Gnade 
und im bl. Saframente (Joh. 6, 51.52). 


Lebendiges Opfer bezeichnet einen tu= 


gendhaften Lebendwandel, der von 
jevem Chriften gefordert wird (Rom. 


‚ I). 
Lebendige Quelle (lebendiges Waj- 


jer) heißt ein Bach oder Brunnen, 
aus welchem ftetd friſches Waſſer 
hervorquillt (Geneſ. 26, 19. Num. 
21, 16 u. a. O.). Bildlich etwas 
Erquidendes, Heilſames (Denffprüche 
10, 11. 16, 22. Joh. 4, 10. 7,38). 
Gott felbit wird mit einer lebendigen 
Duelle verglichen (Pſalm. 35, 10. 
Ser. 2, 13. 17, 13 


Rebensfatt bezeichnet in der heil. Schrift 


die höchfte Stufe des menfchlichen 
Alters, auf welches, nach dem Laufe 
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Lehre Jeſu. 


softlg. 18, 15), die Lehr: 
rtrag de8 Lehrerd (Matth. 
Marf. 1,27. 1 Kor. 1,5); 
Unterricht, Unterweifung 
‚1.2. 13, 14. Eceli. 22,6. 
1 Tim. 5, 17); Kenntniß, 
tDenkfor.8, 10. 8.15,2); 
inöunterricht (Denkiprüche 
le. 12, 13. Ser. 3, 15. 
); die Achte hriftliche Re⸗ 
(Rom. 6, 17. 1Tim. 1, 
Tim. 4, 3). Die Rehre 
yrung bringt viele und 
— den Lehrenden (Denf- 
21. 12,8. 18,4. 19, 11. 
7. 12, 11. Eccii. 4, 29. 
); beſonders aber den Be— 
b 6, 24. Denfipr. 6, 23. 
t. 14,33. 15, 14. 19, 27. 
,,17. 18. 23, 12. 24, 
li. 3, 31. 5, 13. 6, 18. 
n. 15, 4). Verachtun 
ſt —2 und, und fin 
7.8. 8.10, 


2. 7. 16, 22, in "6 
1, 16. 23, 9, Eccli. 6,21 
14. 11. 18. 22,7.9. 
he Lehre foll befonders 
end liebreich und mit Ge— 
10, 13—16. 1Tim. 1,16. 
4), fo wie auch faßlic) 
werden (Marf. 4, 34. 
—5. Hebr. 5, 12). 
nd der Apoftel; folche 
irf nicht anders ald gött- 
tet und verehrt werden: 
hat ihren Urfprung 
dem himmliſchen Vater 
5. 8. K. 10, 40. uf. 
b. 13, 20. ©. Kay. 7, 
8, 45—47. 12, 49. 50. 
Rom. 10, 16. 17. 1 Kor. 
‚37. 2 Kor. 2, 14. 17. 
. 12. 1Theſſal. 2, 13. 
10). Sie wurde durch 
tätigt, welche nur ein 
n fonnte (ob. 4, 48. 
37. 38. 2 Betr. 1, 17. 
führt zu Gott (Joh. 
Ig. 4, 21); zu Ihm führt 
die Taufe und der Tod 
ark. 16, 16. Joh. 14, 13 
3, 12. 15. 16. Sal, g, 13). 


Lehren. 


Lehrer. 


Lehrer. 


1) Kenntniſſe, he 
beibringen, unterrichten (Richt. 13, 8. 
Denkſpr. 5, 13); befonders in den 
Wahrheiten des Chriſtenthums (Matth. 
21, 32. Rom. 2, 21. 12, 7. Gal. 
2, 2, Koloſſ. 1, 28. 2, 9). Solche 
ift Pflicht be Religioniehe (Mal. 
2, 7. Matth. 5, 16), auch Anderer 
(bei 5, 14. 42, 8 ©. Dentipr. 
9, 8.9). Es foll auf eine liebevolle 
Weife gefchehen (oh. 13, 13—17. 
Röm. 15, 14. 15). Belehrung foll 
jedem — ſeyn (Denkſprüche 
15, 10); man ſoll darauf merken 
Eccli. 21, 18. 22, 8), und ſie be- 
folgen (Denkfpr. 12,15. Eccli. 21, 20. 
Matth. 13, 20. 21. 23. Jak. {, 22 
— 24); denn dadurch wird der Menfch 
weife und einfichtövoll (Denffprüche 
12, 1. 15, 32. 19, 20. Eceli. 6, 24 
—34. 8, 11), glücklich und felig 
(Denfipr. 10, 17. 15, 10. Luf. 10, 
39. 42. 11, 28). 2) Ron Gott 
gefagt, bedeutet e8 die Meisheit, wel 
he und das Vermögen gibt, feine 
Lehre zu faffen und heilfam zu ge- 
brauchen (Pfalm. 118, 12. fat. 
48, 17. oh. 8, 28). 3) Bon 
Ghrifto, werden dadurch alle feine 
Ar Lehren verftanden (Matth. 4, 23. 
5, 2 u. f. Luf. 13, 22. Apoftlg. 1, 1). 
4) Vom heit. Geifte, welcher ung 
durdy übernatürliche Erleuchtung den 
Weg der Wahrheit lehrt (Luf. 12, 12. 
Joh. 14, 26. 1 Kor. 2, 13). 
Einer, der Andern Kennt- 
niffe, beſonders göttliche, mittheilt ; 
Ausleger des Geſetzes, Lehrgehilfen 
der Ayoftel; aber auch) — (1 
Esdr. 7, 11. Iſai. 30, 20. 43, 27. 
Luf. 2, 46. Joh. 3,2. 1Kor. 12, 28. 
2 Betr. 2.1): In den älteften Zeir 
ten war der Vater der Lehrer feiner 
Kinder (Gen. 18, 19. Erod. 10, 2. 
Deutr. 11, 18. 19), Die erften öf- 
fentlichen Lehrer waren fpäter die Prie- 
fter, welches Amt fich jedod) darauf 
befchränfte, daß fie alle fieben Jahre 
dem Volk das Geſetz vorlafen und 
dafielbe in Zweifelsfällen erklärten 
(Lev. 10, 11. Deutr. 21, 5. 31, 10 
—13), In den von Samuel geftif- 
teten Prophetenfchulen wurden Volls⸗ 
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Lehrer. 17 


2, 29. 1Tm, 5, 17), fe lieben (1 
Feſſal. 5, 12. 13, ©. 2 Kor. 8, 7), 
ihnen ehorfam f em (Luk. 10, 16. 
Hebr. 13, 17. Yal. 1, 20), ihnen 
Gutes {hun (Röm, 15, 27. 1 Kor. 
9, 11. 13. 14. Sal. 6, 6. K. 4, 15. 
Philipp, 4, 10). 

II, — alle Irrlehrer; dieſe 
Unberufenen find Wölfe. in Schafs— 
fleidern (Matth.7, 15). Man fennt 
fie 1) an ihren böfen Grundfäßen: 
fie predigen Sreiheit zu denken 
Vergl. 13, 4.5. Pſalm. 13, 1), 
Freiheit zu glauben: find alfo 
Verführer (2 Joh. B. 7), und Ber: 
blendete (Matth.15, 14. Luk. 6, 39); 
empfehlen vorgebliche Menfchenliebe, 
haffen.aber ihre Gegner (Matth. 5, 43. 
Vergl. Eecli. 19, 23). Man fennt 
fie 2) aus ihren Handlungen: fie 
lieben die Lafter ohne Unterfchied (S. 

2 28, 7. Ezech. 22, 25. 26. Mich. 

3, 5); fie fuhen nur das Ihrige 

Philipp. 2, 21); verläugnen Je— 

um durch ihre Thaten (Tit.1, 16), 

ıben allerlei Laſter an fich 2 Tim. 
2—5); fie hafien und verfolgen 
rzüglih die Achten Reli are 
und Hirten (Num. 1 
on. 22, 6.9. 23. 24. „Jerem, 28, 

4 10. Apoftelgefch. 4, 1—3. Rt. 
7. 18. 7, 52 u.a. D.). Siehe 
er. Ketzerei. 

1) Der menfchliche Körper, wel: 

Gott urfprünglicy aus Erde bil- 
und ihm die Seele einhauchte 
2, 7. Eceli. 7, 26. 30, 15. 16). 
ıtftand fpäter durch yes 
10, 10. 11. Weish. 7, 1. 2). 
teht alfo für Köryer (Weish, 
ẽccli. 31, 37. Matth. 6, 22. 25. 
‚ 6. 12); für Leichnam (Soph. 
Matth. 14, 12. Marf. 6,29); 
tterleib (ob 3, 10. 11. Ser. 
18. Luk. 11, 27. %0b.3, 4); 
rleib, wo Ser und Einge: 
h befinden (Pfalm. 21, 15. 
+, 20. Czech. 3, 3). Der 
* Sünde, des Todes: die 
igfachem Böfen geneigte Be⸗ 
it (Röm. 6, 6. 8.7, 24). 
geiftigen Sinne wird bie 
Ehrifti mit einem Leibe 


5) d. 5. Schrift. Ate Aufl. L. 


Leibeigen. 


—— Ar Haupt Ehriftu: 
iſt (Rom. 12,4.5. 1 Kor. 12, 12. 27 
Ephef. 4, 4. 12. Koloſſ. 1, 18. 24) 
3) Der Chrift foll feinen Leib Got 


“ als ein heiliges Opfer darftellen (Röm 


12, 1), feine Sorge nicht auf di 
Gelüfte des Fleifched wenden (Röm 
13, 14. ©. Say. 1, 24. 1 Kor. 6 
18. 19), überhaupt feinen Leib Heilig 
und bei Ehren halten are 2 13 
1 Kor. 2, 14. 1 Theſſal. 4 


Leib Chrifti, ift im bl. re un 


ter ver Geſtalt bes Brodes wahr 
haft gegenwärtig, denn felbiges wir! 
in den Leib hrift verwandel 
(Matth. 26, 26. Luk. 22, 19. 1 Kor 
10, 16. 11, 24. 27.29). 'S. Abend 
mahl. Altar Saframent. 


Zeibeigen, Leib eigenfchaft, perfün 


lich einem Andern angehörend, Sklav 
(Gen. 47, 19. 25. Jerem. 2, 14) 
Geſetze in Betreff derfelben gab u” 
ſes (Erod. 21, 2—6. Lev. 25, 

u. f. Deutr. 15, 12—15). Sich 
Knecht. Schon K. Sedekias befah 
die u der A ae (3e 
rem. 34, 9. poftel er 
muntern die a, die Gele 
enheit zur Freiheit nicht zu verab: 
—* (1Kor. 7, 21), erklären e: 
für einen großen Frevel, Menſcher 

mit Gewalt zu Sklaven zu macher 
(1 Tim. 1, 10. Vgl. Exod. 21, 16) 
und fü ſchärfen überhaupt den Menfchen 
und Chriſtenwerth vor Gott ein; ohn 
Unterfchied der Sklaven und Herren 
binfichtlich der Rechte und F Be 
A: als Chriften (Sal. 3, 28 
Kolofj. 3, 11. 1. Kor. 12, 13). Ei 
erinnern die Herren an ihre Verant 
— gegen einen Ya ertr 
(Epheſ. 6, 8. 9. Koloff. 4 . 3 
11. 25); doch erlauben ſie va Knech 
ten nicht, fich eigenmächtig frei zu 
machen, gebieten hnen vielmehr Ge: 
horfam, — h genen De in -. 
(Ephef. 6 Kol. 3 3. 24 
1 Betr. 2 Sa 1 Tim. 6, 7 Fi 2 
9.40. ©. 1 Kor. 7, 20—24). St 
hob das Chriftenthum dem Wefent: 
lichen nach die Sklaverei auf, ohn 
den Herren ihre Rechte ganz zu ent: 
ziehen, die ihnen g u auftanden, 
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Leid, 19 


(Denkipr. 18, 6), und denkt auf feine 
Berathung (Eccli 32, 22—24); fo 
läßt er Mn ohne große Mühe von 
den Gottloſen verloden (Denkſpr. 1, 
10.11.14), und nimmt deren Grund: 
fübe an (Weish. 2, 1—3. 5—9) ; 
fein Leichtſinn erſtickt — guten Ge⸗ 
danken (S. Matth. 13, 19), ſein 
Verſtand wird verfinftert (Röm. 1,21), 
er weicht jedem guten Gedanfen und 
Antriebe zur Erfenntniß aus (Siehe 
3 IN 38. Apoſtlg. 24, 25. K. 26, 
428) 

Leid, 1) Gram, Betrübniß, Trauer, 
über den Verluft irgend eined an 4 
nehmen Gegenftandes (Gen. 37, 

2 Kon. 1, 12. 26. 19, 1. 2. Palm 
34, 14. der. b, 26. Offenb. 18, 7). 
2) Betrübnif über Unglüd, Mibder- 
wärtigfeit, Berfolgun (Grob. 9. 8 
Denkſpr. 14, 13. Eccli. 38, 16. Hai. 
14, 3, ger. 29,, 11). 3) Traurig- 

feit über Sünden, Reue (Ser. 8, 6. 

Matth. 5, 5. Jak. 4, 9).  Ei- 

nem Leid thbun: jemandem Un— 

recht, Verdruß, Schaden verurfachen 

(1 Kon. 26, 21. 1 Chron. 16, 22. 

—— 3, 30. Ser. 39, 12. 2 Kor. 


— mit Unluſt empfinden, erdul- 
n, von einem Uebel betroffen wer- 
n (Bfalm. 102, 6. Dentfpr. 11, 31. 
‚415. 1 Kor. 12, 26). Ungemad) 
ragen, aushalten (Eccli. 2, 4. Jer. 
19. Hebr. 11, 25. 1Petr. 2, 19. 
14), fich gefallen laſſen Wiaim. 
‚4. Iſai. 1, 14. Mark. 9, 18). 
en (daß), alle Ereignifie, welche 
n Wünfchen widerfprechen und 
genehme Empfindungen hervor: 
en 5 Widermwöärtigfeiten, Trüb⸗ 
Krankheiten, Anfechtungen (Job 
3. 14, 1. Bi. 37, 18. art 1. 
»r. 18, 14. ©. Röm. 8 18); 
gungen um der Tugend und des 
ntbums willen (2 Kor. 1, 5.7. 
1, 24. Dat. 5, 10). Das 
n @®brifti CBhitip. 3, 10. 
2, 9. 1 Betr. 5, 1). 
m. Allerlei Leiden, Trüb— 
d Wivdermwärtigfeiten find das 
— M nſchen auf Erden 
3, 16—19. Job 7, 1—3. 


vorſtehende 


Leiden. 


K. 14, 1. Weish. 2, 1. Eccli. 4 
1—8). Der Menfch ſoll ſich de 
halb ſchon in guten Tagen auf bi 
Leiden vorbereit 
(Denkſpr. 28, 14. Eccle. 11,8. Ecc 
2, 1. K. 41; 26. 27. 8.18, 25. 2 
Viele Leiden ziehen die Menfch 
fi zu durch ihre Sünden (Deu 
28, 15. 29. 1 Kön. 28, 17. 18. 9 
31, 10. Denfipr. 5, 8. 10—14. 
411, 31. 8. 15, 10. Eceli. 7, 1— 
Hat. 3,11. 8. 47, 10.11. Jerem. 
17. 19. 4, 18 Ezech. 23, 3 
1 Betr. 4, 15). Selbftver w 
dete Leiden muß der Menſ 
Geduld und ee * 
(Geneſ. 42, 21. 22. 2 Kön. 
—15. 8. 24, 10. 17. Ehe. 3 
7. 13—15. 2 Esdr. 9, 32. 33. 
—38. Pſalm. 37, 2—16. 18. 1 
Bar. 3, 1—6). Solche follen u 
zur Sündenerfenntniß (1 Ei 
9, 6. 7. 10. 13. 15. Job 33, 2 
Klagl. 3, 40—44. Bar. 3, 1. 
Mich. 7, 9. 2 Makkab. 7, 18. 3 
Luf. 15, 13—17. 18.21), zur Bu 
und A: führen (Job 1 
14—16. Kap. 33, 16-18. 26—3 
36, 8—10. fat. 55, 6.7. 8.5 
1. 2. Klagl. 3, 55—57. Jak. 4, 
—10. 1%etr. 4, 1. 2. Dffenb: 
3, 19); durch dieſe Gefinnung 
darf man hoffen, daß Gott die 8 
den bald enden oder doch mi 
dern, oder wenigftend den mötl 
en Troſt und die Gnade zur ftan 
— Ertragung verleihen wer 
(Deutr. 4, 30. 31. Kap. 30, 1— 
Richt. 10, 15. 16. 4 Kön. 22, 1 
2 Ghron. 7, 13. 14. Kay. 12, 6. 
K. 34, 27. Tob. 13, 2.5.8 9 
105, 42—46. Ser. 3, 20—22. Ka 
18, 7. 8. 8. 31, 18. 19). Es 
ein Zeichen großer Verſtockthe 
wenn ein Menſch ſelbſt durch Le 
den nicht gebeſſert wird (Exc 
9, 34.35. 4 Kön. 13, 5. 6. 2 Ehre 
28, 22. Pſalm. 77, 31. 32. 36. g 
Meish, 12, 26. 27. fat. 22, 
—44. Ier. 2, 29. 30. 35. 85, 
Dfienb. 16, 8-11). Nicht alle Re 
den find Strafen Gottes; auch d 
Frommen treffen viele Trübſa 
2* 
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Leiden Chriſti. 


ndenen Leiden follen wir 
ınfen und feine Treue erfen- 
Ilm. 106, 1 u. f. 118, 49. 50. 
0 


0, 13). 
rifti iſt der Inbegriff der 
nd vielen Echmerzen, Krän— 
Beinigungen und des Kreuz: 
velhem Jeſus Ehriftus 
fung des menfchlichen Ge- 
ſich unterzog. Solches war 
AB. wa (Ben. 
. 9-12. Num. 21, 8. 9. 
3, 14. 15) und durch die 
ı vorhergefagt worden 
21. fat. 53. 8. 63, 1—3. 
6). Jeſus ſelbſt verkündete 
n vorher (Matth. 20, 18. 19. 
2. 21. Marf. 9, 31. Luk. 
33. ©. %oh. 8, 28). Es 
yes ein fchweres (Matth. 
uf. 22, 44. 63—65. Kay. 
. 2), ein unfchuldiges (2 
21. Hebr. 7, 26. 1 Betr. 
3, 18. ©. fat. 53, d—6. 
16), ein nothwendiges (Luf, 
Jebr. 2, 14. 15), aber ein 
8 (oh. 10, 15. 18. Kap. 
>. Luf. 18, 31. Joh. 13, 1. 
), und der ganzen Welt heil- 
en (Joh. 3, 16. K. 11, 50 
or. 5, 14. 15. 18. 1 Tim. 
Tim. 1, 10); denn Ehri- 
für die Rettung und Be- 
des ganzen Menfchenge- 
tom. 5, 6—9. 1 Kor. 15, 3. 
. 4. Ephef. 5, 2. Koloff. 
. 41 Theffal. 5, 9. 10. Tit. 
. Hebr. 9, 15. Offenb. 14, 
erfolgte nach Gottes Rath— 
bh. 19, 11. Apoftlg. 2, 23. 
ur beftimmten Zeit (Luf. 
al. 4, 4.5). Jeſus litt 
Körper; Er wurde fei- 
n überliefert und gefangen 
6, 47. 50. Marf. 14, 
ob. 18, 2—12), dem Ge: 
Serichtödiener Preis gege— 
von ihnen fchredlich miß— 
Ratth. 26, 67. 68. Marf. 
ik. 22, 63—65); graufam 
ſpöttlich mit Dornen ge: 
dabei neuerdings befchimpft 
Ratth. 27, 26—30. Marf. 


Leidenfchaften. 


15, 1519, hierauf unbarmherzig 
mit Nägeln an ein Kreuz geheftet, 
und zwiſchen zwei Mördern aufgerich- 
tet (Matth. 27, 31— 38. Mark. 15, 
20—27. ©. Joh. 19, 16—24), an 
welchem Er erft nad 3 qualvollen 
Stunden verfchied (Mearf. 15, 25. 33. 
34. 37. Luf. 23, 33. 4dd—46). Je 
ſus litt an feiner Seele: ein treu- 
loſer Jünger verrieth Ihn (Matth. 26, 
14—16. 21—25. 46. 48. 49. Luk. 22, 
3—6. 47. 48), am Delberge war 
feine Seele traurig bis in den Tod 
(Matth. 26, 37. 38—45. Marf. 14, 
32. 34—41.), und fein Schweiß rann 
wie die Blutstropfen herab (Luk. 22, 
42—44); fein Herz war durch bie 
Flucht feiner PVertrauten Außerft be— 
troffen (Marf. 14, 50—52) und durdh 
die Verläugnung de8 Petrus fehr 
efränft (Mark. 14, 54. 66 —71. 
uf. 22, 5d—61). Jeſus litt an 
feiner Ehre, da das Kreuz als die 
fchimpflichfte Todesſtrafe angefehen 
wurde; und neben den fchredlichften 
Schmerzen zugleich alle nur möglichen 
Läfterungen und Kränfungen Matt. 
27, 37—49. Marf. 15, 27—36. Luf. 
23, 35—39). Er litt Alles mit dem 
willigften Gehorfam (Matth. 26, 
39. 42. 44. Marf. 14, 35. 36. 39. 
Philipp. 2,8. Hebr. 5, 8), mit der 
größten Geduld (2 Theflal. 3, 5. 
Dffend. 1, 9; mit der aufferorbent- 
lichften Demuth und Sanftmuth 
(Philipp. 2, 6. 7. Hebr. 12,2. 1 Betr. 
2, 23); mit der zärtlichften Liebe 
egen die Menfchheit, felbft gegen 
* bitterſten Feinde (Möm. 5, 8.9. 
Luf. 23, 28. 34. 43. oh. 13, 1. 
34. 35. 8.19, 26.27. Epheſ. 5, 25). 
SeinLeiden war für Ihn der Weg 
zur Herrlichfeit (Ruf. 24, 26. 46. 
Apoftlg. 2, 36. Philipp. 2, 8. 9), 
wohin auch feine Befenner Ihm 
nachfolgen follen (Rom. 8, 17. 18. 
Philipp. 1, 29. Koloff. 3, 4. 1 Betr. 
2,21. 8.4, 13. 14. ©. Joh. 17, 24), 


Leidenschaften find gewiſſe Gemüths- 


bewegungen, welche aus der Borftel- 
(ung wahrer oder eingebilveter guter 
oder böfer Gegenftände entftehen. “Der 
Menfch ift wegen der durch die Sünde 
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Leopard, 


Leuchter. 


Rachkommen (Apoftlgefch. | Legt, von Dingen, welche fein Andres 


2) Um die Lenden thun: 
(3 Kon. 20, 31. 32). Die 
umgürten, oder gegür— 
: reifefertig machen oder ſeyn; 
ı der Gewohnheit her, das 
aufzuſchürzen (Erod. 12, 11, 
8, 46 u. a. D.). Ueber: 
h bereit machen, anfchiden 
2. Jer. 1, 17. Luk. 12, 35. 
‚ 14). 3) Dad Innere, das 
(Iſai. 21, 3. 1 Betr. 1, 13). 
Bardel, einreißended, aber 
eichnetes Thier; folche mach: 
banon unficher (Hobel. 4, 8). 
1, Lechem, eine Stadt zwi- 
todten Meere und dem Berge 
n der Außerften Gränze (Gen. 
einerlei mit Kalirhoe, 
ern mit Lais. . 
was Har erfennen, Kennt— 
meln, Belehrungen anneh- 
ikſpr. 4, 1. 8.6, 6. Matth. 
Kor. 14, 35); auch von uns 
r Offenbarung (Joh. 6, 45. 
2). Lernen foll man be 
ott fürchten, Gottes Ge— 
t (Deutr. 4,1. 5,1. 31, 12. 
8, 71), ©erechtigfeit (Ifat. 
Gutes thun GIſai. 1, 17). 
iftus Sanftmuth und De- 
atth. 11, 29. ©. 1 Betr. 
3). Mufter der Lernbegierde 
- König Salomon (Eeccle. 1, 
. 7,26. Eccli. 51, 18—29), 
»Jeſus (Luk. 2, 46. ©. 
3), Maria von Bethania 
39. 42). 
Sinfammeln, einärnten (Rev. 
Jyeutr. 24, 21. Ruth 2, 15 
. 6, 44). 2) Die Schrift: 
t den Augen zufammenfaffen 
: Shi. 29, 11. 12). 
funft wurde vor der Weg- 
orzugsweife vom Stamme 
ieben (Deutr. 17, 18), und 
en von hoben Perſonen 
7, 19. 4 Kön. 5, 7. 8.22, 
tr. 36, 15). Leſen (und 
foll man befonderd das 
ſetz) Gottes (2 Esor. 9, 3. 
re 34, 16. 1 im. 4, 13. 
> : 


nach fich haben (Joh. 7, 37). Zur 
legten Zeit, inden letzten Ta— 
gen: einft, in Zukunft, am Ende 
der Zeit des neuen Bundes bid zum 
Ende der Welt (Deutr. 4, 30. fat. 
2, 2. 1Tim. 4, 1. 2%im. 3, 1. 
1 Betr. 1, 5. 20. Jak. 5, 3. Siehe 
1Joh. 2, 18). Die Erften und 
Letzten: die ganze ausführliche Ge- 
fchichte (1 Ghron. 29, 29. 2 Ehron. 
9, 29. 8. 12, 15). Der Erfte 
und Leste: Gott zur Bezeichnung 
feiner Allmacht und Ewigfeit (fat. 
41, 4. Öffend. 1, 8. 17). 


Leuchte, Lampe, Licht (Erod. 27, 20. 


Dffend. 22, 5). Iſt ein Bild der 
Wachfamfeit (Denffpr. 31, 18); der 
fittlihen Belehrung (KR. 6, 233. Pf. 
118, 105. Dentipr. 20, 27. Dffenb. 
21, 23); eined glüdlichen Zuftandes 
und des göttlichen Schutzes (Job 
21, 17. 8. 29, 3. PBialm: 17, 29. 
Denkipr. 21,4). Leuchte, für Nach— 
fommen (4 Kön. 8, 19. 2 Ehron. 
21, 7. Bf. 131, 17). Berlöfchen 
der Leuchte: Nicht beftehen (ob 
18, 6. 21, 17. Denffpr. 13,9. 20, 20. 
K. 24, 20). Mit Leuchten eine 
Stadt durchfuchen: fie völlig aus— 
plündern (Soph. 1, 12). 


Leuchten, Licht von fich geben, frah- 


len, glänzen (Erod. 25, 37. Job 
18, 5. Denfipr. 4, 18. Eeceli. 32, 7). 
Wird gebraucht 1) vom thätigen Glau— 
ben; von den guten Werfen und Leh- 
ren (Matth. 5, 15. 16. Siehe Eccli. 
32, 20). 2) Bon der ewigen Glüd- 
feligfeit (Dan. 12, 3. Matth. 13, 43. 
Vergl. 1 Kor. 15, 41). Das An: 
geficht erleuchten über Je— 
mand: ihm gnädig feyn (Pf. 30, 17. 
66, 2. 118, 135). 


. Leuchter; ver Träger eines Lichtes 


(Matth. 5, 15. Marf. 4, 21. Luf. 
8, 16); befonders ift in der heiligen 
Schrift zu bemerfen der fchön ver- 
zierte Goldleuchter von getriebener 
Arbeit in der Stiftöhütte; aus deſſen 
Stamm gingen von jeder Seite drei 
Arme hervor; an denfelben waren ver: 
ſchiedene Zierathen angebracht, näm- 
lih Mandelblätterfeiche mit Knoten 
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Leiten, 25 


ar, defien Bruder, oder 
h diefer nicht mehr lebte, 
Verwandte (Goel) die hin- 
Wittwe heirathen mußte; 
bornen Sohn aus diefer Ehe 
bichaft des erften Mannes 
als habe jener ihn gezeugt 
: er defien Namen führen 
3, 89. Moſes nahm 
Herfommen in das Geſetz 
. 25, 5.6. Matth. 22, 24. 
8); er milderte aber dieſes 
fo weit, daß der Bruder 
benen Mannes vor Gericht 
irfte: „er wolle die Wittwe 
o wurde er feiner Verbind- 
: fie aber hatte das Recht, 
Schuh vom Fuße zu ziehen 
jeficht zu fpeien mit den 
fo thut man einem Manne, 
Bruders Gefchlecht nicht 
ı will.” Man nannte ihn 
rfüßer, Schuhlofen“ 
,‚ 10. ©. Ruth 4,5 
Der Grund diefer Pflicht: 
e bei den Indiern, den 
nd den Gircafftern noch 
war die Erhaltung des 
der Gefchlechter und des 
der Braut, die mit Auf- 
erworben war. 
Nachfommen Levi’s und 
ne (Erod. 6, 16—25. ©. 
47), unter denen auch 
id Aaron waren (Exod. 
ie Glieder der drei Stamm- 
erfon, Kaath und Me- 
en zu Dienern und Ge— 
Briefterfchaft und an die 
dem „Herrn“ wa 
n gewählt (Num. 1, 49. 50. 
0. 12. 41. 45. 8.8, 13. 
Exod. 13, 9). Sie wur: 
h eingeweiht; ihnen 
am Körper abgefchoren, 
Id die Kleider gewafchen, 
n Stammfürften die Hände 
leichfam als ein Zeichen 
19), fie von Aaron dem 
rgeftellt und Sünd- und 
für fie dargebracht (Num. 
Ihre ee 
jeit waren gewiſſe niedere 


Leviten. 


Verrichtungen bei der Stiftshüͤtte 
(Num. 1, 50. 51. 3, 6—8. Kap. 7, 
5—9. 18, 2—6. Deutr. 10, 8. 9; 
befonderd deren Fortfchaffung (Num. 
3, 21. 25—27. 31—33. 36. 37. 8. 
4, 4 u. f.). Ihre Zelte hatten fie 
rings um den Vorhof der Stiftshütte; 
gleichfam die Leibwache Jehova’8 
(Num. 1, 53. 3, 23. 29. 35). Alle 
drei Klaffen waren Aaron und feinen 
Söhnen untergeordnet (Num. 8, 18.19. 

4, 16. 19. 28. 33). Den fchwe- 
ren Dienft während ded Zuges durch 
die MWüfte verrichteten fie vom 30ften 
bis zum 5Often Jahre (Num. 4, 3. 23. 
30. 35. 39. 43). Als aber das Hei: 
ligthum durch David einen beftimm- 
ten Ort erhalten hatte (1 Ehron. 15, 
2—4. 12. 15. 16—18. 26), fo traten 
an die Stelle ded Tragens der Stifts- 
hütte leichtere Gefchäfte (1 Chron. 23, 
25.26. 8.6,48. 16,4). 8. David 
ließ die Zahl der Kinder Levi auf: 
nehmen, und fand deren 38,000 Mann 
(1 Ehron. 23, 3); aus diefen wurden 
24,000 für die 24 SPriefterflaffen ab- 
gefondert (V. 4), fo daß jede Woche 
1000 dverfelben ihnen als Gehilfen 
bei der Zubereitung der Opfer dienen 
follten (V. 27. 28. 8.24, 20—31). 
4000 bildeten die Tempelwache (1 
Ghron. 23, 5. 32. 26, 1—19). An 
deren wurden die Tempelſchätze an 
vertraut (V. 20 u. f.); 6000 wurden 
als Vorfteher und Richter aller Dr: 
ten angeftellt (Kap. 23, 4. 2 Chron. 
17, 8. 9. 8. 19, 8.11. 34, 12. 13). 
4000 follten fich dem heil. Geſange 
weihen; ihre Vorfteher waren Aſaph, 

eman und Ethan, welche 24 

öhne hatten, denen jedem 12 Sang- 
meifter beigegeben wurden, nebft wel 
chen fie abmwechfelnd die heil. Muſik 
leiteten (1 Ehron. 6, 31—33. K. 23, 
5.30.31. 25, 1u. f. 2 Ehron. 5, 12). 
Der Dienft begann nun mit dem 
20ften Jahre (1 Ehron. 23, 24. 27. 
S. 2 Chron. 30, 16. 17). Bon den 
Verrichtungen der Leviten ift 
noch ferner die Rede (2 Ehron. 8, 14. 
8.20,19. 23, 2.5—8. 24,5. 11. 29, 
4. 5. 12—16. 30, 15. 16. 17. 22. 27, 
31,2.4. 35,3—5. 1 Eodr. 3, 8u.f. 
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Libertiner. 


8 zu Syrien gehörig. 
12,000 $uß hohen zaden- 
m fieht man wett fchon 
n ber. Es befleht aus 
der Mündung des Leontes 
verschiedenen Abdachungen 
n Bergreihen, welche das 
Eölefyrien einfchließen. 
t8 liegende heißt von ih- 
ıfenden, fich dem fyrifchen 
ichfam entgegenftemmenden 
libanon, und führt, als 
inas gehörend, in der 
t den Namen Libanon 
Hohel.7, 4); der mittlere 
il deſſelben heißt Her- 
rt Antilibanon bietet 
‚öhe den fteten Anblick ei- 
z8- und Winterlandfchaft 
: denn während die nad: 
ipfel in Schnee und in 
üllt find, wachfen auf den 
enden Getreide, Delbäume, 
ıme, Baummollenftauden, 
ichen, Afazien und eine 
mzen; auch in der heil. 
en die Düfte der gewürz- 
ıter und der Mein des 
jerühmt (Hohel. 4, 14. 
). Bon feinem weftlichen 
‚zen Fleine reißende Fluͤſſe 
Johel. 4, 15). Die Wal: 
Ihe auch reih an Wild 
4, 8. fat. 40, 16), be- 
18 aus Cypreſſen, Tan- 
ichten. b) Der fyrifch- 
igentliche Libanon ftößt 
ı PBaläftina, und macht 
bier nach Norden zu bis 
therus die Gränze Phö— 
3. Bon dem zu diefem 
nden Theil bezog der K. 
5 berühmte Gedernholz 
nen Steine zu feinen 
on. 5, 6. 14. 15. 17. 
8. 16. 18. ©. 3 Kön. 
.3, MD. 2) Libanon 
zläſtina (Zach. 10, 10). 
en verfchievene Völker— 
naan’d (Deutr. 1, 7. 
jofu. 1, 4. 9, 1. 13, 5. 
©. 2 Chron.8, 6). Er 
ebraucht als ein Bild 


27 


Licht, 


der Fruchtbarkeit (Palm. 71, 16); 
der Pracht und Hoheit (Ser. 22, 23. 
fat. 29, 17); der Edelſten und An 
gefehenften (Ezech. 17, 3. Zach. 11,1); 
des Heered Sennacheribs (Iſai. 10,34); 
befonders des jüdifchen Staats (fat. 
33, 9. 8. 37, 24) und Königshaufes 
(Fer. 22, 6. 7. 20); der Herrlichkeit 
der Kirche Gottes (Ifai. 35, 2. Dfee 
14, 8 | 


‚8). 
Kibertiner waren Juden oder Neube- 


kehrte derfelben, und wahrfcheinlich 
römifche Freigelaffene oder deren 
Nachkommen. Selbige hatten zu Je— 
rufalem eine Synagoge errichtet zum 
Beften derer, weldye aus Rom und 
überhaupt aus Italien in jene Stabt 
reiften. Die Libertiner hatten einen 
Streit mit dem heil. Stephanus 


— — 


Libna. 
Licht; daſſelbe wurde durch Gottes All⸗ 


macht hervorgerufen, als Finſterniß 
die neue Schöpfung bedeckte (Geneſ. 
1, 3. 4. 2 Kor. 4, 6). Das Licht 
wird für den fehnellften und feinften 
Stoff gehalten; es bezeichnet 1) die 
Urfache der Erleuchtung, Helle, be- 
fonderd Tageslicht (Genef. 1, 5. 18. 
ob 26, 10. Eecle. 2, 13. 8.11, 7. 


Weish. 7, 29. 30. Joh. 11, 9); fol- 


ches erfreut die Menfchen (Tob. 5, 12. 
Denkſprüche 15, 30. Eecle. 11, 7). 
2) Die leuchtenden Himmelsförper: 
Sonne, Mond und Sterne (Ben. 
1, 14—16. Job 3, 9. 31, 26. Pf. 
135, 7. 3er. 31, 35). 3) Das Licht 
der Wolfen: der Blitz (Job 37, 
11. 15. 8.38, 24). 4) Einen ftrah- 
lenden Glanz (Apoftlg. 9, 3. 12, 7). 
5) Das Fünftliche Licht der Lampe 
(Matth. 5, 15. Mark. 4, 21. Luf. 
8, 16. 12, 35. 15, 8). Im Mor: 
enlande ift man für das nächtliche 
———— ſehr eingenommen; die 
Zelte der Großen werden nach Ber: 
hältniß des Ranges mit mehr oder 
weniger Lichtern erleuchtet, und in 
den Häufern brennt man in allen 
Gemächern Licht. Das Licht der 
Leuchten hinwegnehmen: ein 
Land von Einwohnern entleeren (er. 
25, 10). 6) Das Dffenbare, das 
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Liebe, 29 


‚5. 8.34, 20. Ser. 33, 11. 
4, 16), und forgt für deren 
(Matth. 6, 25—34. b) 
aber in Hinficht auf das 
zohl oh. 3, 16). Gott 
vom ewigen Tode erlöfet 
8-10. Gal.2, 20. 1 Joh. 
4,9). Er gibt und die 
-fenntniß und Gnade (Eccli. 
-11. 18or. 10, 13. Phi— 
13. 2 Thefjal. 3, 5) und 
ich dem büßenden — 
nicht — 34, 6. Jon. 
. 2,4. S. 2 Petr. 3 9). 
gen Gott; die aus der 
Güte Gottes entftandene 
Gefinnung, vermöge wel- 
Jott gern erfennen, ver: 
ihm dienen (1Joh. 2, 5. 15. 
8.5, 3). Diefe erfte und 
Pflicht ward fchon im 
Geſetze ald erſtes Haupt: 
fohlen (Deutr. 6, 5. K. 
31, 13. 22. K. 30, 6. 
5. ©. Pſalm. 30, 24): 
gefeße von Ghrifto be— 
Ratth. 22, 37. 38. Mark. 
. 33. Ruf. 10, 27. Joh. 
che Röm. 13, 10. 1 Sol). 
. 3. 21). Die Beweg- 
zzu finden wir in den uns 
Bollfommenheiten, in ver 
'te8 zu und und deren 
(©. uf. 6, 35. Joh. 3, 
om. 11, vi 36. 1 Joh. 
Offenbar. 4 ‚ 11). Deren 
yen find: 1) daß fie aus 
ten des Herzens entipringe 
eilt fey (Pſalm. 36, 4. 
37); wobei alle unrecht: 
ve zum Srdifchen befeitigt 
ß (Matth. 6, 24. Röm. 
.4,4. 1 Joh. 2, 15—17); 
ott wahrhaft (iebt, bringt 
(Hobel. 8, 6. 1. Röm. 
Philipp. 1, 21). Diefe 
uch beharrlich ſeyn (Joh. 
15, 9. 10. Epheſ. 6, 24. 
6. Dffenbar. 2, 4). 2) 
muß fich aber auch äußer- 
Deutr. 6, 5. Bf. 72, 28) 
tiefe Ehrfurcht (2 Kön. 6, 
Ruf, 1, 46—55. 8. 2, 


Liebe, 


19. 51); durch ein inniges Vergnü— 
gen an Gottes wi Se ee (Pſalm. 
8, 2. 10. 46, 3—8. 91, 5—9), und 
an feiner — en Regierung 
(Pſalm. 66, 4—6. Röm. 15, 9—12), 
beſonders aber durch die ftete Erfül- 
fung des Willens (Pfalm. 
118. — Eecli. 2, 18—22. 8. 3, 4. 
Luf. 6, 46. Joh. 4 34. 8.5, 30. 8. 
14, 15. 21. 23.24. 8. 15, 9. 10. 14. 
Gal. 5, 6. Koloſſ. 3, 14. Hebr. 
12, 28. 1 %05.2, 5. Ray 3, 18. 19. 
23.24. 8. 9,3. 2 Joh. ® .6). Durch 
Geduld und Ergebung in denjelben 
Bann 3, 11. 12. 2 Kor. 4, 17. 
Hebr. 1 2, 611). Die Liebe ift 
die erfte und nothwendigſte aller 
Tugenden (1 Kor. 13, 1. 13). ©ot- 
ted- und Nächften-Liebe find un- 


zertrennlich (Job. 15, 12. 17. Rom. 


13, 10. 1305. 2, 10. 8.3, 14. 15. 
8. 4, 7. 11. 12. 20. 21. 8. 9, 1.2). 
Die Liebe Gottes hat die — 
lichſte Wirkungen (Deutr. 7, 9. 
Kap. 11, 13—15. Palm. 96, 10. 
Denkſpr. 8, 17. Matth. 19, 27—29. 
Mark. 10, 23—30. Luf. 18, 23—30. 
a 14, 21. 23. Rom. 8, 28. 1Kor. 

Jal 1, 12. K. 2, 5. 1 Joh. 
12. 16). 


II. Liebe gegen Jefum ift eine wefent- 


liche Pflicht des Chriften; fie wird aus⸗ 
drücklich gefordert (Matth. 10, 37. 
Joh. 14, 21.23. 1Kor. 16, 22): "weil 
Chriftus unfrer innigften und dank⸗ 
barften Liebe höchft würdig ift; weil 
Er und ſtets geliebt hat (Joh. 13, 
1. 34. 4, 3. 13. 14. 18. Kay. 
15, 9. 12. 13. 16. 8. 17. Rom. 5, 
8-10. Gphef. 3, 19. 1 Job. 3, 16); 
wegen feines Lehramtes und ſeiner 
heil. Lehre (Joh. 15, 4. 5. K. 13, 
6. 8. Hebr. 3, 1); wegen der frei- 
willigen Uebernahme feines Leidens 
und Erduldung feined Todes (oh. 
15, 13. Rom. 5, 6. 7. 2 Kor. 5, 14. 
1Joh. 3, 16). Diefe Liebe muß 
fid) äufern: durch dankbare Werth- 
ſchätzung feiner Wohlthaten, Sehnfucht 
nach feiner näheren Kenntniß und nad) 
einer fünftigen ewigen Wereinigung 
mit Ihm (Bhilipp. 1, 21. 23. 8. 3, 
7-9. ©, 2 Kor. 5, 8. 1 Petr. 1,8). 
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Lieblich. 


t Weisheit (Weish. 8, 2). 
welche die Sünde, die Wol- 
ı (Luf. 6, 32. 2 Tim. 3, 4). 
bien Jeruſalems: die Aegyp⸗ 
Verbündete der Israeliten 
20. 22. 8. 30, 14). 

a8 Liebe, Wohlgefallen er- 
jenehm, anmuthig (Pſalm. 
— 6, 3. Philipp. 4, 8. 


J 
A Mangel an Achter 
be, welche durch Härte, 
u. ſ. w. fi) äußert (1Joh. 
Solche mißfällt Gott vor: 
ccli. 35, 22—25. Dfee 4, 
> wird befonders von Ihm 
Ratth. 25, 41 -45). 
efang, befonderd Danf- 
fang (1 Ehron. 13, 8. Pi. 
. $ob fchreibt den Ge— 
3 Gefanged den Söhnen 
den Engeln) zu (8. 38,7). 
hum wurden gute Lehren 
pürdige Dinge in Verſen 
t folche auf die Nachwelt 
en (Deutr. 31, 19. 21. 
Daß die Dichtkunft der 
eigentlich metrifch gewefen 
t man aus den alphabeti- 
chten, indem Verſe, felbft 
mit einem Buchftaben in 
er Ordnung beginnen (©. 
8.33. 8.36. 110. 111. 
Denkſpr. 31, 10 —31. 
1 — 8.4). Andere fin- 
nehr ein Wechfelverhältniß 
einer Strophe zu einander. 
Spur der hebräifchen Dicht- 
ſich (Geneſ. 4, 23. 24), 
Segenswünfchen ver fter- 
mmpäter (Gen. 27, 28. 29. 
1. f). Mofes war der 
ter nicht nur der Israe— 
en aller Bölfer; feine Lie: 
e älteften und fchönften 
avon (Erod. 15, 1—19. 
1—44. ©. Pfalm. 89); 
baten gaben Stoff zu Lie: 
je noch lange nach ihm 
den (fat. 43, 16—19. 
0. ©. Palm. 17, 8—16. 
‚22, 8—16). Nady ihm 
rophetin Debbora ihr 


‘31 


Lied, 


begeifterted Siegeslied (Richt. 5) und 
die Heldin Judith fpäter ein ähn- 
liches (Judith 16, 1—21). Inzwi— 
fchen hatte die Dichtfunft dur Sa- 
muels SBrophetenfchule eine neue 
Richtung erhalten, und feine Schüler 
befangen wohl die Natur und deren 
Urheber (1 Kön. 10, 5). Davids 
Pſalmen und Lieder weihten die Dicht- 
funft zum würdigen Gebrauche des 
öffentlichen Gottesdienſtes (Pſalm. 23, 
8.28. 8.29 uam ©. Matth. 
23, 39. Ayoftlg. 16, 25); doch dich- 
tete er auch andere Lieder (2 Kön. 
1, 17—27. 8. 3, 33. 34. 38). Der 
Wohlftand unter Salomons Regie: 
rung wirfte auch auf die. Dichtfunft ; 
von feinen 1005 Liedern (3 Kön. 
4, 32) tft jedoch, außer einigen Pſal⸗ 
men (8.71. 8.76), nur das Hohe- 
lied bis auf und gefommen. Noch 
verdienen bemerkt zumwerden: das Lied 
des Ezechias nach feiner Genefung 
(fat. 38, 9-20); de8 Ananiaß, 
Azarias und Mifael: der Gefang 
der’ drei Gefährten Danield im Feuers 
ofen (Dan. 3, 24. 25—45. 51—56. 
57—90); das Lied des Zacharias 
(Luf. 1, 67. 68—79), und der Rob- 
gefang der heil. Jungfrau Maria 
(B. I6-55). Indeſſen waren die 
Ihönen Reden der Propheten ent- 
ftanden, welche ebenfalls einen großen 
dichterifchen Schwung hatten. Die 
hebräifchen Lieder wurden meiftens in 
abwechfelnden Chören gefungen (Erod. 
15, 20. 21. Num. 21, 17.18. 1 Kön. 
18, 6. 7. 1Esdr. 3, 11. 2 Esor, 
12, 24), und bei verfchievdenen Gele- 
genheiten, 3. B. bei Begräbniffen 
(Amos 6, 10. 11. 1 Maff.9, 20. 21. 
Matth. 9, 23); nach) dem Genuffe 
des Oſterlammes (S. Matth. 26, 30. 
Marf. 14, 26); auch in-den Ber: 
fammlungen ver erften Ghriften (1 
Kor. 14, 26. Epheſ. 5, 19. Koloff. 
3, 16). Das Wort Lied wird in 
den Pfalmen und in den Propheten 
gewöhnlich für Evangelium gebraucht 
(PBfalm. 39, 4. 8. 44, 2. 95, 1. 
143, 9. Iſai. 5, 1. 8.26, 1. Offenb. 
5,9. 8. 14, 3. ©. K. 15, 3). 


IT. Lied, bobes, das XXIV. canoni- 
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Liſt. 


t Lippen: Gebet (Iſai. 
br. 13, 15. ©. auch Iſai. 
katth. 15, 8). Die heil. 
unt vor Mißbrauch ver 
d. h. in Reden (Job 27, 4. 
14. 140, 3. Denffprüche 
. 8,7. Kap. 10, 18. 19. 
12, 13.22. 8. 16, 27. 30. 
8. 18, 6.7. 8. 20, 19. 
ccle. 10, 12. Eccli. 21,28. 
3, 10); fie ſchidert die 
böfer Lippen oder Reden 
‚8. 139, 4. Rom. 3, 13. 
5, 3). Unfere Lippen 
8 Lob verkünden (Pſalm. 
70, 23. Soph. 3, 9. ©. 


Pal: Feinheit in Er- 
Mittel zur Erreichung 
es, gewöhnlich mit Täu— 
rer verbunden (Job 13, 7. 
13. Eccli. 11, 31. Kap. 
Solche iſt nur zur Ber: 
fer Anfchläge, zur Selbft- 
} und im Kriege erlaubt. 
Abraham und Iſaak mit 
ı (Ben. 20, 2—13. K. 
Joſue im Kriege (Joſu. 
‚ die Gabaoniter (Zofu. 


f. — 16), Joab und 
n Thefua (2 Kon. 14, 
f. — 21), Salomon 


. 
Irtheile (3Kön. 3, 23 
jegen ift Lift zur Ber- 
 Zwede und zum Scha- 
ftet8 unerlaubt; daher 
ı Gefeße verboten (Erod. 
1. 35, 20. 21) und im 
ſehr gemißbilligt (Apo— 
Röm. 1, 29. 1 Theſſ. 
iſpiele dieſes Lafters 
verſchiedenen Orten in 
rift: nämlich K. Sauls 
(1 Kön. 18, 17. 21. 
| Ehron. 12, 17), Da- 
tas (2 Kon. 11, 6—17), 
en Amnon (2 Kön. 13, 
roboamsd (3 Kön. 12, 
K. Heroded (Matth. 
Jariſäer (Matth. 22, 15. 
, der falfchen Apoftel 
Rom. 16, 18. 2 Kor. 
Satans felbft (Genef. 
’. Schrift. 2te Aufl. IL 


Lob Gottes, 


3,1. ©. 2 Kor. 11, 3.14). Gott 
macht die Anfchläge der Liftigen zu 
Schanden und. beftraft fie (Job 5, 
12, 13. Pſalm. 100, 5. Ser. 5, 26. 
27. 29). Bgl. Arglift. Betrug. 

Lithoftrotos, der erhabene, mit Mar- 
mor gepflafterte Ort vor dem Richt— 
baufe, wo ver römiſche Statthalter 
die Urtheile fprach (Joh. 19, 13. 16). 
©. Sabbatha. 

Loamim, Leumin, ein Sohn Dadans 
und Enfel Jekſans (Genef. 25, 3. 
1 Ehron. 1, 32). 

Loammi, Lo⸗Ammi, der finnbildliche 
Name eined Sohnes ded Propheten 
Dfeas, welcher andeuten follte, Gott 
werde fein Volk (die Juden) wegen 
des Hanges zur Abgötterei verwerfen 
(Dfee 1, 8. 9. 

Rob, Loben, das durch Worte aus- 
gedrüdte günftige Urtheil über eine PBer- 
yon oder Sache (Denkipr. 31,30. Eccli. 
9,24. Rom. 13, 3). Einficht und Weis- 
heit (Denkſpr. 12, 8. Eccli. 37, 27), 
Trömmigfeit und Tugend verichaffen 
und Lob (Weish. A, 1. Eecli. 7, 36); 
man foll aber nach demfelben nicht 
ftreben (Matth. 6, 1—6. 16), noch 
ih felbft loben (Denkipr. 27, 2. 
1 Kor. 5, 6. 2 Kor. 10, 12. 18), 
außer in dringlichen Fällen zur Selbft- 
vertheidigung mit Befcheivenheit (2 
Kor. 10, 12—17. 8. 11, 16. K. 
12, 5—9. 11), am wenigften darf 
man das Böfe loben (Denkſpr. 28, 4. 
Eccli. 11, 2. 8. 27, 8), dagegen 
Gottes Beifall fuchen und allem 
andern vorziehen (Jerem. 9, 23. 24. 
2 Kor. 10, 18). Wahre und gute 
Eigenfchaften oder Handlungen des 
Nächften foll man gebührend - loben 
(Eccli. 44, 1—8. 10 u. f. 8. 45 — 
K. 50. Luk. 7, 24—28. ©. Matth. 
11, 7—11. 305.1, 27.29.30. 2 Kor. 
8, 1—5. 18. 19. 22—24. 8.9, 1.2. 
Philipp. 2, 12. 1 Theffal. 1, 6. 7. 
K. 2, 19. 20) 


Lob Gottes ift die freudige Empfin- 
dung und das dankbare Befenntniß 
der in der Welt und an den Men- 
chen offenbar gewordenen Bollfom- 
menheiten Gottes; defien Ruhm und 
Berherrlichung (Erod. 2. Joſu. 
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avallable 


Lobſchreiben. 
1, ein Empfehlungsbrief, 
2 Kor. 3, 1). 


’ 
ver Thal ded Segens, 
yei der Wüfte Thefua, von 
‚hat aus Dankbarkeit ge- 
aljo genannt, weil * 
rt ſelbſt fich zerftörten. (2 
26). ©. I. Joſaphat 


) fünftliche Worte Jemanden 
ı fuchen; wie die Lafter- 
ıkfpr. 1, 10. K. 16, 29), 
er (2%Betr. 2, 14), Die 
Luft thun (af. 1, 14). 
: herbeirufen, a) zur Be: 
ai. 5, 26); b) freundlich 
jyen (Dfee 2, 14. Bergl. 


). 
ichnet in der heil. Schrift 
rer (Eccli. 11, 3. Ser. 


Stadt im Stamme Ben— 
der Ebene von Sarona 
ere, ungefähr 5 Meilen 
n (1 &hron.8,12. 2Esdr. 
h Lod, Hadid und Ono 
eit des Esdras 325 See⸗ 
7,37). — ©. Lydda. 
Stadt in®alaad jen- 
dan, der Aufenthaltsort 
th, des Sohnes Jo— 
on. 9, 4.5. 8. 17,27). 
; zu Flüffigfeiten, der 
von einem Hin, etwa 
yalen (ein Schoppen, 
) cn 14, 10. 12. 15). 
n 


ind für geleiftete Dienfte 
befommt. 1) Arbeitö- 
J, 15. 30, 28). Die 
efiehlt, venfelben nicht 
(Gen. 31, 6. 7. Lev. 
24, 14. 15. |8. 25, 4.] 
nd bedroht die Leber: 
zebots (Eccli. 7, 22. 

Ser. 22, 13. Mal. 
4). 2) Unterhalt der 
(1 Kor. 9, 10—18. 
im. 5, 18). Ein Ar— 
Lohnes werth (Matth. 
4 ©. Matth. 20, 8. 
Kor. 9, 9. 3) Die 
:ftung (Ifal.40, 10. 


2008, 


Dffenb. 22, 12). a) Bergeltung des 
Guten (2 Ehron. 15, 7. Pſalm. 
18, 12. Weidh. 5, 16. Matth. 5, 
12. 46. 8. 10, 41. uf. 6, 23. 32 
— 35). b) Vergeltung des Böſen 
(Job 20, 29. Eccli. 19, 3. fat. 
17, 14. 3er. 13, 25. 2 Betr. 2, 13. 
S. Matth. 6, 1. 2). c) Der Ber: 
a felbft (Genef. 15, 1. Weish. 
5,1 


Loibe, Lois, die mütterliche Groß— 
mutter des Timotheus, von dem 
heil. Paulus ſehr gerühmt (2 Tim. 


1, 5). 

Lolch, Tollkorn, Unkraut unter dem 
Waizen, der er felbigem ſehr 
ähnlich ift (Matth. 13, 25. 26. 29), 

Longinus foll der Name des römifchen 
Hauptmanns feyn, weldyer dem Hei⸗ 
lande die Seite eröffnete und deſſen 
Gottheit befannte (S. Matth. 27, 54. 
Marf. 15, 39. Luk. 23, 47. Joh. 
19, 34. 35). 

2008 ; die Entfcheidung durch das Loos 
ift ein uralter Gebrauch; man foll 
ſich dazu zweier Stäbchen von Bu— 
chenholz (ipäter von Gold) bedient 
haben, auf deren einem die Worte 
ftanden: „für Jehova;“ der Prie- 
fter nahm mit jeder Hand ein Stäb- 
chen aus einem verdedten Gefäß, und 
diefes entichied (Rhabdpomantie); 
befand ſich das 2008 Jehova in 
der rechten Hand, fo war diefes 
von guter Vorbedeutung (Vgl. Denf- 
fprüche 16, 33. Pfalm. 15, 6. Dfee 
4, 12). Das 8008 wurde ange- 
wendet in wichtigen Angelegenheiten: 
bei Aemteraustherlungen (Rum. 17, 2. 
1 Ehron. 24, 5. 8.25, 8); bei Ber- 
theilung ded Landes Ehanaan (Num. 
26, 55. 56. 8. 33, 54. Joſu. 13,1. 
K. 14, 2. 17, 14. 8. 18, 10); bei 
Rechtöftreitigfeiten, in Ermangelung 
eined andern ntfcheidungsgrundes 
(Denkipr. 18, 18. ©. Matth. 27, 35. 
Mark. 15, 24. 30h. 19, 23,24. Bol. 
Palm. 21, 19); in peinlichen Sachen 
zur Entdedung eined Schuldigen (Joſu. 
7, 14—18. 1 Kön. 14, 37—43); ber 
fonderd wurde dazu auch das hei- 
lige 2008 gebraucht, wenn nämlich 
der Hochpriefter das a trug, 
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[4 


Löwe, 


ürft von Edom (Genef. 
1 GChron. 1, 38. 39). 
8 ftarfe, muthige und 
Thier (Bergl. Denkſpr. 
213. Eecli. 27, 11. 31. 
4. Rab. 2, 11. 12), 
König der übrigen, ift 
Arabien, aber auch in 
einheimifch (3 Kön. 13, 
p. 20, 36. 4 Kön. 17, 
er häufig ein Gegenftand 
Dichtkunft (Pſalm. 7, 3. 
, 30.1] 8. 16, 12. K. 
11, 6. 7. Jerem. 2, 30 
Die Helden Samfon, 
id David Fämpften mit 
berwanden folche (Richt. 
on. 17, 34— 36. 2 Kön. 
ron. 11, 22). 
in). Diefes Thier wird 
ein Bild: 1) der 
Macht Gotted Gob 
.31, 4. Kav. 38, 13. 
Amos 3, 8); 2) des 
ıf die Macht ded Stam- 
ezüglih, aus welchem 
Dffenb. 5, 5. 8. 10, 3. 
9,10); 3) des Teu— 
ner Nachftellungen (1 
gl. Pſalm. 21, 14. 22. 
Lim. 4, 17); 4) über: 
ıfe und Macht (Num. 
24, 9. 2 Kon. 1, 23. 
. 50, 44. Ezech. 19, 
ithes, der Tapferkeit und 
t (Deutr. 33, 20. 22. 
. 1 &hron. 12, 8. ©. 
); der drohenden ®e- 
chterlicher Feinde (Bf. 
7. 50, 17. Joel 1, 6); 
ichs, Böſewichts (“ob 
inkſpr. 28, 15. Eccli. 
h. 3, 3). Das Brül- 
n, deſſen ſchreckliches 
bote des Raubes und 
iſt, wird beſonders 
chadenfroher, grimmi⸗ 
aucht (Jerem. 2, 15. 
19, NM; auch zur Be: 
Hottes Strafgerechtig- 
9. Ser. 25, 30. Dee 
7. 8. Ioel 3, 16). 
varen im Tempel und 


37 Luft. 


am Throne Kon. Salomond (3 Kön. 
7, 29. 10, 19. 20. 2 &hron. 9, 
18. 19). 

Löwengrube; folche hielten die Könige 
in der Nähe ihrer PBaläfte, und in 
denfelben wurden bisweilen Verur— 
theilte den Löwen preiögegeben. Der 
Prophet Daniel ward in einer fol- 
chen Grube zweimal wunderbar erhal- 
ten (Dan. 6, 12. 16—23. 24. 8. 
14, 30. 31. 39. 41). 

Löwenzähne, ein Bild des Verderbens 
(Eccli. 21, 2. 3). 

Lucifer, der Morgenftern; das Bild 
unter welchem der Prophet Iſaias 
den Stolz und den Fall des Bal- 
thbafar, Königs von Babylon, fchil- 
dert. Einige Kirchenväter erbliden 
darin auch den Fall des aufrühreri- 
fchen Engels (fat. 14, d—7. 9 
—11. 12—15. 16—21). ©. Mor: 
genftern. 

Lucius. 1) Ein römifcher Conſul, als 
die Abgeordneten der Maffabäer in 
Rom ein Empfehlungsfchreiben an 
verfchiedene Fürften erwirkten (1 Maft. 
15, 16). 2) Ein befehrter Chrift, 

etreuer Freund und Verwandter des 

beit Paulus, Lehrer zu Antiochta 
(Apoftlg. 13, 1. Röm. 16, 21). Er 
wurde fpäter in feiner WBaterftabt 
Gyrene Bifchof. 

Lud, der vierte Sohn des Sem (Gen. 
10, 22. 1 Ehron. 1, 17); wahrfchein- 
lich der Stammvater der Lydier in 
Kleinaften (Vergl. Iſai. 66, 19). 

Ludim, der erfte Sohn des Meſraim 
und Enfel Chams (Geneſ. 10, 13. 
1 Ehron. 4, 11); vermutblich ver 
Ahnherr der Lydier in Afrika (Bol. 
Ezech. 30, 5); vielleicht auch der Lu— 
day, eined Volkes im weftl. Afrika, 
ſüdlich von Maroffo. 

Luft, der flüffige elaftifche Stoff, wel- 
cher und allenthalben umgibt, nur 
fühlbar ift, und deren Ein- und Aus— 
athmen das Leben aller Gefchöpfe 
erhält, der Luftfreis (Gen. 1, 6—8. 
Weish. 7, 3. Ser. 14, 6. 1 Theffal. 
4, 16). Die Juden nahmen Luft- 
geifter an (Epheſ. 2, 2. 8. 6, 12). 
Staub in die Luft werfen, war 
ein Zeichen des äußerften Unwillens 
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Lukas. 


28, 16. 2Tim. 4, 11. 
24. Vgl. 2 Kor. 8, 18). 
alien, Gallien (Ga— 
almatien und Mace- 
; Evangelium verfündigt, 
84 Jahre lang gelebt 
bh als Märtyrer geftorben: 
Ibaum gehenfet, und fein 
n Batras in Achaja 
tantinopel geſchafft 
geſetzt worden feyn. 
3 ID. canonifche Buch 
oder das Evangelium 
18, allgemein ald gött— 
ınt. r fchrieb folches 
yalb Paläſtina zwifchen 
70 nad) J. Ehr. unter 
8 heil. Paulus, viel- 
1, inguter griehifcher 
Das Buh faßt fünf 
ungen: 1) die Gefchichte 
des Täuferd von deſſen 
R.1). 2) Die Gefchichte 
en wunderbare Geburt, 
; und Kindheit (8. 2); 
ıitte enthalten Umftände, 
bei den übrigen Evans 
findet. 3) Die Lehren, 
Thaten Chrifti (Say. 
2{). 4) Die Leidendge- 
ı (8.22 — 8.23). 5) 
hung und Himmelfahrt 
(8. 24). Lukas war 
erfafler der Apoftelge- 
(che fih an fein Evans 
ichließt. ©. Gefchichte. 
lichkeit, ein finnliches 
ach Dingen, weldye Ver: 
rfachen; ein Zuftand an- 
mpfindungen, beſonders 
f den Körper (Deutr. 
24, 20. Pfalm. 36, 11. 
1. Eceli. 18, 32). Luft 
Gott: lieben, vorziehen, 
(gefallen haben (Pſalm. 
3, 146, 10. 11. Jerem. 
ee 6, 6). Luft, von 
1: im guten Ginne: 
‚ed fittlichen Gefühls be- 
Gott und Alles, was 
tr. 28, 47. Job 22, 26. 
Palm. 1, 1. 2. 36, 4. 
i, 26, 8. Weish. 6, 21. 


Luza. 


Röm. 7, 22). In böfem Sinne; 
die böfe Luft, die Erbluft: die 
Regung der Sinnlichkeit, böſe Be- 
gierden, finnliche Triebe (Pſ. 105, 14. 
Denkſpr. 12, 12. Weish. 4, 12, Eccli. 
9, 9. 8. 23, 5. Marf. 4, 19. Röm. 
7, 7. Sal. 5, 24. Tit. 3, 3). Wer 


dem Auffteigen böſer Gedanken nicht 


widerftrebt, fängt an ſich nach und 
nach daran zu erluftigen; hierauf 
folgt der Borfap zum Böſen und 
dann die That felbft (Jak. i, 14.15. 

. Röm. 7, 8; die heil. Schrift 
warnt und nachbrüdli dafür und 
gibt und Mittel dagegen (Eccli. 18, 
30. 31. Rom. 6, 12. 8. 7, 5. Sal. 
5, 16. 17. 24. Epheſ. 4, 22. 2 Tim. 
2, 22. 1 Betr. 1, 14. 8. 2, 11. Br. 
ud. V. 16 


). 
Lüſtern, Lüſternheit, ein heftiges finn- 


liches Berlangen empfinden und uns 
terhalten; gierig feyn (2 Kon. 23, 15. 
Eccli. 37, 32). 
fpiel der Lüfternheit waren fchon Adam 
und Eva nad) der verbotenen Frucht 


. (Gen. 3, 6.7.23); ferner Eſau nad) 


dem Linfengerichte (8. 25, 29—34. 
©. Hebr. 12, 16. 17); fo wie bie 
Israeliten, welche ihre Begierde nach 
Fleifch mit dem Tode büßen mußten 
(Num. 11, d—6. 18. 31—33. Bol. 
Pſalm. 77, 27-31. Weish. 16, 2. 
1 Kor. 10, 6). Der Drt, wo fie 
begraben wurden, ward die Luft- 


räber genannt (Num. 11, 34. 
eutr. 9, 22. ©. Gräber der 
Lüſternheit. 


Luſtgarten, ein mit ſchönen Bäumen 


beſetzter Garten (Ezech. 36, 35), der: 
gleichen K. Salomon anlegte (Eccle. 
2, 5. Vgl. Hohel. 4, 13). 


Luſthaus, im Grundterte Beth-Eden, 


Luſtſeuche, 


d. i. Paradies; ein reizendes Thal 
auf der Weſtſeite von Damaskus 
(Amos 1, 5). 

geile, viehiſche Wolluſt, 
Ausſchweifung (2 Theffal. 4, A. 5). 


I. Zuza, Lutz, Lus, war der ältefte 


Name der Stadt Bethel, wie Ja- 
fob felbige nannte, während die Cha— 
naaniten den früheren Namen beibe: 
hielten (Genef. 28, 19. Kay. 35, 6. 
48, 3. Richt. 1, 23). Dort hatte 


Ein warnendes Bei: 
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Lyſias. 


1, 38. 39. K. 4, 25—34. 
). Nach des Königs Tode 
en Sohn AntiodusV, 
r — auf den 

6, 17), und führte den 


; big er endlich Frieden 


wfte, da er hörte, daß 
uhler PBhilippus mit Au 
nzöge (8. 6, 28 u. 
ei ber Eroberung date 
h Demetrius wurde er ges 
ommen und nebft dem Kö— 
et (Kap. 7, 1—4. Bergl. 
), 11. Ray. 11. Kay. 12. 
14, 1:2), 
r Beiname des Claudius, 
chen Dberbefehlehabers zu 
welcher den heil. Pau— 
ı die Nachftellungen ver 
ste, und ihn dann an den 
Felir fandte (Apoſtlgeſch. 
u. f. 2630. 8. 24, 7. 


5, ein Jude zu Serufalem, 
Priefterd Ptolomäus, wel- 


M. 


Maecha. 1) Der vierte 
yor8 von der Roma (Gen. 
sielleiht der Stammvater 
es in Arabien. 2) Der 
Achis, Königs von Geth 
39). 3) Der Bater des 
nan (1Chron. 11, 43). 
ater des Sapbatias, 
meoniten (1 Ehron. 27,16). 
1) Die Tochter des Thol- 
8 von Geſſur, Nebenfrau 
8 (2 Kon. 3, 3), Mutter 
; (1 Ehron. 3, 2). 2) 
rt Abeffalomd, Gemahlin 
am und Mutter Abiams 
2). Sie heißt auch Mi- 
Tochter Urield (2 Ehron. 
3,2). K. Aſa, des Abiam 
este feine Mutter (wahr: 
roßmutter) Maacha des 
t Priefterin der Unzucht 
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Maacha. 


cher die Geſchichte der Eſther in 
das Griechiſche überſetzte, die den 
Juden zu Alexandria als ein Geſchenk 
überbracht wurde (Eſth. 11, 1). 


I. Lyſimachus, ein ruchlofer Benia- 


minit, Bruder des Hochpriefters Mes 
nelaus und defien Nachfolger; von 
diefem verleitet, entiwendete er mehre 
Tempelgeräthe und Gelder, wodurd) 
er einen Auflauf veranlaßte, in wel— 
a re wurde (2 Maffab. 


witr (jet gain, eine Stadt in 


ykaonien in Klein-Aften, unmeit 
Derbe, im Süden von Ikonium; dort» 
hin flüchteten die h.h. Paulus und 
Barnabas; fie lehrten dafelbft und 
wirften Wunder; fo wurden fie an 
fänglich für Götter angefehen, var: 
auf aber — — Scham (Apo⸗ 
ſtelg. 14, 1. 4—6. 17. 18—22. ©. 
2 Tim. 3, 1m). Ly 
Vaterſtadt des ie 
Apoſtlgeſch. 16, 
Bergl. Myra. 


fra war die 
Timotheus 
. 2. Kap. 27, 5). 


(Priaps) (3 Kön. 15, 10. 13), und 
ihrer Herrfchaft (2 Chron. 15, 16). 
3) Die Nebenfrau Kalebs, Mutter 
des Saber und des Tharana A Ghron. 
2, 48), vielleicht auch des Saaph 
und des Gue (V. 49). A) Die Frau 
des Machir, Mutter des Phares 
und Eared (1 Chron. 7, 16). Nach 
Einigen diefelbe, welche feine Schme- 
fter beißt (V. 15), demnach die 
Schwefter des Hepphim und Saphan 
(V. 15. Vgl. V. 12). 5) Die Frau 
des Abigabaon oder des Jehiel zu 
Gabaon (1 Ehron. 8, 29. K. 9, 35). 


II. Maacha, eine Stadt und Sand: 


fchaft im ſüdlichen Syrien, am 
Fuße des Antilibanon; fie verbündete 
fi) mit den Ammoniten gegen Kön. 
David (2 Kön. 10, 6. 8) und wurde 
von den Afiyriern erobert (4 Kon. 
15, 29). ©. Machathi. 
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Machbena. 43 


Yavid übertraten (1 Ehron. 


vahrfcheinlich eine Stat, 
rbaut (1 Ehron. 2, 49). 
vas verfertigen, bereiten 
4. 23. Deutr. 5, 8); von 
affen, bilden (Genef. 1, 
eish. 11, 25. Offenbar. 
jewirfen: einen Zuftand, 
derung (1 Kön. 2, 6. 7. 
‚22. Eccli. 20, 13. Marf. 
rdnen, beftimmen, veran- 
Im. 117, 24. Denffprüche 
.2, 27); für etwas au$- 
halten (Ifai. 5,20. Röm. 
. 4, 10). 
Der erfte Sohn des Ma: 
el Joſephs des Patriar⸗ 
. 50, 22. Joſu. 17, 1), 
der Machiriter (Num. 
36, 1). Sie erhiel- 
nd Galaad zum Erb: 
. 32, 39. 40. Deutr. 
. 13, 31. 17, 1). Bon 
ommen ift die Rede (1 
I. 8. 7, 14. 16). 
Sin Sohn Ammiels, einer 
nften Männer aus einer 
Machiriten, welcher 
oſeth Schuß gewährte (2 
nd dem K. David wider 
tand (8. 17, 27). 
ichmas, eine Stadt im 
njamin in der Nähe 
9 römifche Meilen nörd- 


ufalem, an einem Hohl- 


paſſe (Vgl. Iſai. 10, 28). 
der K. Saul ſich in 
gegen die Philiſter eine 
Kön. 13, 2), dieſe hat— 
Lager dort (®. 5. 11. 
»nathan verrichtete da— 
änzende Waffenthat (K. 
Nach der Wegführung 
Seelen nach Machmas 
.2, 27. 2Esdr. 11, 31). 
der Makkabäer fchlug 
:i8 auf (1 Makk. 9, 73). 
verödete, 34 Stunden 
on Serufalem gelegene 
mas bezeichnet wohl die 
en Machmas, welches 
ꝛi Bireh (Beroth), vier 


Mächtig. 


Stunden von Jeruſalem auf der Straße 
nach Sichem denken. 


Machmethath, Michmethath, eine 


Stadt des halben Stammes Ma— 
naſſes dießſeit des Jordan, an den 
Gränzen von Ephraim und Manaſ— 
ſes, gegenüber Sichem im Oſten (Joſu. 
16 7, 7) 


Machpela, nach der Vulgata eine 


Doppelhoͤhle bei Hebron, das Fami- 
lienbegräbniß der Erzväter (Genef. 
23, 9. 20 u. a. D.). 


Macht. Die Kraft, das Bermögen, 


etwas zu thun, zu wirfen. 1) Im 
ausgezeichnetften Sinne von Gott: 
feine Herrfchergewalt, Allmacht, Herr: 
lichfeit (Deutr. 3, 24. 1 Ehron. 29, 
11. 12. 2 Chron. 20, 6. Bf. 77, 4. 
105, 8. 150, 1. Weish. 11, 22. 
Eccli. 36, 3. Apoftlg. 1, 7. Röm. 
9, 17. 2 Theffal. 1, 9); 2) fo wie 
von Chrifto, der gleiche Macht mit 
dem Bater hat (Matth. 9, 6. Kap. 
21, 23. Luk. 4, 36. Joh. 1, 12. K. 
9, 27. K. 17, 2. Epheſ. 6, 10. Df- 
fenb. 12, 10); auch feinen Jüngern 
Gewalt ertheilen konnte (Mark. 3, 15. 
Luf. 9, 1). 3) Von Engeln, als 
erhabenen Geiſtern (Epheſ. 1, 21. 
2 Betr. 2,11). 4) Bon Menfchen: 
a) das innere und Äußere Vermögen, 
Körperftärfe (Deutr. 32, 27. Lob 
9, 19. 2 Kön. 6, 14); b) Recht, 
Freiheit, Vorzug (Matth. 20, 15. 
Joh. 1, 12. 8.10,18. 1 Kor. 6, 12. 
K. 9, 4. Hebr. 13, 10); c) Gewalt, 
Herrfchaft über Andere (Deutr. 33, 11. 
1 Kön, 2, 10. Pſalm. 32, 16. Ezech. 
33, 28. Dan. 2, 37. uf. 19, 17). 
Die bürgerliche Macht darf nicht als 
gänzlih unabhängig und unum— 
Ihränft angefehen werben : denn fie 
ift von Gott Ihm untergeorpnet (Röm. 
13, I—4. ©. Palm. 32, 16—18), 
und kann leicht geftürzt werden (Luk. 
1, 52. Bergl. Erod. 14, Au. f. Luk. 
12, 4); fie darf nicht willführlich . 
gemißbraucht werden durch Be- 
drüdung und Stolz (Pſalm. 74, 5 
—7. Jerem. 22, 3. Ezech. 45, 9. 
1 Maft. 1, 5). 


Mächtig, Mächtige, eine vorzügliche 


geiftige oder Eörperliche Kraft (Richt. 
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Magala, | 


jm wurde; — nad) An- 
an}. 
Drt, die Wagenburg, 
as Lager verfchanzt war 
0), ©. Wagenburg. 
ne 2eibeigene, Sklavin, 
rgenländer viele hatten 
6. 8. 21, 10. 8. 24, 
t Kon. 5, 26. S. Exod. 
veilen eine Mitgabe der 
1.29, 24. 29). Frauen, 
ine oder wenig Kinder 
ı aus Scheu vor der 
Unfruchtbarfeit ihrem 
dagd bei, gleichfam als 
reterin (Genef. 16, 1. 
9. K. 35, 25. 26). 
ht Tosgefaufte Magd 
söraelit berühren (Ley. 
ı Söhnen wurden, zur 
rößerer Ausjchweifungen 
'heirathbung Mägde ges 
fpäter verforgt wurden 
11). Im Tten Jahre 
litiiche Magd, wie der 
laffen werden (Deutr. 
34, 9 u. f.). Bon den 
rMägde ift auch die 
1, 7. 8. Lev. 25, 5.6. 
. 18. 8. 16, 11. 14). 
ich als Thürhüterinnen 
17. Apoſtlg. 12, 13). 
: ein Sinnbild des jü— 
3, fo wie die Freie ein 
— iſt Gal. 
1 


): 
ein lediges Mäpchen 
), gewöhnlih Mägd— 
34, 1. 4. Mattb. 9, 
5, 39 u.f.). Maad 
ein Ausdrud der Ar— 
idenheit, Demuth und 
Ruth 2, 13. 8. 3, 9. 
16. 8.25, 24. 2 Kön. 
ton. 1, 13. 17. 4 Kön. 
.11, 4. 14. ©. Luf. 


dal-El, Magdala, 


Stamme Nephthali, 
und Akko, gegen den 
19, 38). achmals 


hrſcheinlich die Burg 
Thurm der Fremden, 
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Mageddo. 


welche noch zu ſehen und wohl be— 
feftigt ift, nebſt einer gothifchen Kirche. 


Magdalena, ein Beiname der Maria, 


Magdalgad, M 


von Magdala gebürtig (Luf. 8, 2. 
©. Matth. 15, 39). Siehe Maria 
Magdalena. 
igdal»- Gap, eine 
Stadt im Stamme Juda (Jofu. 
15, 37); das Wort Magdal wurde 
mehrern Städten beigelegt, welche 
wahrfcheinlich früher einzelne Thür- 
me waren (Vgl. K. 19, 38). 


Magdalum, Migdal, Migdol. 1) 


Ein Drt am arabifchen Meerbufen 
unweit Suez, die nördliche Gränsftadt 
Aegyptensd (Erod. 14, 2. Num. 
33, 7). 2) Eine Stadt in Aegyp- 
ten; fol 12 Meilen von Beluftum 
gelegen haben (Ser. 44,1. K. 46, 14). 
ahrfcheinlich find beide Städte nur 
eine; vielleicht fteht daß heutige Met— 
l ch a an der Stelle des alten Mag- 
alum. 


Magdiel, ein Fürſt der Edomiter, 


Nachfolger des Mabſar (Gen. 36, 43. 
1 Ehron. 1, 54). 


Magedan, oder Magdala, ein Städt- 


— 


chen mit einem Schloſſe an der Oſt⸗ 
feite ded See's Genezaretb unweit 
Tiberiad, ungefähr 14 Stunde nörd- 
lic) davon entfernt; 13 Stunden ſüd— 
lid von Kapharnaum (Matth. 15, 39. 
©. Joſu. 19, 33); auch Dalma- 
nutha genannt (Marf. 8, 10); der 
Geburtsort der Maria Magdalena, 
welche ihr den Namen gab. Sept 
heißt fie EL Medſchel und iſt ein 
elendes Dorf mit vielen Trümmern 
einer alten Burg. 


. Mageddo, Mageddon, oder Me— 


giddo, eine chanaanitiſche Kö— 
nigsſtadt zwiſchen Scythopolis und 
Cäſarea, von Joſue erobert und 
dem Stamme Manaffes jenfeit des 
Jordans zugetheilt, obwohl im Ge— 
biete von Iſſachar gelegen (Joſu. 
12, 21. 8. 17, 11. 1 Ehron. 7, 29); 
doch wurden die alten Einwohner 
nicht vertilgt (Richt. 1, 27). Kön. 
Salomon feste Bana ald Schap- 


| meifter über diefe Stadt und ließ 


Mageddo befeftigen (3 Kön. 4,1 2. 
K. 9, 15). ‚Dort ftarben der Kön. 
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Mahlzeit, 47 Makelloth. 


Schrift 1) Denkmale 
Begebenheiten (Genef. 
); 2) Srabhügel, ges 
ı Gteinhaufen (Ezech. 
Zeichen am menfchlichen 
wie am Brudermörder 
f. 4, 15), welche man 
sfchliche Züge im Ange: 
rch ein gewiſſes Zittern 
erklärt. A) Flecken vom 
o. 13, 2.3 u. f. Kay. 
). 5) Zeichen, welche 
ei der Trauer zu Ehren 
h in die aufgerigte Haut 
3. Kon. 18, 28. ©. Jer. 
41, 5). Moſes verbot 
n diefen Gebrauch (Rev. 
21, 5. Deutr. 14, 1). 
Paulus fpricht von 
hen des Herrn Jeſu 
zrper GGal. 6, 17), wor⸗ 
vielfältig erduldeten Pei— 
ſteht (Vergl. 2Kor. 11, 
) Das Mahlzeichen 
des heil Johannes, 
große Thier” für feine 
imte, ift von den Merk— 
tehen, an welchen man 
ıen Götzenanbeter erfen- 
Iffenb. 13, 16. 17. K. 
‚15, 2. 16, 2. 19, 20. 


r Mahl. Die Haupt: 
ve bei den Söraeliten 
ten (Matth. 26, 20. 
die gewöhnliche Mahl: 
um Mittag (Gen. 43, 
ik. 11, 37). Die Mor: 
en wohl aud) mit Ta- 
twas Weniged zu ge: 
Richt. 19, 5. 6). Die 
ihre Fefte zugleich mit 
aber von ihnen abge: 
Eſth. 1, 9). Mahlzei— 
‚on von den Patriarchen 


en Anläfien und auch 


ichtet (Genef. 21, 8. 
6. ©. 1 Kon. 25, 36. 
). Die Heiden pfleg- 
Götzen zu Ehren Mahl- 
ı (fat. 65, 11. Ser. 

der Mahlzeit wurde 
rochen (1 Kön. 9, 13. 


Joh. 6, 11. S. 1 Tim. 4, 4.5). Sn 
den älteften Zeiten faß man während 
der Mahlzeit (Gen. 27, 19. Richt. 
19, 6); in ver Folge lag man zu 
Tifche auf Volftern, indem man fich 
auf den linfen Ellbogen ftügte (Matth. 
9, 10. 8. 26, 7), und fo feinem 
Bormann gleichfam im Schooße lag 
(oh. 13, 23. 25); mit der rechten 
Hand nahm man die Eyeifen aus 
gemeinfchaftlicher Schüſſel (Dentfpr. 
26, 15. Matth.26, 23. Marf. 14,20). 
Vergl. Gaſtmahl. 

Mahol, Machol, ver Bater des He- 
man, Chalfol und Dorda, be 
rühmte Dichter, Seher und Tonfünft- 
ler (3 Kon. 4, 31. Bergl. 1 Ehron. 
15, 19). Mahol war vermuthlich 
ein Sohn des Sehra (1 Ehron. 2, 6); 
oder fein Name bezeichnet feine Kunft 
(Vergl. Eccle. 12, 4). 

Maien, junge grüne Baumzweige, beim 
Laubhüttenfeft gebräuchlich (ev. 23,40. 
Palm. 117, 27. 2Maft. 10, 7. ©. 
Marf. 11, 8). 

Majeftät, Herrlichkeit, Glanz der höch- 
ften Gewalt und Würde (Efth. 1,4), 
befonderd Gottes Größe, Berherr- 
lichung und Vollfommenheit (Deutr. 
5, 24. 1 Ehron. 29, 11. 12. Weish. 
12, 15. Iſai. 2, 10. 19. 21. Kay. 
3, 8). Wird auch Chrifto beige- 
legt (Hebr. 1, 3. 8. 8, 1. Br. Jud. 
V. 8. 25 


Makeda, Maceda, eine chanaani— 
tiſche Königsſtadt, von Joſue 
erobert und dem Stamme Juda zu— 
getheilt (Joſu. 10, 16. 28. 12, 16. 
K. 15, 41); fie fol 8 röm. Meilen 
im Often von Eleutheropolis gelegen 
haben. Sn der nahe dabei befindlichen 
Höhle verbargen fidy die bei Gabaon 
überwundenen fünf Könige; doch fie 
wurden darin gefangen genommen und 
auf Joſue's Befehl hingerichtet; deren 
Leichname aber in jene Höhle gewor⸗ 
en (Jofu. 10, 5. 10: 16—18. 21 


— 27). 

Makeloth, Makeheloth, Mace- 
loth, der 25ſte Lagerplatz der Js— 
raeliten auf ihrem Zuge durch die 
Wüſte (Num. 33, 25. 26). 

Makelloth, Macelloth, Mikloth. 
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Naffabaer, 49 


nerfannt. Deſſen unbe: 
faffer fchrieb griechiich, 
Sprache die lateinifche 
wie Die des erften her— 
jeht feine Begebenheiten 
ı Jahr früher an, als 
erften Buch vorfommen, 
er zu erzählen, endet aber 
; denn feine Gefchichte 
ı Zeitraum von nur 1d 
t Seleucnus IV. Philopa- 
auf den Tod des Feld- 
vr. Die drei Abtheir 
‚Buches enthalten 1) die 
der Juden an ihre Glau— 
in Aegypten (KR. 1 — 
). 2) Einen Auszug aus 
te Jaſons von Cy— 
ıden unter Seleukus (1V.); 
liche Werfolgungen unter 
Y.) Epiphanes (8. 2, 20 
3) Die Gefchichte des 
affabäus und feiner 
en (K. 8 — K. 15). 
r, die ſieben Brüder 
Mutter, waren unter 
der Grauſamkeit des K. 
IV.; fie werden wegen 
aftigfeit unter den fchred= 
gungen und wegen Ihres 
ns an ein fünftiges Pe- 
heil. Schrift gerühmt (2 
Man nimmt an, fie bar 
schta gelitten, wo man 
hre Gräber zeigte. 
ce 8, eine Stadt, vermuth— 
ıme Dan (3 Kon. 4,9). 
Maleachi, ver zwölfte 
leinern Propheten, 
; A. T., deren Schriften 
gefommen find (K. 1,1). 
!erfon, Abftammung und 
yte willen wir fo wenig, 
hren andern Propheten; 
ı das Jahr 440 v. Chr. 
‚es Nehemias, umd er- 
ıach den Propheten Ag— 
acharias. Seine Reden 
us der Verweifung wie— 
Yuden gerichtet und be— 
eife die Mißbräuche, wel- 
mias abzufchaffen bemüht 
che 2Esdr. 13). Nach 
h. Schrift, 2te Aufl. II. 


Malerei, 


Malachias trat, bis auf Johannes 
den Täufer, fein Prophet mehr auf. 

I. Malachias, das XLIN. canoni- 
ſche Buch des A. %., daß letzte 
der Propheten, deffen göttliche 
Anfehen unbezweifelt iſt; felbft im 
N. T. wird öfterd auf diefen Pro— 
pheten angefpielt (Siehe Matth. 11, 
10. 14. 8. 17, 11. 12. Marf. 9, 
11. 12. Luk. 1, 17. Rom. 9, 13). 
Dus Buch zerfällt in zwei Haupt- 
Theile Im erſten verweifet der 
Prophet den Juden ihren Undanf 
gegen Gott; den Prieftern ihre un- 
gefegmäßtgen Opfer (Weiffagung von 
einem reinern Opfer —3 ? 11. 
IR. 1. 8. 2, 1-9); dem VBolfe 
wirft er die gefeßwidrigen Verbin— 
dungen vor (8. 2, 10—17). Im 
zweiten rügt er die Unterlaffung der 
Zehent-Abgabe (8. 3, 7—12. Bergl. 
2 Eeodr. 13); er verfündigt die An- 
funft Johannes des Täuferd und 
des Meſſias; die Beftrafung der 
Böſen und die Belohnung der Guten 
(Mal. 3. u. 8. 4). 

Malalai, Milalai, ein Levit nach 
dem Eril (2 Esdr. 12, 35). 

Malaleel, Mahaleel. 4) Ein Sohn 
Kainand, Vater des Jared; er ftarb 
in einem Alter von 895 Jahren (Gen. 
5, 12. 15—17. 1 Ehron. 1,2); auch 
in der Gefchlechtötafel Chrifti (Ruf. 
3,37). 2) Der Vorfahr eines neuen 
Bewohners von Serufalem vom Stam- 
me Juda (2 Esdr. 11, 4). 

Malafar, Melzar, der Oberauffeher 
über Daniel und deſſen Gefährten 
(Dan. 1, 11. 12. 16). 

Malchus, der Knecht des Hochprie- 
fterd Kaiphas, welchem Betrug bei 
der Gefangennehbmung Yefu das 
rechte Ohr abbieb (Joh. 18, 10); 
welches aber der Heiland durch bloßes 
Anrühren augenblicklich wieder heilte 
(Luk. 22, 50.51. S. Matth. 26, 51. 
Marf. 14, 47). 

Malerei. Die Erfindung dieſer Kunft 
fällt wohl erft in die Zeiten nach 
Mofes; da unter ihm nie davon bie 
Rede it. Später wird einer Art der- 
felben gedacht, welche jedoch Feine 
große Kunft vorausſetzt er 13,14. 
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Manaffes. 


en und Gad) Erlaubniß, 
nfig im Oftjordanlande zu 
>» befam dort zum Erb— 
Gebiet des Königs von 
mlich das nördliche Ga— 
das Reich Bafanz doc 
Bedingung, den übrigen 
hanaan erobern zu bel: 
32, 33.39. 40. 41. Deutr. 

Joſu. 17, 1. 2). Sie 
ch pünftlich ihr Verſpre— 
1, 12 u.f. 8.4, 12. 13. 
2, 29—32). Der halbe 
Yft>) Manaffes erhielt 
große und Fleine Städte 

Der untere Jabok bie 
3aue fehied Manaſſe füd- 
ad; nördlich erftredte es 
ı Hermon= und Libanon- 
eftlich bi8 an den Jordan 
see Tiberias; öſtlich bie 
Saledya (Joſu. 13, 11. 12. 
ergl. 1 Chron. 5, 23. 24. 
34, 14. 15). Nach der 
Chanaans Fehrte dieſer 
Manaſſe mit den Stäm— 
und Gad über den Jor— 
(Joſu. 22, 1—9). Die 
eines großen Altard gab 
tipverftändniß der übrigen 
eranlaffung (®. 10—20), 
T —— wurde (V. 21 
ver halbe Stamm (Weſt-) 
bekam ſein Erbtheil im 
Chanaan. Solches gränzte 
ſachar, ſüdlich an Ephraim, 
‚ad Mittelmeer, nördlich an 
itreefte fich vom Jordan zum 
1.17,5.7—11). In mehren 
nnten die Chanaaniten nicht 
rden (V. 12. 13. © V. 
icht. 1, 27. 28). Gedeon 
Ranafftten zum Kampfe wi: 
Dianiten (Richt. 6, 15. 35). 
ſſiten leifteten dem König 
ftand (1 Ehron. 12, 19— 
7). In dieſem Stamme 
Abgötterei durch die Könige 
ind Joſias audgerottet (2 
1. 8. 34, 6). Endlich 
e Manafliten wegen ihrer 
won geführt (1 Ehron. 5, 
4Kön. 15,29. Iſai. 9, 20), 
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Mane. 


III. Manaſſes, der 14te König in Juda, 


IV. Manaſſes. 


Mandragora, 


der Sohn des frommen Ezechias 
(4 Kön. 20, 21. 1 Chron. 3, 13. 14. 
Matth. 1, 10). Er regierte 55 Jahre 
lang und that Böfes vor dem „Herren ;“ 
denn er brachte alle Gräuel des 
Götzendienſtes wieder empor, und 
führte fogar feinen Sohn, dem Mo- 
loch zu Ehren, durchs Feuer; zudem 
vergoß er viel unfchuldiges Blut und 
verdiente dadurch die göttlichen Straf- 
gerichte in vollem Maße (4 Kön. 21, 
1—16. 2 Chron. 33, 1—9. Siehe 
4 Kon. 23, 26. Ier. 15, 4). Selbige 
blieben auch nicht aus: denn die 
Heere ded Königs von Afiyrien (Aſar— 
haddom führten ihn in Ketten nach 
Babylon; da that er aufrichtige Buße 
und nachdem er in fein Reich wieder 
eingefeßt worden war, entfernte er 
die Abgötterei, führte die wahre Got- 
teöverehrung wieder ein, und ftarb 
endlich; ihm folgte fein Sohn Amon 
(2 Ehron. 33, 10—20. 4Kön. 21, 
17.18). Das Gebet des Ma— 
naffes in der Bulgata ift zwar 
erbaulich, wird aber nicht unter bie 
canonifchen Bücher gerechnet. 

1) Der Mann der 
gottesfürchtigen Judith aus dem 
Stamme Simeon, welder an einer 
Gehirnentzündung in der Erntezeit zu 
Bethulia ftarb (Judith 8, 2—4). 2) 
Einer der Nachkommen des Phahath, 
und einer ded Hafom, welche ihre 
ungefegmäßige Ehefrau entließen (1 
Esdr. 10, 30. 33). 


Mandelbaum, ein in Alten und Afrika 


einheimifcher, dem Pfirfichbaume ähn- 
licher Baum, welcher fchon im Ja— 
nuar Blüthen trägt und deſſen be- 
fannte Früchte genofjen werden (Gen. 
30, 37. 8. 43, 11. Num. 17, 8. ©. 
Eccle. 12, 5). Durch den wachen- 
den Stab (Mandelbaum) wird ein 
fchnell hereinbrechendes Strafgericht 
verftanden (Ser. 1, 11). 

©. Alraun. Dur 
daim. 


Mane, Mene, das erfte Wort der 


Schrift, welche bei dem Gaftmahle 
Balthafard an der Wand erfchien; 
ed bedeutete: hat dein Reich 
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‚annsperfonen. 


). Das Manna, welches 
n folgenden Tag — wenn 
tr Sabbath war — aufbe- 
de, fand man voll Würmer 
0). Gott felbft befahl, 
na zum Andenfen für fünf- 
(echter in der GStiftöhütte 
ren (B.31—34), und als 
iten das Land Ghanaan 
tten, hörte daffelbe auf zu 
u.5,12. ©. Erod. 16, 35). 
in der heil. Schrift ein 
3brod und eine Engels— 
nannt (Erod. 16, 4. 2Esdr. 
Palm. 77, 24.25. Weish. 
nd bezeichnet bildlich das 
ırsfaframent (Joh. 6, 
5. 48. 49—59. 1 Kor. 10, 
h das höchfte Himmels: 
enb, 2, 17). 
nen; über deren Berhal- 
:n Perſonen weibli- 
chlechts belehrt uns die 
ft. Sie follen jede auf: 
jegierde zu denfelben unter- 
ccli. 9, 1—13. Kay. 42, 
ſich von deren Schönheit 
fen laffen (Denkſpr. 6, 24 
fi. 9, 5. 8. 9. 11. Kay. 
daher allen häufigen unnö— 
gang mit ihnen meiden 
8. 8. 42, 129); das Be 
frommen Job (8. 31, 1. 
ı freundfchaftlichen Umgang 
den Echwehtern des La— 
d mit der Samaritin ftets 
ı haben (Joh. A, 7—1I. 
uf. 8. 12, 1—3); fi 
rch das Beifpiel Davids, 
und Salomond warnen 
ton. 11, 2—4. 8. 13, 1 
on. 11, 1-8). 
8 Oberkleid der Morgen: 
Kön. 11, 30. 8. 19, 13. 
40). ©. Kleid. Steht 
er (Genef. 24, 65); für 
cht. 4, 189); für Bücher: 
’ Tim. 4, 13). Elias 
rn Mantel um Elifäus 
weichen der Nachfolge im 
ımte (3 Kön. 19, 19. 20. 
2, 19). Der Mantel 
ten war rauch, eine Art 
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Manue, 


Maozim. 


Haut (Zach. 13,4). Ruth bat den 
Boos: er möge feinen Mantel 
über fie ausbreiten: d. h. fie in fet- 
nen befondern Schuß nehmen (Ruth 
3, 9. 15). Diefes ift noch heutigen 
Tags der Gebrauch der Juden bei 
der Vermählung. Der Purpur— 
Mantel der römifchen Soldaten 
reichte nur bis an die Knie und wurde 
mit einer Schnalle über der rechten 
Schulter befeftigt und um die linfe 
Schulter gehangen (Matth. 27, 28). 
anoah, ein Mann von 
Saraa im Stamme Dan (Richt. 
13, 2), der Vater ded Helden Sams 
fon. Ihm und feiner unfruchtbaren 
Ehefrau verfündigte ein Engel wie- 
derholt die Geburt ihres merkwürdi— 
en Sohnes und deifen Naziräer:Bes 
ee (B. 3-5. 8—15. Bergl. 
Hai. 9, 6). Manue brachte dem 
Herrn ein Opfer, welches wunderbar 
vom ——— wurde (Richt. 13, 
15. 1 ) 


Maoch, Maͤuch, der Vater des Achis, 


— 
7 


Königs von Geth (1Kön. 27, 2). 

Maon. 1) Eine Stadt im Stamme 
Juda, auf dem Gebirge unweit des 
Salzmeered, auf dem heutigen Berge 
Main (Goſu. 15,55). Dort wohnte 
der reiche gefühllofe Nabal (1 Kön. 
25, 2). 2) Eine Steppe, wahr: 
fcheinlich ein Theil der Wüfte Ziph, 
wohin David vor 8. Saul floh (1 
Kön. 23, 24. 25. ©. 8. 25, 2). 


I. Maon. Der Sohn des Sammat 


im Stamme Juda, Gründer der Stadt 
Bethfur oder Gethſur (1 Ehron. 
2, 4 


5). 
Maonathi, Meonathi, ein Sohn 


Dthonield, vom Stamme Juda (1 
Ghron. 4, 13. 14). 


Maoniter, Maoniten, ein unbefanns 


tes Volf in der Wüfte (Nicht. 10, 12); 
vielleicht die Minäer in Arabien (2 
Chron. 26, 7); nad) Andern Madia— 
er die Bulgata hat Chanaa— 
niten. 


Maozim, Maiifim, Mahuzim, der 


Name eined Götzen: des Kriegdgotted 
(Dan. 11, 38. 39). Nach den mei- 
ſten Auslegern war es Jupiter 
Gapitolinus oder Olympius, 


image 
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Mares, 


3, einer der fieben vornehm- 
28 Affuerus (Efth. 1, 14). 
er Marefcha. 1) Eine 
tamme Juda, in der 
Sephela, 2 röm. Meilen 
ropolis, dur Laada 
Joſu. 15, 44. 1 Ehron. 
K. Roboam befeftigt 
l, 8); berühmt durch et- 
8 frommen 8. Aſa über 
ı (Mohren) (2 Ehron. 14, 
eburtsort des Propheten 
’. 20, 37), Zufluchtsort 
n Reldherrn Gorgias (2 
. 35). Nachdem Judas 
die Stadt Hebron unter: 
', vermwüftete er auch Ma- 
(. 1 Maff. 5, 65). Ga: 
die Stadt wieder aufbauen 
nz; die Barther zerftörten 
nochmals, fo daß fie 
ein Trümmerhaufen war. 
a, oder Morefcheth, 
bei Geth, an der Gränze 
rt. Der Prophet Mi: 
ſſagt dieſem feinem Ge— 
m —— (Mich. 1, 
er. 26, 18). Nach Einigen 
Mareſa nur eine Stadt. 
Sohn des Mefa, Bater 
Hebrond vom Stamme 
hron. 2, 42). 
zarath, Stadt im Stam— 
(Zofu. 15, 59). 
er Mirjam, die Schwer 
ıron und Mofed (Num. 
Shron. 6, 3). Sie rettete 
schlauheit ven Moſes (Erod. 
e wird eine Dichterin und 
genannt, da fie den Un— 
Aegypter befang (Erod. 
). Sie murrte fpäter nebft 
ver Mofed wegen feiner 
g mit einer Wethioperin, 
dafür von Gott zurecht 
nd mit dem Ausfage ges 
) auf das Gebet des Mor 
Tagen wieder geheilt (Num. 
4. 10—15). Site ftarb im 
ate des 40ſten Jahres nach 
ige aus Aegypten in der 
n, wo fie begraben wurde 
. ©. Mich. 6, 4). 


I. Maria, die feligfte Jun 


Maria, 


AP und 
Öottedgebärerin. Die Mutter 
Jeſu (die Tochter Joachims und 
Anna’) aus dem Stamme David, 
mit Jofeph aus demfelben Stamme 
verlobt (Luf. 1, 27). Die heil. Ma: 
ria erhielt vom Engel Gabriel bie 
frohe Botfchaft, daß fie durh Mit: 
wirfung des heil. Geiſtes Jeſum 
Ehriftum empfangen folle (Luf. 1, 
26—37); fie begab fich dann zu ih: 
rer Bafe Elifabeth (V. 39. 40) 
und wurde von diefer als die Mut- 
ter des Herrn gepriefen (V. 42—45). 
Maria ftimmte dann einen begei- 
fternden Lobgefang an (V. 46—55), 
worauf fie noch drei Monate ver- 
weilte (®. 56). Daheim wollte der 
heil. Joſeph fie heimlich verlaffen; 
aber eine® Beffern belehrt, nahm er 
fie wieder zu fih (Matıh. 1, 18—24). 
Maria und Hofephb begaben fich 
darauf, um einem Faiferlichen Befehl 
zu gehorſamen, von Nazareth nach 
Bethlehem (Luf. 2, 4. 5); bier gebar 
fie Jefum Ehriftum, den Heiland 
der Welt (®. 6. 7. 11); fie war 
Zeuge feiner erften Anbetung durch 
die Hirten (B. 15—19), darauf durch 
die Weifen aus dem Morgenlande 
(Matth. 2, 1.2.10. 12). Sie ftellte 
ihr göttliches Kind nach der Vorfchrift 
des Geſetzes im Tempel dar, und 
brachte das herfümmliche Opfer (Luf. 
2, 22—24); hier vernahm fie auch 
die Weiffagung des Simeon (VB. 33 
—35). Hierauf flüchtete Maria 
nebft Joſeph und Jeſus nach Aegyp— 
ten (Matth. 2, 13—15) und Tehrte 
nach dem Tode des Heroded mit ih- 
nen wieder nach Nazareth zurüd (V. 
19-—23). Maria und Joſeph führ- 
ten den 12jährigen Jefus nach Je: 
rufalem; dort verloren fie ihn und 
fanden ihn im Tempel unter den Leh— 
rern wieder (Ruf. 2, 4I—47). Mas 
ria machte ihm einen zärtlichen Vor- 
wurf (V. 48), worauf fie alle nad) 
Nazareth zurüdfehrten (B. 51). Ma— 
ria wohnte der Hochzeit zu Kana bei 
und veranlaßte dort dad erfte Wun— 
der Jeſu (Joh.2, 1-3 —10). Mar 
ria nebft den übrigen Verwandten 
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Maria, 


:heuchelte Demuth (8. 
ein lebendiger Glaube 
in feftes Vertrauen (Job. 
: ächte Srömmigfeit (Luk. 
d. 2, 19); 6) eine auf- 
tenliebe (ob. 2, —5), 
haft (Luf. 1, 39. 40), 
h ihre mütterliche Sorg- 
m (Mattb. 2, 14. Luf. 
ind ihre ftandhafte Liebe 
m Tode (Joh. 19, 25. 26). 
iert das Feft von Maria 
in den Himmel, und ftellt 
igen al8 einen Gegenſtand 
ıng auf — beides mit 
: (S. Mattb. 1, 16. 25. 
0—43. 8. 2, 7.11.32. 
. Conc. Trid. Sess. IV. 
Jec. Orig.) 
leophä, oder Jacobi, 
: der feligften Jungfrau 
? Mutter des Jacobus 
‚ Sofephs, Simons 
-Thaddäus, welche Brü- 
Vettern) des „Herrn“ 
ven (Matth. 13, 55. 8. 
: Sattin ded Kleophas, 
Begleiterin Jeſu big 
ya (ob. 19, 25), und 
attung (Mark. 15, 40.47). 
nad) feinem Verſcheiden 
um Grabe, und wurde 
mit der Erfcheinung von 
‚ mit der des Heilandes 
t; auch erhielt fie die 
efe Nachricht den Apofteln 
yen (Matth. 28, 1.5—10. 
—7. Luf. 24, 1—10). 
tlome, die Ehefrau des 
‚ Mutter des Jacobus 
ı und de8 Johannes, 
te Freundin des Heilan— 
iem Tode (Matth. 27,56), 
sch beforgt, Ihn zu fal- 
15, 40. 47), wofür fie 
unde feiner Auferftehung 
de (Marf. 16, 1—7). 
fie Jefum gebeten, Er 
beiden Eöhnen den erften 
m, wie fie damals glaubte, 
Reiche einräumen (Matth. 


n Bethania, die Schwer 


VIII. Maria, 


Maria, 


fter des Pazarus und der Martha, 
welche Iernbegierig dem Heilande zus 
hörte und deßwegen von ihm gepries 
fen wurde (uf. 10, 38. 39—42) ; 
fie erlangte nebft ihrer Schwefter von 
Jeſus die Auferwedung ihres Bru— 
ders (Joh. 11, 1—3. 5. 14. 19.20. 
28. 29. 32. 43—45); fie falbte zum 
Zeichen ihrer Ehrfurcht die Füße 
Jeſu mit Nardenöl, und wurde 
von Ihm gegen die ungerechten Bor: 
würfe des —5*— vertheidigt (Joh. 
11, 2. 8. 12, 2. 3-8. ©. Matth. 
26, 6. 7. Marf. 14, 3). Manche 
halten fie für eine mit Maria Mag— 
dalena (Vergl. Joh. 11, 2). 


VII. Maria Magdalena, d. i. aus 


Magdala, war jene Sünderin, welche 
Jefum in dem Haufe eined Phari- 
füers die Füße mit ihren Thränen 
netzte und mit ihren Haaren trodnete, 
und wegen ihrer Äächten Neue Berge: 
bung erhielt (Luf. 7, 37. 38. 44— 
48.50), wahrfcheinlich diefelbe, welche 
Gr von fieben böfen Geiftern befreit 
hatte (Luf,.8, 2). Seit ihrer Bekeh— 
rung verließ fie den Heiland, felbft 
in feinen letzten Augenbliden, nicht 
mehr (Matt. 27, 55.56. 61. Marf. 
15, 40. 41. 47); fie eilte daher am 
erften MWochentage in der Brühe zum 
Grabe, um Ihn zu falben (Matth. 
28, 1. Marf. 16, 1.2. 305.20, 1); 
fie fand aber dad Grab leer und be— 
richtete folches dem Petrus und Jo— 
hannes (V. 2); ſie gewahrte auch 
die beiden Engel im Grabe (V. 11 
— 13); fie war die erfte Perſon, wel- 
cher Jeſus nach feiner Auferftehung 
erfchten, mit der Weifung, felbige den 
Apofteln zu verfündigen (Joh. 20, 
14—13. ©. Matth. 38, 9. Marf. 
16, 9. uf. 24, 10). Sie foll nad) 
dem Tode der feligen Jungfrau Mas 
ria fih mit dem Apoftel Johannes 
nach Epheſus begeben und dort bie 
Märtyrerfrone empfangen haben. 

1) Eine Jüngerin Jefu 
zu Jerufalem, Mutter des Johan- 
ned Marfus, in deren Haufe die 
Chriſten zufammen kamen (Apoftlg. 
12, 12). 2) Eine eifrige Ehriftin zu 
Rom (Rom. 16, 6). 
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avallable 


artyrer, 


Zutrauen auf Gottes 
Ankunft Jeſu bei ver 
8 Bruders, legte ein 
nntniß von dem Glau— 
Gottheit und an die 
der Todten Dabei ab 
3.5. 19. 20—24—27). 
von Ihm die Aufer- 
azarus (VB. 39. 40. 43 
ewirthete Ihn noch 6 
m Tode (Joh. 12, 1. 2). 
fcheinlich zu Jeruſa— 
nd ihre Gefchwifter be- 
und wird von der Kirche 
[ige verehrt. 
ennt man in der chrift- 
die tapfern ruhmvollen 
e für Gotted Ehre und 
eligion ihr Leben unter 
irtern aufopfern. Zum 
wird erfordert: der 
Snade; ſey ed durch 
rament der Buße oder 
rliche Reue (Vgl. 1 Kor. 
Bereitwilligfeit, 
en oder für bie Fugend 
>. Matth. 14,4. Marf. 
reiwillig erduldeter, 
[ger verhängter Tod, 
i Namen. Die Kenn- 
Martyrer find daher: 
gfeit bei dem Ver— 
Jyer®üter, ald: Ber: 
1.23, 34. Hebr. 10, 34. 
Sreiheit (2 Kor. 11, 20. 
) und Ehre (Apoſtlg. 
4, 13. 2 Kor. 12, 10). 
ng der Freuden der 
Sr Freude an Schmach 
Sal. 6, 14. Hebr. 11, 
) Bereitwilligfeit 
ırtern aud Liebe zu 
da find: Banden und 
lg. 16, 23. 24. Say. 
Marf. 6, 17); Folter 
(Matth. 10, 17. Kap. 
telgefch. 22, 24. Hebr. 
ſchrecklichſte Tod (B. 37. 
). Matth. 23, 34). 
ıden wir fchon im A. B.: 
Jeremiad wurde ge- 
id eingeferfert GJerem. 
d. 38, 6); der Prieſter 


Maspha. 


Zacharias geſteinigt (2 Chron. 24, 
21. 22); Daniels drei Gefährten 
in einem Ofen, er felbft den Löwen 
vorgeworfen (Dan. 3, 20—22. 8. 6, 
13. 16); der YOjährige Eleazar, 
fo wie die fieben maffabätfchen 
Brüder und deren Mutter ftarben 
unter den graufamften Beinen (2 Maff. 
6, 18-30. 8. 7. Bergl. Hebr. 11, 
35—37). Im Onadengefege finden 
wir ald Erftlinge der Martyrer für 
Ehrifto die unfchuldigen Kin— 
der, welche Herodes morven ließ 
(Matth. 2, 16. ©. 8. 10, 39); fer: 
ner den heil. Stephanus, der ge: 
fteinigt wurde (Apoftlg. 7, 56—59); 
die Apoftel (8.12,1.2. ©. Pau— 
(us. Betrug.) und ald König als 
[er Martyrer Jeſum EChriftum 
felbft (Matth. 27, 26—50). Später 
verehrt die Kirche eine faft unzählbare 
Menge heil. Martyrer aus allen Stäns 
den und Gefchlechtern, namentlich in 
den erften Jahrhunderten und nach— 
mals aller Orten und zu allen Zeiten, 

Mafal, Meſſal, Mifeal, eine Stadt 
im Stamme Nfer, den Leviten 
eingeräumt (Joſu. 21, 30. 1 Ehron. 
6, 74. ©. Joſu. 19, 26). 

Maſaloth, Mefaloth, eine Stadt 
bei Arbela, welche durch Bachives 
unter großem Blutvergießen erobert 
wurde (1 Maffab. 9, 2). Vielleicht 
eine mit Mafal. 

Maferephoth, ein Ort in Paläftina 
(vielleicht Sarepta), von den in 
der Nähe liegenden Quellen alſo ge— 
nannt und berühmt durch einen Steg 
des Yofue über die Chanaaniten 
(Joſu. 11, 8. ©. K. 13, 6). 

Masma, Misma. A) Der fünfte 
Eohn Ismaels, Enfel Abrahams 
(Gen. 25, 14. 1 Ehron. 1, 30). 2) 
Ein Urenfel Simeond (1 Ehron. 4, 25). 

Maspha, Mizpa, bedeutet im He— 
bräifchen eine Warte, einen Wacht— 
thurm, aus denen fpäter oft Städte 
wurden; im rundterte (Ben. 31, 49. 
ai. 21, 8. Hab. 2, 1). 

. Maspha, Mizpa, eine Stadt im 
Stamme Juda in der Niederung auf 
einer Anhöhe an der nördlichen Gränze 
vom Gebiet Eleutheropolis, nach Je: 


— 


image 
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Maß. 


5, 11. 13 u.a. O.). 
atum, der dritte Theil 
n. 18, 6) (Scheffel: 
3). Gomor (Omen) 
wit des Epha (Erod. 
Kab, fo viel als 24 
Ron. 6,25), = + Seah. 
Handvoll (Lev. 2, 2. 
) Maße für Flüf- 
d: Ehomer oder Kor, 
ath, auch Kad, ein 
7, 26. 38. 8. 17, 12. 
Hin, der fechste Theil 
m, 15, 4. Ejecy. 4, 11 
09, der zwölfte Theil 
! Eerfchaten (Lev. 14, 
ı den römischen Maßen 
Modius, die Mepe 
. Luf. 11, 33), 4 des 
nd enthielt 16 Serta- 
ist Pflicht, richtiges 
oicht zu brauchen (Xev. 
utr.25, 13—16. Denf- 
K. 20, 10. 23. Eccli. 
ch. 45, 10. 11. Dfee 
h. 6, 14. Vgl. Matth. 


Ausdehnung, Länge, 
36, 9.15); des Durch» 
. 7, 45. 23); Menge, 
. 23, 32. Joh. 3, 34). 
Größe, ein richtiges 
ı Bild der Vergeltung 
—25. Lev. 24, 17—20. 
Fzech. 16, 59. Matth. 
‚24. Luk. 6, 38. Bol. 
das Maß der Gnaden 
träfte (Matth. 23, 32. 
sphef. 4, 7. 13. 16); 
Glaubend (Rom. 12, 
ipp. 2, 3). 
e Tugend, welche die 
Einfchränfung im Ge: 
8 der Nahrungsmittel, 
h.8, 7. Gal. 5, 22. 23. 
Solche wird. über: 
boten (Deutr. 6, 12.13. 
26. Dentipr. 25, 16. 
fe. 10, 17. ©. Luf. 
ift nothwendig zur Er- 
sfundheit des Leibes 
-22—24. 32. K. 37, 
zur Wohlfahrt der 
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I. Matban, 


Mathan, 


Seele (1 Theffal. 5, 6. 8. 1 Tim. 3, 
2.3. 1 Petr. 1, 13. 8&.5,8 ©. 
Röm. 13, 13. Ephef. 5, 18). 


Mäfigung wird gebraucht von Bezäh- 


Pa heftiger Leidenfchaften (2 Betr. 
1, 6); ſteht für Befcheidenheit (2 
Kor. 5, 13). 


. Mafla, Mafa, der fiebente Eohn 


Ismaels (Genef. 25, 14. 1 Ehron. 
1, 30); wohl der Stammvater der 
Mafaner, anden Bergen des glüd- 
lichen Arabien wohnend. 


1. Maſſa, die eilfte Lagerſtätte der Js— 


raeliten in der MWüfte an dem Berge 
Horeb, fonft Raphidim, wo das 
Volf fih wegen Waflermangel em- 
pörte und Mojed Waller aus einem 
Felſen fchlug; daher wurde der Ort 
Maſſa: Berfuchung genannt (Exod. 
17, 1—7. Deutr. 6, 16. K. 9, 22. 
©. Palm. 77, 15. 16. 20. Hebr. 
3, 79). 


Maftbaum, ein Segelbaum auf einem 


Schiffe (Ifai. 33, 23. Ezech. 27, 
5. ). Das Bild der Ueberrefte ei- 
ned geftürzten Staats (fat. 30, 17). 


Maftirbaum, ift wegen feines wohl- 


riechenden Harzed berühmt, welches 
aus demfelben jchwigt und zum Räu— 
chern gebraucht wird (Dan. 13, 54). 
Nach dem Grundterte wird unter dem- 
felben der Balfam von Galaad 
oder Mekka verftanden, das koſt— 
barfte Erzeugniß der Balfamftaude 
(Fer. 8, 22. Ezech. 27, 17). 


Materialismus, der Irrthum derjeni- 


en, welche die Seele für fein gei- 
ige sd, fondern nur für ein körper— 
liches Weſen, eine Materie bal- 
ten. Die Feinde der heil. Echrift 
befchuldigen den Prediger (Ecclefiaftes) 
diefer Irrlehre (Eccle. 3, 21), wo 
er doch nur fagen will, daß das Schid- 
fal der Menfchen und der Thiere im 
Betreffe des Körpers das nämliche 
ſey, und wir nicht im Stande find, 
den Unterfchied zwifchen ven Seelen 
der Menfchen und jener der Thiere 
anzugeben und zu beweifen; denn die 
Unfterblichfeit der Seele be 
fennt der Verfaſſer anderswo deutlich 
(Eecle. 12, N). 
1) Ein Briefter Baal, 
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atthana. 63 


rdrofien, muthlos (Richt. 
. 19, 26). Der Ehrift 
Bahn der Tugend nie 
üde werden (S. Hebr. 
fat. 40, 31). 

thana, ein Lagerplatz 
in der Wüſte (Num. 
am Ufer des Arnon, 
Reilen im Oſten von 


in Apoftel und der 
ngeliften, ein Sohn 
‚ früher Levi genannt 
Matth. 10, 3. Luk. 
deiland berief ihn von 
Matth. 9, 9. Luk. 5, 
eiste in feinem Haufe 
öllnern (Mark. 2, 14 
5, 29—32). Mat: 
heilige Lehre in Pa— 
ten, Berfien, Par— 
thiopien verfündet, 
felbige fein Leben zu 
Aethiopien geopfert 
ber fol fein heil. Leib 
jebracht worden feyn. 
das I. canonifche 
„das erfte unter 
ien, deſſen Gött- 
allgemein anerfannt 
äus fchrieb folches 
50 oder 60 n. Ehr., 
m heil. Marfus — 
der aramäifchen 
e aber fehr bald — 
ihn felbft — in die 
rache überfeßt wurde. 
Abficht, feine Glau— 
son zu überzeugen, 

wahre Meſſias 
ınt er mit deſſen Ab- 
ruft fich öfters auf 
I. Das Buch zer: 
Jaupt=- Theile. 1) 
affer das Gefchlechts- 
Jeburt Jeſu (K. 1); 
er MWeifen, und die 
efu (K. 2); 2) die 
ınes des Täuferd 
hrifti (8. 3); 3) 
n und Wunder des 
— K. 25); 4) def: 
te und Tod (K. 26, 


Mauer, 


K. 27); deſſen herrliche Auferftehung 
und Himmelfahrt (8. 28). 

. Matthias, wahrfcheinlich einer der 
172 Sen und zu Bethlehem ges 
boren. Er wurde an die Etelle des 
treulofen Judas durch das Loos 
zum Apoftelamte gewählt (Apoftlg. 
1,23—26). Er joll in Baläftina, 
in Afien und in Aethiopien das 
göttliche Wort verbreitet und felbiges, 
nach Jeruſalem zurüdgefehrt, mit 
dem Tode durchs Schwert befiegelt 
haben (um 63 n. Chr.). Eeine Ge- 
beine follen nad) Rom gebracht wor- 
den feyn. 

II. Matthias, Mattathias, ein Ab- 

eordneter des Feldherrn Nifanor an 
33 den Makkabäer, um Frieden 
zu bedingen (2 Maff. 14, 18. 19). 

Mathuſael, Methufael, der Vater 
Lamechs, Sohn Maviaels, ein 
Abfümmling Kaind (Gen. 4, 18). 

Mathuſala, Methufalah, ein Sohn 
des frommen Henoch und Water 
des Lamech, Großvater Noe's (Gen. 
5, 21. 1 Chron. 1, 3. 4). Er er 
reichte ein Alter von 969 Jahren 
(Gen. 5, 25—27) und war der Ael— 
tefte der Sterblichen (S. Luk. 3, 37). 

Mauer, eine Wand von Steinen u. dgl. 
(Erod. 14, 22. Denffpr. 25, 28). 
1) Die Mauern der Städte was 
ren in Baläftina die hauptfächlichften 
Befeftigungen (Palm. 50, 20), fehr 
hoch und die (Deutr. 3, 5. 28, 52. 
K. 1, 28. fat. 25, 12. ©. Joſu. 
6, 20). An denfelben waren Bruft- 
wehren und Thürme angebracht (2 
Kön. 18, 24. 2 Chron. 14, 7. Kay. 
32, 5). Bei Belagerungen wurde 
die Stadt durch Bogenfchügen von 
den Mauern (2 Kön. 11, 20. 24. 
2 Chron. 32, 18) oder durch Herab- 
werfen von Steinen vertheidigt (Nicht. 
9, 53. 2 Kon. 11, 2). Die Belas 
gerer bedienten fich dagegen der Mauer: 
brecher und der Sturmböcke (Ezech. 
21, 22. 8. 26, 9. Vgl. 8. 4, 2). 
Auch in Friedenszeiten wurden Wach- 
poften, Wächter rings auf den Mauern 
der feften Pläße vertheilt (Eech. 27, 11. 
©. Iſai. 62, 6). Das NAuffteden ei- 
ned Paniers auf den Mauern war 


— 
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Nedad. 


Chron. 19,7), im nach⸗ 
da; etwa 2 Stunden 
jebon. Später kommt 
; Moabiten-Stadt vor 
dem Stamme Jambri 
aff. 9, 36. 37). Jetzt 
Trümmer von Ma— 
m Hügel. 
r 70 Männer, welchen 
Heift mittheilte, damit 
in feiner Regierung 
(ten, welcher aber im 
5 (Num. 11, 25—27). 


edien, (die Meder,) 
h) in Afien (Dan. 
. 6, 2); begränzt in 
‚rthien und Guftana ; 
Perſien; in Weſten 
nenien und Aſſyrien; 
kaspiſchen Meere und 
3 wurde eingetheilt in 
en (rak Adſchemi), 
Aderbidſchan) und den 
iſtrich längs dem kas— 
Naſanderan und Ghi— 
örten die Landſchaften 
ir, die Städte Cha— 
a, Kasphia, Kil— 
ges. Den Namen 
rung erhielt Medien 
m dritten Sohne Ja— 
2. 1Chron. 1, 5). 
Ira, Hara, d.i. 
ron. 5, 26). Die 
den früheſten Zeiten 
3 tapfres Volk, als 
zogenſchützen bekannt 
171.2 82257 
Ser. 51, 11. 28); 
Handel (Ezech. 27, 
n in Religion, Sit: 
den Perſern überein 
Dan 6, 8.12. 15). 
: fich Schon um 890 
tus unter Arba-= 
ſchaft der Aſſyrer 
en aber unter Sa— 
er abhängig. Denn 
eilte die aus dem 
abgeführte Bevöl— 
dte der Meder (4 
18, 11. ©. Tob. 


rift. 2te Aufl. I. 


Meddin 


Medemena, 


Meer. 


1, 16). Schon früher hatte The— 
glathyhalafar die Syrer (4 Kon. 
16, 9) und die dritthalb Stämme der 
Israeliten dorthin verfegt (1 Ehron. 
5, 26). Unter Senacherib mach— 
ten die Meder fich wieder frei und 
wählten ven Dejoces (Arpharad?) 
um 710 zum Könige. Deſſen Sohn 
PBhraortes bezwang die Perſer 
(660). Sein Nachfolger Kyara- 
res (1) verwandelte Affyrien in 
eine medifche Landfchaft um 600. 
Der Eroberer Cyrus verband das 
medifche und das perfifche Reich 
mit einander um 538 (Dan. 5, 28. 31. 
K. 8, 20. 11, 1. ©. Eh. 1, 3. 18. 
K. 10, 2. ©. Iſai. 13, 17). Ale: 
randerM. verdrängte deſſen Nachfol- 
ger 3.333—330 (1 Makk. 1,1—5. ©. 
K. 6, 56. 8, 8. 8.14, 1). Endlich 
wurde Medien von den Barthern 
erobert und ein Theil ihres Reiches 
(©. — 2, 9). 

edin, eine Stadt im 
Stamme Juda in der MWüfte (Joſu. 
15, 61). 
1) Madmanna, eine 
Stadt im füdlichen Gebirge Juda's 
(Zofu. 15, 31. 1 Ehron.2, 49). 2) 
Mapdmena, eine Etadt im Norden 
von Jeruſalem unweit Anathoth, zwi— 
ſchen Gabaath und Nobe (fat. 10, 31). 


. Meer, eine von der Erde abgefon- 


derte Sammlung der Gewäfler (Gert. 
1, 10. Kay. 9, 2. Deutr. 30, 13. 
1 Ehron. 16, 32. Palm. 23, 2. 8. 
71, 8. Eccle. 1,7). Die heil. Schrift 
zeigt und im Meere einen Beweis 
der Allmacht und Größe Gottes; 
als (Erod. 20, 11. Job 26, 12. K. 
38, 8—11. 16. K. 41, 22. Pfalm. 
32, 7. K. 64, 8: 8. 73, 18 K. 
103, 25. Denffpr. 3, 20. 8. 8, 29. 
Eccli. 24, 8. 8. 43, 25-27); fo wie 
der Allmacht Jeſu (Matth. 8, 24—27. 
Marf.4,39. ©. Pfalm. 88, 10). Sie 
fchildert und deſſen Befchaffenheit (Gen. 
‚410. Job 11, 9. Ion. 2, 4. 6. 
Mich. 7, 19), deſſen Eigenfchaften 
(Deutr. 3, 17. Joſu. 15, 2. lat. 
57, 20. Son. 1, 4. 11—13. Dan. 
7,2), und deſſen Nußen (Deutr. 33, 19. 
3Kön.5, 9. K. 9, 27. K. Re 22u.a.O.). 
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Meer, 67 


auch nicht Einer von 
am (B.26—28). Aber 
8raeld zogen mitten 
rodene Meer: das 
ihnen wieeine Mauer. 
tete Jsrael an diefem 
Hand der Aegyptier; 


jahen die Aegyptier | 


des Meeres liegen (V. 
), 1—19. Joſu. 2, 10. 
9, 11. Palm. 65, 6. 
K. 113, 3—7. Weish. 
. 19, 7—9. fat. 43, 
‚10. 8. 63, 11—13. 
Hebr. 11, 29). Ei: 
saß Erdbeben und un: 
me bei diefem Wunder 
jeyen (Vgl. Erod. 15, 
falm. 76, 17. 20). 
‘e Meer oder Salz: 
4, 12. Deutr. 3, 17. 
Szech. 47, 11), auch 
Morgen, oder am 
’, Meer der Wülte 
t. 3, 17. K. 4, 49. 
Ezech. 47, 18. Joel 
14, 8); auch wohl 
', wegen des vielen 
ı Mittelalter nannte 
das verwünfchte 
Meer des Teufels; 
en ihn Bahr oder 
See, Meer des Lot). 
eträgt 10—11, die 
—3 deutfche Meilen, 
‚agereifen. Am Süd— 
e Furth, wo der Eee 
3afferftande durchwa— 
eben fo an der äußer— 
Auf der öftlichen und 
erheben fich  fteile 
n Südweſt befindet 
° Salzberg: Khafhm 
ftlich liegt das Salz- 
e trat an die Stelle 
Thale Siddim, 
ft befindlichen Städte 
ıorrba, Adama 
egor ward erhal- 
uel durch Feuer vom 
worden waren (Gen. 
‚ 24. 25. Bol. 8, 
). Der Name tod- 


Meer, 


tes Meer ift fehr geeignet: denn auf 
3 Stunden weit grünt fein Ufer; fein 
Vogel, fein Fiſch, Feine Mufchel hält 
fich in deſſen Waffer auf; fie würden 
auch darin nicht leben können (Mal. 
Ezech. 47, 8—10). Es heißt das 
Salz-Meer; es ift nämlich viel fal« 
ziger ald dad Meerwafler, fo falzig 
wie gradirte Sole — denn in 100 
Theilen Waffer find 42 Theile Salz. — 
Es löſt hineingeworfenes Salz nicht 
auf, ſchmeckt bitter und ekelhaft und 
iſt doch ganz klar. Es überzieht Al— 
les, was man in daſſelbe eintaucht, 
wie mit einer Salzrinde. Sogar das 
nächſte Ufer iſt von dieſem ſcharfen 
Salze durchdrungen, die Steine da— 
ſelbſt ſind davon überzogen, und am 
oͤſtlichen Ufer finden ſich fußdicke Salz- 
ſchollen. Durch dieſen Salzgehalt wird 
das Schwimmen, durch die Schwere 
des Waſſers, ſehr erleichtert, wie 
Verſuche zeigten. Kein Schiff hat 
jemals dieſen traurigen See befahren. 
Das Erdpech, welches vom Boden 
in die Höhe fteigt (Vgl. Gen. 14, 10), 
und der die Schwefeldampf, der im- 
mer noch ausdünftet, verfcheucht auch 
die Vögel der Luft, und wird den 
fi nahenden tödtlich. Man glaubt, 
daß der See fich feines Zufluffes blos 
durch viele Ausdünftungen entledige, 
da er feinen Abfluß hat. Sein Bett 
ift gegen 600 Fuß niedriger als der 
Spiegel des Mittelmeered. Die vers 
peitende Eigenfchaft dieſes Meeres 
wird von einigen neuern Reifenden 
nicht völlig beftätiget. 

4) Meer heißt ferner a) das gas 
liläifche Meer (Marf. 1, 16); 
das Meer Tiberias (Job. 21, 1); 
dad Meer Kennereth (Jofu. 12, 3)5 
der See Geneſareth (Ruf. 5, 1. 
©. Matth. 4, 13. 8. 8, 18. 13, 1. 
Marf. 2, 13. 8. 3,7 u. a. O.). 
©. Genefaretb. b) Der See bei 
Jazer (Ifai. 16, 8. Ser. 48, 32). 
c) Der Fluß Euphrat (fat. 21,1. 
Ser. 51, 36.42). d) Der Nilftrom 
(Job 41, 22. 23. Nah. 3, 8). e) 
Der Ocean, das Weltmeer (Eccle. 
1, 7. Eccli. 40, 11. Ezech. 47, 10). 
f) Anftatt Meer gr an mehren 
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einung. 69 Melchiſedech. 


Saul (1Kön. 19, 6. 
21, 2), Antiochus V. 
(. 62), Bacchides und 
7, 12. 15—18), Me: 
f. 4, 34). ©. Eid. 
l, Fürwahrhalten (Rom. 
.4, 10; Geſinnung 
). Gute Meinung 
der Wille, Alles zur 
zu verrichten (1 Kor. 
gehört: ein aufrichti- 
Mille nach dem Bei- 
und der Engel (Tob 
I, 34. 8.5,30. Rom. 
6, 6. 7. 2 Theffal. 
Ifommene Bereitwillig- 
), 42. Apoftlg. 21, 14. 
eine feſte Entfchloffen- 
I, 19. Vergl. Kolofi. 
3, 21) 


er in einer Kunft vor- 
ift; ein Künftler (Eccli. 
), 16. Zerem. 10, 9). 
(Gen. 4, 22), Ooliab 
Hiram (3 Kon. 7, 14). 
n böbern Künften (1 
Dberbaupt, Befehls: 
, 10. Ifai. 33, 22). 

Bildner, Schöpfer 
fat. 45, 9. 11. Ser. 
20). Im N. T. ein 
bbi, Lehrer GJoh. 
23, 8. 10), vorzüg— 
igelegt (Matth. 8, 19. 
2,38. 8.19,16. 8. 
i, 38. uf. 11, 45. 
1,8. 8.13, 13. 14). 

1) Die Frau Na: 
hter Harand (Genef. 
gebar demfelben acht 
nen auch Bathuel, 
fa, war (8. 22, 20 
15). 2) Die vierte 
aade, vom Stamme 
26, 33), welche, nebft 
‚ ven Vater bei Mans 
t mitbeerbte (Num. 
, 3.4. © Sal 


Sohn des Janne, 
2) Der Sohn des 
Neri — beide Voräl— 
as (Luk. 3, 24. 28). 


J. Melchias. 1) Der Sohn des Atha— 
nat. 2) Der Sohn des Maafai — 
beive Leviten (1 Ehren. 6, 40. di. 
K. 9, 12). 3) Das Oberhaupt der 
fünften SPriefterordnung zu Davids 
Zeit (1 Chron. 24, 9). 

II. Melchias. 1) Zwei Abfümmlinge 
Pharao’d, und ein Nachkomme He- 
rems, die ihre fremden Ehefrauen ent: 
ließen (1 Esor. 10, 25. 31). 2) Ein 
Sohn Hedrong, welcher bei dem Neu- 
bau von Zerufalem den Badofenthurm 
aufführte (2 Esdr. 3, 11). 3) Der 
Sohn Rechabs, das Oberhaupt des 
Kreifed Bethacharam; er baute an 
Serufalem das Miſtthor (2 Esdr. 
3, 14). 4 Der Sohn eined Gold— 
ſchmieds, welcher Serufalem mit ers 
bauen half (2 Esdr. 3, 30). 5) Ei- 
ner der Verfiegler des erneuten Bun— 
des (2 Eodr. 10, 3). 

II. Melchias, 1) Der Sohn Enang, 
ein Borfahr der Judith (K. 8, 1). 
2) Der Bater eined gewiffen Bhafjur 
(Jerem. 21, 1). 3) Der Sohn des 
Amelech, welcher den Propheten Je— 
remiad in einer fchlammigen Grube 
eingeferfert hielt, damit dieſer ver: 
ichmachte (er. 38, 6). 

Melciel, Malkiel, Sohn des Bria 
und Stammvater der Melchieliter 
(Num. 26, 45). 

Melchiram, Malchiram, ein Sohn 
ded K. Jechoniad (1 Chron. 3, 18). 

Melchifedech, oder Melchiſedek, Prie— 
fter und König zu Salem Geruſa— 
lem). Sein Name: König der 
Gerechtigfeit, zielt auf fein from- 
med gottgefälliged Leben. Er ging 
dem Abraham nach vefien Siege 
entgegen, brachte Brod und Wein 
dar, und fegnete ihn. Diefer erfannte 
ihn als Prieſter des wahren Gottes 
an und gab ihm den Zehent von ſei— 
ner Beute (Gen. 14, 18—20). Mel- 
chifededh war ein Vorbild des 
fünftigen Meffias, dieſes ewigen 
Prieſters; fein Opfer iſt eine Vor— 
bildung der heil. Meſſe (Pſ. 109, 4. 
Hebr. 5, 6. 10. 8. 6, 20. 8.7, 1 
—6. 10. 17). Man hat die Mei- 
nung aufgeftellt, unter Melchiſedech 
fei der Patriarch Sem zu verfteben. 
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Menelaus, 


Nilufer. Hier find viele 
ı farazenifche Denfmale. 
e Mitrahenny bezeichnen 
igel und Oranittrümmer 
nn Memphis. Weiſſa— 
Memphis und Aegyp— 
finden ſich (Iſai. 19, 
n. 46, 14—19. Gjed). 
Dfee 9, 6). 
Eohn des Hochprieiters 
217—195), ein Böfe: 
des gleichgefinnten Tem⸗ 
imon; erbot, um (feinen 
afon vom Hochpriefter- 
drängen, 300 Silber: 
ils jener für dieſe Würde 
J. 172), da er aber 
t entrichtete, ward fein 
chus eingefegt (2 Maff. 
Menelaus ließ nun, um 
wufzubringen, den Tem- 
und bewirkte die Ermor- 
fchaffenen Onia 8 (III) 
vegen er von den Juden 
tiohus „Epiphanes“ 
a8 %. 170), aber frei- 
feine Anfläger hinge— 
(2 Maff. 4, 32—36. 
Bon dem zurüdfehren- 
rd er eine Zeit lang 
Sion bedrängt; aber 
Antiochus Annäherung 
5. 11); dem er beim 
len Vorſchub Teiftete 
wofür Ddiefer ihn fein 
rängen ließ (V. 23). 
. „&upator” ließ ihn 
Urheber aller dama— 
‚ gleichfam von Gott 
in der Afche erftiden, 
erräther zu ihm über: 
2 Maffab. 13, 3—8). 
64 v. Ehr.) 
der Name der Glücks— 
jottheit (Ifat. 65, 11). 
n die abgöttifchen Ju— 
(Lectidternien) dar, 
Heiden, welche ihren 
eſetzte Tifche in den 
iteten. Nach Cinigen 
ie Liebesgöttin. Ihr 
ingezündet; ihre Prie— 
gekleidet, mit Ringen 


71 


Menſch. 


und Stirnbinden geſchmückt; Frauen 
verrichteten des Nachts ihren Dienſt. 
Andere finden Meni in dem arabi— 
ſchen Götzen Menäth, welcher in 
Geſtalt eines Steines zu Mekka ver— 
ehrt wurde. Menä heißt auch die 
Aftarte (Parwati) der Indier, welche 
al8 der Berggipfel Himalaja verehrt 
wurde. 


Menna, Menan, der Eohn Matha- 


tbas und Vater des Melea, einer der 
Vorfahren des Meffias (Luk. 3, 31). 


Menni, Meni, eine Landfchaft in Ar- 


menien, welche wahrfcheinlich dem 
Land den Namen gegeben hat (Ser. 
51, 27 


) 
Mennith, Minnith, eine Stadt im 


Lande der Ammoniten, unweit 
Rabba, deren Hauptftadt, 4 römifche 
Meilen (3 Stunden öftlih) von He: 
febon, berühmt durch Jephte's Sieg 
(Nicht. 11, 33). Das heutige Men: 
dfhah mit ausgedehnten Trümmern 
erinnert an dad alte Mennith. 


. Menſch, das erhabenfte und vor- 


trefflichfte Gefchöpf unter den Erd— 
bewohnern, von Gott felbft aus 
Ervenleim gebildet und mit ganz be- 
fondern Vorzügen vor allen andern 
Geſchöpfen beglüdt. „Laffet ung 
den Menfchen mahen nad un: 
ferm Ebenbilde und Gleichniß,“ 
fprach der gütige Echöpfer (Geneſ. 
1, 26: 27. K. 9,1; 9, 6. Eccli. 
17,1. ©. Weish. 1, 13. 14. Jak. 
3,9), „und Er blies ihm Ben 
Dvdem des Lebens ins Ange— 
ficht,“ und feste ihn über alle Thiere 
der Erde (Gen. 1, 26. 9, 1.2. Bf. 
8, 8. 9. Weish. 9, 2. 3. Eccli. 17, 
3. 4). Der Menfch beftcht aus 
Leib und Seele (Gen. 2, 7. Eccle. 
12, 7. Matth. 10, 28. 1 Kor. 2, 11. 
Jak. 2, 26). Dem Leibe nad) ift 
der Menfch Staub und Aſche (Gen. 
2.2.8. 3..18.:..8, 48, 27.- ob 
10, 9. 8. 34, 14. 15. Pſ. 77, 39. 
Gecle. 12, 7. Eccli. 41, 13); der 
Seele nad ift er unfterblich (Eecle. 
12, 7. Weish. 2, 23. fat. 43, 7. 
Matth. 18, 14. Joh. 17, 3. 1 Kor. 
6, 20. Philipp. 3, 20. 1 Theffal. 
5, 9. 1Tim. 2, 4. 1 Petr. 5, 10). 
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ıfchengebote, 


ndigten fih Aaron (Erod. 
: Salomon (3 Kön. 11, 
ed (Marf. 6, 26—28), 
rf. 15, 9. 10. 15. Joh. 
die Juden und ihre Vor: 
7, 13. 8. 11, 47. 48), 
r Belir (Apoftlg. 24, 27). 
| (306.1,5.6. 8.2, 9. 
11. Apoftlg. 4, 19). 

e; willkürliche Sabun- 
hle der jüdifchen Lehrer 
betreffend gewiſſe äußere 
im Gegenſatze der gött- 
‚415, 9. Koloſſ. 2, 22. 
5. Iſai. 29, 13. Oſee 


; gewöhnliche (nicht 
: Sedermann lesbare 
8, 1). 
(Ezech. 1,8), Werfe der 
unft (2Chron. 32, 19. 
2. fat. 37, 19. 
alles was menfchlicher 
che Macht anmendet, 
Andere aus der Noth 
je ift eitel und vergeb- 
J, 13. 107, 13). 
Beobachter, Erforfcher 
Gott (ob 7, 20. 
, 4. Dentfpr. 24, 12). 
B. Aus dem Aeußern 
ann man auf das In— 
chliegen (Denkſprüche 
11. K. 21, 19,21, 
ccli. 13, 31. 32. R. 
‚27, 72 8 uf. 6, 


Rinder, werden über: 
amlinge Adam ge: 
JJ 
8. 144, 12. Siehe 
jer. 32, 19. Ephef. 
Shriftus heißt ein 
(Pſalm. 44, 3. fat. 
Immt es häufig vor 
Gottes an den Pro- 
[ (K. 2, 2..3u f. 
). 3) Werden alfo 
Kains, im Gegen: 
eth8 genannt (Gen. 


4). 
nnüße, der geiftigen 
rende Lehre im Öe- 


73 Menfchlichkeit. 


nenfage des Evangeliums (al. 1,11. 
Kolofi. 2, 8. 22 


J 
—— Siehe Liebe des 


ſten. 

Menſchenmiſt, Koth; des getrockneten 
Miſtes der Kameele und des Rind— 
viehes bedienten ſich die Aermern we- 
en Holzmangel zum Backen und zur 
An Mit Menfchenmift baden, 
ift daher das Sinnbild der äußer— 
ften Roth, wo auch der Viehmift mans 
gelt (Ejech. 4, 12. 15). 

Menfchenopfer. ©. Opfer. 

Menſchenruthe. Mit Menfchen- 
oder Männer-Ruthen ftrafen, 
heißt gelind züchtigen, wie ein lie 
bender Water verfährt (2 Kön. 7, 14). 

Menfchenfohn. 1) Ein Menich, Men: 
fchenfind (Num. 23, 19. Job 25, 6. 
Palm. 8, 5. fat. 56, 2). 2) Je 
fu 8 felbft legt fich öfters dieſen Na- 
men bei (Mattb. 8, 20. 8. 9, 6. 
K. 12, 8. 8. 26, 24. Ruf. 9, 56. 
K. 22, 48 u. a. D.), wodurch der 
Meffias, und zwar gewöhnlich der 
von den Juden verfannte verftan- 
den wird (Matth. 16, 27. 8.18, 11. 
K. 26, 64. Luk. 12,8. 8.21, 27. 36. 
K. 22, 66—70. ©. Dan. 7, 13. 14. 
‘oh. 12, 34. Apoftlg.7, 55. Offenb. 
1, 13). Er wird vorzüglich alfo we- 
en feines befondern Vorzuges als 
Erfneborner vor allen andern 
Menfchenfindern genannt (S. Gen. 
27, 29. Joh. 1, 51. 8. 3, 13. K. 
5, 27. Apoftlg. 7, 55). 

Menfchenwerk heißt fo viel als Fre 
veltbat (Pfalm. 16, 4). 

Menfchenwort, von Menfchen erfon- 
nene Lehren (1 Kon. 24, 10. 1 Thef- 
fal. 2, 13). 

Menfchlich, was den Menfchen betrifft, 
ihm gehört (Gen. 8, 21. Dan. 4, 13. 
1 Kor. 2, 4. 13. 1 Petr. 2, 13), wie 
es unter Menfchen gewöhnlich ift, wie 
fie zu handeln pflegen (1 Kor. 3, 3. 
K. 4,3. K. 10, 13)5 faßlich, ver: 
ſtändlich Röm. 6, 19. Sal. 3, 15); 
den Menfchen angemeffen, gefällig; 
ſinnlich (Oſee 11, 4. Matth. 16, 23. 
Yaf. 3, 14. 15). 

Menfchlichkeit, eine der Vernunft und 
dem Gefühl entfprechende Behandlung 
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Merob, 75 


. Für diefen hielten die 
on Lyſtra den bl. Baus 
. 14, 11. Vgl. Denkſpr. 
r Merfurius wird als 
dann mit einem geflügel- 
‚n zwei Schlangen ums 
: einem geflügelten Hute 
Slügeln an den Füßen, 
ver Schnelligfeit, abge: 
entfprach ver Nabo der 
Babylonier. 
rftgeborne Tochter Kön. 
ön. 14, 49); fie wurde 
für defien Sieg über 
rochen; doch der König 
ort (8.17, 25). Zwar 
ıul feine Verheißung bei 
Kriege, um David zu 
moch gab jener die Toch- 
riel von Molath (K. 
deren fünf Söhne wur- 
norbet (2 Kön. 21,8. 9). 
Götze der Babylonier, 
der Kriegsgott (Jerem. 


-Adan, ein König von 
cher mit K. Ezechias ein 
er Affyrien einzugehen 
i. 39, 1. Bol. 4 Kön. 
leiht ift Merodach 
e Name der Könige von 
. 4Kön. 25, 27) ©. 


oberftes Waſſer, fpäter 
ti8 genannt, ein See 
tepbhthali, in Gali— 
Stadien lang und 30 
hlammig, fifchreich und 
mmer faſt ausgetrodnet, 
rdan durchflojfen. Er 
e in feiner Nähe er- 
je der Israeliten be— 
1, 5.7. Richt. 5, 18). 
51-Hule: See der 


nnt. 

ich eine Stadt in der 
tarten, deren Einwoh— 
n ihrem Giegesliede 
weil fie die Israeliten 
n (Micht. 5, 23). 

n, eine Stadt in Ara— 
wohner fich befonders 
; bünften, und ihre 


Mefa, Meicha. 


Meſezebel. 


Meſopotamia. 


Geſchicklichkeit in Räthſeln und Gleich— 
niſſen zu zeigen ſuchten (Bar. 3, 23). 


Mes, Mas, Maſech, der vierte 


Sohn Aramd, Enfel Seth (Ben. 
10, 23). Seine Nachfommen find 
die Bewohner der mafifchen Ge: 
birge, welche in Armenien an der 
Nordfeite von Nifibid liegen; der aus 
denfelben entfpringende Fluß heißt 
Nahor (Fluß) Maſch. 

1) Ein König in 
Moab, welcher fi) weigerte, den 
an Achab, König von Israel, ent- 
richteten Zind an deſſen Eohn Kon. 
Joram zu zahlen (d Kön. 3, 4. 5); 
diefer beftegte und — ihn in 
feiner Stadt; da opferte Meſa feinen 
erftgebornen Sohn auf der Stadt: 
mauer, um feine Götter zu befänfti= 
gen (V. 24—27). 2) Der erftge- 
borne Sohn Kaleb8 (Kalubi’8), der 
es (Gründer) Ziphs (1 Ehron. 


‚ 42). 
Mefelemia, Mefelemia, ein Sohn 


des Kore aus den Eöhnen Aſaphs; 
er war zur Zeit K. Davids mit fei- 
nen Söhnen bei der Stiftshütte anges 
ftelt (1 Ehron. 26, 13). 

1) Der Vater des Dara- 
chias (2 Esdr. 3, 4). 2) Der Vater 
des Phathahia (K. 11, 24). 


Mefopotamia, oderMefopotamien, 


d. b. das Land zwifchen zwei 
Flüffen: nämlich zwifchen dem Ti- 
gris und dem Euphrat; eine Land- 
ichaft in Afien, begrängt im Often 
vom Tigris, im Süden und Weften 
vom Euphrat, im Norden von dem 
taurifchen Gebirge. Dover im Oſten 
von Afiyrien, im Süden von Arabien 
und Babylonien, im Meften von 
Syrien und im Norden von Armes 
nien. Einft YramNaharaim (Sy: 
rien der beiden Flüffe), Paddan 
oder Sede Aram Gläche, Gefilde 
Eyriens), jeßt Al oder El Dſche— 
fira: Halbinfel genannt. Im der 
heil. Schrift fommen vor: Ur (Gen. 
11, 283), Haran (&. 11, 31. 8. 
24,10), Karchemiſch (Iſai. 10,9), 
und andere Städte diefes Landes, be— 
rühmt in der Gefchichte Abrahams, 
der früher dort wohnte (Gen, 11, 31. 
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Meſſias. 


r verheißen (Gen. 3,15). 
nbeflimmt waren die er: 
gen auf den zufünftigen 
: Zeit der Patriarchen 
art, daß der Meſſias 
amen Abrahbamsß, 
Safob8 entfpringen 
12, 3. 8. 18, 18. 8. 
.28, 14. Num. 24, 17. 
18); merkwürdig ift 
1 Jafobe hinſichtlich 
Juda Geneſ. 49, 
licher und sahfreicher 
David (©, 2 Kon. 7, 
Bfalm. 131, 11. 2 Kön. 
zur Zeit der MWegfüh- 
herfagungen von Dem 
ias. Unter die pro- 
Nalmen werben in 
befonderd gezählt: der 
tlg. 4, 25. Hebr. 1,5), 
2ifte, der 4A4ſte, der 
te u.a.m. Die Pro— 
röfteten die Israeliten 
ſſalen durch die Hoff- 
flichern Zufunft, durch 
) das Reich des Mef- 
I—5. 8. 9, 2. 6.7. 
10. 8. 42, 19. 8. 
12. Ser. 33, 15. 16. 
Dfee 13, 14. Aggã. 
3, 1). Die Weiſſa— 
rt Geburt, von den 
ı und den Leiden, von 
der Auferftehung des 
jen pünktlich in Er— 
achfolgende Paralell— 
der Meſſias ſollte 
der Wiedererbauung 
cheinen (Dan. 9, 24. 
. 2, 1). Der Meſ—⸗ 
ı Sefchlechte Davids 
1. Ser. 23,5. 6. 

1 u. f.); zu Bethle: 
2, 3. Vergl. Matth. 
‚42), und zwar von 
jeboren werden (fat. 
ıtth. 1, 18. 25. Luk. 
2, 6. 7. 11). Sein 
nnes wurde vorher: 
1. fat. 40, 3. Vgl. 
. Marf. 1, 1-3). 
ollte allenthalben das 


Meffias, 


Evangelium verfündigen (Iſai. 61, 
1—3. Vgl. Marf. 1, 14. Luk. 8, 1); 
und große Wunder wirfen (Ifai. 35, 

5. 6. ©. Weish. 10, 21. Vergleiche 
Rast, 11, 5. Luk. 7, 21. 22). Er 
follte ein neued beiliges Opfer ein— 
Nr (Mat. 1, 10.11. Vgl. Luf. 22, 
19. 20). Er follte —* in Jeru⸗ 
ſalem einziehen (Zach. 9, 9. Vergl. 
Matth. 21, 1-5. 7); Er follte das 
felbft verrathen und verfauft (Pfalm. 
40, 10. Zach. 11, 12. Vgl. Joh. 13, 
18. 21. ©. Matth. 26, 14. 15), auf 
alle Weife mißhandelt (Iſai. 50, 6. 
Bol. Matth. 26, 68), und verfpottet 
(Pſalm. 21, 9. Weist, 2, 18. Bol. 
Matth. 27, 43), den Uebelthätern 
Hay Hai, 53, 12. Vgl. Marf. 
15, 28. ©. Matth. 27, 38), und feine 
Kleider durch das 2008 getheilt wer« 
den (Pfalm. 21, 19. Vergl. Matth. 
27, 35. Joh. 19, 24); dann aber 
wieder auferftehen an: 15, 10. 
Dol. Matth. 28, 2—4. Apoſtlg. 
2, 31. K. 13, 30. 35); —* in 
den Himmel ſich erheben (Apoſtlg. 
1, 9. Vgl. Pſalm. 23, 7. 8), und 
mit Ihm die Seelen der — 
Gerechten (Pſalm. 67, 19. S. Epheſ. 
4, 8-10), wo Er zur Rechten Got⸗ 
tes ſitzet (Pſalm. 109, 1. Matth. 
22, 44. Siehe Mark. 16, 19) Er 
mußte feinen Geift über alle Menfchen 
ausgießen (Joel 2, 28. 29. 32. Vgl. 
Apoſtlg. 2, 2—4. 16—18. 21), und 
durch Ihn follte die er: der 
Heiden erfolgen (Iſai. 49, 6—8. 
Bergl. Apoftlg. 13, 46—49). Ber: 
geblich erwarten die hartnädigen Ju— 
den, welde unter dem Meſſias 
einen weltlichen Herrſcher fich vorftell- 
ten, der feine Nation erheben wird, 
noch — hi Ankunft deſſelben (S. 
Joh. . 8. 4, 25. 26). 


I. Mofas: deſſen Sendung iſt in 


jeder Hinſicht göttlich. Von der— 
ſelben überzeugt aus: die Stimme 
des Himmels (Matth. 3, 17. K. 
17, 5. 30h. 12, 28 - 30) ; fein eignes 
göttliches Jeugniß (Foh. 5, 43. 
K. 12, 44 uf. ©. Luf. 10, 16. 
Joh. 7, 16. *. 16, 28); die Beftä- 
tigung der Jünger Ehrifti (Joh. 
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Metretes, 79 


aeliten in der Wüſte Rum. 


f griechifche® Mat für 
e, 3 größer ale die rö— 
hora, enthält 72 Ser: 
° ein hebräifches Bath, 
ner, 24 bi8 28 Map 


-t, ift der Beiname einer 
8 Sauls (1 Kön. 
d foll einen Pfeilſchü— 


m. 
r ſind mit Dolchen be— 
oͤrer: 4000 derſelben be— 
elberg: wurden aber von 
ter Felix getödtet, gefan— 
treut — 21, 38). 
ahab, die utter Ma: 
Sdomitenfürftin (Geneſ. 
ron. 1, 0). 
jamin. 1) Einer der 
Pharos, welcher feine 
entließ; darauf den er- 
unterzeichnete (1 Esdr. 
r. 10,7). 2) Ein Prie— 
nit Zorobabel twiederges 
:nhaupt in den Jagen 
auch bei der Einweihung 
yätig war (2Esdr. 12, 
Nach Andern find es 
erfonen. 
ı Eohn des Miphibo- 
»nathans (2 Kön. 9, 12. 
4. 35). 2) Der Bater 
Abdons (4 Kon. 22, 12. 
0). 3) Der Sohn des 
des Reja, ein Rubenit 
5). 4 Der Eobn 
r des Matbaniad (1 
S. 2 Eödr. 11, 17). 
Riels, des Oberhaupts 
eſchlechts zu Davids 
23, 20. K. 24, 24). 
ler des erneuten Bun— 
), 11). 7) Der Vater 
erſten zu Bethulia (Ju— 
S. Michas. Mi— 


Der Vater Sethur's 
Ifer (Num. 13, 14). 
‚chts - Oberhaupt des 
>» (1 ®bron. 5, 13). 
ling Gads, Sohn Je⸗ 


Chron. 6, 40). 


Micha, 


fe?’ 8, Vater Galaads (1 Ehron.5, 14). 
4) Ein Eohn Baſaias', ein Levit (1 
5) Ein Sohn des 
Izrahia, Fürft vom Stamme Iſſa— 
har (1 Chron.7, 3). 6) Ein Cohn 
des Baria, einer der a des 
Stammes Benjamin ($. 8, 16). 
7) Ein Manaffit und tapferer Kriegs: 
oberfter über Tauſend, welcher zu 
David übertrat (8. 12, 20). 8) Der 
Vater Amri's, eines Etammfürften 
Iſſachar's (1&hron. 27, 18). 9) Ein 
Sohn 8. Joſaphats, nad) deſſen 
Tode auf des eignen Bruders Kön. 
Jorams Befehl getödtet (2 Chron. 
21, 2. 4. 10) Der Vater Zebedias’ 
m Zeit des Esdras (1Esdr. 8, 8). 
Michael; d. h. „wer tft wie 
re ein Erzengel. Wird vor: 
geftellt: 1) als Befchüger der Juden 
(Dan. 10, 13. 21. 8. 12, 1. [, 
Zach. 6, 4.5); 2) ale Befchirmer 
und Kämpfer des Chriſtenthums (Df- 
fenb. 12, 7—9). Der Eieg, welchen 
der Gryengel Michael mit den guten 
Engeln über den Satan und bie 
böfen Engel davon trug, bedeutet den 
göttlichen Rathſchluß, Fraft welchem 
die Abgötterei ausgerottet und ihr 
Urheber geftürzt werden folltee Der 
Erzengel Michael firitt auch mit 
dem Teufel um den Reichnam des 
Mofes, um ihn heimlich zu a. 
ben, wohl in der Abficdht, daß ihm 
die Israeliten nicht etwa göttliche 
Ehre ermweifen fonnten (Judä 8. 9. 
Pol. Deutr. 34, 6). 


en Maacha, die Mutter des 


Abia, eine Tochter oder Enfelin 
Uriels von Gabaa, der auch Abeſ— 
falon hieß (2 Ehron. 13, 2. Siehe 
3 Kön. 15, 2). 


Michas, ein Zude vom Gebirge Ephraim 


(Richt. 17, 1). Er und feine Mut: 
ter ließen aus 1100 Silberftüden ein 
gefchnigtes und gegoſſenes Götzenbild 
verfertigen und aufftellen; Michas 
machte darauf einen feiner Söhne 
zum SPriefter deſſelben (VB. 2— 5). 
Nachmals aber dingte er noch einen 
Leviten zu diefer Abficht (VB. 7—13). 
Die Daniten raubten auf ihrem 
Feldzuge gegen Lais dieſen Abgott, 
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Milch. 


1, 16. 17) ſchildern 
Hirten; Chriſtus ta— 
r Benennung die lohn⸗ 
, welche ihr geiſtliches 
jeitlichen Vortheile we- 
(30h. 10, 12. 13. ©. 
‚ und die ein ftrenges 
tet (Jak. 3, 1). Zu 
man zählen: forglofe 
yelche eingeriffene Laſter 
ausrotten (Siehe fat. 
13, 5. Offenbar. 2, 
läffige Eltern, welche 
ver nicht pflichtmäßig 
. 3, 412. 13. 3 Kön. 
6 u. a.O.); ftrafbare 
Iche aus Gewinnfucht 
ihrem Haufe geftatten 
7—9.15 u.f. 2Maff. 
16, 16). 
liebliche Nahrungsfaft 
Gefchöpfe. 1) Eine 
der alten Völker (Eccli. 
tor. 9,7), welche man 
den vorzufegen pflegte 
Aus der Milch mach: 
Iten Butter (Dentfpr. 
Ueberfluß an Milch 
ezeichneten nicht nur 
ondern auch andere 
e Fruchtbarfeit. Pa— 
Betracht feiner blü- 
t und feine® Ueber— 
ein recht eigentliches 
>onigland (Erod. 
0, 24. Num. 13, 28. 
ofu. 5, 6 u. a. O. 
1). Nady dem levi- 
ırfte man fein Bd: 
feiner Mutter fochen 
K. 34, 26). Eben 
chthier vor dem ach⸗ 
yerrn nicht geopfert 
27). Beide Geſetze 
igen auf Milverung 
fühle. Andere fehen 
) das Verbot, Fleiſch 
vermijchen, welches 
ung viele Anord- 
ıd die Gefäße und 
y» und Fleifchipeifen, 
Milch bezeichnet 
chende Kameelmilch 
chrift. 26 Aufl. I. 
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Miphiboſeth. 


(Richt. 5, 25). Die Muttermilch 
(lat. 28, 9). 2) Milch iſt ein 
Bild der Schönheit (Gen. 49, 12. 
Hohel. 5, 12. Klagl.4, 7). 3) Un 
eigentlich: der Achte lautere Unter- 
richt im Chriftenthume, im Gegenfage 
des Judenthums (1 Betr. 2, 2); die 
leichteren Lehren, die —— 
des Chriſtenthums (1 Kor. 3, 2. Hebr. 
5, 12. 13); die Religion überhaupt 
(Flat. 55, 1. ©. Joel 3, 18). 


Miletus, Milet, eine berühmte Hans 


Milkom. 


del- und Seeſtadt im Süden von Jo— 
nien in Klein-Aften, mit 4 Häfen 
(2 Tim. 4, 20). Dort hielt der heil. 
Paulus eine rührende Abſchiedsrede 
an die Aelteften von Ephefus (Apoftlg. 
20, 15. 17 u.f.). Der Flug Mäan- 
der hat die ganze Umgebung von Mi» 
let in einen fumpfigen See verwan⸗ 
delt. Es ift nicht zu beftimmen, ob 
der heutige unbedeutende Fleden Pa- 
lat (Balatfam) die Stelle der als 
ten Stadt einnehme. 

©. Moloch. 


Mina, Menah, Mane, ein größeres 


Geldgewicht, in Betrag von 100, fpä- 
ter von 60 Sifel, etwa 23 oder 16 
Rthlr. (3 Kön. 10, 17. 2Ehron. 9, 16. 
1 Eddr. 2, 69. 2 Esor. 7, 71. 72. 
Ezech. 45, 12). 5000 attifche Mi- 
nen zu 100 Drachmen betrugen unges 
fähr 113,400 Rthlr. 


Mindus, eine Handelsftadt in der Lands 


fhaft Doris (Karien) in Klein, 
Alten (1 Maffab. 15, 23). Sieh. 
Myndus. 


Minnitb, Mennith, eine Stadt an 


— 


der Gränze der Ammoniten in einer 
Sy Gegend (Richt. 11, 33, 

gt 2 Chron. 27, 5. Ezech. 27, 17); 
fpäter Manith, 4 Meilen von He— 
bron. Man findet jebt die Trümmer 
von Menjah in jener Gegend. 


. Miphibofeth, Mephibofeth, ei- 


ner von den Söhnen Kön. Saul, 
welchen ibm Respha feine Nebenfrau 
ebar (2 Kön. 3,7). Er wurde nebft 
— Bruder Armoni und den fünf 
Söhnen der Merob (nicht der Mi— 
chol, wie irrig in der Vulgata ſteht) 
von den Gabaonitern hingerichtet, als 
eine Art Sühne, für * frühere Toͤd⸗ 
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Miſt. 


nebſt dem Felle, den Ein- 
und andern Ueberbleibſeln 
hiere mußte außerhalb des 
rannt werden (Erod.29, 14. 
. 8.8, 17u.a.D.). Mift 
Bezeichnung der äußerſten 
th (4Kön. 18, 27. fat. 
Der Gottlofen Leichname 
Nifte werden (Ser. 9, 22. 
8. 25, 33). Thiermift 
torgenlande ald Feuerungd- 
zacken und Kochen (Bergl. 
2. 15); ftatt des gewöhn- 
8 (Iſai. 44, 15). ©. 


yedeutet in der heil. Schrift 
einen Kothhaufen, fondern 
einen Staub- um 
ıfen, ein Ort der Trauer, 
y den Geichwüren vdienlich 
Job 2, 8). 
n Thor der Stadt Jeru— 
) welches man die Unrei— 
8 der Stadt fehaffte, oder 
he diefelben ſich befanden. 
ein Oberhaupt der zu— 
Juden, baute daſſelbe 
(2 Esdr. 2, 13. K. 3, 


Befürchtung über Geſin— 
Andern; iſt hinſichtlich 
3 unvernünftig und ſträf— 
20, 12. Eccli. 2, 15.18. 
5. 26. 8. 14, 28-31. 
—22): da uns ©ott hel- 
» will, auch nicht Tügt 
Luf. 1, 37. Hebr. 6, 18. 
Jak. 1, 6. 7). Hin 
yerer verleitet ed zur 
t (S. Exod. 1, 8—10. 
2—4). Dagegen wird 
auf ſich felbft und 
Kräfte Jedem durch die 
npfohlen (Matth. 26, 41. 
1 Kor. 10, 12. 2 Kor. 
». 2, 12). Und felbige 
ige Beifpiele vom Selbh- 
2 so. 11, 2. 4. 
2. Matth. 26, 33 - 


Jenoſſe), Theilnehmer 
», an einer Verheißung; 
chrift: ein Bürger des 


Mithridates, Mithredath. 


Mittag. 


Mittag. 


Reiches des Meſſias (Ephef. 3, 6. 
Hebr. 14, 9. 1 Betr. 3, 7). Theil: 
nehmer an der Herrlichkeit Ehrifti 
(Rom. 8, 17) 


MitEnecht, oder Mitdiener, einer, der 


demfelben Herrn dient (Matth. 24, 
48. 49); ein Mitchrift (Matth. 18, 
28. 29, 29. 31. 33); Mitgehilfe an 
Verbreitung des Ehriftentbums (Kor 
loſſ. 1, 7. 8.4, 7. ©. 2 Kor. 6,1); 
ein Martyrer (Dffenb. 6, 11); ein 
Engel (Dfienb. 19, 10. 8. 22, 9. 
1) Der 
Echatmeifter de8 K. Eyrus, wel- 
cher den Befehl befam, die geraubten 
Tempelfchäge dem jüdiſchen Fürſten 
Saflabafar zurüdzuftellen (1 Esdr. 
1,3). 2 Ein Rath des K. Arta- 
yerred, welcher, nebſt Andern, den 
Tempelbau zu verhindern fuchte (1 
Esdr. 4, 7). 


Mitleid, innige Iheilnahme an dem 


widrigen Schickſale Anderer, verbunden 
mit dem Wunfche, folched zu erleidy- 
tern (Job 29, 11—13. Eccli. 37, 
45. 16. Ser. 15, 5. Hebr. 10, 34). 
Gott felbft gebietet dieſes Gefühl (1 
Petr. 3, 8. ©. Rom. 12, 15. Jak. 
1, 27. 1305.3,17), und Chriſtus 
gab uns hierin das fchönfte Beifpiel 
(Luk. 7, 1215. 8.19, 41 u. a. O.), 
und hat ftets noch Mitleid mit und 
(Hebr. 4, 15. 8. 5, 2). Auch ver 
Prophet Elifeus gegen die arme Wittwe 
(4 Kön. 4, A—7), der barmberzige 
Samariter und die frommen Frauen 
gegen Yefum übten herzliches Mitlei- 
den (Luf. 10, 30—37. 8. 23, 27.28). 
Auch mit Leuten, die ed nicht verdie— 
nen, fol man Mitleiden haben (Richt. 
21, 2. 3. 1 Kön. 15, 35. Ifai. 21, 3. 
K. 22, 4. Röm. 9, 1—3). 

1) Die Mittagszeit (4 Kon. 
4, 20. Amos 8, 9), wo im Morgen- 
lande der Hige wegen die Gefchäfte 
ruhen, und wo man fich in einem 
abgelegenen innern Gemach der Ruhe 
überläkt (Richt. 3, 20. ©. Pſalm. 
4, 5. 8. 35, 5). Der Stille wegen, 
welche dort um dieſe Zeit berricht, 
fürchtete man auch in der Mittags- 
ftunde die Erfcheinung böfer Geifter: 
Mittagsteufel; unter diefem Bilde 

6 
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Mneftheus, 


t, wohl einer der 72 Jün⸗ 
heinlih aus Cäſarea, aber 
rufalem anfäffig, wo er 
rulus und deſſen Gefähr- 
te (Apoftlg. 21, 16). 

ver Vater des Fürften und 
Apollonius (2 Maff. 


Sohn der ältern Tochter 
tiefem in Blutfchande ge- 
stammvater der Mo abi— 
19, 36. 37). 

:oabiten, die Abkömm— 
8, ded Sohnes Lots 
, auch genannt: Moab; 
ahfommen Moabs; 
‚e Leute (Pſalm. 59, 10. 
. Serem. 48, 45). Sie 
and der Emim an ſich 
— 11), wurden aber von 
tern über den Arnon ge- 
1. 21, 13. 15. 26. 29); 
tadt war Ar-Moab 
5. 28. Deutr. 2, 9. 18. 
); das Land Moab heißt 
Ste wohnten alfo auf 
8 Jordan und des tod- 
veftlich; ihre Nachbarn 
' die Mapdlaniter und 
rdlich die Amorrhiter, 
der Arnon trennte; öft- 
. Die IBraeliten foll- 
biter, ihrer gemeinfa- 
ıng wegen, und wohl 
weniger als die übrigen 
rben waren, fchonen 
18. Richt. 11, 15. 18. 
10). Doch durften die 
gleiche Rechte mit den 
ießen (Deutr. 23, 3. 4. 
3, 1.2); denn der Moa— 
alaf hatte den Seher 
lafien, um den Israe— 
(Rum. 22 — 8.24. 
9). Die Moabiter 
ötzendienſte des Cha—⸗ 
hlich ergeben (Num. 
.19, 7. 33. 4 Kön. 
8, 13. 46). Um jene 
e dem Beelphbegor 
räueln und verführten 
iten dazu (Num. 25, 
oabiter-König Eglon 
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Monbiter, 


hielt dann die Israeliten 18 Jahre 
lang unterm Joche (Richt. 3, 12— 14); 
bi8 der Held Aod ihn tödtete (B. 
17.21), worauf die Moabiter eine 
harte Niederlage erlitten V. 28—30). 
K. Saul befriegte die Moabiter fieg- 
reich (1 Kön. 14, 47); Kon. David 
flüchtete vor ihm nach Moab (1 Kön. 
22, 4. 5), fpäter aber machte er die 
Moabiten zinsbar (2 Kon. 8, 2. 
1 Chron. 18, 2. 11). Zwar fielen 
fie unter ihrem K. Mefa vom K. 
Soram ab (¶ Kön. 3, 4. 5); allein 
diefer fchlug fie, in Verbindung mit 
K. Zofaphat, vermwüftete ihre Städte 
und Ländereien, und rüdte vor den 
Königfis (VB. 18—25). Da opferte 
der König von Moab feinen erftges 
bornen Sohn auf der Stadtmauer und 
bewog dadurch die Israeliten zum 
Abzuge (VB. 26. 27). Nun verbün- 
deten fich die Moabiter mit den 
Ammonitern, ihren Stammver- 
wandten, und mit den Edomiten ge- 
gen K. Joſaphat; allein durch Gottes 
Veranftaltung rieben fie fich unter ein» 
ander felbft auf (2 Ehron.20, 1. 10. 
11. 20—23—25). Zur Zeit des K. 
Joas fielen die Moabiter in Is— 
rael ein (4 Kön. 13, 20); fpäter in 
Juda, zur Zeit K. Joakims (4 Kön. 
24, 2). Als Holoferned Bethulia 
belagerte, bewieſen die Moabiter fich 
ebenfalls feindfelig wider Jsrael (Jud. 
5,2. 8.7,8. 9. Doch nahmen 
die Joraeliten Moabitinnen zu Frauen; 
trennten fich aber dann von ihnen (1 
Esdr. 9, 1. 2. 2Esdr. 13, 1. 23. 
26. 27. 30. ©. 3 Kön. 11, 1. 2). 
Nach Jeruſalems Zerftörung bemäch- 
tigten die Mo abiter fich wahrfchein- 
lich ihrer frühern Beſitzungen wieder, 
und festen in Ruben und Gad fich 
feft; fie wurden aber zulegt von Af- 
fyrien verfehlungen, und deren Na- 
men verging unter den Arabern (S. 
Kat. 15. K. 16, 6 u. f. er. 48. 
Geh. 25, 8-AI1. Amos 2, 1-3. 
Soyphon.2, 8-10. ©. Jer. 9, 25. 26. 
8. 25, 15. 21), — Die Ebene, 
oder das Feld, auch dad Land 
Moab genannt, erftredte fich länge 
dem Arnon auf der Oftfeite des Jordan 
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Königinnen Kandake 
8, 27); fie wohnten zu 
einer Inſel gleichen Na— 
elches Einige Saba hal- 
10, D. Die Mohren 
önige von einem Sohne 

und der Königin von 
er David oder Meni- 
m haben fol. Von der 
ed Landes (S. Pſalm. 
a & Pa u RR 45, 14. 
» Bol. Aethiopien. 
Stadt im Stamme Jud a, 
Theile an der mitter- 
Sränze defjelben gegen 
15, 26. 8.19, 2), dem 
eon abgetreten (LEhron. 
h der Wegführung nahm 
wieder in Befig (2 Eedr. 
MWahrfcheinlich die idu— 
g Malatha, in der 
ethber, 20 Meilen von 
. Bei dem Brunnen 
was über 4 geograph. 
iden von Hebron, möchte 
[ada geitanden haben. 
ılcham, ein Sohn des 
hfomme Benjamind (1 


Malkam, Melhom, 
in Götze der Chanaa- 
ih der Ammoniter (©. 
2. Jerem. 49, 1), der 
:uergott; wahrfchein- 
dem Saturnug oder 
Phönicier und Kartha- 
h mit dem Chiun der 
nit dem Siva-Bhai- 
dier, endlich) mit dem 
(der Yeuergottheit) der 
Moloch wurden Men- 
jebracht: ed war eine 
e von Erz mit einem 
nd mit ausgeftredten 

als wolle er etwas 
Ber fein Kind opfern 
ste den Götzen Moloch 
8 unglüdliche Schlacht⸗ 
x das Gödtzenbild hin— 
ter letzterm Feuer an— 
nn nun der Moloch 
ar, ſo nahm der Prie— 
d legte ſolches auf deſſen 


Monat. 


Hände. Damit aber die Eltern — 
denn auch die Mütter mußten dabei 
ſeyn — das Jammergeſchrei des Klei— 
nen nicht hören ſollten, damit kein 
menſchliches Gefühl die teufliſche Luſt 
ſtören möge — wurden Trommeln 
geichlagen, daher diefer Ort den Na— 
men Topheth (Handpaufe) bei den 
Israeliten erhielt (Der. 19, 4. 5. 6). 
Zwar war Legteren dieſer abfcheuliche 
Götzendienſt, deſſen Opfer biöweilen 
auch Erwachfene wurden, ausdrüdlich, 
unter Todesſtrafe verboten (Rev. 18, 21. 
K. 20, 2—5); dennoch verfündigte 
ſich fogar Kon. Salomon auf Diele 
unnatürliche — und nach ihm die 
Könige Achaz, Manaſſes, und 
die — an (3 en 11, 
5. 7. 33. 4 Kön. 16, 3. 8.2 

K. 53, 10. 13. Sfalm. 105, 37. '38. 
©. Gıech. 16, 20.21.8.23, 37). Gott 
ließ öfters Strafen über die Berehrer 
des Molochs verfünden (Ser. 7, 30 
—32. 8. 32, 35. 36. 8. 49, I—5. 
Amos 1, 15. K. 5, 26. 27. Soph. 
1:8, Apofilg. 7, 43). 


Monat, die er eines völligen Mond- 


wechfeld (Eccli. 43, 7.8. Sal. 4, 10). 
Die Jsraeliten pflegten ihre Mor 
nate mit dem Neumonde (welcher 
ein Feft war) zu beginnen, und da 
ein Mondesmonat nur 29 Tage, 12 
Stunden, 44 Minuten enthält, bald 
29 und bald 30 Tage auf einen Mo- 
nat zu rechnen. Bor der Wegführung 
wurden die Monate durd) Drdnungs- 
zahlen bezeichnet (Ezech. 29, 4) und 
nur felten genannt (Exod. 13, 4. 
3 Kön. 6, 1. 38. Kap. 8, 2). Im 
Monat Abib waren die Israeliten 
aus Aegypten gezogen (Erod. 13, 4. 
#23. 191: 2 jollte er der erfte 
ihres Kirchenjahres feyn (Erod. 12,2), 
und am A6ten Tage deſſelben follte 
die reife Gerfte ald Erftling geopfert 
werden (Lev. 2, 14 u. a.D.) Das 
bürgerliche 9 Yahı beginnt mit dem 
fiebenten Monat (Lev. 23, 24 u. 
a. O.). Nach der Wegfuͤhrung führten 
die Monate chaldätfche Namen, alsfolgt, 
vom Neumonde des Aprils anzufangen: 
Nifan oder Abib. (April. Siehe 
2Esdr. 2, 1 
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Mord, 


Num. 35, 16—21. ©. 
6); ein ſolches Verbre— 
uch nicht losgekauft wer⸗ 
31). Auf dem Todt- 
Verweiſung in eine Frei- 
Tode des Hochpriefterd 
2. 13. Num. 35, 6. 22 
Freiftadt. Um Men: 
‚mehr zu heiligen, follte 
r, welches einen Men- 
gefteinigt werden (Exod. 
Eine Mordthat aber, 
unbefannt war, mußte, 
»Volk befledend, ent— 
n (Deutr. 21, 1—9). 
welcher einen L2eibeige- 
Stabe fchlug, fo daß 
ıld erfolgte, war des 
j (Erod. 21, 20. 21). 
fe Bund, der Blut: 
nächfter Anverwandter 
n (Rum. 35, 19); fiehe 
eugen (Deutr. 13, 9 
er im Namen des Kö— 
fe ber Leibwache (3 


. 46). 
ed Verbrechen bleibt 
t (Erod. 2, 12—14. 
2); e8 wird von Gott 
ch verboten (G©en. 
0, 13. Kap. 23, 7. 
und verabfcheut 
3). 17. Pſalm. 5, 7. 
Ezech. 22, 2—4. 6. 
tth. 5, 21); auf das 
aft und verflucht 
1. 4, 10—14. 8.9, 6. 
8, 17), und in der 
h. 3, 15. Offenbar. 
d wird den Werfen 
beigezählt und fchließt 
aus (Gal.5, 19. 21. 
8). Man foll daher 
um Morde verleiten 
und Herrſchſucht und 
1, 16. Ridt. 9, 2 
, 713. 4 Kön. 11, 
6. 2 Ehron. 21, 3.4. 
-16); Zorn, Rach— 
und Neid (Gen. 4, 
8, 7—11. 2 Kon. 
32. 8.20,9.10. Jak. 
g durch Wein u. |. w. 
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Morgen. 


(Eccli. 34, 25. ©. 8. 40, 9. 10); 
überhaupt alle nähere oder entferntere 
Urfache zum Tode Anderer (Erod. 
21, 20. Num. 35, 16—18. 20. 21. 
2 Kon. 11, 14—16. 3 Kön. 21, 8 
—10. 2 Chron. 24, 21. Marf. 6, 
23—27. ob. 18, 14). Wir haben 
vielmehr die Pflicht, das Leben An—⸗ 
derer ftetd zu ſchätzen und Vorſicht 
auf deſſen Erhaltung anzuwenden 
(Erod. 20, 13. 8. 21, 28.29. 4 Kön. 
11, 2, 2. Deutfvr, 24, 11. 32, ©, 
Matth. 15, 19). 

Mörder, ein unbefugter vorfäglicher 
Todtichläger (Job 24, 14. Jer. 7, 
6. 9. 1Petr. 4, 15); ein Straßen 
räuber (Luk. 10, 36. 30h. 10, 1. 8); 
ein Aufrührer (Mark. 14, 48. oh. 
18, 40. Matth. 27, 38. 44). 
waltthätige, graufame Menfchen (Pf. 
Ihebr.] 16, I Eecli. 34, 25 —27. 
fat. 1,21). Einer, der feinen Näch- 
ften haft und beleidigt (Meatth. 5, 
21. 22. 130h. 3, 15). Der Teu— 
fel heißt ein Mörder von Anbeginn 
(Job. 8, 44. ©. 1 Joh. 3, 12—15). 

Mördergrube, ein Ort, wo fich aller: 
let Verbrecher aufhalten, eine Räus 
berhöhle. Alfo nennet Jeſus den 
Tempel wegen deflen Entehrung und 
Herabwürdigung, wie auch wegen des 
Verfalls der Priefter und der Reli— 

ton (Fer. 7, 11. Matth. 21, 13. 
arf. 11, 17. Luk. 19, 46). 

Mörders-Sohn heißt Kon. Joram, 
wegen der vielen begangenen oder ge- 
nehmigten Mordthaten feiner Eltern 
(4 Kön. 6, 32. ©. Ezech. 18, 10). 

More, das Thal (convallis illustris), 
der berühmte Therebintenhain im Ge- 
biete der Stadt Sichem im Gebirge 
Ephraim; dort hielt Abraham zuerft 
fih auf (Gen. 12, 6). In der Nähe 
lagen die denfwürdigen Berge Ebal 
und Garizim (Deutr. 11, 29. 30). 

Morgen bezeichnet 1) die erfte Tages: 
zeit nach Sonnenaufgang (Gen. 1, 
5. 8.13.19. 23. Erod. 16,7. Deutr. 
28, 67. Job 4, 20. Pſalm. 72, 14. 
Denkſpr. 8, 17. Eccli. 18, 26. fat. 
21, 12. Dfee 6, 4). Lichter Mor- 
gen: Glüd (Job 11,17). 2) Mor: 
gen bezeichnet den nächiten Tag 
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Mofa, 


n Süden in die Schlucht 
(oe, öftlich gegen den 
; fie war einft höher 
t follte Abraham feinen 
fern, und nannte zum 
te Erhaltung deſſelben 
ehova jirath: der 
en. 22, 2, 14); Dort 
Salomon fpäter den 
on. 3, 1. ©. at. 
eß deßhalb ungeheure 
dem Thale Joſaphat 
je Grundfläche ebenen. 
befeftigten den Berg 
oder den Tempels 
4, 37. 60. 61. IR. 


11). 

1) Ein Nachfomme 
ed Saharaim und der 
. 8,9. 2) Moza,) 
ebs von der Epha 
). 3) Ein Sohn des 
jaminit (1 Ehron. 8, 
12. 43). 
l, ein jest unbefann- 
vo man verfchiedene 
yrus brachte (Ezech. 
t Uzal. 
feroth , eine Gegend 
Edoms, wahrſchein— 
or, der 30ſte Lager: 
iten in der Wülte, 
b (Rum. 33, 30. 
Eie waren zweimal 
is erfte Mal zogen 
ich Benejaafan, 
', um Waſſer zu fu: 
er brachen fie von 
ıdgad auf (Num. 
r. 10, 6). 
toyfes, Der große 
ın, in deifen Schid- 
fange ber die gött- 
ihren Abfichten und 
Er war ein Sohn 
r $ochabed, jün- 
Aaron und der 
20. Num. 26, 59), 
e Levi vom Ge— 
rod. 6, 16. 19.20). 
0 vor Ehriftus im 
iner Zeit geboren, 
reliten Hart gedrückt 


Mofes, 


wurden, und ein Befehl erfchienen 
war, alle neugebornen Knäblein in 
den Nil zu werfen (Exod. 1, 8. 9 
u. f. 22). Seine Mutter febte ihn 
in einem Körbchen an dem Ufer des 
Fluſſes aus, und durch eine befondere 
Fügung fand ihn die Tochter des 
Könige, nahm ihn an Kindesftatt 
an, nannte ihn Mofes oder Moy— 
ſes (aus dem MWafler gezogen) (Exod. 
2, 1—10), und ließ ihn in der Weis— 
heit der Aegypter unterweifen (Apo— 
ftelg. 7, 20—22. Hebr. 11,23). Als 
er 40 Jahre alt geworden war, nahm 
er fich der bedrängten Israeliten durch 
Tödtung eined Aegypters thätig an, 
und * deßhalb nach Madian flüch⸗ 
ten (Exod. 2, 11—15. ©. Apoſtlg. 
7, 23—29). Dort fchüßte er die 
Töchter eines Priefterd gegen feind- 
liche Hirten, und erhielt dafür die 
Sephora zur &he, welche ihm Ger: 
fam und Eliezer gebar (Erod. 2, 
16—22. 8. 18, 2—4. Wpoftelgefch. 
7, 29). Al er nun die Schaafe 
Jethro's (Ragueld), feines Schwie: 
gervaterd, hütete, da erſchien ihm der 
Herr in einem brennenden Dornbufch 
am Berge Horeb und wählte ihn 
zum Netter feines Volkes (Erod. 3, 1— 
5. 6 u. f. Apoftlg. 7, 30—35); zur 
Befräftigung feiner göttlichen Beru— 
fung ertheilte Er ihm zugleich die 
Gabe der Wunder (Erod. 4, 1—9. 17); 
wegen feiner Ecyüchternheit (B. 10 
—13) beftimmte ihm Gott den Aaron 
zum Gefährten (B. 1d—16). Mo: 
ſes fehrte nun auf göttlichen Befehl 
mit feiner Bamilte nach Aegypten zus 
rück (®. 18—20); Gott fagte ihm 
dabei die Hartnädigfeit Pharao's 
voraus (VB. 21— 23). Unterwegs 
drohte ihm der Herr den Tod, wenn 
er die Befchneidung feines Sohnes 
noch länger verzögern werde, und Se— 
phora vollzog den Befehl (Kap. 
4, 24—26). Aaron vereinigte 
fih nun nach Gottes Gebot mit 
dem Bruder; Mofesd aber beftätigte 
feine Sendung vor dem Volke (V. 27 
— 31). Darauf erfchien Moſes mit 
feinem Bruder Aaron vor dem Pha— 
rao von Aegypten, und verlangte die 
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n nach göttlicher Bor: 
— 8.40). Den Aaron 
erften Hochpriefter und 
zu Prieſtern (Rev. 8, 

In diefe Zeit gehört 
und der Anfang des 
Noſes. — Endlidy 309 
Berge Sinai mit dem 
ım. 10, 11. 12. 33). 
e Pharan fendete er 
ach Chanaan (8. 13, 
); deren abfchredende 
gte aufrührifches Mur- 
e Strafen: feiner von 
das gelobte Land ein- 
auch wurde das Volf 
anitern gefchlagen, da 
Barnung kämpfte (K. 
Jetzt erfolgte die Em— 
Datbans und Abi— 
ed (8. 16, 1 u. f.); 
t ihrem Anhange ver: 
f.); auch die Llebri- 
reten, hatten gleiches 


f.). 

menfchliche Schwach» 
Mofes vom Ein- 
id Chanaan aus: er 
Murren des Volkes 
1 Mangel an Ber: 
: denn ftatt einem 
t, wie Gott ihm ge: 
ug er zweimal mit 
ıf, und 309 fich da- 
Mipfallen zu (Num. 
12). Hierauf Tief 
domiten um freien 
die folchen aber mit 
(B. 14—22). Um 
n feine Schweiter 
) und fein Bruder 
—30). Ihm felbft 
und gethan vor dem 
beißene Land (Num. 
tr. 3, 27. Kap. 4, 
), und Joſue zu 
beftimmt (Num. 27, 
tr. 3, 28). Das 
ılaad wurde den 
Ruben und halb 
„ unter der Bebin- 
übrigen Stämmen 
halfen (Rum, 32, 


Moſes. 


©. Deutr. 2. 8. 3). Hierauf ergin- 
gen verfchievene Befehle an Mofes, 
wegen Bertheilung diefed Landes (Num. 
33, 50 u. f. 8. 34 — 8.36). Im 
Gefilde Moab erinnert Mofes die Is— 
raeliten noch einmal an die Gefchichte 
ihred Auszuged aus Aegypten (Deutr. 
1 — 8.3), und ertheilt ihnen dann 
die zweite Geſetzgebung (8. 4 — 
K. 26), welche er in Steine zu gra- 
ben und den Fluch über die Abtrün- 
nigen zu fprechen befiehlt (8. 27). 
Dann gibt er dem Volke noch die 
heilfamften Lehren, Ermahnungen und 
Warnungen (8. 23 — 8. 30), be- 
ftellt Fofue zu feinem Nachfolger (KR. 
31, 1—8), übergibt das’ Gefeßbuch 
den Leviten (V. 9 u. f. 24 u. f.), 
und verfündet den Lobgefang, den 
ihm Gott mitgetheilt hat (8. 32, 1 
—43). Nun ertheilt er den zwölf 
Stämmen feinen Segen (8. 33), be: 
fteigt dann auf Gottes Befehl ven 
Berg Nebo und deſſen Gipfel Phasga 
(8. 32, 48—52), von wo aus ihm 
der Herr das gelobte Land zeigte. 
Mofes ftarb dafelbft 120 Jahre alt, 
Gott jelbft begrub ihn dort, Allen 
unbefannt und er wurde 30 Tage 
lang von gan Israel beweint (KR. 
34, 1—8. ©. Jud. 2. 9). 

Moſes war mit den erhabenften 
Tugenden erfüllt. Er bewies wahre 
Bruderliebe, ald er den ägypti— 
jchen Hof verließ, um den bebrüdten 
Israeliten beizuftehen (Erod. 2, 11. 
Hebr. 11, 24—26); ungeheuchelte 
Demuth durch feine wiederholten 
Entjchuldigungen bei feiner Berufung 
(Erod.3, 11. 8.4, 10—13) ; und einen 
großen Glauben und feited Ver— 
trauen auf Bott (Hebr. 11, 24—29); 
fteten Eifer in Beobachtung der gött- 
lichen Geſetze (Erod. 32, 15. 19. 20. 
26. 27); unerfchütterlihe Stand- 
haftigfeit bei dem vielfältigen Murs 
ren des Volkes (Erod. 16, 2. 3. 7. 
K. 17, 2. 3. 4. Num. 11, 1—6. 10 
—15. 8.14, 1—5. 10. 8. 21, 4.5); 
eine große Geduld und Feindes- 
liebe (Rum. 12, 3. 4. 5. 10. 13. 
©. Erod. 32, 31. 32. 8.33, 13—16. 
Num. 14, 13—19, Deutr, 9), obr 
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en, Armenien und Kolchis 
und fogar Menſchenhandel 
ech. 27, 13). Sie find 
Bild rober Barbaren (Bf. 
ech. 32, 26. 8. 38, 2. 3. 

2) Ein Sohn des Sem, 
genannt (1 Ehron. 1, 17. 


0, 23). 
Mefullam. 1) Ein Sohn 
babel’s (1 Ehron. 3, 19). 
berhaupt aus dem Stamme 
5, 13). 3) Ein Sohn El- 
8 Kön. Sauls Geichlecht 
4) Der Sohn des Oduia, 
minit (8. 9, D. Deßglei: 
der Sohn des Saphatia 
6) Der Sohn des Sadok 
und 7) der Sohn des Mo— 
(V. 12). 8) Einer der 
ten Kaaths (2Chron. 34, 12). 
der Fürſten, die von Esdras 
abgeſendet waren (1Esdr. 
10) Einer von Denen, die 
auen genommen hatten (1 
‚29). 11) Der Sohn des 
3. 12) Der Sohn des Be- 
ci neue Einwohner von Jeru— 
Esdr. 3, 4.6. 3.30). 13) 
ihrte des Esdras (2 Esdr. 
4) Zwei Prieſter— a 
(2 Eödr, 12, 13. 
ia, Mefelemja, Bi Va— 
Leviten Zacharias (1 Ehron. 


ith, Meſilamith, ein Sohn 
la, Vater Emmers (1Chron. 


oth, Meſillemoth. A) 
er des Barachias, Fürſt von 
(2Chron. 28, 12). 2) Ein 
des Priefters Amaſſai (2 
1; 


13). 

er Wein, der noch nicht ge: 
yat (ob 39, 19. fat. 24,7. 
11. Mid). 6, 15. ©. Hobel. 
©. Wein. 

n kleines Infekt, welches be- 
die Kleider zerfrißt, und lang- 
rächtlichen Schaden mon 
t. 25, 20, Eccli. 13). 
das Bild der —5 
3 Lebens (Job 4, 19. Kap. 
'; gering ſcheinender, aber ge- 


Mühle. 


Mühle, 


fährlicher Feinde, durch welche Gott 
nach und nach den Sturz der Reiche 
nor und Juda herbeiführte E 
12. ©. fat. 50,9. Vgl. 8. 14, 11. 
Math, 6, 19. 20. Jak. 5, 2). 


Müde, ein Feines ftechendes Inſekt; 


auch durch Schnacken oder Fliegen 
übetſetzt, die dritte Plage Aegyptens 
(Exod. 8, 16—18). Müden durch— 
ſeihen und Kameele verfchlu- 
den: in Kleinigfeiten übertriebene Ge— 
wiffenhaftigfeit zeigen (Matth. 23, 24). 
Man durchfeihete nämlich das Ge— 
tränf, um feine Mücke zu verfchluefen. 


Müde, durd) Ba Anftrengungen 
7 


erichöpft (Nicht. 8, 0b 22, 7, 
fat. 40, 28. Joh. — 6); der Seele 
dem Gemüthe nach erfchöpft, muthlog, 
unfähig, un zu dulden (Eceli. 17,20. 
Iſai. 35, 3. K. 40, 29—31. GEphef. 
3, 13. Hebr. 12, 12); fatt, über: 
drüfftg (fat. 47, 13. hebr. Ezech. 
23, 22. 28); von Gott, in Betreff 
der Sünde und Abgötterei fat. 1, 14. 
Ser. 15,6). Müpde: elend, unglüd- 
lich ai. 28, 12. 8. 50, 4. Ser. 
31, 25); nachläffig, verdroffen in Er⸗ 
füllung der Pflichten oder bei gerin- 
gem Grfolge (Iſai. 8, 22. 2 Kor. 
4, 1. Gal. 6, 9. 2 Thefi. 3, 13). 


Mühe, Muühfeligkeit, Anftrengung der 


Kräfte, Beichwerde (Gene. 5, 29. 
Num. 20, 14. Eccle. 2, 11. 8.3, 10. 
K. 10, 9. Weish. 6, 15); Nöthen, 
widrige Schidjale; auch Unglüdf, das 
man über ee bringt (Pſ. 6, 7. 
8. 9, 28. 110, 7.) 8. 54, 11. K. 
68, 4. S K. 89, 10. 2 Kor. 11, 27). 
In den älteften Zeiten wurbe 
dad Getreide auf Handmühlen, bes 
ſonders mittelft zweier auf einander 
gelegter Steine gemahlen, wobei der 
obere Stein durch eine Handhebe ge: 
wöhnlich von zwei SBerfonen herum— 
gedreht wurde, der untere aber feit 
lag Num. 11, 8. Deutr. 24, 6). 
Eine fehr mühfame Arbeit, welche 
nur von Knechten oder Mä den ver: 
richtet wurde, die man zu nichte Anz 
derm gebrauchen fonnte (Erod. 11,5. 
Richt. 16, 21. Iſai. 47, 2). Später 
vertraten wohl auch Thiere, beſonders 
Eſel, die Stelle der Menfchenhände. 
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Murren. 


(ber gewogen wurden. 
jewicht. Simon der 
Briefter und Fürft des 
es, ließ die erften he— 
n Münzen Schlagen im 
 Staterd von etwa 
Marf, welches Recht 
K. Antiochus VIL be- 
(1 Maff. 15, 6). 
friedenbeit, long 
ers gegen Öbrigfeiten, 
3b. 1, 10. 1). Mur: 
Gott ift ſehr fündhaft 
. 17. fat. 45,9. Klagl. 
©. Matth. 20, 11.32, 
10). Diefes ftrafbaren 
achten die Israeliten öf— 
dig; ſowohl gegen M o- 
aron, als unmittelbar 
(Erod. 14, 10—12. K. 
16, 2. 3. 7. 12. 8. 
. Rum. 11, 1. 4-6. K. 
1—37. 8. 16, 41—43. 
b. Deutr. 1, 27). Auch 
r und die übrigen Juden 
ers wider Jeſum (uk. 
19, 7. Joh. 6, 41. 43. 
| 2, 14. Jud. B. 16). 
veite Sohn des Merari 
me Levi (Erod. 6, 19. 
‚ 19; Stammvater ver 
(Num. 3, 20, 33. Kap. 


funft. Gefang und In— 
uff find uralt bei allen 
Als Erfinder der Inſtru— 
Jubal, ein Abfümmling 
ınnt (Gen. 4, 21). Schon 
icht von Geſang und Sai⸗ 
n.31,27). Obwohl man 
eichaffenheit der Muſik bei 
tern nichts Gefchichtliches 
inn man aus den Lobprei- 
jelben in der heil. Schrift 
Berth, welcher darauf ge: 
j * ſchließen, daß ſie 
iſſen Grad von Vollkom— 
eicht hatte; doch war ſolche 
einfach. Beſonders trug 
Ausbildung derſelben viel 
m vor ihm finden wir bei 
liten der Vocal- und In— 
nuſik erwähnt (Exod. 15, 
d. h. Schrift, 2te Aufl, IL. 


Mufitalifhe Inftrumente, 


1. 20. Lev. 25, 9. Num. 10, 10. 
Fofu. 6, 16. Richt. 5,1. 8. 11, 34 u. 
a. O. 1 Kön. 18, 6. 7. ©. Eecli. 
44,5); diefer König aber — felbft ein 
Tonfünftler — beitellte aus den Le— 
viten 4000 Mufikverftändige, und 
theilte fie in 24 Klaffen, deren jede 
wolf Kapellmeiftern und alle Drei 
Direktoren untergeordnet waren. Jede 
nik mußte abwechlelnd eine Woche 
Dienfte tbun; an den großen Feftta- 
gen erichienen fie alle (1 Ehron. 6, 
1—33. 81,15, 16. 8. 16, 57. 
9. 37. 42. 8. 23,5. 8.25, 1. 3 
u. f. 2Chron. 5, 12. 13). David 
felbft und ganz Sörael er vor 
dem „Herrn“ (2 Kon. 6, 5. 15. ©. 
Pialm. 32, 2. 3. 8. 56, 8.9. 8. 
70, 22.80, 3. 4.8. 91, 4. 97, 4—6 
K. 107, 3. 143, 9. 149, 3. 150, 3 
—5). gene Einrichtung blieb big 
zur Wegführung (2 Ehron. 29, 25. 26), 
und wurde nad) derfelben wieberher 
geftellt (1 Esor. 2, 65. K. 3, 
1 Maff. 4, 54. 8. 13, 51). ug 
im Onadengefege finden wir Ermuns 
terung zur Beiligen N (Matth. 
26, 30. Koloſſ. 3, 16. Epheſ. 
5, 19. Jak. 5, 13). ie heil. &e- 
fchichte erzählt und Beifpiele von der 
Macht der Muftf über das Gemüth 
(1 Kön. 16, 16. 23. K. 19, 20—24. 
4 Kön. 3, 15). Bei frohen und wich- 
tigen, öffentlichen oder RBamilien-Feft- 
(ichfeiten durfte die Muſik nie fehlen 
(2 Kon. 19, 35. 3Kön. 1, 39. 40. 
fat. 5, 12. Amos 6, 5. 1 Malt. 
9,39. Luk. 15,25. ©. Eccli. 32, 7.8. 
K. 40, 20. 21). Auch hatte man 
fpäter Trauermufif (Matth. 9, 23). 


UF falifche Inftrumente waren bei 


den Israeliten folgende gebräuch- 
lich: 1) Saiten »- Inftrumente: 
die Either, die Harfe, mit ver- 
fchiedener Saitenzahl, auf welcher K. 
David Meifter war A Kön. 16, 16. 
8. 18, 10. 1 Chron. 15, 20. 21. 
Palm. 6, 1. 8. 1, 1 u. a. D), 
das Nablium(Neben mit 10 Sat- 
ten, der Harfe ähnlich, aber dreieckig 
(Palm. 32,2. 8.143,9); die Same 
bufa dem Nebel ähnlich, von dreieckiger 
Form, einem umgekehrten Delta: 7 
7 
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Mutter. 


ſtück (Nicht. 20, 6); Lüfte 
2. Dffenb. 18, 7); Wol- 
chande (Ezech. 22, 9. 11. 
, 9; verkehrte Gedanfen 

12. Mid. 7, 35 vor 
er Wille (2 Betr. 3, 3—5) ; 
uf Gotted Barmberzigfeit 
Im. 9, 24. 8.57,3. Judä 


) In eigentlicher Bedeu- 
zerſon weiblichen Geſchlechts 
t auf die Kinder, welche 
| bat (Gen. 2, 24. Richt. 
Kön. 2, 19). Geſetze hin- 
vr Mutter, welche geboren 
en fich (Rev. 12, 18. ©. 
—24). Im Morgenlande 
onderd die Mütter großen 
ei der Verheirathung ver 
Sen. 21, 21. 8. 24, 55). 
fichtlich der Pflichten der Kin— 
die Mutter (die Eltern) fin 
r0d.20, 12.8. 21, 15. 17. Lev. 
. 19, 3. Deutr. 5, 16. K. 
ob. 4, 3. Denfipr. 6, 20. 

K. 19, 26. 8. 20, 20 
2. 25. 8. 28, 24. 


z 


z 


K. 30, 
sccli. 3, 3. 5. 7.11. 16. 18. 
30. Matth. 15,4. 8.19, 19. 
2.3); folche follen fich ftets 
gentlihe Mutter beziehen; 
efmutter des Vaters Frau 
wird GVergl. Lev. 18, 11 
Der Ausdruck: der Name 
ſutter war, wie er wohl 
ig der Gefchichte eines Kö— 
(3 Kön. 15,2. 4 Kön. 12, 1. 
12, 13 u.a. D.), ift wahr: 
oft nur ein Ehrentitel, wel- 
eriten der Frauen der fünig- 
ımille beigelegt wird. 2) 
heißt ferner: Stamm-Mut- 
ef. 3, 20: ©. Palm. 50, 
Großmutter (3 Kön. 15, 10. 
); auch ein Thier weiblichen 
t8 (Erod. 22, 30. 8.23, 19. 
7. Deutr. 22,6). 3) Mut: 
seiterm Sinne: a) eine Per— 
(che man als Mutter anfieht 
hen foll, auch folche eben fo 
ehrt (Richt. 5, 7. Matth. 
Joh. 19, 27. 1 Tim. 5, 2). 
‚ was in einem mütterlichen 


Muyrrhen. 


Verhältniſſe ſteht; von wo etwas her⸗ 
rührt: eine Hauptſtadt (2 Kön. 20, 19. 
Ser. 15, 8. 8. 50, 12); Babylon, 
der Hauptfig der Abgötteret (Dffenb. 
17, 5); die Vorfahren der jüngeren 
Geſchlechter (Iſai. 50, 1. Ejech. 19, 
2. 10); dad ganze Wolf der zehn 
Stämme, oder die jüdifche Kirche 
(Dfee 2, 2.5. 8.4, 5); die Erde 
(Eccli. 40, 1); die chriftliche Kirche 
(Sal. 4, 26). Gott felbit ftellt fidy 
unter dem Bilde einer liebreichen 
Mutter dar (fat. 46,3. 8.49, 15. 
K. 66, 13. ©. Jer. 31, 3). 

Mutterleib. 1) Die Gebärmutter (Gen. 
20, 18. Erod. 13, 2. Num. 18, 15). 
2) Der Mutter Schooß (ob 10, 18. 
Palm. 21, 11. 8.70,6. 8.138,13. 
Eccli. 50, 24. Iſai. 44, 2. Ser. 1,5. 
Sal. 1, 15). 

Myndus, eine Handelftadt in der Land- 
fchaft Karten (1 Malfab. 15, 23); 
jetzt Mentefche genannt. 

Myra, (im griech.) eine der 6 größten 
Städte in Kleinaften, in der Land— 
Schaft Zycien, 60 Stadien vom 
Meere auf einem Hügel, mit einem 
Seehafen, wo der gefangene heilige 
Paulus landete (Apoftlg. 27, 5). 

Myrrhen. Der Myrrhenbaum ift 
ein etwa 10 Fuß hoher, ver Afazie 
ähnlicher, mit Dornen verfehener 
Baum, im glüdlichen Arabien ein— 
heimifch. Aus demfelben dringt im 
Frühlinge und im Herbfte von felbft 
ein weißer, wohlriechender, harziger 
Saft hervor, der zu Gummi u 
dieß iſt die foftbarfte, evelfte Myrrhe, 
auch Stafte oder Myrrhenthräne, 
Myrrhentropfen genannt (Erod. 
30, 23. 34). Die andere wird durdy 
Aufrigen der Rinde gewonnen, und 
ift geringer. Jene Art ift nicht nur 
wegen ihrer Heilfraft, fondern auch 
wegen ihres Wohlgeruches geſchätzt, 
und kommt als Handeldartifel vor 
(Sen. 37, 25. 8. 43, 11. Ezech. 
27, 19). Die Myrrhe wurde zum 
heiligen Salböl der Priefter und Kö— 
nige gebraucht (Exod. 30, 23. 34. 
Pſalm. 44, 8. 9). Die Frauen falb- 
ten fi mit Myrrhen und Myrrs 
hendl (Efih. 2, Rad 3, 6. 
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Naara. 


emit Naamans Krankheit 
Kön. 5, 20 u. f.). 

era, Die zweite Frau A: 
83 Gründerd von Thefua, 
m mehrere Kinder gebar 


9, 0); 

aerai, der Sohn des As— 
der Tapfern David's (1 
, IN. 

eine Gränzftadt ded Stam— 
raim in der Gegend von 
(Zofu. 16, 7) von da aus 
n das Waſſer nach Jericho, 
zalmenbäume zu wäſſern. 
earia, 1) Sohn des Se— 
Enkel Sechenias aus Da- 
mm (1 Ghron. 3, 22). 2) 
t der Simeoniter (1 Chrom. 


Nahas, ein ftolger König 
noniten, welcher die Stadt 
t Galaad angriff und alle 
er des rechten Auges zu be— 
drohte, um fie zu Fünftigen 
nften unfählg zu machen (1 
1.2); die Bedrängten wand- 
an Saul, König in Israel, 
er fammelte ein Heer und de— 
die Ammoniten (®B. 4. 11). 
ein anderer König der Am— 
welcher mit dem 8. David 
idſchaft Iebte, und ihm wahr- 
, Schuß gewährt hatte (2 Kön. 
I Ehron. 19, 2). Vermuth— 
Vater des Sobi (2 Kon. 


„der Vater Abigail’d, Mut- 
Feldherrn Amafa (2 Kön. 
. Naas war ein Beiname 
at Gergl. 1 Ehron. 2, 12. 


) 

5, eine Stadt im Stamme 
deren Gründer Tehinna 
Ghron. 4, 12). 

eine Stadt im Stamme Neph: 

unweit Sephet (Tob. 1, 1). 

h, Nebaioth, der Gritge- 

Ismael's, Enfel Abraham’ 

25, 13. 1 Chron. 1, 29); der 

inde Nabathea oder Naba- 
den Namen gab. ©. Nabur 


ein in der Wüfte zu Maon 
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Naboth, 


anfäffiger, am Karmel begüterter, rei⸗ 
cher Mann, aus dem Stamme Da- 
vid's; aber hart und fühllos (A 
Kön. 25, 2. 3); denn er nahm Da: 
vid's Gruß und Glückwunſch zur 
Schafſchur grob auf und verweigerte 
ihm eine geringe, freundlich geforverte 
Labung in den beleidigendften Aus— 
drüden (V. 4— 11). Da rüdte der 
König mit feinen Mannen feindlich 
an (B. 12 — 17); aber Abigail, 
die Fuge Frau des Nabal, wußte 
den David zu befänftigen (WB. 18— 
35). Inzwiſchen hatte Jener ein gro- 
ßes Gaſtmahl angerichtet; als er aber 
die drohende Gefahr vernahm, da er- 
fchrad er, und nach zehn Tagen ftrafte 
ihn der „Herr“ mit dem Tode (8. 
36—38). David aber vermählte fich 
mit feiner Wittwe (VB. 39—42. ©. 
Kay. 27, 3. 2 Kon. 2, 2). 


Nabat over Nabath, Nebath. 1) Der 


u 


Bater des Ya K. Jeroboam 
(3 Kön. 11, 26. K. 12, 2. 15. 20). 
2) Einer von den Schweſterſöhnen 
des frommen Tobias (K. 11, 20). 


.Nabo, Nebo, eine Stadt im Stamme 


Ruben (Mum. 32, 3. 38. 1 Ehron. 
5, 8), in Beräa, 8 römifche Mei- 
fen von Hefebon, Fam fpäter wieder 
an deren Lirbefiter, die Moabiter 
(fat. 15, 2. Jerem. 48, 1.22. ©. 
Ezech. 25, 9). 


II. Nabo, ein heidnifcher Götze, wahr: 


fcheinlich von den Aflyrern und Ba- 
byloniern angebetet (Iſai. 46, 1). 
Man leitet von dieſem Götzen die zu— 
fammengefegten Namen verfchiedener 
Könige von Babylon her. Wielleicht 
war Nabo der Mond; vermuthlich 
der Mercuriud (Damned, Her: 
mes), Beſchützer des Wiffens und des 
Handeld. Die Araber verehrten ihn 
am Mittwoch (Mercurtag), indem fie 
ihm einen des Schreitens Fundigen 
Jüngling opferten. 


Naboth, ein braver Einwohner zu Je 


zrahel; Befiter eines an den Fünigli- 
chen Palaſt ftoßenden Weinberges (3 
Kön. 21, 1); er weigerte fich, treu 
dem Geſetze (vergl. Lev. 25, 23.24), 
fein Erbtheil dem König Achab ab- 
zulaffen, was dieſem fehr verbroß 
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zZlück und Größe verleite- 
m äußerſten Hochmuthe; 
mahnte ihn Daniel durd) 
eines Traumbildes (Dan. 
zur Buße (V. 16-25); 
g das Gericht Gottes in 
der König Nabuchodo: 
de einem unvernünftigen 
th und nährte fi) von 
5—30). Erft nach fieben 
hielt er den Gebrauch fei- 
nft zurüd, gelangte wieder 
haft und preifte Gottes 
V. 31—34). Er regierte 
Fahre, und ihm folgte um 
br. Ilvarodamus oder 
odach, fein Sohn (Ser. 


opheten hatten den Nabu— 
for ſchon vor feiner Zeit 
Geißel vieler Völker, befon- 
Ffraeliten, vorher verfündigt 
er. 25, 9. 11. 15—28. K. 
), derfelbe wird unter dem 
eined grimmigen Löwen, 
rfättlichen Wolfes und ei- 
en liftigen Bardels dar: 
Yer. 5, 6). 
bodonofor, ein König von 
en, auch Saos dochin ge: 
der Nachfolger des Aſſar— 
a, um 680 oder 700 v. Chr. 
gte ven Arphaxad, König 
der, Im Felde Ragan (Jud. 1, 
da ward er ftolz: er glaubte, 
ze Welt unterjochen zu kön— 
nd ließ die Völker zur Unter: 
, auffordern (V. 7 — 12). 
fchidte er ein großes Heer 
inem Feldherrn Holofernes 
r viele Länder unterwarf und 
dte zerftörte (8.2.8.3). Bon 
terjochten Völfern wollte Na— 
donofor ald Gott verehrt 
(8. 3,13. 8.5, 29. 8. 6, 2). 
) zog Holoferned mit feiner 
vor Bethulia in Judäa; 
ber demüthigte Gott durch die 
der tapfern Judith den Feld- 
die Aſſyrer und ihren König 
h (K. 7. K. 13. 14. 15). Dem 
hodonofor folgte Chiniladan 
Sarafus, um 650 vor Ehr. 


Nachbar, 


dere einer der Unterfeloherren 


des Naduchodonofor von Babel (Fer. 
39, 13). 


Nabuthäer, Nabathäer, ein arabi- 


fcher Nomadenftamm, die Nachfom- 
men des Nabajoth, des Sohnes 
Ismael's (Gen. 25, 13); fie waren 
den Siraeliten befreundet (Jfai. 60, 7. 
1 Maff. 5, 25. 8. 9, 35); trieben 
ftarfen Handel und hatten die Bor: 
fchriften der NRechabiter (vergl. Ser. 
35, 8— 10). Deren Land Naba— 
thene umfaßt die Gegend von Eu— 
phrat bis zum rothen Meere, deren 
Hauptftadt war Betra. 


Nabuzardan, Nebufaradan, der 


DOberfeldherr des Königs Nabucho: 
donofor von Babylon, welcher in 
deffen 19ten Regierungsjahre Jeruſa— 
lem erftürmte und viele Gefangene 
nah Babylon abführte. Aber dem 
Propheten Jeremias begegnete er, 
auf feines Königs Befehl, mit aller 
Achtung (4 Kön. 25, 8 u. f. Jerem. 
39, 9 u. f. 8. 40, 1-5. 8. 43, 6. 
©. Kap. 52, 12 u. f.— 30). 


Nachahmung — Befolgung der Hand: 


lungsweiſe Anderer. Sie bezieht fich 
auf die Handlungen der rechtfchaf- 
fenen Menfchen. Solche wird den 
Chriften empfohlen und geboten 
(Matth. 5, 48. Luf. 6, 36. Philipp. 
3, 17. Bergl. 1 Kor. 4, 16. Hebr. 
6, 12. 3 Joh. V. 11); fie äußert fich 
in Anfehung der Achten Nächftenliebe 
(Matth. 10, 37. Joh. 13, 13 — 15. 
Ephef. 5, 2. 1 Theſſal. 1, 6); der 
Demuth (Philipper 2, 5); bei der 
Nachfolge Ehrifti (Joh. 17, 20—23. 
Rom. 8, 9). Nachahmung des Bo: 
fen wird ausdrüdlich verboten 
(Deutr. 12, 30. 2 Ehron. 21, 13. 
Job 15, 5.6. Denkſpr. 3, 31. 8. 4, 
14. 15. Weish. 2, 25. Rom. 12, 2. 
2 Theflal. 3, 6. 7. 3 Job. ©. 11). 


Nachbar, Nachbarn (Nahebauer), der: 


jenige, welcher zunächft an uns wohnt 
(d Kön. 4, 3. Palm. 30, 12. Joh. 
9,8). Benachbarte Völker der Iſrae— 
liten: die Chanaaniter, Syrer und 
andere (Pſalm. 43, 14. 78, 4. 12. 
79, 7. 88, 42. Ser. 12, 14. Ezech. 
16, 26 u. a. O.). Ein guter Nach— 
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hefſal. 1,6. 8. 2, 14. 

9. Hebr. 6, 12); aber 
tachfolger böfer, Lehren 
haften (2 Betr. 2, 2. 15. 
V. 11). 
if, eine Art Nächftenliche, 
(cher man Andern in den 
nachten Forderungen weni: 
and leiftet, ald man fünnte. 
tmäßige Nachgiebigfeit 

anempfohlen (Matth, 

. Rom. 14, 19—21. 1 
9 — 22); fie erhält Ein- 
m. 14, 15. 2|), und be- 
n ünwillen (Denkſp. 15, 1. 
), 15. 1 Kor. 6,7). Es 
uch eine falfche Nachgie- 
enn man fich unnüge und 
e Dinge aufbringen läßt 

23. 2 Kor. 11, 20), und 
tbeile der Wahrheit nach— 
Sceli. 4, 23—33. al. 1,10). 

nachſetzen, verfolgen (Ge— 
4. K. 31, 3. K. 44, 4. 
', 35); etwas eifrig zu er: 
chen, daß man ed habhaft 
eutr. 16, 20. Denkſp. 11, 19. 
8.21, 21. Philipp. 3, 14. 
‚14. 1 Betr. 3. 11). 

das Vebriggebliebene ein— 

©. Sammeln. 

r Name eined Mannes oder 
wo die Bundeslade auf dem 
ich Jeruſalem vorbeigeführt 
2 Kön. 6, ae heißt auch 

(1 Ehron. 13, 9). 
ahor 4) Ein Sohn des 
Bater des Thare und Groß— 
raham’d; er erreichte ein 
n 148 Jahren (Genef. 11, 
). Joſu. 24, 2. 1 Ehron. J 

3, 34). 2) Ein Sohn des 
nd Bruder Abraham's (Ge— 
26, 27), Mann der Melcha 
K. 22,20). Die Stadt Na: 

- Haran (Kay. 24, 10). La— 
t ein Enkel des Nachor (8. 

5. 8. 31, 53). 

"ht Berurtheilung des Näch⸗ 
e 509 und Recht (Rom. 14, 
jaf, 4, 1). ©. Ehrenab- 
ung, Berläumdung. 

‚ gelinde Behandlungsweife des 


Nacht, 


Nächften bei feinen Fehlern und Un 
a Ya (Rom, 15,1. 1Kor. 


D, 2. 2 2. Koloſſ. 3, 12. 1 Thef- 

a 

Rasetung ©. Lift. Feindſe— 
igfe 


Nächitenliebe, S. Liebe des Nächften. 
Nächiter. 


1) Jeder Menfch, außer ung, 
ohne Ausnahme, weflen Standes, Ge— 
ſchlechts, Alters, Volkes und Glau— 
bens er auch fei, infofern er und von 
der göttlichen Fürfehung fo nabe ge- 
fteltt ift, daß wir ihm helfen fünnen 
(Luf. 10, 29 — 37); hier im Gegen: 
fabe der Begriffe der Juden, welche 
die Nächftenliebe auf ihre Nation und 
Religion einfchränften. Geſetze in Be- 
ziehung auf das Verhalten gegen den 
Nächſten finden ſich: Erod. 20, 16. 
17. 8. 21, 14. 8. 22, 7 u. fı Lew. 
6, 2. 3. K. 19, 13—15—17. 18. 8. 
20, 10. 8. 24, 17. 19. 22. 8. 25, 
17. Deutr. 19. 2, 3. 8. 19, d—6. 
11—14 u. f. 8. 23, 19. 20. 24. 25. 
8. 24, 10 — 15. 8. 27, 17. 24. 
Palm. 14, 3—5. 8. 100, 5. Denkſpr. 
24,28. 8.25, 18. Eccli. 28,2. 8. 29, 
1. 8. 31, 18. er. 22, 13. Röm. 
13, 10. Sal. 5, 14. Epheſ. A, 235). 
2) Nächfter heißt auch ein Mitbür- 
ger, Landsmann (1 Kön. 15, 28); 
ein Freund, Werwandter (ob 6, 27. 
Palm. 37, 12. 8. 87, 19. Denkſpr. 
14, 20. 21. 8. 21, 10. ©. 2 Kon. 
12, 11); ein Bekannter (Eccli. 42, 
3); der Nächte im Range: cin Mi- 
nifter (2 Chron. 28, 7. Eſth. 1, 14); 
Chriſtus felbft als feinem Vater am 
Nächften (Zach. 13, 7). 


ae 1) Wurde anfänglich vom 


Schöpfer felbft Finfterniß genannt 
(Benef. 1, 5. ©. Palm. 103, 20), 
bezeichnet die Zeit, wo die Hälfte der 
Erdfugel verdunfelt wird (Job 7, 3. 
K. 30, 17. Pſalm. 6,7. 8.118,55. 
Ruf. 2, 8. 8. 5, 5. Joh. 11, 10. 8. 
13, 30). Die Nächte find im Mor- 
genlande während ded Sommers, wo 
die Tageshige unerträglich ift, fo aus 
ferordentlich Falt, daß man im Win- 
ter zu feyn glaubt (Sen. 31, 40. 
Palm. 120, 6. Ser. 36, 30). 

2) Nacht und Tag beißt ohne 
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abia, der jüngſte Sohn 
echonias (1 Chron. 3, 


ſpitziger Körper, um 
tigen (1 Chron. 22, 3. 
ein Zeltnagel (Richt. 
13); ein Nagel in der 
15, 3); ein Mauer: 
im Morgenlande als 
defeftigung der Häufer 
33, 20). 2) Nagel 
als das Bild a) ei— 
ynſitzes (1 Esdr. 9, 8); 
sürften und Heerführer 
25. Zach. 10, 4); 
r Lehren der Weisheit 
. 3) Nägel an den 
jehen (Dan. 4, 30); 
eiden war ein Zei— 
er (Deut. 21, 12); 
ölfer halten noch heu— 
ange Nägel für eine 


ein Sohn Mathats 
cchte des Meffias 


bi, ein Sohn des 
ımme Nephtali, ei- 
tundfchafter des Mo: 
15). 


jerplat der Sfraeliten 
am Arnon (Num. 


der dritte Sohn Ka— 
Gründer der Stadt 
. 4, 15.19. ©. Jofu. 


amani, einer ber 
Sfraeliten, welcher 
tederfehrte (2 Esdr. 


thit und Waffenträ- 
r der Tapfern Da- 
, 37. ©. 1 Chron. 


on, der Sohn Ami: 
yager Aaron's (Erod. 
führer des Stammes 
71.8.2, 3. 8. 10, 
bei der Einweihung 
'oftbare Dpfer dar 
haſſons wird auch 
Jeſu gedacht (Mat: 


Nahath. 


Nahrung. 


Nahrung. 
thäus 1, 4. Luf. 3, 32. 
4, 20). 


’ 


Vgl. Ruth 


1) Der Sohn KRahuel's, 

Enfel Eſau's, Fürft von Edom 

(Genef. 36, 13. 17. 1 Ehron. 1, 37). 

2) Ein Sohn des Sophai vom Stam- 

me Levi (1 Ehron. 6, 26). 3) Ein 

— an König Ezechias (2 Ehron. 
). 


, 


Nahe, nahen, nicht fern, dem Drte 


und der Zeit nad) (Deutr. 30, 14. 
Palm. 21,12. Matth. 24, 33. Röm. 
13, 11). Nahe, von Gott, drüdt 
eine zuverfichtliche Erwartung feiner 
Hilfe und Gnade aus (Pſalm. 33, 
19. 8. 84, 10. Iſai. 50, 8. K. 55, 
6. Ser. 23, 23. Klagl. 3, 57. Phi— 
lipp. 4, 5. Jaf.4, 8). Gott nahe 
jeyn: einen freien Zutritt zu ihm 
haben (Deutr. 4, 7. Weish. 6, 20); 
Hoffnung zu feiner Gnade (Matth. 
3, 2. Epheſ. 2, 13. Hebr. 7, 19). 
Sih Gott nahen: ihn um Rath 
fragen (1 Kön. 14, 36); Ihm ale 
Briefter dienen (Ezech. 44, 13); Ihn 
verehren (fat. 29, 13. Ser. 30, 21. 
Matth. 15, 8). 


1) Was zur Emährung, 
zum Unterhalte dient: Nahrungsmit: 
tel (Rev. 22, 7. Eccle. 9, 11. Eccli. 
29, 29. uf. 21, 34). Gott gibt 
allen Gefchöpfen, was fie zu ihrer 
Erhaltung nöthig haben (Genef. 1, 
29, 30. 8. 9, 3. Pfalm. 144, 15. 
16. 8. 146,9). 2) Gewerbe, Brod- 
erwerb (Eccli. 7, 16. 8. 34, 26. 2 
Tim. 2, 6). 3) Vermögen (Luk. 8, 
43. Mark. 12, 44), Man foll fel: 
bige als eine Wohlthat Gottes anfe: 
hen und danfbar dafür feyn (1 Tim, 
4, 3. 4. Bergl. Deutr. 8, 10. Ayo: 
ftelg. 14, 16 u. a. O.); auch fich 
mit Wenigem begnügen (Dan. 1, 8 
—16. 1 Tim. 6, 8), und nicht An- 
dern läftig werden (Eccli. 29, 29— 
33). Ehriftus warnt gegen bie 
ängftliche Sorge um die Nahrung 
(Matth. 6, 25. 26. 31. 34); folche 
it gegen Gottes heiligen Willen (Luf. 
21, 34); verräth Mangel an Ber: 
trauen (Pſalm. 36, 3. 5. 6. Matth. 
6, 33); denn Gott feldft forgt für ung 
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Griechen und Römern 
ndern Namen beizulegen 
). Apoftlg. 1, 23, K. 4, 
die Namen der Städte 
befondere Beranlafiung 
eneſ. 28, 19. Num. 32, 
„47. K. 21,31): 
chnet 1) die Perſon ſelbſt, 
die Rede iſt (1 Kon. 18, 
10, 41, 42); — — 
ſtlg. 1, 15. Offenb. 3 
13). Rachfommenfchaft 
22. 4 Kön. 14, 27. Nah. 
Namen des Herrn 
für Gott felbft. Die 
ihren Gottheiten folche 
yelche deren Eigenichaf- 
irffamfeit bezeichneten 
14, 9). Aus Herab- 
enfchlichen Schwachheit 
t, ſich ſelbſt einen Na— 
a, Herr, beizulegen 
14. 8.6, 3. ©. Sl. 
I, 5. Ser. 33, 2). Der 
8 ift herrlich und ſchreck⸗ 
ehr, heilig und ewig 
3. Pfalm. 98, 3. 8. 
0, 9. 8. 134, 13. 8. 
(er Mißbrauch deffelben 
irch Ihn ſelbſt ſtreng 
Androhung von Strafe 
Lev. 19, 12. 8.24, 16. 
hinge en denjenigen 
t, welche den Namen 
tn, ehren und loben 
K. 32, 3. 3 Kon. 8, 
50, 10). Es wurde 
cher, bei dieſem Aus— 
t felbft und an feine 
| denken (Exod. 9, 16. 
Kon. 7, 13. 3 Kon. 
1. Plalm. 7, 18. 8. 
1.0.D. Iſai. 25, 1. 
15, 16. Mat. 1, 11. 
ob. 12, 28. Rom. 2, 
Im Namen Got— 
Befehl, Auftrag; un— 
tand; im Vertrauen 
5, 23. Deutr. 18, 19. 
‚ Bfalm. 19, 8 8. 
1. 3er. 14, 14. Joh. 
10. Den Namen 
rufen: Ihm gottes- 


Name, 


dienftlich verehren (Geneſ. 4, 26. K. 
12, 8. 8. 26, 25. Joel 2, 32. Soph. 
3, ‘9. ©. 2 Tim. 2,19). 3) Der er- 
habene Name Jeru, (er. 23, 6. 
K. 33, 16. ae >44. Math. 1; 
21. 23. Luk. 1, 30). Sefus Ghri- 
A felbft (Joh. 1, 12. 8.3, 18. 

. 20, 31. Apoftlg. 3, 16. K. 4, 12. 
1 Foh. 3:23 Seine Be Würde 
ar Herrlichkeit (Philipp. 2, 9. 10. 

fat. 45, 24. Rom. 4 4). 
=: Befenntnif des Namens Got- 
tes und un (Luk. 21, 12. Joh. 
15, 21. Apoftlg. 9, 15. 16. Offenb. 
3, 8). Ehri i For: und Befehl, 
nebft deſſen Wirfung und Kraft 
(Mattb. 18, 20. Marf. 9, 38. Luk. 
10, 17. 8. 24, 47. 0, 14, 13. 
K. 16, 23. 24. Apoftlg. 5, 28. K. 
16, 13). Im Namen Fefu, durch 
feinen Namen: im Glauben, aus 
Gehorfam gegen Ihn; in feinem 
Sinne; im Bertrauen auf Ihn (Matth. 
7, 22. 8. 18, 5. 20. Job. 14, 13. 
26 u.a. D.). An den Namen 
Jeſu glauben, denfelben nen- 
nen: feine Lehre (Apoſtlg. 
3, 16. 8. 4, 17. 18. 2 Tim. 2, 19). 
Im Namen Jeſu (der heiligen 
Dreieinigkeit) tau fen: zum Bekennt— 
niffe und zur Verehrung Jeſu verpflichten 
(Matth. 28, 19. Apoftlg. 2, 38. K. 
8, 16. K. 10, 48). Um des Na— 
men Gottes, um Jeſu willen: 
feined Befenntniffes, feiner Vereh— 
rung wegen (fat. 66, 5. Matth. 19, 
29. Apoſtlg. 21, 13. 1 Betr. 4, 14). 
Sich nad Gottes, nach Chrifti 
Namen nennen; von Bott den 
Namen haben: fein Verehrer ſeyn 
(Iſai. 63, 19. Apoftig. 15, 14). Die 
Knechte und die Eolvaten führten 
nämlih den Namen ihrer Obern; 
Heiden den Namen ihrer Gottheiten 
(Vergl. fat. 44, 5. Offenb. 3, 12. 
K. 14,1. 8.22,4). 4) Ruf, Ruhm, 
Ehre, Würde, Bedächtniß; Gottes 
Majeftät; Fefu Herrlichkeit; in, un— 


ter dem Namen Jeſu ſteht für: 


zu ſeiner Ehre (Geneſ. 12, 2. Weish. 
8, 13. Eccli. 15, 6. Hal, 63, 14. 
Rom. 1, 5. Bbilipp. 2, 9. 19. 
5) Namen bildet mehre uneigent- 
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Naſe. 


1); unwiffend, irreligiös 
21. Denkſpr. 15, 20. K. 
le. 10, 3). 
fannte Theil des menfch- 
hts, der Sig des Geru— 
11, 20. Pſalm. 113, 14. 
. 30, 33. Weish. 2, 2. 
). Rach dem levitiſchen 
te fein Aaronit zum Als 
ten, welcher eine unges 
hatte, der Würde des 
d wegen (Lev. 21, 18). 
Dhren abfchneiden, 
° Gebrauch der Chaldäer 
gefangene und die Strafe 
erinen bei den Aegyptern 
1; mit derfelben bedroht 
Ezechiel die abtrünni- 
n (Ezech. 23, 25). Die 
hen Frauen trugen zum 
ge in der Naſe (Genef. 
Siehe Denffpr. 11, 22. 
). Auch den Thieren, 
feicht zu zähmen find, 
ie Nafe mit einem Ringe 
| und mittelft daran bes 
de zum Gehorfam zu 
[dlich werden dadurch 
bezeichnet, welche den 
zwangen, feine Unter: 
n Serufalem aufzugeben 
8. Iſai. 37, 29. Bol. 
ai. 37, 36.37). Die 
ı bei Verehrung des 
zweige (Weinreben) öf- 
afe, füßten felbige und 
he auf und nieder, man 
dieſes gegen den Ein- 
fter thaten (Vergleiche 
Auch Gott wird eine 
eben (S. Genef. 8, 21. 
), und en Schnaus 
afe (2 Kon. 22,9. 16. 


aräer); Nafir heißt 
erte, Auserleſene Be— 
l. 4, 7): ſo der Stamm 
f. 49, 26. Deutr. 33, 
von abgeleitete Wort 
zeichnet Abgefonderte, 
idernde; insbefondere 
urch gewifle Ablobun- 
eihen und fich abfon- 
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— 


Nathan. 


Nathan. 


dern (Amos 2, 11. 1 Makk. 3, 49). 
Solche verpflichteten fich durch ein 
feierliche8 Gelübde, fich des Weines 
und aller beraufchenden Getränfe, des 
Weineſſigs und der Weintrauben zu 
enthalten; in fein Haus zu gehen, 
wo eine Leiche war, und im Falle 
der plöglichen Verunreinigung das 
Nafiräat wieder zu beginnen; auch das 
aupthaar nicht zu fcheeren (Num. 
‚2 —9. 12). Es gab 1) Nafi- 
räatögelübde auf eine beftimmte 
Zeit (gewöhnlich auf 30 Tagen); 
nach Ablauf derjelben brachte ver Na— 
firder in dem Vorhofe ded Tempels 
ein Brands», Sühn-, Danf- und Spei- 
feopfer dar; darauf beichor ihm ver 
Prieſter das Haupt und warf das 
Haar ind Feuer (Num. 6, 19 — 11] 
13—21). So ein Gelübde that z.B. 
Abfalom, der fein Haar jährlich 
abfcheeren ließ und deſſen Gewicht an 
Silber erftattete (2 Kön. 15, 7. 8. 
K. 14, 26). 2) Wurden Berfonen 
auf ihre Lebendzeit zum Nafträat be- 
ftimmt: fo Samfon (Richt. 13, 2 
— 9. 7. 12— 14. ©. 8. 16, 17); 
der Prophet Samuel (1 Kön. 1, 
11. 28)5 Johannes der Täufer 
(Luf. 1, 13—15); und wohl auch der 
heilige Baulus; nach Andern war 
Lebterer jedoch nur eine Zeit lang 
Naſiräer (Apoftelg. 18, 18. Kap. 
21, 23—26). Die Aehnlichfeit der 
Kloftergelübde mit dem Nafträat ift 
unverfennbar. 
1) Der dritte Sohn Da- 
vid's von der Bethbfabee (2 Kön. 
5, 14. 1 Ehron. 3, 5). Unter fei- 
nen Nachfommen (Zach. 12, 13) wird 
Mathata als fein Sohn genannt (Luf. 
3, 31). 2) Der Bater ded Igaal, 
Bruder des Joel, einer der Helden 
ded David (2 Kon. 23, 36. 1 Ehron. 
11, 39). 3) Der Bater des Aza— 
riad, und der Water ded Zabud (3 
Kön. 4, 5). 4) Einer der Bornehm- 
ften nach der Wegführung (1 Esor. 
8, 16). 5) Einer von Denen, die 
ihre fremden Frauen entließen (1 Esdr. 
10, 39). 


II. Nathan, ein berühmter Prophet zur 


Zeit ded Königs David (2 Kön. 7,1. 
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Natürlich, 


dorbene Natur (Nom 8, 
2, 14. Eyhef. 2, 3). 
Wie etwas durch Ge- 
tammung entfteht. Na- 
yeige: die Juden ale 
Abraham's (Nom. 11, 
In der Natur, in der 
Beichaffenheit und We— 
det (Rom. 1, 26. 27. 
Thierifch, zur Befrie- 
her Bedürfniffe (1 Kor. 


ige Schlangenart. Eine 
te der heilige Baulus 
ıd ab ind Feuer (Apo— 
)). N De 

'. böfe, ſchädliche Leute. 
er heilige Johannes 
Phariſäer und Sad: 
‚9,76 8.23, 33, 


und Naturfunde, In 
ıft waren die Iſrae— 
ırfahren. Cie fann- 
nen Erd= und Stein- 
tungen und dem Na— 
Iten die Pflanzen 
ter und Bäume, die 
ıe und große MWaffer- 
{, vierfüßige Thiere 
ferner in reine und 
in Vieh und Thiere 
ſolche mit geſpaltenen 
ltenen Klauen. Die 
Meer- und Fluß— 
ohne Floßfedern und 
: Infecten in geflü- 
geflügelte;; Feinhrie 
v. 11. Deutr. 14, 1 
22, 18. 20). Kos 
yrieb ein Werk über 
te (3 Kön. 4, 33). 
afiräder. 
arener, ein Ein 
retb. &o follte, ei- 
Weiffagung gemäß, 
Natth. 2, 23); wo- 
ich, weil Nazareth 
Drt war (Joh. 1, 
ter Menſch bezeich- 
ben baben die Pro— 
ſias öfters darge: 


53. Vergl. Joh. | 


Hrift. 2te Aufl. U 


Nazareth, 


19, 19). Auch die Chriften wurden 
Ipäter aus Verachtung Nazarener 
genannt (Apoftlg. 24, 5). 


— nach früherer Auslegung 
„ 


lume“ (Hohel. 2, 1) oder Rei 
(fat. 44, 1); ein unbedeutendes 
Städtchen in Galiläa am nord- 
weftlichen Buße des Berged Thabor, 
3 Stunden davon entfernt, auf einem 
Hügel; im ehemaligen Stamme Za— 
bulon, 7 Stunden von Affo und 
etwa 7 Stunden vom Berge Karmel. 
Nazareth war der Wohnſitz der het- 
ligen Jungfrau Marta und des hei- 
ligen Joſeph (Luf. 2, 4. Dort 
wurde Jeſus verfündigt und empfan- 
gen (Luf. 1, 26— 38), und brachte 
feine Kindheit und Jugend dafelbft 
zu (Matth. 2, 23. Mark. 1, 9. Luk. 
2, 39 — 41. 51. 8. 4, 16). Auch 
nach feiner Taufe (Matth. 3, 13) be— 
gab fi Jeſus wieder nach Naza- 
reth (Matth. 4, 12. Marf. 1, 14), 
wo er in der Synagoge lehrte (Luk. 
4, 16u.f.). Von einem in der Nähe 
——— Felſen wollten ſeine Lands— 
eute ihn herabftürzen (Luf, 4, 28 — 
30). Bon hier zog er nun nad) Ka— 
pharnaum (Luf. 4, 31. Matth. 4, 13. 
©. Marf. 1, 21). Jeſus war über- 
haupt in feiner Waterftadt verachtet 
(Matth. 13, 54—58. Marf. 6, 2— 
6). Nazareth felbft war ein verach— 
teter Ort (Joh. 1, 46. ©. 8.7, 41), 
daher war der Ausdrud: Jeſus von 
Nazareth öfterd ein Spott (Matth. 
26, 71. Joh. 19, 19); wohl aber 
auch ein ehrender Beiname (Marf. 1, 
24. Luk. 4, 34. Matth. 21,11. Marf. 
16, 6. Apoftlg. 22, 8). Nazareth 
war im Mittelalter ein Biſchofſitz, in 
den Zeiten der Kreuzzüge fogar ein 
Erzbisthum. Später aber fanf Na- 
jera oder en Naftrah zu einem 
großen Dorfe herab. Es befindet fich 
ein berühmtes Franziskaner » Klofter 
hier, zu welchem die Verfündigungs- 
firche mit verfchievdenen Merfwürdig- 
feiten gehört. Weberhaupt zeigt man 
in der Umgegend mehre Weberbleibfel 
der früheren Zeit; von dem Berge, 
der fih über die Stadt erhebt, ge— 
niegt man einer rn Ausficht 
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Nahal-Eskol, ein merf- 
Ort bei Hebron, wo Die 
r ded Moſes eine unge: 
- Traube fanden und mit 
| (Num. 13, 25). 
ein Sfraelit, vermutblich 
Stamme Juda und aus 
Gefchlechte, ein Sohn des 
2 Esdr. 1, 1). Mund— 
em perfifchen Könige Ars 
Longimanus (Kap. 1, 11. 
Er vernahm mit größter 
ie traurige Lage der Ju— 
falem (Kay. 1, 1— 4), 
e (V. 5u. f.), und be 
Stellung, um die Erlaub- 
fen, feinen Brüdern und 
{ande zu nügen, und die 
uen zu dürfen (Kap. 2). 
h nämlich als Statthal- 
ha (K. 8, 9. 8.10, 1), 
Chr., nach Serufalem, 
t aller Hinderniffe, welche 
imaritaner und andere 
ınte Nachbarn entgegen- 
te und befeftigte er bie 
erfah folche mit Mauern, 
Thürmen (8. 3. 8. 4. 
). Inzwiſchen milderte er 
r Einwohner, durch Ab- 
zuchers und durch groß: 
ennüßigfeit (Kap. 5, 1 
). Er verfügte dann 
ung (Kap. 7,5), forgte 
ung des Gottesdienftes 
m Theil an Berfiege: 
ten Bundes (Kap. 10, 
te die Einweihung der 
ıp. 12, 27. 31). Er 
an den Hof zurüd, 
iger Statthalterfchaft 
t. 13, 6). Wegen zu 
eriffenen Unordnungen 
eiten Male (nach 12 
nach Jeruſalem zurüd, 
ben auch dadurch ab, 
widrigen Ehen trennte 
f. Bol. 1 Esdr. 10). 
auch das heilige Feuer 
‚ 18. 20 u. f.), und 
berfammlung an (2 
Die heilige Schrift 
49, 15). Er foll 


II. Nehemias. 


Nehmen, 


noch bis in die Zeiten des letzten per— 
fifchen Königs Darius IL. Kodos 
manus gelebt haben. 


II. Nebemiad, das XVI. canonifche 


Buch des A.T., welches die Vulgata 
das I. Buch des Esdras nennt, 
weil es die Fortfeßung der Gefchichte 
des I. Buches des Eodras enthält. Doch 
wird Nehemias einftimmig für den 
Berfafler defjelben gehalten. Es begreift 
die Gefchichte vom Jahre A444 bis 
zum Sahre 428 vor Chr. in drei 
Theilen: 4) Die Reife des Nehe- 
miad nach Serufalem; der Wieder: 
aufbau der Mauern und die Befefti- 
gung der Stadt (8. 1I— 8.6). 2) 
Die Anftalten, welche er vor feiner 
Nüdfehr an den perfifchen Hof ge 
troffen hat (8. 7— 8.12). 3) Die 
Anordnungen nach feiner zweiten Nüd- 
kehr nach Serufalem (Kap. 13). 

1) Einer der Gefähr- 
ten des Zorobabel (1 Esdr. 2, 2. 
2 Esdr. 7,ND. 2) Der Sohn Az— 
bofs, Oberfter eines Stadttheild von 
Jeruſalem, am Baue diefer Stadt be- 
Ichäftigt (2 Esdr. 3, 16). 


Nehmen, fi) nahe bringen, ergreifen 


(Bam. 115, 13. Matth. 13, 31. 
Luk. 22, 36); in Hehe: nehmen 
(Palm. 14, 5. Eccli. 4, 36. Matth. 
20, 14); nad) etwas tracdhten (Joh. 
5, 34. 41. 44); befommen (Matth. 
15, 33); wegnehmen, entziehen, fich 
zueignen (Job 1, 21. Pfalm. 50,13. 
Denkſpr. 28, 24. Matth. 5, 40); 
heiraten, zur Ehe wählen (Deutr. 7, 
3. Richt. 12, 9. Ruth. 1, 11. Marf. 
12, 19 — 22). Von, aus etwas 
genommen feyn: der Urſtoff eined Kor- 
perd (Gen. 2, 23. 8. 3, 19). Auf 
fich nehmen: wegnehmen, beben 
(Matth. 8, 17. Vergl. fat. 53, 4); 
übernebmen, ſich auflegen laſſen, tra- 
en (Matth. 10, 38. Kay. 11, 29). 
Bei der Hand nehmen: fich Ie- 
mands annehmen, ihn leiten Gſai. 
51, 18. Ser. 31, 32). In, durd 
den Mund nehmen: davon fpre- 
chen (Pfalm. 49, 16). Zu fid 
nehmen: aufnehmen, bei Seite neh— 
men (Matih. 12, 45. Kay. 16, 22), 
genießen (Mark. 15, 23. %oh. 13, 30). 
8 
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Nekeb. 


uf ſeine Seite bringen — 
t) Gehorſam u. ſ. w. ein— 
on. 19, 14. 3 Kön. 8, 57. 
rw. 21,1). Die Barm- 
t zu Jemand neigen: 
z feyn (1 Esdr. 7, 28. 8. 
te Ohren neigen zu 
gnädig ernähren (4 Kon. 
ſalm. 114, 1, 2); aufmer- 
18 Gehörte befolgen (Denf- 
8. 22, 17. Eccli. 6, 34). 
eb, eine Gränzftadt im 
tephthalt, heißt auch 
Joſu. 19, 33). 
th-Nimrim, -Nimra, 
ich im Thale des Jordans 
d, welcher dem Stamme 
heilt wurde (Num. 32, 3. 
13, 27). Später befaßen 
rin: Ort des hellen, gefun- 
8, die Moabiter (fat. 
48, 34). Man fieht noch 
r diefer Stadt. 
imrod, ein Sohn des 
nfel des Noe (Geneſ. 10, 
. 1, 10). Er erlangte 
jung wilder Thiere den 
Helden, gewann fo ale 
Lebens und Eigenthums 
yang, und war der Erfte, 
Monarchie im Lande 
errichtete (Gen. 10, 9; 
feines Reiches war Ba: 
ah, Achad und Cha— 
10); wohl auch Ninive, 
-%r, Chale und Re- 
. 12). Einige fchilvern 
n Zwingherrn und Got— 
und als den Anftifter 
baues zu Babel. (Vgl. 
3 u. f.) Es iſt wahr: 
Belus (der vergötterte 
der weltlichen Schrift- 
d Nemrod ift Baby: 
ch. 5, 6). 
Namen geben, heißen 
4. fat. 62, 12. Jerem. 
ich ſeyn, wad man ge— 
Ifat. 48, 2.8. 8. 54, 
, 35). ©. Name. 
‚hat, Nophet:Dor, 
: oder Gegend von Dor 
Manaffes Goſu. 11, 
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Nepbeg, Napheg. 


Nephthali's Stamm, 


2. Kay. 17, 11); welche am Mittel: 

meere lag, zwifchen Gäfaren und dem 

Berge Karmel. Ben-Abinadab, 

der Eidam König Salomon’s, ver: 

un diefe Landfchaft (S. 3 Kon, 
) 


1) Ein Sohn 
Iſaars im Stamme Levi (Erod, 6, 
21). 2) Ein Sohn David’s, zu 
Serufalem geboren (2 Kön. 5, 15. 
1 Ghron. 3, 7. 8. 14, 6). 


Nephi oder Nephtar, Der Ort, wo 


man zur Zeit des Nehemias das hei- 
lige Feuer als ein verdicktes Waffer 
wiederfand, welches im Anfang der 
Megführung dafelbft verborgen worden 
war (2 Makk. 1, 20. 36). 


.Nephthali, Naphthali, der fechete 


Sohn des Batriarchen Jakob von 
feiner Nebenfrau Bala (Genef, 30, 
8. 8.35, 25). Seiner Nachlommen 
wird erwähnt: (Genef. 46, 24. Num. 
26, 48. 49. 1 Ehron. 7, 13). Er 
ift der Ahnherr eines Stammes, und 
wird mit einem fpringenden Hirfche 
verglichen, bezüglich auf die Frucht: 
barfeit des zu befitenden Erbtheils 
(Genef. 49, 21. Deutr. 33, 23). 


Il. Nephthali's Stamm zählte bei der 


erften Mufterung 53,400 ftreitbare 
Männer Num. 1, 42, 43); bei der 
zweiten aber nur 45,400 (Kap. 26, 
50). Er erhielt bei der Bertheilung 
die nörblichfte Gegend von Chanaan: 
fo daß fein Land fich bis an den Pi- 
banon und die Duellen des Jordang, 
füdlih bi8 an den See Genefareth 
erftredfte: e8 ftieß an den Jordan ge— 
gen Morgen; an den Stamm Zabu— 
lon gegen Mittag; an den Stamm 
Afer gegen Abend; an den Libanon 
gegen Mitternacht (Joſu. 19, 32 — 
39), wodurch obige Weiffagungen er- 
füllt wurden (Geneſ. 49, 21. Deutr. 
33, 23). Die Nepbthaliter ver: 
tilgten die Shanaaniter nicht (Richt. 
1, 33); doch befiegten fie, nebft den 
Zabuloniten, die Chanaaniten unter 
Eifara (Kap. 4, 6. 10. 15. Kay. 5, 
18). Sie erlitten fpäter eine große 
Niederlage durch die Eyrer (3 Kön. 
15, 20), und wurden dann nach Afs 
ſyrien geführt (4 Kön. 15, 29. Kay. 
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ihron. 2, 34. 8. 9, 16. 2 
‚ 28). Auch waren mehre 
Davids Netophatiter 
3, 28. 29. 1 Ehron. 11, 30. 
27, 13, 15. ©. Jer. 40, 8). 
| — kehrten 56 
nach Netupha zurück (1 
22. ©. 2 Esdr. 7, 26). 
Harn zum Fange der Fifche 
lGob 40, 26. Denffpr. 1, 
19, 8. 9. Matth. 4, 18.20. 
2) Uneigentlidh: Lo— 
zung (Jofu. 23, 13. Eccle. 
tachitellung, Ballftrid, Hin- 
b 18, 8 Palm. 9, 16. 
15. K. 34 8. K. 123, 7 
0. Denkſpr. 29, 5. Ezech. 
ee 5, 1); drohende Gefah— 
rben, Zar (Klagl. 
ich. 12, 13. 8. 17, 20. 
Dfee 7, 12). Das Him- 
te Kirche) wird mit einem 
ichen (Matth. 13, 47. 48). 
us Kupferdraht verfertigte 
Brandopferaltar (Exod. 
p. 38, 4). 4) Der große 
l (Erod. 29, 13. 22. Lev. 


J 
1) Eine Sache, welche 
irzem da iſt; jung, frifch, 
jebraucht, noch fräftig und 
8 vom Anfange war (Erod. 
n. 32, 3. Eccle. 1, 9, 10. 
. 415. Matth. 9, 16. 17). 
sige Befchaffenheit einer 
Ihe fie zuvor nicht Hatte 
19. Kap. 18, 31. Matth. 
. Zohan. 3, 3). Neues 
bezeichnet eine Allgemein- 
ermifchten Lehren des 4. 
undes (Matth. 13, 52). 
‚nd: Das Geſetz der Gnade 
1. S.Hebr. 8, 8). Siehe 
ue Greatur oder neuer 
in mit einem neuen Geiſte 
in Chriſto begnadigter 
Kor. 5, 17. Epheſ. 2, 15. 
. Koloff. 3, 9, 10). Ein 
bot: Dad Gebot der all 
Achftenliebe, welches zum 
im neuen Teftamente ver: 
de und den Juden neu 
13, 34. 1 Joh. 2, 7. 8. 


2 Joh. B.5. Bol. Matth. 5, 43. 44). 
Eine neue Geburt: die geiftige 
Wiedergeburt (Joh. 3, 3. N. Ein 
neued Herz, neuer Geiſt: eine 
Gott gefällige Denkweife, durch feine 
Gnade bewirkt (Ezech. 11, 19. Kap. 
18, 31. 8. 36, 26. ©. Palm. 50, 
12); ebenfo: ein neues Leben oder 
MWefen: eine er Hans 
delsweife (Rom. 6,4. Kap. 7, 6. ©. 
Eyhef. 4, 23.24). Das neue‘ Je 
rufalem: das Reich des Meſſias; 
die neue Kirche Gottes (Dffenb. 3, 
12. 8. 21, 2. 5. Bergl. Yu 2, 
22. Hebr. 12, 22), Neues Lied: 
das Evangelium von Ehrifto (Pſalm. 
39, 4. Kap. 95, 1. Dffenb. 5, 9). 
Neuer Name: ein vortrefflicher 
3. B. der Chriſten (fat. 62, 2), der 
der Seligen (Dffenb. 2, 17). 
Neues — Siehe Bücher. 


und. 
Neugierde, die unbefugte Sucht, etwas 
Neues zu erfahren (Num. 4, 20. Ec— 
cli. 3, 22 — 26)3 ſolche iſt ſchaͤdlich 
und ſtrafbar, wie wir erſehen aus 
dem Beiſpiele der Eva (Gen. 3, d— 
6. 13. 16), der Dina (Kay. 34, 1. 
2), der Bethfamiten (1 Kon. 6, 19). 
Jeſus mißbilligte ebenfalls die Neu— 
gierde (Luk. 23, 8. 9. Apoſtlg. 1, 6.7). 
Neuling, ein Neubefehrter. Die heil. 
Schrift unterfagt, folche zu Bifchöfen 
zu weihen (1 Tim. 3, 1. 6). 
Nenjahr wurde am erften Tage des 
fiebenten Monats Tifri mit der 
Morgenröthe von den SPrieftern vom 
Tempel aus durd) Pofaunenfhall ans 
efündigt, welcher den ganzen Tag 
über fortdauerte, bis zum a 
der Sonne (Lev. 23, 24. 25). Nach 
der Zerflörung ded Tempels blies 
man in allen Städten und feierte das 
Feft zwei Tage hindurch. Die Opfer 
beftanden aus einem Kalbe, einem 
Midder und fieben Lämmern, nebft 
den dazu gehörigen Speifeopfern zum 
Brandopfer, auch einen Bock zum 
Eündopfer (Num. 29, 1 — 6). 
Neumond, Der Eingang eines jeden 
Monats wurde bei den Sfraeliten, 
wie auch bei vielen andern Wölfern, 
feftlich begangen (1 Ehron. 23, 31. 
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werden: überwunden, im 
hlagen werden (Gen. 14, 
4 


39, 4). 
Gegenfag von hoch: (Pf. 
K. 137, 6); der Würde 
verachtet (ai. 32, 19. 
Jak. 1, 9; arm, dürf- 
11. Philipp, 4, 12); de— 
nn 6, 22. Luf. 1, 92. 
). 
der geringe, der Etand 
gung. Solchen wählte 
der Welt, Jeſus (Apo— 
fat. 53, 3. 
I). Maria liebte die 
uf, 4, 48); und der 
der da reich ift, foll der 
d Demuth fich befleißen 


ı Theil der Eingeweibe: 
ch runden Stüde Fleifch 
em Nabel gegenüber 
1. tal. 11, 9. Die 
pferthiered wurden auf 
rannt (Erod. 29, 13. 
0. 15). 2) Das In— 
ıfchen, das Herz; der 
ungen, Neigungen und 
eren fteht daher für 
elbſt (Pſalm. 7, 10. 
‚29, 2. 8. 138, 13, 
. Jerem. 11, 20. K. 
12. Dffenb. 2, 23). 
ne eined gewiflen Si- 
13, 3). 
nor, der Sohn des 
ıff. 8, 9), Günſtling 
tiochus - Eyipha- 
sr von Syrien, und 
Elephanten (2 Maff. 
8, der Statthalter, 
nem Heere nach Ju— 
von Judas Maf: 
wurde (1 Maff. 3, 
I. ©. 2 Maff. 8, 
üchtete nach Antio- 
. K. 9, 3). Unter 
etrius Soter rüdte 
des Alkimus aber: 
5 warb jedoch zu⸗ 
achte Frieden und 
udas (2 Maff. 14, 
von Alfimus beim 


Nikolaus, 


Könige verläumbdet, ftellte er dem Ju— 
das Hinterliftig nach, der ihm aber 
entging (B. 26 — 30. ©. 1 Maff. 
7, 26—30) und ihn befiegte (B. 31, 
32). Nun forderte Nikanor drohend 
deffen Auslieferung, läfterte den Tem: 
pel und Gott felbft (V. 33— 35. 
2 Malf. 14, 3I—33. 8. 15, 1—6); 
auch fuchte er den Aelteften Razias 
gefangen zu nehmen, der aber lieber 
den Tod wählte (Kap. 14, 37 u. f.). 
Nikanor z0g nun mit Heeredmacht 
heran, er wurde jedoch gänzlich über: 
wunden und getödtet, Haupt und 
Hand wurden ihm abgehauen und auf 
die Stadtmauer von Jerufalem auf: 
geftellt (1 Maff. 7, 39—47. 2 Maff. 
15, 25 — 35). Judas verordnete 
zum Andenken an dieſen — 
eigenen Feſttag (1 Makk. 7, 48. 49. 
2 Makk. 15, 36—38). 


II. Nikauor, einer der erften fieben 


Diaconen der chriftlichen Kirche, ein 
Mann voll des heil. Geiſtes und der 
Meisheit (Apoſtlg. 6, 3. 5. 6). Er 
foll auf der Inſel Eypern die Mar— 
tyrerpalme erhalten haben. 


Nikodemus, Nicovdemus, ein Pha— 


rifäer und Beifiger des hohen Rathes 
zu Serufalem. Insgeheim ein Jün— 
ger Jeſu, den er lernbegierig wäh— 
rend der Nacht befuchte, da die mei- 
ften Rathsglieder auf's Aeußerfte wider 
Jefum eingenommen waren (oh. 
3, 1. 2. 4— 21). Im Rathe nahm 
er ſich des Heilandes unerfchroden 
an (30h. 7, 50. 51), und wurde von 
den übrigen Phariſäern befchimpft 
(B. 52. 53). Nah Zefu Tode 
brachte er 100 Pfund Spyecereien her: 
bei, um wenigftend den Leichnam vor 
der Verweſung, wie er meinte, zu be— 
wahren (Joh. 19, 39. 40). 


Nikolaiten waren Irrlehrer im erften 


Jahrhundert der chriftlichen Kirche, 
Sie hielten Ehebruch und Hureret * 
feine Sünde, und das ſechste Gebot 
für ein blos menfchliche8 Geſetz, wel- 
ches Ehriftus bereits en habe: 
auch geftatteten ſie fich Weibergemeins 
fchaft und hingen mehren Srriehren 
an (S. Öffenb. 2, 6. 14. 15). 


Nifolaus, Nicolaus, einer der er: 
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imtod, 


brod. ©. Nemrod. 
ptitadt und der Kö— 
ſſyrien auf der Dft- 
is, wahrfcheinlich mit 
auf der Weftfeite (Jud. 
19, 36. fat. 37, 37. 
Deren Erbauer war 
ohn Sem's; nach ei- 
(ärung war es Nem- 
10), der Bater des 
die Stadt nad) fei- 
nannte: Nin-nave 
Nin). In der Ge 
wohl irrig Ninus 
ihl der Semiramis, 

Ninive war eine 
velche drei Tagereiſen 
te (Jon. 1, 2. K. 3, 
„oder 480 Stadien: 
itſche Meilen; ſie bil— 
es Viereck, 150 Sta— 
0 Stadien breit; de— 
aren 100 Buß hoch 
aß auf denfelben drei 
inander fahren konn— 
fie 1500 Thürme zu 
Nach der Zahl der 
‚ welche in Ninive 
11), feßt man Die 
r Einwohner auf 2 
Lage Ninive’d war 
r günftig (Nah). 3, 
Tobias wurde als 
im geführt (Tob. 1, 
und mehre ‘Brophe- 
en Untergang diefer 
und damit den Sturz 
eiches (Tob. 14, 6. 
- 8.3. Soph. 2, 13 
phet Jonas mußte 
edigen (Ion. 1, 2. 
1d feine Ermahnuns 
amals nicht frucht- 
.f. ©. Mattb. 12, 
32). Allein fpäter 
ngen in Erfüllung ; 
Babylonier und 
nach 2jähriger Be- 
m Anſchwellen des 
die Stadt Ninive 
ie; Sarakus aber, 
Nachfolger Nabu— 


önig von Affyrien, | 
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No» Ammon, 


verbrannte fich felbft mit feinen Frauen 
und Schäßen; um 625 vor Chr. So 
ing das affyrifche Reich unter. 
An der Umgegend des einft on 
Ninive's liegen jeßt die Dörfer N us 
nia und Nimrudz; der Tigris ftrömt 
einfam an der Stätte der ftolgen, üps 
pigen Stadt vorüber. 


ai ie früher Abib genannt, der erfte 


I. 


onat im jüdifchen Kirchenjahre, wel- 
cher theils unſerm März, theils dem 
April entfpricht (2 Esdr. 2, 1. Efth. 
3, 7). In demfelben wurde das 
Dfterlamm gefchlachtet (Exod. 12, 18. 
Kap. 23, 15), und die Erftlinge dars 
gebracht (Rev. 23, 5. 6. 11. 14); 
auch fielen fpäter in demfelben mehre 
Faſttage. 
Noa, Nea, eine Gränzſtadt im Stam—⸗ 
me Zabulon Goſu. 19, 13). 


I. Noa, Nea, die zweite Tochter Sal— 


phaad's, welche nebft ihren Schwe- 
ftern einen Erbtheil in Chanaan er- 
hielt (Num, 27, 1. Joſu. 17, 3. 4). 
©. Salphaad. 


Noadaia, der Sohn des Bennoi; ein 


Levit zur Zeit des Esdras (1 Esdr. 


8, 33). 
Noadia, Noadja, ein falfcher Pro— 


phet zur Zeit des Nehemias, welcher, 
von deflen Feinden beftochen, es mit 
ihnen hielt (2 Esdr. 6, 7. 14), 


NRo-Ammon, der hebräifche Name der 


berühmten Stadt Thebä in Ober: 
ägypten, an beiden Ufern des Nils 
elegen, ungemein feft und fehr um— 
ati, mit 100 Thoren und vielen 
Brachtbauten; Jahrhunderte lang der 
Sig der Könige. Bei den Griechen 
und Römern wurde fie Diospolis 
(der Sitz ded Jupiter Hamon) ge- 
nannt und irrig Alerandria über: 
ſetzt. Weiffagungen wider felbige, 
welche Nabuchondonofor erfüllte, in 
den wir: Serem. 46, 25. 26. Ezech. 
30, 14— 16. Nah. 3, 8-10. Der 
Hamon oder Jupiter - Ammon 
hatte dort einen prächtigen Tempel 
mit unfchägbaren Koftbarfeiten, wel- 
chen Kambyſes plünderte und ein- 
äfcherte, dennoch foll man aus dem 
Schutte noch für 300 Talente Gol- 
des am Werthe gerettet haben. An 
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ema, eine Tochter des 
id der Sella (Gen. 4, 
yeinlich die Erfinderin der 
nd Weberei. 

eman, der zweite Sohn 
fel Benjamin's, Stamm: 
emaniter(Num. 26,40). 
ni, Frau des Elimelech, 
ıtter der Ruth; wegen 
rsnoth 309 fie mit ihrer 
Bethlehem - Juda in das 
vabiten (Ruth 1, 1. 2). 
Nannes und ihrer Söhne 
— 5), fam fie mit ihrer 
ter Ruth (Orpha blieb 
ieder nad) Bethlehem zu- 
ar fehr arm, weßwegen 
Noemi: die Schöne, 
Bittere, nannte (Ruth 
)—22). Site fchidte die 
eld, um Aehren zu ſam— 
2, 2), preifete die Fret- 
; Verwandten Booz (V. 
nd gab der Ruth den 
Anmeifung, bei ihm die 
yufuchen (Kay. 3, 1— 
); fie fah die Ruth als 
Dooz, und deren Sohn 
4, 13—15), den fie in 
pflegte (V. 16. 17). 
togoh, ein Sohn Da- 
* geboren (1Chron. 


orte Sohn Benjamin’s 
), fonft auch Bechor 
46, 21) 


ta, Die Tochter Elna⸗ 
lin Joakim's, Kö— 
und Mutter Joachin's 


ſtan, heißt ein Stück 
fer; alſo nannte der 
die von den Iſraeliten 
te eherne Schlange 
Verachtung, und ließ 
ern (4 Kön. 18, 4). 
ölfer, welche feine fe- 
haben, und mit ih— 
id Heerden umlerzie- 
n. 12, 6. K. 13, 6. 
20, 1. 8.21, 34. 8. 
S. Hirten. Hir— 


Noth. 


u der hebrätfche Name der Stadt 

emphis (fat. 19, 13. Ser. 2, 
16). ©. Memphis, 

Nophe, Nophah, eine Moabiter- 
Stadt, welche ihnen anfangs die 
Amorrhäer, nachmals die Sfraeliten 
entriffen (Num. 21, 30), Ste wird 
für Nephis oder Nebo gehalten (2 
Esdr. 7, 33. Sfai. 15, 2). 

Noran, Naeran, eine Stadt im Stam- 
me Ephraim gegen Morgen (A 
Ghron. 7, 28). 

Nord, Septemtrio, Plaga borea- 
lis, die Himmeldgegend nach Mit: 
ternadht. Won dorther follten die 
Verbündeten ded Königs von Babel 
anrücden, welche Judäa eroberten und 
verwüfteten (Ser. 1, 13. 14. 8. 6, 
22. 8. 10, 22). 

Nordwind, Diefer rauhe, ftürmifche 
Wind, vote auch der Nordoft- und 
Nordweſt-Wind (Apoftlg. 27, 12. 
14), bringt in Paläftina Kälte und 
Regen (Eccli. 43, 18—22. 23); und 
bezeichnet finnbildlich Drangfale 
und Berfolgungen (Hoh. 4, 16. Denf- 
fprüche 25, 23). 

Noth. 4) Bedrängniß, der Zuftand, 

wo man eined Dinges dringend be- 

darf, oder in der Wahl feiner Mittel 
eingefchränft ift; jedes Leiden, Gefahr 

(Deutr. 26, 7. 2 Chron. 15, 4. Job 

15, 24. Pſalm. 9, 10. Matth. 24, 

21. 2 Kor. 6,4.8.12,10). 2) Noth- 

wendig erforderlich (Eccli. 8, 12. 

Luf. 10, 42. Nom. 13, 5). Die 

Noch des Lebens ift eine fruchtbare 

Ergensquelle für den Menfchen. Der 

Menſch wird dadurch zu Gott gezo- 

gen Gſai. 26, 16. Pfalm. 17, 7. 

K. 24, 15— 17). Die Noth ift ein 

Band, wodurch Gott die Menfchen 

näher an einander knüpft (Matth. 9, 

2.8. 15, 22. Puf. 7, 12 u. a. O.). 

In der Noth follen wir gefaßt feyn 

(Denfipr. 24, 10), auf Gott unfere 

Hoffnung fegen und Ihn anrufen Pf. 

45, 2. Kay. 49, 15), verzögerte Hilfe 

führt zur demüthigen Erfenntniß der 

a an von Gott (Pſalm. 9, 

22. 1K. 10, 1.] fat. 38, 14. 15), 

überftandene Noth führt zum Glau— 

ben an feine Macht und Gnade; daher 


image 
not 
avallable 


Ybadia, 127 


O. 
Obededom, Obed-Edom. 


Ein Oberſter der Leib— 
ſigs Achab (3 Kön. 18, 
ye Abdias. 2) Der 
rabia, einer der Ger 
"vom Stamme Iſſa— 
. 7, 3). 3) Der Ba: 
‚auptes der Zabuloniten 
19). ©. Abdias. 4) 
Merarit (2 Chron. 34, 
ta. 5) Der vierte 
ıern Propheten (Abd. 
dias. 
ja, Obedia. 1) Der 
henias, aus David's 
ron. 3, 21). 2) Der 
leias (1 Ehron. 9, 16). 
Sohn des Afel aus 
ht (1 Ehron. 8, 38). 
) Ein tapferer Feld— 
addither, welcher auf 
ſich ſchlug (Kay. 12, 
er der Geſetzverſtändi— 
König Joſaphat auf: 
f zu unterrichten (2 
6) Das Haupt des 
nach der MWegführung 
). 7) Ein SPriefter 
ded erneuten Bundes 
. 8) Ein Thürhüter 


Bater ded Aufrührers 
26). 2) Der Sohn 
ı der Ruth, Water 
Sroßvater des Königs 
4-17, 222,3 
ein Borfahr des Mef- 
1:9: 2, 3,32) 
Ophal's und Water 
on. 2, 37. 38). 4) 
ı König David's, von 
on. 11, 46). 5) Der 
8 Semeias von den 
3 Dbededom’s, ein 
er Mann (Kap. 26, 
Vater des Propheten 
ron. 15, 1). 7) Der 
gsoberſten Azarias 
8) Siehe Oded. 


— 


Oberhaupt. 


1) Ein 
Levit, Sohn des Edithun aus Ge— 
thremmon, in der Nähe von Jeruſa— 
lem wohnhaft. Er beherbergte die 
Bundeslade drei Monate lang in ſei— 
nem Hauſe; dafür ſegnete Gott ihn 
und fein Geſchlecht (2 Kön. 6, 10— 
12. 1 Ehron. 13, 13.14. 8. 15, 25). 
Gr wurde fpäter nebft feinen acht 
Söhnen beim Heiligthume angeftellt 
(1 Chron. 16, 5. 38. Kap. 26, 4. 5. 
8. 15). 29 Ein Schatmeifter unter 
N König von Juda (2 Ehron. 


‚ 24). 
Oben bezeichnet etwas Erhöhtes (Pf. 


71, 16); ferner ein Vorzug an Ehre 
und Macht (Deutr. 28, 13. 43). 
Bon oben ber: der Dunftfreid und 
Thau ded Himmeld (Ben. 27, 39); 
der Wohnfig Gotted (Job 3, 4. K. 
31, 2. 23). Gottesfohn, der von 
oben berabfam (Joh. 3, 31). 


Dbergaliläa, der nördlichfte Theil von 


Paläftina, der Stamm Nephthali 
(Tob. 1, N. 


. Oberhaupt; das unfichtbare ver 


chriftlichen Kirche ift Jeſus Chri— 
ſtus felbft. Er wird in der heiligen 
Schrift genannt: der Schlußftein ſei— 
ner Kirche (Epheſ. 2, 20); das 
Dberhaupt feiner Gemeinde (Ephef. 
1, 22. Kolofi. 1, 18); das Haupt 
aller WBorgefegten und Öbrigfeiten 
(Kolofi. 2, 10); der ewige Hochprie- 
fter, welcher zur Rechten Gottes auf 
dem Thron der Majeftät im Himmel 
ſitzt Gebr. 8, 1. 2). 


II. Oberhaupt; das fichtbare der 


Kirche Chriſti ift ver Papſt, der 
rechtmäßige Nachfolger des heiligen 
Petrus; deſſen Dafeyn ift zur Er- 
haltung der Einigfeit in der Lehre 
Ehrifti notbwendig (Ephef. 4, 3— 
5). Jeſus erhob zu diefer Würde 
den Apoftel Petrus Er felbft, 
der göttliche Stifter, das erfte und 
erhabenfte Oberhaupt und der Edftein 
feiner Kirche, gab diefem Apoftel eine 


image 
not 
avallable 


brigkeit. 129 


MWeish. 1, 1. K. 6, 
rme und Waifen Pf. 
fipr. 31, 9), bei Be: 
öfen (Deutr. 25, 1. 2. 
5. Rom. 13, 4. 1 Bet. 
ind die Werfzeuge der 
hten (Weish. 6, 2 — 
4. 6); fie haben die 
zu geben (1 Kon. 8, 
r. 2, 13), und felbige 
(Exod. 21, 12. Lev. 
. 16, 18). Obrigfei- 
nie vergeffen, daß 
yfter Richter ift, vor 
afchaft geben müſſen 
. 13. Kay. 81, 1. 8. 
7. Weish. 6, 5 — 9. 
ai. 40, 23. Dan. 2, 
4, 14. Joh. 19, 11. 
Sie follen nicht ver- 
» al® Mtenfchen den 
:ich find (Job 33, 6. 
. Weish. 6, 8. 8.7, 
3, 20. Apoftlg. 17, 
daher mit Milde ur: 
r. 19, 12. Kap. 20, 

17—19. 22. Siehe 
Obrigfeiten follen die 
nau unterfuchen und 
tumdungen hören (1 
enfipr. 13, 16. Kap. 

12. fat. 11, 3. 4. 
— 65. Kap. 11, 25. 

Sie follen befon- 

ı fchügen und achten 

Lev. 24, 10 — 14. 
21. 2 Kon. 15, 25. 
—4. Kap. 6, 11 ÿ 
3—6. Kap. 23, 2. 
2 11322, 535, 
,3. 4. 8. 20, 3— 
. Kay. 33, 15. 16). 
en ihren Ulntergebe- 
guten Beifpiele vor: 
17, 14 — 20. Fofu. 
), 16. 17. Mich. 3, 
e follen böfen Rath 
r leihen, fondern nur 
n folgen (2 Kön. 10, 
. 3 Kön. 12, 8—11. 

Bf. 1, 1. Dentipr. 
24, 1—6. 24. Ser. 
ommen Fürften und 
schrift. 2te Aufl. IL 


Ochozath. 


Obrigkeiten iſt zeitliches und ewiges 
Heil verheißen (1 Kön. 18, 14. 2 
Chron. 1, 1. Denkſpr. 29, 4. 14. 
Iſai. 33, 15. 16. Amos 5, 14. 15); 
ungerechte und gottlofe Obrigfeiten 
werden von Gott zeitlich und ewig 
beftraft (Deutr. 27, 19. 25. Richt. 
9, 5. 23 — 25. 52. 53. 56. 3 Fön. 
21, 17—21. Kap. 22, 34—38. 1 
Chron. 10, 13. 14. 2 Chron. 25, 27, 
Eccle. 3, 16—18. Weish. 6, 5—7. 
9. Eccli. 10, 17. Kay. 11, 5. 6. 8. 
49, 5—7. Iſai. 3, 14. 15. Kap. 10, 
1—4. 8. 14, 18—20,. er. 5, 26— 
29. Ezech. 22, 6. 7. 27. 31. Amos 
9, 8. Mich. 3, 1—4. 11.12. 2 Makk. 
7, 19—17. 19. Koloſſ. 3, 25). Zur 
Beltrafung der Sünden eines Bols 
fes läßt Gott die Regierung gottlofer 
Obrigfeiten zu (Job 34, 29. 30, 
Eccle. 10, 16. Iſai. 3, 4. Kap. 29, 
10. Dfee 13, 11). Die heil. Schrift 
gr uns Beifpiele guter Fürften und 
brigfeiten (1 Kon. 12, 1. 3.4. 3 
Kön. 3, 1—15. 4 Kön. 18, 3— 6. 
2 Ehron. 19, Su. f. Kay. 29, 1—5. 
Kap. 34. 2 Esdr. 5. Eccli. 44. 8.49. 
1 Makk. 14, 4 u. f). Obrigkeit— 
liche Perſonen werden in der hei— 
ligen Schrift genannt: Diener der 
Gerechtigkeit (Deutr. 1, 17. 2 Chron. 
19, 6); Diener Gotted (MWeish. 6, 
5, Rom. 13, 4.6); Gefalbte (1 Ehron. 
16, 22); Götter (Erod. 22, 8.9, 
Palm. 46, 10); Häupter (Ifat. 7, 
8. 9. Dfee 1, 10); Hirten (Ser. 3, 
15. Kap. 10, 21. Zah. 10, 3); 
Leuchten (2 Kön. 21, 17. ©. au 1 
Kön. 13, 14. Apoftlg. 13, 22). 


Obft, Baumfrüchte; nach dem Geſetze 


des Mofes durften Obſtbäume bei 
Belagerungen nicht umgehauen (Deutr. 
20, 19), und in den erften drei Jah 
ren fein Obft von einem neugepflanz- 
ten Baume genofien werden (Xev. 19, 
23). In PBaläftina wurden treffliche 
DObftarten erzielt und die veredelte 
Dbftbaumzucht Funftmäßig betrieben 
(Hobel. 6, 10. Amos 8, 1. 2. Joh. 
20, 15). Borzüglich pflanzte man 
dort Dliven, Feigen, Datteln und 
Wein (Hohel. 2, 13. K. 7, 12). 


Ochozath, Ahuſath, Freund und 
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Genuß erlaubt war 
Deutr. 14, 4). Opfer 
ırden von jeher darge— 
32, 15. Num. 7, 3. 6 
25. 1 Kon. 14, 34). 
de zu den vorzüglich“ 
jebraucht, mußte aber 
eſund feyn (Rev. 3, 1 
3u.f. Kay. 9, 4. 18 
23. Vergl. Ezech. 43, 
45, 18—24). Bedeu 
mmen vor: (1 Ehron. 
ron. 5, 6. Kap. 30, 
ig Salomon opferte 
des Tempeld 22,000 
edopfer (3 Kön. 8, 63. 
Auch die Heiden opferten 
Shren vorzüglich Dchfen 
Nach einer rohen Sitte 
fen des Feindes durch 
Sehnen an den Hinter: 
n Dienftleiftungen un— 
t (hebrätich Gen. 49, 6). 
'rz befanden fih an 
eere und an den Fuß— 
1. 7, 25. 29. 4 Kon. 
n. 4, 3. 4. 15). Der 
3 Bild furchtbarer, 
de (Deutr. 33, 17. 
); mächtiger Fürften 
fat. 34, 7, Mich. 4, 
Blindheit der Sünder 
2); des Fleißes der 
nfipr. 14, 4. Eccli. 
Tim. 5, 13). Mit 
‚elfen pflügen: et- 

unternehmen (Amos 


r Steden, aud 
enannt. Solche find 
9; fie haben am dir 
ol im Umfange, und 
', um die Erde abzu- 
am Pfluge fi an— 
mern Ende aber eine 
ım die Dchfen anzu: 
', 3. ©. Eceli. 38, 


5). 

tja, die Schwefter 
2 Stamme Juda (1 
2) Hodja, ein Per 
il (2 Esdr. 9, 5). 
Verſiegler des ers 
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Ddollam, 


neuten Bundes (2 Esdr. 10, 10. 13). 
4) Ein Volfshaupt, Bundesverfiegler 
(2 Esdr. 10, 18). 


Ddare, ein Freund und Anhänger des 


I. 


forifchen Feldherrn Bacchides, von 
Iandesverrätherifchen Juden auf alle 
Weiſe unterftügt, aber von Jonathas 
Makkabäus aufs Haupt gefchlagen 
(1 Maff. 9, 66). an hält ihn für 
einen Beduinen » Araber. 

Dded, der Vater des Propheten Aza- 
rias (2 Chron. 15, 1). ©. Obed. 


II. Oded, ein Prophet in Jfrael, wel- 


Ddem, Athem. 


cher zu Samaria wohnte. Er bewog 
den König Phafeia, welcher einen 
großen Sieg über Juda erfochten hatte, 
200,000 meiftend wehrlofe Gefangene 
fammt der Kriegsbeute freizugeben 
(2 Ehron. 28, 9—15). 

1) Die Luft, welche 
man ein= und ausathmet, der Lebens: 
bauch, das Leben (Job 17, 1. Kap. 
27, 3. 4. Hab. 2, 19. Apoftlg. 17, 
25). 2) Der Geift, die Seele des 
Menfchen (Gen. 2, 7. Job 32, 8. 18 
20. Denkipr. 20, 2). 3) Ddem 
Gottes bezeichnet: a) Gottes aus— 
gehende und Alles belebende Kraft 
und Allmacht (Pſalm. 103, 30. Job 
33, 4. Stat. 57, 16. Kap. 63, 14). 
b) Seine Zorn» und Gtrafgerichte 
(Zob 4, 9. 8. 15, 30. fat. 30, 28. 
33). 4) Odem, Geift der Lip— 
ven: Worte, Richterfpruch (fat. 11, 
4). 5) Dvem haben: leben (Hofu. 
10, 40. Eccli. 33, 21); den Odem 
nehmen: fterben laflen (ob 34, 14. 
Palm. 103, 29). 


Ddia, Hodaja, ein Levit nach dem 


Ddoia, 


— 


Exil (2 Edr. 8, 7). 

odawja, ein tapfrer, mäch— 
tiger Häuptling des Stammes Ma—⸗ 
naſſes (1Chron. 5, 24). 


. Ddollam, Odullam, auch Adul— 


lam, eine der königlichen Städte in 
Chanaan, 10— 12 Meilen öſtlich 
von Eleutheropolis entfernt, welche 
fchon zur Zeit Ju da's, des Sohnes 
Jakob's, vorfommt (Gen. 38, 1. 12. 
20). Später eroberte felbige Jofue 
(Kap. 12, 15), und verlieh fie dem 
Stamme Juda (Jofu. 15, 35). Kö⸗— 
nig Roboam ließ — befeſtigen 
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el gepreßt (Mich. 6, 
. Zu diefem Zwecke 
iven vor ihrer völligen 
ptember) abgefchlagen 
heißem Waſſer übergof- 
It wurden fie nur für 
welche den Armen ge: 
24, 20. Iſai. 17, 6. 
Wer reines Del ges 
ließ die Dliven nicht 
n in Mörfer zerftoßen 
Kay. 29, 40. ©. 4 
David hatte einen 
feine Delbäume (1 
Joatham vergleicht 
Gedeon mit einem 
t. 9, 8. 9. Bergl. K. 
er grünende frucht- 
ı ift ein Bild dauern 
ned angeſehenen Vol— 
‚10. Jerem. 11, 16. 
Die zwei Del: 
zeſichte des Zacharias 
son Fürſten und Hoch— 
den (Zach. 4, 3. 11. 
11, 4). Der wilde 
leinere herbere Früchte; 
zur Verarbeitung im 
t (Vergl. 3 Kön. 6, 
Sr iſt ein Bild der 
nfaße des unter gött— 
indenen jüdiichen Vol⸗ 
17. 19. 24). Die 
Delbaum bezeichnet 
Begführung zurückge— 
17, 6), oder die dem 
tflobenen Sfraeliten 
Die göttliche Weis: 
ich mit einem Del: 
4, 1. 19. 
:ten (har hassethim), 
ven bepflanzter Berg 
Deutr. 6, 11. 1 Kön. 
Yelberg in Dften von 
. 14, 4), ungefähr 
der Stadt entfernt 
Siehe Luf. 21, 37. 
d von ihr getrennt 
und den Bach Ki- 
elchen eine Brüde 
1), bat feinen Na- 
elbäumen, mit wel- 
bepflanzt war, ob- 


Delborn. 


wohl auch Feigen- und Palmenbäume 
fo wie Weinſtöcke dafelbft wuchfen. 
Noch ftehen acht vorzügliche Delbäu- 
me daſelbſt. Er läuft auf feinem 
Gipfel in drei verfchiedene Spitzen 
aus, von denen die nördlichfte die 
höchfte ift, und ift noch einmal fo 
hoch, al8 der Berg Sion. Von dem: 
ſelben fann man nicht nur den größ— 
ten Theil der Stadt Jeruſalem (Luf. 
19, 37. 41. ©. Matth. 24, 1. 3); 
fondern auch die Umgegend bis zum 
Mittel- und todten Meer und zu den 
Gebirgen hin überbliden. Auf dem 
Delberge wurden Feuer angezündet, 
um den Eintritt des Neumondes weit: 
hin befannt zu machen. Auf der öſt— 
li) abhängenden Seite lag Beth» 
phage und entfernter Bethanien, fo 
daß man auf der Reife von Gericho 
nach Serufalem, wo man über den 
Delberg mußte (2 Kön. 15, 30) Beth- 
phage zur rechten Hand hatte (Matth. 
21, 1. Marf. 11, 1. uf. 19, 29). 
Am Fuße lag Gethfemane (Meatth. 
26, 30). Aut der mittägigen Spitze 
hatte König Salomon Götzenaltäre 
errichtet, welche Joſias zerftörte (3 
Kön. 11, 7. 8. 4 Kön. 23, 13). Der 
Delberg ift den Ghriften durch die 
Geſchichte des MWeltheilandes ewig 
denkwürdig; dafelbft hielt fih Jeſus 
öfterd auf (Matthäus 24, 3); dort 
fämpfte Er mit den fchwerften Gee- 
lenleiven (Kap. 26, 30. 36); dort 
wurde Er gefangen genommen (Joh. 
18, 1—3); von dort aus erhob Er 


„ fi) aber auch nach feiner Auferftes 


bung in den Himmel (Matth. 28, 16. 
Luf. 24, 50. Apoftlg. 1, 12); fo daß 
jener Berg der Ort feiner Erniebri- 
gung und feiner Werherrlichung zu— 
gleih war. Die Kaiferin Helena 
ließ zu Anfange des vierten Jahr: 
hundertd auf der mittleren Bergfpige 
eine prächtige Kirche erbauen; von 
diefer find noch NRefte in der an dem— 
felben Orte ftehenden Mofchee vor- 
handen. Auch zeigt man einen Stein, 
in welchem die Fußftapfen Jeſu bei 
feiner Auffahrt eingedrüdt find. 


Delborn, das Horn von einem Thier, 


welches zu einem Delgefäß verarbeis 
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inft nicht erfannt wer: 
enef. 35, 7. 1 Kon. 2, 
21. Pſalm. 97, 2. 
li. 42, 20. Dan. 2, 
47. Matth. 16, 17. 
Bon Ehrifto: a) 
rdung durch die Er- 
(eifche (Koloff. 1, 26. 
2 Tim. 1, 10. 1 Betr. 
Kommen zum Straf: 
rufalem (Luk. 17, 30); 
ı Gerichte (Koloſſ. 3, 
1,7. 1 Betr. 1, N. 
übernatürlich zu er- 
as man nicht gewußt 
ißt bat (Matth. 11, 
Luf. 10, 21. Joh. 
2, 10. Gal. 1, 16. 
Sich offenbaren 
‘et werden: fich zei: 
yervortreten (Mark. 16, 
19, 11. Joh. 21, 1. 
al, 2, 3. 6. 8). 
1) Enthüllung, Be— 
öffentliche Darftellung, 
er Herrlichkeit Jefu, 
legten Zufunft (Rom. 
. 419. 18or. 1, 7.1 
rt. 4, 13). 2) Ueber: 
theilung von Gegen 
abrheiten, welche durch 
gar nicht, over nicht 
innt werden Fönnen: 
iſſen und Bildern (Je- 
. 8. 19, 11. 8. 24. 
tr Dan. 9, 16. 17); 
Grleuchtungen (1 Kor. 
Gal. 1, 12. Ephbef. 
Aufforderungen (al, 
fichte oder Erjcheinuns 
4. Zah. 1, 8 u f. 
10 u. f. 2 Kor. 12, 
cht zu Angeficht, wie 
ück hatte (Erod. 33, 
agungen. Wunder. 
8 heil. Johannes, 
; das XXVII. cano- 
euterocanoniſche 
5%. Der heilige Jo— 
Apoſtel und Evange— 
iſtreitig der Verfaſſer 
ı und geheimnißvollen 
enb, 1, 1.4, 8, 22, 


Oham. 


8), ſchrieb ſolches wohl während ſei— 
ner Verbannung auf der Inſel Pat— 
mos (Vergl. Offenb. 1, 99. Nach 
Einigen ungefähr um das Jahr 96 
n. Chr. und nad) Jeruſalems Zer— 
ftörung; nach Andern wahrfcheinli= 
cher um das Jahr 67 oder 68 nad) 
Chr., vor der Zerftörung diefer Stadt, 
weil folche darin vorhergefagt wird 
(8. L—K. 11). Der Hauptgegen- 
ftand und Inhalt des Buches ift das 
Reich des Meſſias und die über 
die Trümmern des Judenthums em- 
porfteigende Kirche Chriſti. Nach 
der wahrfcheinlichften Meinung find 
die Weiffagungen deſſelben bei ver 
Verbreitung des Ehriftenthums u. f. w. 
gefchichtlidy ſchon erfüllt; doch kann 
man ficher annehmen, daß folche auch 
bilvlich auf das Ende der Welt 
und die zweite Anfunft Jeſu ange: 
wandt werden fünnen, fo wie die Zer- 
ftörung Jeruſalems immer ein Bor: 
dild des leßten Gerichts war (Matth. 
24, 15—22). Das Buch zerfällt in 
drei Theile. 4) Belchreibt Johan: 
ned die Größe Gottes; feine Entzü- 
fung und die fieben Briefe an bie 
fieben aftatifchen Gemeinden, das 
Bild der ganzen chriftlichen Kirche 
(Kap 1 — Kay. 3). 2) Die fichen 
prophetiichen Geſichte, Strafgerichte 
über dad Juden- und Heidenthum, 
Eieg Ehrifti über alle Feinde (K. 
4 — 8. %). 3) Die Schilderung 
des himmlischen Jeruſalems. Wars 
nung vor Verfälſchung, Beſchluß (K. 
21. 8. 22 


— AR). 
Dg, König zu Bafan, jenfeit des Jor— 


dans in Peräa. Er wollte den 
Sfraeliten widerftehen, wurde aber bet 
Edrai, fammt feinen Söhnen und 
Leuten, gänzlich überwunden und ge- 
tödtet, fein Land dem halben Stamme 
Manaffes zugetheit (Num. 214, 
33 — 35. 8. 32, 33. Deutr. 1, 4. 
8. 3, 1—6. Kap. 29, 7. Joſu. 2, 
10. 8. 9, 10. ©. Pfalm. 134, 10 
— 12. 8. 135, 20). Dg war ein 
Mann von riefenmäßiger Größe, def 
fen eifernes Bett erwähnt wird (Deutr. 
3, 11. [10. 13.) Joſu. 12, A). 


Oham, Hoham, König zu Hebron; 
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Dnan, der zweite Sohn Juda's, En- 


: Zaubereien, Krankhei- 
ienen, und verhindern, 
ne ind Ohr dringen 
varen auch den Gößen 
l. ®en. 35, 2. 4. fat. 
vegen verbot wohl auch 
ver heil. Betrus das 
jeichmeides den Frauen 
Uebrigend pflegten im 
richt blos Frauen, fon- 
dänner Ohrenringe zu 
» erhellt aus: Exod. 32, 
‚2. Richt. 8, 24— 26). 
‚ie Früchte des Delbau- 
'enten den Frauen von 
bgötterei, indem fie fel- 
ı der Moylitta: der 
ınzündeten, um dadurch 
ommen (Baruch 6, 42). 
:tapfrer Heerführer des 
t, Vater des Aree, Ha- 
: (1 Chron. 7, 39). 
ıdt im Stamme Juda 
). ©. Holon. 
ympa, eine der vor- 
iftinnen und Schwefter 
. Nach Andern ein 
t (Rom. 16, 15). 
Beiname des Jupi— 
Griechen und Römern, 
tr Götter, welche den 
Himmel, eigentlich ein 
ten (2 Maff. 6, 2). 
ite Sohn des Eliphaz, 
(Genef. 36, 11. 15. 1 


ß. ©. Gomer. 

nte Stadt in Unter- 
e an der Dftfeite des 
defien Austritt durch 
rt und auf einem hob: 
aut, unter welchem die 
efen; einft der Sit der 
nige. Wegen des da- 
n Sonnentempel® wurde 
‚onnenftadt genannt 
©. Heltopolie. 
fünfte Sohn Sobal’8, 
eichlecht, einer der ur- 
on Edom (Gen. 36, 
‚40). 2) Ein Sohn 
>» Enkel Hesron's (1 
28). 


Onias. 


kel Jakob's; er erhielt von ſeinem 
Vater die Weiſung, mit feines ver: 
ftorbenen Bruders Wittwe Thamar 
die übliche Leviraths-Ehe einzugehen; 
vereitelte aber aus Eigennutz den 
Zwed der Ehe, für welche abfcheuli- 
che That ihn Gott mit einem früh- 
zeitigen Tode ftrafte (Genef. 38, 4. 
8—10. Kap. 46, 12. Num. 26, 19). 


Dnefimus, ein Knecht des Ehriften 


Bhilemon, welcher feinem Herrn 
entrann, nach Rom flüchtete und Dort 
vom heiligen Baulus zum Glauben 
befehrt wurde, dem er dann viele 
Dienfte erwies. Nachmals fandte der 
Apoftel den Onefimus mit einem Em- 
pfehlungsfchreiben an feinen Gebieter 
zurüd, genannt der Brief an Phi— 
lemon (V. 10—18. Kolofj. 4, 9). 
Dneftmus fol als Bifchof zu Ephe- 
ſus und ald Martyrer geftorben 
feyn. 


Onefiphorus, ein edeldenfender Chriſt, 


welchen der heilige Baulus als jei- 
nen Mohlthäter rühmt, während er 
im Gefängniffe war (2 Tim. 1, 16— 
18. Kay. 4, 19). Man hält ihn für 
einen der 72 Jünger und für einen 
Bischof zu Kolophon, dann zu 
Gäfarea, auch für einen Blutzeu— 
gen Ehrifti, was das Martyrolos 
gium bejagt. 


Dnias, der Name mehrer Hochpriefter 


vor und zu der Zeit der Maffabäer. 
O nias L, der Vater Simon I, des 
Gerechten, Sohn des Jaddus F 300 
(Eecli. 50, 1). Onias II. 250 — 
218), ein Sohn Simon I. und Va— 
ter Simon II. (S. 1 Maff. 12, 7. 
8). Onias II. (195 — 175), ein 
Sohn Simon IL; er wurde anfangs 
wegen feiner Gottfeligfeit fogar von 
Königen und Fürften geehrt und ber 
günftigt; und Judäa war glüdlich 
unter ihm (2 Maffabäer 3, 1 —3). 
Dnias widerftand dem ungerechten 
Unternehmen des Tempelvorſtehers 
Simon (BV. 4. 5); deßhalb wendete 
diefer Böfewicht fi) an den König, 
mit dem Vorfchlage, der überflüffigen 
Tempelfchäge fich zu bemächtigen (V. 
5—8). Onias fuchte den Abgeſand⸗ 
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den Haupttheil des äu— 
esdienſtes aus; denn 
nd Abel, die Söhne 
rältern, brachten dem 
Ipfer dar (Genef. 4, 3. 
ei zeigte es ſich aber auch, 
Sefinnungen den Werth 
usmachen (Bol. Denk: 
.35,8.9.); denn Gott 
} auf das Opfer Abel’ 
vorzüglich feines Glau— 
Hebr. 11, 4); dagegen 
Herr, feinen Wohlge⸗ 
Opfer Kain's (Geneſ. 
erz fehlerhaft war, wie 
5—7 ſchließen kann 
36, 2. 3). Im Sinne 
ı ferner Noe (Gen. 8, 


gläubigem Gehorfam 
IM. darzubringen bereit 

2. s u. f. 12. ©. 
Jai. 2 ‚21); Ifaat 
Gen. 31, 54. 8. 46, 
Exod. 18, 12); Job 
der Briefter Melchi- 
14, 18. 19). Gott 
Spfer wurden oft von 
nmel verzehrt (Xev. 9, 
6, 21. Kap. 13, 19. 
18, 38. 1 Ehron. 21, 
7, 1.2 Makk. 2, 10). 
be bildeten im Leviti— 
yenfalld den Haupttheil 
Sottesdienfted (Mergl. 
Kap. 8, 27. Kap. 12, 
n von Mofes in eine 
nung gebradht, und 
Eigenthümliche von 
lichen Gebräuchen un- 
te mußten alle auf dem 
im Vorhofe der Stifts- 
8 Tempels, dargebracht 
Strafe der Ausrottung 
eter (Rev. 17, 3—9. 
‚13. 14.); nur gewiffe 
die Dpfer gewiſſer 
ht. 2, 5. Kap. 6, 18, 
19. 1 Kön. 7, 19. 17. 
3 Kon. 1, 9. 19. 25 
: die der Propheten 
(1 Kön. 13, 8 — 14. 


Opfer. 


K. 16, 1—5. 3 Kön. 18, 30— 38). 
Dody wurde ed bid zum Baue des 
Tempels nicht zu gewifienhaft damit 
genommen (3 Kön. 3, 2—4). Sie 
mußten rein und ohne * ſeyn 
(Lev. 1, Zu. f. Kap. 3 re 22, 
19-24. Vergl. Erod. 29, 1. Rum. 
19, 2. Deutr. 15, 21. Ray. 21, 3. 
Eccli. 35, 14. Eye. 43, 23. Mas 
lady. 1, 14). Ulnreine Thiere und 
die Erftgeburt des Menfchen wurden 
gelöft, die des reinen Viehes geopfert 
(Lev. 27, 11. 12. Deutr. 12, 6. K. 
14, 23. "Kay. 15, 19. S. Erſt⸗ 
geburt. 

Die Opfer zerfielen in zwei Haupt— 
gattungen. J. Schlacht opfer oder 
blutige Opfer. Zu denſelben wur⸗ 
den makelloſe (Malach. 1, 8) Rinder, 
Ziegen, Schafe, geroöhnlich männlis 
chen Geſchlechts, in einigen Fällen 
auch Tauben genommen (Lev. 22,19. 
20 u. f. 27 u. f. Kap. 5, 7). Der 
Sa vorher geheiligt (1 Kön. 
16, 5), brachte das Dpfer durch 
Handauflegung dar, wodurch finnbild- 
lich die Schuld auf das Thier über- 
getragen wurde (Lev. 1, 4. Kap. 3, 
2.8.13. 8.4. 4. 15. 24. 29. 33), 
worauf ed von ihm felbit (Rev. 1, 2, 
5) oder von den Prieſtern (2 Ehron. 
29, 24. 1 Esdr. 6, 20) an der Nord- 
feite des Altard gefchlachtet ward. 
Mit dem in Fupfernen Schüffeln auf: 
gefangenen Blute wurde der Altar 
auf verfchiedene Weife befprengt (Lev. 
1:3. 1:8. 3, 2.8.3. 4, 5. 
6. 7. 16. 17. 18. 25. 30, 34. Kap. 
5, 9. Den Opfern wurde die Haut 
abgezogen, das Fleifch zerfchnitten und 
vertheilt (Xev. 1, 6. 12); indem ei» 
nige Stüde auf den Altar gelegt 
wurden, andere den SBrieftern oder zu 
den en gehörten (Lev. 
6, 26. Kap. 7, 6. 31— 34). Das 
Ka Opferfleifch wurde vers 
rannt auf einem Holsftoße (Erod. 

‚13. 22. 25. Lew. 1, 7—9. 12. 
ri 8. 3, 3—5. 9— 11. 14— 16). 
Einige Opfer wurden durch Erhebung 
und Hin= und Herbewegen (Hebe 
und Webe) befonders Jehova ge: 
weiht (Erod, 29, 26. 27. Lev.7, 30. 
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yengefchlechts, und noch 
r Weiſe für und dem 
ert (1 Kor.5, 7. Epheſ. 
, 14—16. Kap. 5, 1 
7, 24—27. 8. 9, 11 
—26. 28. Kap. 10, 1. 
Mepopfer. 
» auch von Götzen— 
wcht (Ezech. 20, 28. 
J. Amos 4, 4. 1 Maff. 
‚ weldyed unter Todes- 
war (Erod. 22, 20. 
, 1Maff. 2, 23. 24), 
n große Gräuel verübt 
(. 3 Kön. 15, 13. 4 
f. ©. Epheſ. 5, 11. 
war ein Dpfer des 
r. 10, 19. 20). Das 
rch immer foftbarere 
nft ihrer Götter fich zu 
mders in großer Noth, 
Hößendiener, mit Erfti- 
michlichen Gefühle, ja 
der Natur, zu Men: 
‚ indem fie fogar die 
opferten (Deutr. 12, 
n. 3, 26. 27. 8. 23, 
‚9. 8. 14, 23)! Den 
en diefe Gräuel auf's 
agt unter Todesftrafe 
K. 20, 2. Deutr. 18, 
er befudelten auch dieſe 
it (4 Kon. 21, 6. 7. 
— 14. PBfalm. 105, 37. 
5. Ser. 7, 30. 31. 8. 
2, 35. Ezech. 16, 20. 
‚37. Oſee 13, 2). An 
der Gottlofen bat 
Bohlgefallen (Denkſpr. 
27. Eceli. 34, 21. 23. 
15. Ifat. 43, 23. 24. 
er. 14, 11. 12. Oſee 
I), 4. Malach. 1, 13. 
23. 24). 
I) eine freiwillige Tem- 
ban), befonderd der 
21, 1.4 ©. Matth, 
Ineigentlich Alles, 
Herrn zu Ehren mit 
ng darbringt oder ver- 
ott mwohlgefällige Ges 
ndlung; die Erfüllung 
Alles, was man im 


Opfermahle. 


Dienſte des Chriſtenthums mit völli—⸗ 
ger Hintanſetzung ſeiner ſelbſt thut 
(Pſalm. 4, 6. Kap. 49, 14. 23. K. 
50, 21. K. 118, 108. Eccli. 35, 1 
—5. Marf. 12, 33. Philipp. 2, 17. 
2 Tim. 4, 6. 1 Betr. 2, 5. Hebr. 
13, 16). Opfer des Glaubens; 
diefem vergleicht der heilige Baulus 
die Neubefehrten (Rom. 12, 1. Kap, 
15, 16). Opfer der Lippen: 
mündliche mg (Oſee 14, 
3. Hebr. 13, 15). ehorſam ift 
beſſer als Dpfer, beißt: der Ge— 
horfam gegen die Gebote Gottes 
macht dad Weſen der Opfer aus (1 
Kön. 15, 22. Vergl. Iſai. 1, 11. 
er. 6, 20). 


Opferaltar. Der Altar, welcher im 


Vorhofe ded Heiligtbums ftand, und 
auf welchem die Brandopfer darge: 
bracht wurden (Erod. 20, 24. Kap. 
27, 1-8. Kay. 38, 1—7. ©. Lev. 
4, 7. 18. 25. 26). Siche Brand» 
opfer-Altar. 


Dpferfleifch ; felbiges follte man am 


nämlichen Tage, wo man opferte, ge: 
nießen (2ev. 7, 15—18); wer aber 
unrein war, durfte diefes Fleifch nicht 
effen, bei Strafe der Ausrottung (V. 


20. 21); wenn ſolches nach der 


Schlachtung des Thieres durch irgend 
etwas verunreinigt wurde, fo durfte 
man folche8 weder opfern noch genie= 
en; gefchah die Verunreinigung vor 
der Schlachtung, fo durfte man fel- 
biged wohl efien, aber nicht opfern 
(Lev. 7, 19. Deutr. 12, 15). 


Opfermahle; felbige wurden bei ben 


Danfopfern der Sfraeliten gehalten, 
wo der Opfernde einen Theil derfel- 
ben, nach Abzug des Priefterantheils, 
zurüderhielt (3 Kön. 3, 15. 1 Chron. 
29, 22). Zu diefen Gaftmahlen wur- 
den, außer der Familie, Leviten, Fremd⸗ 
linge, Arme, Wittwen und Waifen, 
fo wie die Leibeignen des Gaftgebersd 
geladen; Alled mußte am nämlichen 
Tage verzehrt werden (Deutr. 12, 7. 
11. 12. 17. 18. Kap. 16, 11 — 14. 
Kap. 26, 11—15. ©. Lev. 7, 159); 
wahrfcheinlih, um die Tugenden der 
Gaftfreundfchaft und Woplthätigfeit 
zu befördern. Sie waren auch ein 
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Orion, a Sternbild am Himmel. Nach 


id ungerecht handelte, 
niß gab durch Herab— 
3 Gottesdienftes, auch 
ſes Leben führte (Kay. 
22); auf die gütigen 
:8 Heli merfte er nicht 
Ein Prophet fündigte 
nd feiner Familie die 
8 an (B. 27. 29—34), 
ıgen Samuel wieder: 
Kap. 3, 11, 12 — 14. 
auch in Erfüllung gin- 
Sfraeliten wurden von 
gänzlich überwunden, 
' genommen, und babei 
nebft feinem Bruder er- 
4, 4. 10. 11. 17). 
ohn des Masdnathi (1 


yemäßig — 
Pſalm. 135, 5. Jerem. 
lich, techtmäßig (Ayo: 
chtig, ‚getreu (Luf. 1, 3). 
gehörige Verhältnip, 
Zweden beftimmt (1 
Hebr. 5, 6. Kap. 6, 
"9, Einrichtung, Der: 
13, 2. K Rolf 20: 
); Verordnung, Vor— 
. 14, 40); Scylacht- 
fterung des Heeres (1 
ap. 11, 8. Judith 15, 
laffe, Abtheilun der 
'eviten (4 Kön. 3,4 
. 41 Ehron. 23, e 8 
6, 1. 2 Ehron. 8, 14. 
(dwechfelung der Tage 
2. S. Weish. 11, 21). 
herr der Mapdianiten, 
raeliten unter Anfüh— 
überwanden, gefangen 
en und dejien Kopf zu 
ı brachten; daher ent- 
me ded Fels Dreb 
25. 8.8, 3. Pſalm. 
10, 26). Siehe auch 


h, Huggab); hier 
——— verſtanden, 
Röhren von ungleicher 
und an den * 
gen wurde (Gen, 4 
‚4. 


Orthoſiada. 


einer Sage der vergötterte Nemrod, 
den die Hebräer einen Gottlofen 
nennen; auch wird der —— da⸗ 
durch bezeichnet (Job 9, 9. Kap. 38, 
31. Amos 5, 8). 


Ornan, Arnan, Areuna, ein Jebu— 


fit, wohl ein beſiegter Fürſt, bei deſ— 
fen Tenne der Engel des „Herrn“ 
mit der Peſtſtrafe einhielt (2 Kön. 
24, 16 u. f.), welche König David 
durch feine eitle Volkszählung fich zu— 
gezogen hatte (1 Ehron. 21, 1 u. f. 15). 
FJene Tenne war auf dem Berg e Mo: 
rta, und der König Faufte folche von 
Drnan, und erbaute dafelbft einen Al- 
tar, auf dem er Opfer darbrachte (V. 
1828). König Salomon erbaute 
hier den Tempel (2 Ehron. 3,1). Vgl. 
Areuna. 


Dronaim, Horonaim, eine Stadt der 


Moabiter, — Segor (fat. 15, 
5. Ser. 48, 3. 5. 34). Wahrfchein- 
(ich DOrone. 


Orpha, Arpa, die Frau Chelion's und 


Schwiegertochter der Noemi (Ruth, 
1, 2. 4). Sie blieb in ihrem Bater- 
(ande Mocab, als jene mit der Ruth 
Sa nach Bethlehem zurüdging (B. 


14). 
Drt; der beftimmte Theil eined Raus 


mes; Platz, Stätte, Stelle (Gen. 1, 
9. Erod. 20, 24. Job 7,10. 8. g, 
6. Eccle. 3, 20. K. 6, 6. Luf. 11, 
33). andichaft, Gegend, Baterland, 
Wohnort (Gen. 18, 33. Kap. 47, 6. 
11. Erod. 3, 8. 4 Kön. 6, 9. Mark. 
1, 45). Die vier Orte der Erde, 
des Himmels: die ——— 
(Ezech. 1, 17. K. 10, 1 . fat. 
11. 12). Harte Derter: Klippen 
(Apoftlg. 27, 29). Stelle \ ar 
Buche (Luk. 4, 17. Hebr. 2 K. 
4, 4. 5. K. 5, 6). Gottes * be⸗ 
— Gegenwart, wo fich Gerechte 
befinden (Genef. 28, 16. Bergleiche 
Deutr. 12, 5). 


Orthofiada, Orthoſia, eine Seeſtadt 


in Bhönicien, nördlich von Tri⸗ 
polis, oberhalb der Mündung des 
Fluffes Eleutherus (1 Maff. 15, 37). 
In dem nachmaligen DOrthofa find 
einige Trümmer zu fehen, 
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). Schon am Bor- 
n) wurde aller Sauer: 
iufern entfernt (Erod. 
dten wurden die un- 
ve gebaden, darauf 
agsmahl genoffen und 
‚erteig verbrannt. Die 
erner in dem Opfer 
Lammes, welches in 
rzehrt werden mußte 
- 11); ſolches wurde 
endopfer geichlachtet, 
durch Trompeten ein- 

MWeiter in andern 
em Tage und an den 
Tagen nämlich jedes 
opfer zwei Farren, ein 
ämmer, und ald Sünd- 
(Num. 28, 19 — 25. 
21 — 24). Am 2ten 
onders die Erftlings- 
t (ev. 23, 10—14). 
in Opfermahlzeiten. 
im Glauben Dftern 
3). Zefus befuchte 
ls 12jähriger Knabe 
f.); darauf während 
8 (Joh. 2, 13. 23. 
. Mattb. 26, 2. 17. 
eur. 22, 1:7. 8) 


\. 
s Lamm, welches der 
zum Gedächtniß des 
Aegypten mit feiner 
erfeite im erften Mo— 
des Nifan) genießen 
, 2 — 4). Diefes 
yon vier Tage vorher 
: abgejondert werden 
it man um fo befler 
ob folches (wider das 
babe (V. 5); und 
e Vorbereitung zu die- 
vurde im innern Vor⸗ 
83 nad) dem Abenp- 
' (2 Ghron. 30, 15. 
des Lammed mußte 
verden, wenn der Tag 
jo wurde auch wäh. 
das Altarfeuer unter: 
‚23, 18). Mit dem 
mußten die Thürpfo- 
hwellen der Häufer 
Schrift. 2te Aufl. I. 


Oſtwind. 


befprengt werden (Erod. 12, 7), das 
Lamm durfte weder roh, noch gefocht 
genofjen, fondern mußte ganz im Feuer 
gebraten und noch an demfelben Tage 
verzehrt werden (WB. 8—10, 46); es 
wurde auch mit grünen Kräutern 
(Merrettigftängel, Körbel, Dattelmarf 
und Endivien) gefpeist (V. 8). Ge— 
wöhnlich wurde es am Spieße gebra- 
ten und über den längern Stab wohl 
noch ein Fürzerer gefpannt, in Kreuz- 
form. Die Sfraeliten follten bei dem 
Eſſen reifefertig feyn, zum Andenfen 
des eiligen Auszuges aus Aegypten 
(B. 11. 14). Kein Bremder und 
Unbefchnittener durfte Theil daran 
nehmen (V. 43—45. 48); doch wa- 
ren die Frauen davon nicht ausge: 
fchloffen (1 Kön. 1, 4. 7. Luk. 2, 
41). Wer dagegen ohne gefeliches 
Hinderniß das Phaſe nicht hielt, follte 
audgerottet werden (Num. 9, 13. 14). 
Für Alte, Kranfe und von Jerufalem 
Entfernte wurde der folgende Monat be- 
ftimmt ; überhaupt ward gefeliche Rei- 
nigfeit erfordert (Num. 9, 6. 10. 11. 
12. 2 Chron. 30, 2. 3. 18. Zohan. 
18, 28). Diefe Verordnung vom 
Dfterlamme wird mit Recht die ewige 
genannt: denn felbige erlofch nicht 
mit dem alten Gefeße; wir Chriften 
begehen noch feierlich den Tag, an 
welchem Chriſtus, unferr Dfter- 
lamm, gefchlachtet worden ift (1 
Kor. 5, ID). An Ihm ing die alte 
Verordnung des Geſetzes in Erfül- 
lung: „man folle dem Dfterlamme 
fein Bein zerbrechen” (Erod. 12, 46. 
Rum. 9, 12. ©. Joh. 19, 36); wie 
dad Lamm abgefondert und ohne Feh- 
ler feyn mußte (&rod. 12, 3. 5. 6), 
fo war auch Er unbefledt und abge- 
fondert von den Sündern (1 Betr. 
1, 19. De 7, 26). Das Dfter 
lamm ift alfo wirflich ein Borbild 
Chriſti (S. Offenb. 13, 8). Die 
erften Chriften hielten dad Oſterfeſt 
mit den Juden bis zum erften Kir— 
chenrath von Nicäa im J. 325; dort 
wurde feftgefegt, dieſes Felt in Zu— 
funft am Sonntage nach der jüdifchen 
Feier zu begehen 


Oftwind, 1) ein glühenber, fchnell töd- 
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Oza. 


es (2 Kon. 6, 3. 6— 
3, 7. 9-11). 2) Ein 
amiten Gera (1 Ehron. 
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! 


| 


harten, wo Kon. Ma: 


wurde (4. Kon. 21, 18). 
ver Bater ded Phal— 
fürften von Iſſachar 
| 


. 1 Ein Eyther- oder 
Yavid’8 (1 Ehron. 15, 
Bater des ephraimiti- 
riten Dfee (1 Ehron. 


-Seera, eine Stadt 
selche von Sara, der 
phraim, wieder herge- 
— 7, 24. Siehe 


13). 

Sohn des Bokki, der 
ter aus Eleazar's, 
ohnes Aaron's Ge— 
1.6, 5. 6. 51). Nach 
die Hochprieſterwürde 
»Ithamar's, des 
Aaron's, in der Per— 


Der Sohn des Thola, 
> (1 Ehron. 7, 2. 3). 
ed Bela, Enfel Ben: 
ıpfrer Häuptling (1 
3) Der Bater des 
ninit (1 Chron. 9, 8). 
des Bhalel (2 Esdr. 


auh Azarias ge 
ıte König in Juda, 
hfolger Amaſia's, 
re lang regierte und 
„Herrn” wohlgefällig 
—4.6.1 Chron. 3,12. 
3—5). Er machte ge: 
Immoniten und Araber 
je, und fegte fogar 
gyptern in Achtung, 
smacht von 307,500 
en gehörige Bewaff- 
rug, auch eroberte er 
8. 11 — 14. 2. 2). 
idte, befonderd Jeru— 
ı und mit allerlei 
yen (V. 9. 15); ließ 
ine Heerden graben, 


! 
} 
| 
| 


| 


| 


— — — — — — 


Il. Ozias. 


Oziel, Uſiel. 1) 


Dziel. 


Wachtthürme in der Wüſte bauen, 
und ſorgte für Wein- und Ackerbau 
(V. 10). Endlich aber erhob ſich 
ſein Herz: er wollte auch die Prie— 
fterwürde in feiner Perſon vereinigen ; 
gegen alle Vorftellungen des Hoch- 
priefterd Azarias und deſſen Gefähr- 
ten wollte er im Tempel Rauchwerf 
anzünden; da ward er plößlich vom 
Ausfage getroffen, und wurde aus 
dem Heiligthume entfernt. So brachte 
er feine übrigen Tage in einem abs 
Ye Haufe zu bi8 an feinen 

od (V. 16 — 21). Sein Sohn 
Joatham regierte an feiner Statt 
und folgte ihm auch nach (V. 21— 
23. ©. Matt. 1, 9). Unter Ozias 
traten die Propheten Amos, Dfeas 
und zulegt Iſaias auf (Amos 1, 
1. Dfee 1, 1. Iſai. 1, 1.8. 6, 1). 
1) Der Sohn Uriel’8, ein 
Levit (1 Ehron. 6, 24). 2) Ein 
Held Daviv’s aus Aftaroth (1 Chron. 
11, 44). 3) Der Vater des Schap- 
meiftere Jonathan (1 Chron. 27, 25). 
4) Einer der Söhne Harim’d, der 
feine fremde Frau entließ (1 Esdr. 
10, 21). 5) Einer der Oberhäupter 
von Bethulia, Sohn des Micha vom 
Stamme Simeon (Judith 6, 11); er 
nahm den ausgelieferten Achior (V. 
13) in fein Haus auf (V. 19); er 
vertröftete die zagenden Einwohner 
von Bethulia, die fi) ergeben woll- 
ten (Kay. 7, 12 u. f.), auf noch 5 
Tage (V. 23—25). Judith mißbil- 
ge feine Zuftimmung zur Uebergabe 
(Kap. 8,9 u.f.), ergab ihr Recht (8. 
28.29.34), preif’te dann die Heldin Zu- 
dith wegen ihrer That (8. 13, 23—25). 


Diiau, Joeſia, ein Sohn des Me- 


rari, der nebft feinem Gefchlechte zum 
Dienfte ded Herrn beftimmt ward (1 
Chron. 24, 26. 27). , 
Der vierte Sohn 
Kaath's, Enkel Levi’d, Vatersbruder 
Aaron's (Erod. 6, 18. 22. Lev. 10, 
4. Num. 3, 19). Won feinem Ger 
fchlechte ftammen die Ozieliter 
(Num. 3, 27. 1 Ehron. 6, 18). 2) 
Ein Fürft des Stammes Simeon (1 
Ghron. 4, 42). 3) Der dritte Sohn 
Bela's, Enfel Benjamin's, deſſen Fa— 
10 
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almenftabt, 


em man mit einem männ- 
venbüfchel die weibliche 
ut (Vergl. Hohel. 7, 8). 
menbaum ift das Bild 
it und Dauer; denn er 
200 Jahre (Job 29, 18. 
‚ des Glückes der Ge— 
m. 4, 3. Kap. 91, 13— 
rtrefflichfeit der Weisheit 
8). 3) Gefchnigte Pal— 
ils architeftonifche Zier- 
n. 6, 29, 32. 35. Kap. 
on. 3, 5); goldene Pal— 
edens- und Freudenzei— 
kk. 13, 37. 2 Makkab. 


weißt Jericho, wegen 
ähe diefer Stadt befind- 
nwaldes (Deutr. 34, 3. 
Kap. 3, 13. 2 Ehron. 


rk, eine architeftonifche 
Sieh. 40, 16. 22. 26. 
R. 41, 18—20. 25. 26). 

Solche trugen die 
| Laubhüttenfefte (Rev. 
dr. 8, 15. 2 Maff. 10, 
Balmenzweigen pflegte 
nd Sieger zu empfangen 
3. Zohan. 12, 12. 13), 
trugen felbige in ven 


ff. 13, 51. S. Offenb. 


Thamar, auch Thad— 

(Palmenbaum, Pal— 
ne berühmte vom Kön. 
ute Stadt in einer von 
umgebenen fruchtbaren 
en Damasfus und dem 
dDiefem eine Tagereife, 
von Babylon entfernt, 
sſtraße aus Dft- Aften 
3 führend gelegen. Pal— 
htig als Feſtung, als 
3 Reiches gegen bie 
des Fluffes, und als 
Waarenhandels (3 Kon. 
on. 8, 4. Ezech. 47, 
28). Nah dem Ver: 
tifchen Neiches bildete 
feinem Gebiete Pal— 
eignen Staat, defien 
auptftadt fehr verſchö⸗ 
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Paradies. 


nerten, bis endlich der Kaiſer Aure— 
lian die Königin Zenobia nach blu— 
tigem Kampfe beſiegte, um 270 nach 
Chr. Noch jetzt ſind die prächtigen 
Trümmern von Palmyra berühmt, 
welche meiſtens von Marmor find. 
Das heutige Thbadmor befteht aus 
einigen dreißig Lehmhütten und heißt 
Baalbek. 

Pamphylia (en), eine von Hügeln 
durchzogene Landfchaft Kleinaſiens, 
zwifchen Gilicten öftlich, dem Mittels 
meere füdlich, Lycien weftlich, Piſidien 
und dem Taurus nördlich gelegen (1 
Maff. 15, 23. Apoftlg. 2, 10. Kap. 
13, 13. Kay. 14, 23 u. a. D.), mit 
den Städten Stde, Attalia und 


Berge. 

Panier. 1) Eine Fahne, ein Feldzets 
chen (Num. 1, 52. Kap. 2, 2. Iſai. 
5, 26. 8. 13, 2. 8. 18, 3. Ser. 4, 
6). 2) Ehriftus am Kreuze, das 
von Gott errichtete Zeichen, um wel: 
ches Alle fich fammeln follen, zum 
Kampfe wider den Böfen (fat. 11, 
10. 12. ©. Joh. 11, 52). 

Panzer, Körperbedefung der Krieger, 
Harnifch; die heilige Schrift erwähnt 
befonder6 des Panzers des Rieſen 
Goliath. Solcher war von Erz, 
beſtand aus beweglichen Platten oder 
Schuppen, und wog 5000 Sikel zu 
1 Loth, alfo etwa 156 Pfund (1 Kön. 
17, 5.6. S. ®. 38. Ifat. 59, 17. 
Offenb. 2 p 
aphos, Paphus, oder Nea-Pa— 

rt von dem ältern Paphos 60 
Stadien weit entfernt, die Hauptftadt 
der Infel Eypern auf der MWeft- 
füfte, Sit des römifchen Statthalters 
(Apoftlg. 13, 6, 13). Jetzt heißt diefe 
Stadt Baffaz man findet hier noch 

‚ viele Refte einer früheren Zeit. 

Pappelbaum; der Stäbe deſſelben, wie 
auch der Mandel- und Mapholder: 
Stäbe, bediente Jakob fich als ein 
Mittel zur vortheilhaften Vermehrung 
feiner Lämmer (Gen. 30, 37 — 39). 
Wird auch durch Storar- Staude 
überfegt (S. Dfee 4, 13). 

Parabel. S. Gleichniß. 

I. Paradies, Eden, bezeichnet eine 
fchöne anmuthsvolle Gegend Geneſ. 
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3). Das Phaſe wurde 
halten (Joſu. 5, 10.11). 
zechias und Joſias 
8 neuerdings wieder 
30. 4 Kön. 23, 21- 
35, 1—19). Solches 
ıter Esdras feierlich 
dr. 6, 19 — 22). 2) 
he dabei find im Gan— 
igen Tages diefelben. 
t nach der Bedeutung 
orüber der Haudvater, 
re Familien beifammen 
vertreter Auskunft gibt 
12, 26. 27. 8.13, 8). 
t er einen Becher ge: 
3 und fpricht: „Gelobt 
‚ unfer Gott, Du Kö: 
! der Du die Frucht 
erichaften haft.“ Er 
noflen trinfen, wafchen 
und eſſen die Mahl: 
ten des 112. und 113. 
e Mahlzeit befteht aus 
me mit bittern Kräus 
‚ ungefäuertem Brode, 
ding aus Früchten, in 
iegelfteined, und wohl 
on einem Danfopfer, 
ſellſchaft zahlreich ift. 
uch beim Brechen des 
„Gelobt ſeyeſt Du, o 
jzott, König der Welt, 
aus der Erde hervor- 
er fprechen fie: „Das 
8 Kummerd, welches 
ı Aegypten aßen.“ — 
Baffablamm, nebft den 
en, verzehrt ift, trinkt 
yer Weins unter ab- 
eten des 114 — 117. 
man den fünften Be: 
1, ſo fügt man den 
inzu (Bergl. Matıh. 
). Stehe Dfterfeft. 
zenuſſe dieſes Paſchah— 
Jeſus Chriſtus das 
lein (Matth. 26, 17 
32 u FT Zul: 22,7 
ar aber der Todestag 
in Freitag oder Sab- 
denn fromme Frauen 
en Anbruch des Sabs 


Patmos. 


bath8 (Freitag Abend) gehindert, zum 
Grabe zu gehen (Joh. 19, 31. 42), 
und famen dafür am Tage nad) dem 
Sabbath (Sonntag) fehr früh (Joh. 
20,1. S. Mattb. 28, 1. Marf. 16, 2. 
Luk. 24, 1). Daß heilige Abendmahl 
wurde alfo am Donnerstag Abend ge: 
halten. Diefed war der IAte Nifan, 
an welchem das Oſterlamm hätte ge: 
fchlachtet werden follen (S. Luk. 22, 
7); weil aber in jenem Jahre auf 
dem 16ten Nifan der Sabbath ver 
Oſterwoche fiel, und fo den 15ten, 
ald gebotenen Feiertag, die Rüſtzeit 
auf den Sabbatl nicht zugelafien 
hätte, fo fchoben die Juden das Oſter⸗ 
feft um einen Tag hinaus, fo daß ber 
Dfterfeiertag mit dem Ofterfabbath 
zufammen fiel. Chriſtus hielt fih an 
die eigentliche Zeit des Oſterfeſtes; 
jo kam c8, daß fein Paſchahmahl, 
obwohl am 1dten genofjen, doch ei— 
nen Tag früher eintrat, als bei den 
Juden; fo ftarb Er um diefelbe Zeit 
am Kreuze, ald die Ofterlämmer ge: 
fchlachtet zu werden begannen (Frei: 
tag um 3 Uhr). Der fcheinbare 
MWiderfpruch, welcher zwifchen der 
Nachricht des heil. Johannes und der 
drei übrigen vangeliften obmaltet, 
wird dadurch gelöftt, daß Jener fidh 
nach der vom Synedrium angeordne= 
ten Folge der Beftzeit richtet, dieſe an 
die eigentliche von Chriſtus beobach- 
tete Ofterzeit halten: fo ift beim h. 
Johannes der Tag der Kreuzigung 


‚der Rüfttag des Paſchah (Joh. 19, 
14. K 28. ©. 8. 13, 1). 


' 


Patara, einer der ſechs Hauptorte der 


Pandfchaft Lycien mit einem See 
hafen und einem berühmten Tempel 
des Apollo. Der heilige Baulus 
fam auf feiner Reife nach Jeruſalem 
hieher (Apoftlg. 21, DB. Bei dem 
jegigen Flecken Scamandro findet 
man lleberrefte der alten Stadt. 


Patmos, Patmus, eine Infel im grie— 


chifchen Archipelagus, zwiſchen Cos 
und Samos, felſig und aller Annehm— 
lichfeiten entbebrend; daher ald Ber: 
bannungsort dienend. Dorthin wurde 
der heilige Johannes vom Katfer 
Domitian Cunter dem Verluſt der 
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ich zu begeben, der ihm 
uflegte, ihm fo das Ge— 
ab und ihn taufte. So 
m Apoftelamte berufen 
—19.22, ©. 8. 22, 6 
12—18. ©. Gal. 1, 1. 
Kap. 2, 7). Bon die: 
fe an wurde Saulu$, 
amen in Baulus um— 
tig. 13, 9), der eifrigfte 
ind Verbreiter des chrift- 
nd (Gal. 1, 15. 16. 22. 
8 trat fogleich als Leh— 
in Damaskus auf 
nad I er mußte 
h Arabien entfliehen, 
re lang verweilte (Apo— 
22. Kap. 26, 20. Sal. 
neuerdings wer 
m Jahre 40, entfam er 
Jeruſalem (Mpofilg. 
Kor. 11, 32. 33); bier 
Barnabad den Apo— 
nd Jakobus (Apoftlg. 
(. 1, 18. 19). Nach 15 
zaulus nach Tarſus, 
zu retten (Apoſtlg. 9, 
n Jahre 41 — 42 trat 
abas, mit Erfolg als 
tiochta auf; im 5. 
ach Ferufalem (Apo— 
5. 26. 29. 30). Im 
rt 45) begann Pau— 
abas und Johann— 
feiner Rüdfehr aus 
12, 25) und auf gött- 
} feine erfte apofto- 
(Kap. 13, 2. 3) von 
Syrien, er begab fich 
ıach Eypern, wo er 
Statthalter befehrte 
d von dort nach Pam— 
Piſidien (®. 13. 
wo er großen Beifall 
d (V. 42 u. f.), nad 
B. 51). Hier, zu 
ı und Derbe, wur: 
195 aber der Apoftel 
hiedene Verfolgungen 
. f). Er verweilte 
Zeit zu Anttochtia 
wa feit 48 n. Chr. 
— 25 — 27). Im J 


Paulus. 


50 (51) wohnte er dem erſten Kir- 
chenrathe zu Jeruſalem bei, und 
überbrachte deſſen Befchlüffe nad) An- 
tiochia; worauf er neuerdings dort 
verweilte und predigte (Apoftlg. 19, 
1 u. f. 12. 22 u. f. 36). Hier hatte 
er auch einen Streit mit dem anwe- 
fenden heil. Betrus (Sal. 2, 11 
u. f.). Die zweite apoftolifche 
Reife unternahm Paulus in Ber 
gleitung ded Silas, im Jahre 51 - 
54, zur Befeftigung der geftifteten und 
zur Gründung neuer Gemeinden. 
Solche ging durh Syrien und Eis 
licten nah Lyfaonien, Phry— 
gien, Salatien, Myfien, Troas 
und Macedonien (Wpoftelg. 15, 
36—41. Kap. 16, I—11). In den 
Städten der letzten Landichaft zu 
Philippi und zu Theſſalonich fand 
er zwar günftige Aufnahme: aber 
auch mancherlei Verfolgungen und Ge- 
fahren (®. 12—40. 8. 17, 1—13); 
fo daß ihn endlich die Ehriften nad) 
Griehenland flüchteten (8. 17, 
14. 15). Hier predigte er in Athen 
im Areoyag (V. 16. 17. 19 u. f.); 
darauf in Korinth; wo er 18 Mo- 
nate lang mit gutem Erfolge lehrte 
(Kap. 18, 1— 11). Hier fchrieb er 
auch feine Briefe an die Theffa- - 
(onicher. Endlich in Korinth vor 
Bericht geftelt (B. 12 — 17), fehrte 
er über Ephefus nach Jerufalem, und 
von dort nah Antiohia in Sys 
rien zurück (V. 18—22 u. f)). Nach 
wenig Monaten, im Jahre 55, trat 
Paulus feine dritte apoftoliiche 
Reife von bier an (55 — 58) über 
Salatien, Phrygienund Achaia 
nah Ephefus, wo er gegen drei 
Jahre verweilte (Kay. 20, 31), und 
viele Wunder und Befehrungen wirkte 
(Kap. 18, 23. 27. K. 19, 1—22). 
Bon bier aus fchrieb er feine Briefe 
an die Galater und an die Ko— 
rinther. Durch einen Aufftand ver- 
drängt (V. 23 — 40), zog er durch 
Macedoniennadh Öriechenland, 
wo er 3 Monate lang verweilte; zu 
Korinth, wo er bei Cajus wohnte, 
(Vergl. 1 Kor. 1, 14), fchrieb er den 
BriefandieRömerRöm.16, 1.23). 
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s Körpers ausgeſetzt; 
orgen und Geſchäften 
und doch rühmte er fich 
hwäche (2 Kor. 11, 23 
folcher Tugendeifer und 
dienfte wurden endlich 
ubmvollen Tod gefrönt. 
feiner zweiten Verhaf— 
n fagt, 9 Monate lang 
ıd wurde ald ein römi- 
im %. 67 oder 68 ent- 
ruthlich ftarb er an ei: 
it dem heiligen Apoftel 


| a Erdharz, 
en. 6, 14. Exod. 2, 3). 
enden Peches ift ein 
ge Eodoma’d und Go— 
ehnted® Bild der Ber: 
Landes, infofern folche 
Yährende Unfruchtbarkeit 
ak (Iſai. 34, 9. ©. 
‚3). 
hmerzen, Dual, Etrafe 
2 Maff. 7, 13. 1 Job. 
von der ewigen Strafe 
. 25, 46. Luk. 16, 24. 
Beinigen: quälen, 
tr. 2, 9. Siehe Luf. 


‚ der von Angeflagten 
durch die Folter her— 
Il; daber wurde ein 
oder Stodmeifter alfo 
ihm befohlen war, die 
:chuldner, welche in fei- 
im fich befanden, grau— 
ein, um von ihnen das 
fen, oder Anderer Mit: 
u erregen, damit dieſe 
itth. 18, 34). 

yafee. 

Phakeia. 
Sumpfvogel Onocro- 
jand, etwas größer als 
und merkwürdig wegen 
velhe er am untern 
chnabels hat, weit ge- 
Fiſche zu faffen. Man 
eſem Vogel, er tige die 
t mit feinem Schnabel 
Jungen mit dem eignen 
fen, und ftellte ihn als 


Derän. 


Bild der Zärtlichkeit auf. Er galt 
für unrein (Deutr. 14, 17). Er liebt 
einfame Gegenden, daher vergleicht 
David in feiner Verlaſſenheit und 
Trübfel fih mit dem Belifan (Bf. 
101, 7). 


Peluſium oder Sin, eine bedeutende 


Stadt und nördliche Gränzfeſte Ae— 
gyptens, gegen Paläſtina, 20 Sta- 
dien vom Mittelmeere in einer fums 
pfigen Gegend, ver Schlüffel des 
Landes gegen die Dftfeite (Ezech. 30, 
15. 16). Später war hier ein Bis: 
thum. Dad heutige bei den Trüm— 
mern von Peluſium gelegene Schloß 
nennen die Araber Thine: Koth, 
gleichbed. mit Sin. 


Pelzwerk, zubereitete Thierfelle, findet 


man fchon in den äfteften Zeiten ; fo 
unter den freiwilligen Gefchenfen an 
die Etiftshütte (Erod. 25. 4. 5) und 
unter der Beute der Madianiten 
(Num. 31, 20). 


Dentapolis, heißt ein Gebiet von fünf 


Städten: 1) Sodoma, Gomorrha, 

Aama, Seboim und Eegor (Benef. 

14, 2. Weish. 10, 6). 2) Die Phi: 

(ifterftädte Gaza, Azot, Askalon, Geth 

ee (Zofu. 13, 3. 1 Kön. 
7 


6, 16. 17). 
Ventateuchus heißt fünf und Ur— 


fhrift, und bezeichnet die fünf 
ücher Moſis. 


Peräa. Im weiteren Sinne: das Land 


jenfeit de8 Jordan; von deffen Quel— 
fen bis zu dem aelanitifchen Meerbu— 
fen, enthaltend die Pandfchaften Dſcho— 
lan, Dſchedur, Hauran, Led: 
Iha und Dſchebel Hauran (fonft 
Trahonitis und Batanäüa); fer- 
ner die Gegend zwifchen dem Jordan, 
dem Jabok, dem Arnon, dem todten 
Meere und dem Gebirge Seir: Dſche— 
balund el Schera. Die Gränzen 
waren gegen Dften dad wüſte Ara- 
bien; gegen Süden der Fluß Arnon 
oder der Moabitid; gegen Weften der 
Jordan; gegen Norden der Antiliba- 
ton. Im engern Sinne: das ofljor- 
danifche Baläftina oder das ifraelitifche 
Peräa: Galaaditis, das Land vom 
Ausfluffe des Jordan aus dem See 
Geneſareth bis zu dem ins tobdte 
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538), erbte Medien von 
I. (536), und ftiftete alfo 
rößten Monarchien (Eith. 
Auch die früher wegge- 
den und deren Vaterland 
feinen Scepter (2 Chron. 
Sr aber ertheilte den Er- 
öttlicher Fügung und Ein- 
Ghron. 36, 22. 23. fat. 
45, 1 u. f.) Erlaubniß, 
surüdzufehren (536), und 
e bei der neuen Gründung 
8 auf alle Weife (1 Esdr. 
ip. 4, 3. 8. 5, 13—15. 
. ©. Dan, 10, 1). Ihm 
aufame Kambyfes um 
hlich Aſſuerus (1 Esdr. 
ı Smerdid um 522 
ch Artaxerxes (1 Esdr. 
‚ welche beide den Tem— 
iderten; hierauf aber um 
ye und weife Darius J. 
‚ unter welchem er voll- 
(1 Esdr. A, 5. 24). 
e 486 der ftolge, ſchwel— 
res I. (wohl Aſſuerus, 
Gefchichte der Efther fich 
tb. 1, 1 u. f.); bierauf 
rre®s I. „Longimanus“. 
üsten die jüdifchen An— 
um 478 unter Esdrag, 
unter Nehemias nach 
ederfehrten (1 Esdr. 7, 
. Kap. 8, 1. 25. — 2 
9. Ray. 5, 14. 8. 13, 
erred I. und Sog- 
Darius. „Nothus“ 
Esdr. 12, 22); Arta- 
Mnemon“ 404; Arta— 
„Ochus“ 362; Arſes 
arius II „Codoma— 
die Juden ziemlich ru— 
haben; doch wurden die 
einer Abgabe belegt. 
M. ftürzte das Reich 
ıch 200jähriger Dauer 
rch Beftegung des letz⸗ 
I Maft. 1, 1. Siehe 
21. Kay. 11, 2. 3). 
d nachmald unter den 
von Syrien (1 Maff. 
, 1. 2 Maff. 1, 13. 
ft 200 v. Chr. machte 


Perſon. 


Perſien ſich wieder unabhängig. Die 
Perſer werden als tapfre Soldaten 
und gute Reiter vorgeſtellt (Iſai. 21, 
2. 7. Kap. 22, 6. 7. Ezech. 27, 10. 
S. Kap. 38, 5). Sie verehrten ein 
höchftes Weſen unter dem Sinnbilde 
des Teuerd (4 Kon. 23, 11). Die 
Negierung war despotiſch (Efth. 1, 
19. Dan. 6, 8. 9. 15); der König 
pflegte beſonders bei Keften feine ganze 
Pracht zu zeigen (Eftb. 1, 3 u. f.). 
Gr hatte einen zahlreichen Harem (K. 
2, 11), welcher unter Aufficht eines 
Verfchnittenen ftand (Kap. 2, 14. 15. 
Kap. 4, 5), und Einfluß auf Regie— 
rungsangelegenheiten hatte (Kap. 7, 
1 u.f.). Die Könige lebten abwech- 
felnd zu Efbatana, in Sufa und 
zu Babylon (Jud. 1, 1. 1 Esdr. 
1, 1. Kay. 5, 17. Efth. 1, 1). Den 
Landfchaften ftanden Statthalter: Sa- 
trapen, vor (Eſth. 3, 129). Die 
Beamteten mußten täglich fih am 
Thore des königl. Palaftes einfinden, 
um Befehle zu erwarten. Daher der 
Ausdruf: der Hof, die Pforte 
(Vergl. Efth. 2, 19. 21). Die Ber: 
fer theilten das Jahr in 365 Tage 
und die Magier Bari Lehrftunden. 
Sehr früh hatten die Perſer bequeme 
Landftraßen und Boftanftalten (Efth. 
8, 14. 8. 1, 22. 8. 3, 13). Weif- 
fagungen wider Berfien (Elam) finden 
wir: (Jerem. 49, 34 u. f. Ezech. 
32, 24 


). 
Perſis, Perfida, eine tugenvhafte 


Ghriftin, welche der heit. 
grüßen läßt (Rom. 16, 12). 


aulus 


Perſon, derjenige, von welchem die 


Rede ift (Denkipr. 19, 6. Koloff. 2, 
1); die Außerliche Geſtalt (1 Kön. 
16, 7. Luf. 19, 3); das Anfehen, 
die Macht Jemands (Eccli. 4, 26); 
daher eine Perſon achten, anfe- 
ben, vorziehen, fürchten (von 
Gott und von Menfchen gebraucht): 
Rüdfiht nehmen, auf ummwefentliche 
Vorzüge, deßwegen begünftigen, fcho- 
nen; gnädig anfehen (Deutr. 10, 17. 
Kap. 28, 50. Palm. 81, 2. Dent- 
fpr. 6, 15. 35. Kap. 19, 6. Röm. 
2, 11. Jak. 2, 9). Berfon: über- 
haupt Menfchen, Leute (2 Kor. 1,11). 
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deffen Meſſiaswürde (Mat- 
6. 17. Mark. 8, 29. Luf. 
6, 68— 70), fein Ver— 
5, 5. 8), und feine in- 
u Ihm (Matth. 16, 22. 
‚ er wurde von Jeſus 
rd ausgezeichnet (Matth. 
Kap. 17, 23—26) ; zus 
er Verflärung (Matth. 
Marf, 9, 1—7. Luk. 9, 
ehe 2 Betr. 1, 17. 18). 
zetrus Zeuge mehrerer 
rtbaten (Luk. 4, 38.39. K. 
1), und ihm und feinen 
ırde Lohn verheißen, da- 
Alles verlaffen hatten, 
villen (Matth. 19, 27. 
), 28—30. uf. 18, 28 
trus wurde beauftragt, 
m zu bereiten (Luf. 22, 
Marf. 14, 12. 13), er 
nfangs der Fußwaſchung 
8. 3.9); befragte Je— 
Verräther (B. 24); er 
fein Scheiden und will 
Ihn geben (V. 36. 37), 
zeſus feine dreimalige 
orherfagt (B.38. Marf. 
uf, 22, 33. 34). Zwar 
8 dem göttlichen Hei- 
tbfemane (Matth. 26, 
. 14, 33. 37), und wi: 
n feinem Eifer deffen 
ung (Mattb. 26, 51. 
Johan. 18, 10. 11); 
elbftvertrauen befangen 
33 — 35), ergriff ihn 
ıthigung und Todes— 
Sefahr, welcher er fich 
den Jeſu unvorfichtig 
er verläugnete feinen 
al, fogar mit einem 
ıte aber, von der gött— 
yerührt, feinen Fehler 
als aufrichtig (Matth. 
tarf. 14, 66— 72. Luk. 
ad blieb nunmehr ftets 
haft. Betruß eilte 


m Grabe Jefu, und 
fen Auferftehung mit | 


ng beglüdt (Joh. 20, 
4, 12. 33, 34). Der 
ı ihm dann am See 


Petrus. 


Tiberias; Petrus ſtürzte ſich Ihm 
entgegen und that einen wunderbaren 
Fiſchfang (Johan. 21, 1. 2. 7. 11). 
Jeſus weiſſagte ihm dann ſeinen 
Kreuzestod (V. 18. 19, ließ aber 
die Frage wegen des Schickſals des 
Johannes unentſchieden (V. 20—22). 

Jeſus hatte ſchon vor feiner Auf- 
erftehung den Petrus zum erften 
ver Apoftel und zum Oberhaupt 
feiner Kirche ernannt, im Jahre 33 
(Matth. 16, 18. 19); vor feiner Him- 
melfahrt beftätigte Er nun diefen Vor— 
zug (Johan. 24, 15—17), und nad) 
diefer übte Petrus auch diefen Vor— 
rang und Dbergewalt nebft dem Apo— 
ftelamte aus. Petrus kehrte nach 
der Himmelfahrt mit den andern Apo— 
fteln nach Jeruſalem zurück (Apoftlg. 
1, 12. 13); er lehrte und ftärfte 
feine Brüder, und forgte dafür, daß 
die erledigte Stelle des Verräthers 
Judas wieder befegt wurde (Apoſtlg. 
1, U R en Luf. 22, 31, 32). 
Er gewann am Pfingſtfeſte durch feine 
erfte Bredigt von der göttlichen Würde 
Jeſu 3000 Seelen für den chriftli- 
chen Glauben (Apoftlg. 2, I—4. 14 
— 41), und nach Verrichtung feines 
eriten Wunders an einem Klage 
bornen (Kap. 3, 1—8), verfündigte 
er felbige freimüthig und unerfchroden 
vor dem Wolfe (B. 12 — 26), und 
vor dem hoben Nathe (8. 4,7. 8—12. 
B. 13) troß Verhaftung (B. 3) und 
Bedrohung, worauf er gebührend ant- 
wortet (DB. 17—21. 8. 5, 27 — 33. 
40 — 42). Die Frucht der zweiten 
Predigt war die Befehrung von 5000 
Mann (Kap. 4, 4. Petrus befe- 
ftigte fein apoftolifched Anfehen durch 
den Vorfall mit Ananias und Sa- 
phira, welche wegen ihrer Heuchelei 
eines plößlichen Todes ftarben (Kap. 
5, 1— 11), und die Wahrheit feiner 
Lehre durch mehre hohe Wunder, zu 
Serufalem Lydda und Joppe, welche 
die Zahl der Gläubigen ſtets ver- 
mehrten (Kap. 5, 12 —16. Kap. 9, 
32 u. f.). Bei Ertheilung des heil. 
Geiftes an die Ehriften zu Samaria 
im 3. 34 befchämte er den Zauberer 
Simon, der diefe Gewalt erfaufen 
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2. Kay. 3). Derfelbe 
— Brief des h. Judas 
sin 


Fußfteig (Num. 12, 24. 
Bildlich die Art und 
ein Menfch fich verhält 
ı fol (Job 13, 27. Bf. 
pr. 1, 15. Kay. 4, 14. 
. 12, 26. 28). Eiehe 


ne Sache, durch welche 
1 beftmöglichft zugefichert 
38, 17. 18. 20). 2) 
welche ein Echuloner 
übergibt, und ihm da— 
ht zugefteht, ſich daran 
alten, wenn das Ge— 
t zurüdgegeben würde. 
ärte und Bevortheilung, 
dem außergerichtlichen 
en fonnten, wird in der 
er Gottlofen öfters der 
, daß fie auf Bänder 
2, 6. Kap. 24, 3. 7. 
. ©. dagegen: Ezech. 
ap. 33, 15). Mofes 
wider den Mißbrauch 
| auf Pfänder. Der 
te nicht in das Haus 
gehen, um das Pfand 
fondern der Schuldner 
herausbringen (Deutr. 
Als Pfänder waren 
mmen, welche der Ar- 
ch nöthig hatte, fo wie 
e und die Kleidung 
. 412. 13. 17. Siehe 
‚ 27). 3) Im Gna— 
der heil. Geift das 
fand unirer vie 
nt (2 Kor. 1, 21. 22. 
ef. 1, 14). Pfand 
eifeln (4 Kön. 14, 14). 
laches irdened Gefäß 
id Baden bei Opfern 
p. 6, 21. Kap. 7, 9. 
1. Kap. 23, 29. 2 
Topf, Kefiel (1 Kön. 


onen Wögel brachten 
lomon's aus Tharfis 
22. 2 Chron. 9, 21). 
flötenartiges Blasin- 


Schrift. 2te Aufl. IL 


Pfeil, 


firument, auch Flöte überfegt (1 Kön. 
10, 5. 3 Kön. 1, 40. Eccli. 40, 21. 
lat. 5, 12. Kap. 30, 29. Ser. 48, 
36. 1 Kor. 14, 7). Sie waren theile 
einfach, theild beftanden folche aus 
zwei aneinander hängenden Röhren, 
welche zugleich geblajen wurden. 2) 
Eine Sadpfeife, Schalmei (Job 21, 
12. Kap. 30, 31. Palm. 150, 4). 


Pfeifen, ein Blasinftrument fpielen 


(Matıh. 11,17. 1 Kor. 14, 7). Aus: 
zifchen, verhöhnen (Ser. 49, 17. K. 


50, 1 y 
Pfeil, 1) Das Gefchoß der Alten, 


zur Jagd und im Kriege gebraucht 
(Rum. 24, 8. 1 Kön. 20, 20 — 22. 
36—38. 4 Kön. 9, 24. 8. 13, 15. 
17. 18. Kap. 19, 32. Pfalm. 57, 8. 
fait. 7, 24). Sie bedienten ſich auch 
der Brandpfeile, deren Schaft 
aus Pfriemen oder Ginſterholz (Spar- 
tium junceum) beftand, welches im 
Feuer lange audhielt, und welche man 
anzündete, ehe man folche en. 
(Pfalm. 119, 4. Kap. 7, 14); au 

der vergifteten Pfeile (Job 6, 4, ©. 
Pſalm. 63, 4). Das Schütteln der 
Pfeile war eine Art Wahrfagerei; 
Belomantie, welcher man ſich bei 
einem vorbhabenden Unternehmen be- 
diente, um eine Entfcheidung zu er- 
langen, indem man die OBreile mit 
den Namen verfchievener Städte be- 
zeichnete, und einen aus dem Köcher 
zog, welcher entfchied (Vergl. Ezech. 
21, 20. 21). Die Araber hatten 
dazu drei ‘Pfeile; auf dem einen ftand: 
„mein Herr hat mir geboten”; auf 
dem zweiten: „mein * hat mir 
verboten“; auf dem dritten nichts; 
fie wurden gefchüttelt und gezogen, 
bis einer der beiden erften entſchied. 
2) Pfeile find bildlich Bezeichnung 
von Krankheiten (Job 6, 4. 8. 34, 
6); jedes gefährlichen verderblichen 
Gegenftandes (Pfalm. 56, 5. K. 63, 
4. 8. Kap. 90, 6. Denfipr. 25, 18. 
Kay. 26, 18. 19); heftiger Nach» 
ftellungen und Berfuchungen (Ser. 9, 
8. Epheſ. 6, 16. S. Denffpr. 7,23). 
Die Kraft und Wirfung ded Evan- 
geliums (Pfalm. 44, 6. Iſai. 49, 2. 
S. Röm, 1, 16). . Gottes: 
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zsfeſt der Iſraeliten 
.Kap. 34, 22. Num. 
reuden- und Dankfeſt 
ſene Ernte und für die 
uf Sinai. Es wurde 
ıng der Brod- und 
ge, und mit andern 
Tag lang gefeiert: 
Brandopfer zwei junge 
3idder und fieben jäh— 
zum Siündopfer ein 
mt ihren Speiſe- und 
nit den Erftlingen der 
rode aud neuen Ge: 
eftern gehörig — wur—⸗ 
mer, ein Farre, zwei 
ie ein Bord geopfert; 
nocy zwei Lämmer 
21. Num. 28, 26 — 
ff. 12, 31. 32. 38). 
: der feierliche Segen 
wobei die Gemeinde 
ete. Nun ließen die 
Danfopfer darbringen ; 
Opfermahle gehalten. 
n Kirche trat an def- 
Feſt des feierlichen 
ie Sendung des hei- 
50 Tage nach Öftern 
-4. ©. Iſai. 44, 3, 
32. Bol. Apoftlg. 2, 
Db unter dem fpäter 
tfeft Das jüdifche oder 
stehen fey, iſt wohl 
a (Apoftelg. 
;, 8). 
neine Benennung ver: 
chfe (Iſai. 17, 10). 
glinge von hohem 
143, 12); Nachfom- 
. 34, 29); das dau— 
treuen Volkes Got- 
3); falfche Lehrer 
; aber auch Jeſus 
Gewächs David’s 


t, anlegen, verfeßen 
ıp. 21, 33. Lev. 19, 
I. Eccle. 2, 4.5. 8. 

21. 22); fchaffen, 
(Ecelt. 10, 18. fat. 
Bolf in ein anderes 
‚ verfeßen: fo die 


Pflicht, 


Siraeliten nach Ghanaan (Erod. 15, 
17. 2 Kon. 7, 10. Ser. 2, 21. Kay. 
11, 17. Ezech. 17, 8. 10, Kay. 19, 
10. 13. Matth. 21, 33). In einen 
beffern Zuftand verfegen, beglüden 
(er. 12, 2. Kap. 18, 9. Kap. 24, 
6. Kap. 31, 5. 28. Ezech. 36, 36). 
Bilden (Pſalm. 93, 9. Bildlich 
die Gründung chriftlicher Gemeinden 
durch Ertheilung von Unterricht (Pf. 
91, 14. 1 Kor. 3, 6—8. Jak. 1, 21. 
S. Rom. 6, 5). Neue Himmel 
pflanzen und die Erde grün- 
den; eine neue beffere Ordnung der 
Dinge bervorbringen (Ifat. 51, 16. 
Kap. 60, 21. ©. Kay. 65, 17). 

after, Ein erweichendes Mittel, 


Pl 
lindernder Umſchlag für Schaden 


(Weish. 16, 12. Iſai. 38, 21). Ein 
mit Steinen audgelegter Fußboden 
(2 Ehron.7, 3. Eccli. 21, 11. Ezech. 
40, 17. 18. Kay. 42, 3); wohl aud) 
mit Marmor (Eftb. 1, 6) und mit 
—— belegt (Mark. 14, 15. Luk. 
2, 12 


Pfleger, Jemand, der ſich einer Ber- 


fon oder eined Amtes annimmt. Ein 
Richter (1 Esor. 7, 25); ein Prie— 
fter (Hebr. 8, 2); ein Auffeher (Gal. 
4, 2); ein SPflegvater, Ernährer 
(Eſth. 2, 7). 


Dflegerin, Dienerin. Das Wort Neo- 


koros bezeichnet Einen, der den Tem: 
pel ausfegt; ferner das Amt der Un- 
terhaltung und Ausfchmüdung deflel- 
ben. Die Städte, wo fich berühmte 
Tempel befanden, nannten fi) daher 
Neoforen (Apoftlg. 19, 35). 


Pflicht, Schuldigfeit, Jemanden etwas 


zu erweifen oder zu entrichten (Rom. 
4, 4); in der heiligen Schrift die Ge- 
finnungen und Handlungen, zu denen 
der Menfch nad) Gotted Willen und 
Vorfchrift verbunden ift (Pſalm. 118, 
9, Matth. 7, 21). Die Quellen 
der Pflichten find: 1) Das natür- 
liche Geſetz oder daß fittliche Ger 
fühl, welches in jedes Menfchen Herz 
gefchrieben ift (Rom. 2, 14. 15), und 
die Vernunft, durch welche wir Gott 
erfennen (S. Weish. 6, 4. Ephef. 6, 
9. Koloff. 3, 25. Kap. 4, 1. 1 Betr. 
1, 19). 9 Die serie Offen 


— —— — — — 
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| gone fi) auf das 

(Matth. 10, 10. Luk. 
uf das göttliche Ge— 
3, 9. Kap. 18, 21. 24. 
3. 14. ©, 1 Betr. 5, 2). 


it euer und Schwefel 
Yölle (Dffend. 19, 20. 
14. Kay. 21, 8). 
jicht, Gewichtfteine nach 
des Geſetzes (Rev. 19, 
r. 25, 13—15. Denffpr. 
) Beltimmte Gewichte, 
itra, ein Gewicht und 
völf Ungen (Joh. 12, 3. 
; b) die Mina, der 
eines griech. Talentes, 
n (etwa 30 ©ulven) 
17. Luk. 19, 13. 16. 
dad Talent, 6000 
1800 fl. Daher find 
' —= 18 Millionen Gul- 
l. Reichöthaler), über: 
tilgbare Summe (Mat- 
. 


ja. 1) Der Bater der 
ter ded Königs Joakim 
36). 2) Der vierte 
nigs Jechonias, Groß- 
tobabel8 (1 Chron. 3, 
Der Bater ded Stamm- 
| Ehron. 27, 20). 4) 
Pharo's, welcher bei 
fbau Serufalems einer 
Männer war (2 Esor. 
Sin Levit zu Esdras 
8, 4). 6) Ein Ben- 
: des Sellum (2 Esor. 
in Levit über die Zehnt- 
(2 Esdr. 13, 13). 
‚azur, der Vater Ga— 
Haupted des Stammes 
Num. 1, 10. Kap. 2, 


T Häupter und Stamm- 
— (1 Esdr. 2, 


48). 

„ ein Ort in Moab, 

Namen von einem an⸗ 

eliten hatte, und deſſen 
(fo oöfters genannt wur⸗ 
ein Berftegler des er- 

(di Esdr. 2, b. Kap. 


Phalel. 


8, 4. Kap. 10, 30. 2 Eedr. 3, 11. 
8. 7, 11. 8. 10, 14) 


Phakee, Bhacee, Pekah, der acht⸗ 


zehnte König in Iſrael, ein Sohn 
bed NRomelia, Feldherr des Königs 
Phafeia, welchem er Thron und 
Leben raubte (4 Kön. 15, 25); er 
that, was Böfes war, vor dem Herrn, 
20 Jahre lang (®B. 27. 28), und 
fiel in Verbindung mit dem Syrer- 
fonig Rafin im Reiche Juda ver: 
wüftend ein, tödtete in einer Schlacht 
viele Menfchen und belagerte Serufa- 
lem, doch) fonnte er diefe Stadt nicht 
nehmen (Kap. 16, 5. 2 Chron. 28, 
6. Iſai. 7, 1 uf) Theglaths 
phalafar, König von Aflyrien, von 
König Achaz zu Hilfe gerufen, über- 
309 die Verbündeten mit Krieg, und 
entriß dem Phakee nicht nur mehre 
Städte, fondern auch die Gebiete Ga- 
laad, Galiläa und Nephthali; 
die Einwohner führte er davon (4 
Kön. 15, 29). Phakee verlor endlich 
durch des Die as Verfchwörung das 
Leben (V. 30. 31). 


Phakeia, Phaceia, Pekajah, der 


fiebenzehnte König in Iſrael, Sohn 
und Nachfolger des Manachem; 
er regierte zwei Jahre, und fündigte 
fort wie Jeroboam, bis ihm Phafee 
a Leben raubte (4 Kön. 15, 
22— 26). 


) 
Phalaja, Blaja, einer der vornehmern 


Leviten und Berfiegler des Bundes 
zur Zeit des Esdras (2 Esdr. 8, 7. 
Kap. 10, 10 


). 
Phalea, ein Volkshaupt, Verſiegler des 


erneuten Bundes (2 Eodr. 10, 24). 


Phaleg, Beleg, der ältefte Sohn He- 


ber's, der Stammvater der Hebräer 
(Genef. 11, 16. 17); er lebte 239 
Sabre (B. 18. 19). In feinen Ta— 
gen wurde die Erde getheilt (Genef. 
10, 25); d. h. die Nachkommen Noe's 
fingen an fich über den Erdboden zu 
zerftreuen und die Länder zu bejegen 
(Kap. 11, 4. 8. 1 Ehron. 1, 19. 25). 
Phaleg fteht auch im Stammregifter 
Jeſu (Ruf. 3, 35). 


Phalel, Balal, ein Sohn des Dil, 


ein neuer Anbauer Jeruſalems (2 Eodr. 
3, 25 
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ab, unweit des Mee- 
Herr eine wunderbare 
eln dem fleifchgierigen 
aber auch Viele mit 
te (V. 4. 5. 18—22. 
ı der Wüfte Bharan 
liten auf verfchiedenen 
berührten dabei 17 — 
: (Rum. 33, 17—35). 
te Bharan, welche 
Sin grängt (eigentlich 
vurden die zwölf Kund— 
hanaan geſchickt (Num. 
Siehe Deutr. 1,1). 
te David vor König 
25, 1). 
Stadt in der MWülfte, 
n Elath, dorthin flüch- 
Adad (1 Kon. 25, 1). 
gemeinfame Name der 
Aegyptend; denn 
uro beißt fo viel als 
der, Uro König). 1) 
nahm dem Abraham 
mahlin Sara, gab fie 
jott beftraft, unberührt 
‚15 — 20). 2) Ein 
o erhob den Joſeph, 
akob's, wegen deſſen 
jen und Weiſſagungs— 
höchften Ehrenftellen 
4, 1 — 46. Apoftelg. 
half durch feine wei- 
ı der Hungersnotl in 
en. 41, 55. 56), und 
ıal8 dem Pharao den 
ed Landes (Kap. 47, 
ao aber nahm deſſen 
n Aegypten auf und 
nd Geſſen zum Wohn: 
5, 16 —20. 8. 47, 
chidte er den Joſeph 
um feinen Water zu 
50, 6. 7). 3) Ganz 
? der Bharao, wel: 
8 Nachkommen, die 
fte und alle Knäblein 


rhalten und erzogen 
1. Erod. 2, 5—10). 
hu fpäter vergebens 


Pharao. 


zu tödten und flarb dann (V. 15. 23). 
4) Nicht beffer war der Pharao, 
von dem Mofed und Aaron die Ent: 
laffung der Iſtaeliten verlangten 
(Erod. 5, 1). Er unterdrüdte fie 
vielmehr nur noch ärger (V. 2, 4. 5 
u. f.); die Wunder des Moſes be- 
wegten ihn nicht (Kap. 7, 10 u. f. 
2. 2 — 4); fogar die nun folgenden 
Plagen machten entweder gar feinen 
oder nur einen vorlibergehenden Ein- 
druck auf ihn (Kap. 8, 8. 15. 19. 
25. 28. 29. 32. Kap. 9, 7. 12. 27. 
28. 34. 35. Kap. 10,8. 10. 11. 16. 
17. 20. 24. 27. 28. Kap. 11, 10). 
Der Tod aller Erftgeburt bewog ihn 
endlich, die fraeliten zum Opfern 
zieben zu laffen (Kap. 12, 29—32); 
ald er aber von ihrem gänzlichen Aus- 
zuge hörte, jagte Pharao ihnen nach 
(Kap. 14, 5—10), er fand aber mit 
feinem ganzen Heere in den Fluthen 
des rothen Meeres feinen Untergang 
(B. 17.18.23. 28. ©. 1 Kön. 6, 6. 
Röm. 9, 17). 5) Später kommt ein 
Pharao vor, welcher den edomiti- 
chen Prinzen Adad freundlich auf: 
nahm und ihm feine Schwefter zur 
Gemahlin gab (3 Kön. il, 17—20. 
22). 6) Ein anderer Bharao gab 
dem Salomon feine Tochter zur Ge— 
mahlin (3 Kon. 3, 1. ©. Kap. 7, 
8 8. 9, 24), und als Morgengabe 
die Stadt Gazer (Kap. 9, 16). 7) 
Noch wird einiger PBharaonen 
ohne näbere Bezeichnung erwähnt, in 
den Weiffagungen wider felbige (Iſai. 
19, 11. Kay. 30, 2. 3. Kay. 36, 6. 
‘er. 25, 19. Kay. 46, 25. Ezech. 29, 
2. 3. Kap. 30, 22. 8. 31, 18. K. 
32, 2. 31). 


II. Pharao. Die Gründung ded Staa- 


ted der Bharaonen in Aegypten 
eſchah etwa um 2200 vor Chriſti. 
Die Nachkommen des Mesraim, 
des Sohnes Cham’s, bevölferten Ae— 
gypten; es geſchahen aber auch Ein- 
wanderungen ded Stammes Chus 
aus Nethiopien (Gen. 10, 6. Bergl. 
Pſalm. 104, 23), namentlich aus der 
Infel (dem Staate) Meroe dafeldft. 
So wurde in Ober- und in Mittel 
Aegypten zu Theben (No-Ammon) 
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Sais, den dritten 
ven des Einfluffes der 
650 — 525 v. Ehr.), 
wm Alleinherrfcher er: 
3 zum Königfige machte 
650). Ibm folgte 
Sohn, welcher Joſias, 
Juda, befiegte und er: 
23, 29), darauf einige 
err im Reiche Juda 
3 — 35), endlich aber 
ldäer bei Charkamis 
en wurde (Kap. 24, 
). Pſammis, fein 
inter König Sedekias 
zen und erlitt gleich— 
rlage (Jer. 37, 4. 6. 
8. 30, 21). Apries 
vurde nach mehren Er- 
feinen eignen Unter: 
n, gefangen und end- 
jerem. 44, 30). Um 
yahb_ wohl der verbhee- 
‚uchodonofor’8 in Yes 
‚40 uf. Kap. 46, 
29, 19. 20). Ama: 
: dafelbft erhoben, re: 
d Farb aber fein 
nit wurde um 525 
Kambyfes, dem 
‚ entthront, und Ae— 
rfifchen Reihe un: 
blieb e8 im vierten 
25 — 330 v. Ehr.), 
urch einen glüdlichen 
ens wieder ein un 
ich unter neun ein- 
igen (414 — 356 
Ezech. 29, 13—15), 
euerdingd unterjocht 
ıder M. eroberte im 
Aegypten und ver 
it feiner Monarchie, 
Eode (+ 323). Die 
lemäer errichteten 
Jerrfchaft in Aegyp⸗ 
ünften Zeitraum 
— 30 vor Ehr.); 
[che ftürzten. Siehe 
Unter dem Drude 
er Name der Pha— 
: deren Würde war 
iefter befaßen große 


Pharifäer, 


Macht und Anfehen, fie bildeten ftets 
die am meiften bevorrechtete Kafte 
(Klafle) und fehränften felbft die KRö- 
nige in deren Regierung Gewalt ein. 
Weiffagungen wider die Pharaonen 
und wider Wegypten finden wir: 
(Zfat. 19, 1 —17. Kap. 20, 3 — 6. 
Ezech. 29 — Kay. 32). VBergleiche 
Aegypten. ©. auch Plagen. 


Pharathon, Pireathon, eine Stadt 


. Phares, Perez. 


im Stamme Ephraim auf dem Ge- 
birge Amalef, Geburts: und Begräb- 
nigort des Richters Abdon (Richt. 
12, 13. 15). Bol. Phara (1 Maf- 
fab. 9, 50). 

1) Einer der 
Zwillinge des Juda, mit der Tha— 
mar, deffen Schwiegertochter, gezeugt ; 
welcher feiner Mutter bei der Geburt 
etwas im Körper verlebte, daher fein 
Namen (Genef. 38, 24. 27. 29. 1 
Chron. 2, 4. Ruh 4, 1%). Seine 
Söhne waren Hesron und Hamul 
(Sen. 46, 12. 1 Ehron. 2, 5); von 
ihm ftammt das Gefchlecdht der Pha— 
refiter (Num. 26, 20. ©. 1 Ehron. 
9, 4. Kay. 27, 3. 2 Esdr. 11, 4. 
6). Er war auch ein Borfahr Da- 
vid's (Ruth 4, 18u. f) und Ehrifti 
(Matth. 1, 3. Luk. 3, 33). 2) Der 
Sohn der Maacha, Ehefrau des Ma- 
hir Stamme Manaffe (1 Ehron. 
7,4 


‚ 106). 
11. Phares war das dritte Wort von 


der Schrift, welche bei dem ſchwelge— 
riſchen Gaftmahl Balthaffar’s, 
des letzten Königs von Babylon, 
plöglih an der Wand erfchien; def: 
fen Sinn war nach der Erflärung dee 
Propheten Daniel: „Dein Reich ift 
zertheilt, und den Perſern und Me: 
dern. übergeben” (Dan. 5, 5. 28). 
Diefe Weiffagung wurde noch in der⸗ 
felben Nacht erfüllt (®. 30. 31. ©. 


Ser. 51, 39). 
Phariſäer, verdeuticht: Abgefon- 


derte, Auserwählte, Heilige, 
von dem hebräifchen Worte Paraſch, 
find eine berühmte jüdifche Sefte, de- 
ren Urfprung dunkel ift, indem man 
fie bald von Hillel und Sammai, 
zwei jüdifchen Lehrern, ableitet, bald 
für Zweige der Aſſidäer hält (1 
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Iharifäer. 


-22, 25. 7—30) ; und 
Yerfmantel der Religion 
18 Shrige zu bringen 
16, 14. ©. Matth. 23, 
40. Luk, 20, 47). Sie 
ig und rulmfüchtig 
6.7. Mark. 12, 38. 
13. Kay. 20, 46); fie 
ıgen Gebete und guten 
a Menfchen zur Schau 
5. 16. Kap. 23, 28. 
achteten fie alle Nicht: 
Sünder (Ruf. 18, 11). 
en Geſetze zogen fie oft 
vor; felbige wurden 
1a, die Nachträge in 
gefammelt. ie ſehz— 
Unterlaffen von Wa— 
teinigungen dem Che: 
unter der Strafe der 
agegen verachteten fie 
ot (Bergl. Matth. 15, 
art, 7, 1A. 5—13. 
Sie feihten das Ge— 
ı nicht etwa ein Thier- 
en und fo verunreinigt 
'atth. 23, 24); aus 
ve hielten fie fih von 
ölinern entfernt (Mat: 
ıf.7, 39). Das Ger 
t dehnten fie auf die 
Dinge aus (Matth. 
11, 42); fie fafteten 
imal: am Donners- 
an diefem Tage auf 
gen, und am Mon— 
diefem wieder herab: 
Vergl. Luf. 18, 12. 
‚14. Marf. 2, 18). 
ven Kleidern (um. 
e die Denfzettel an 
. 13, 9. 16. Deutr. 
12) machten fie grö- 
ils andere Leute, um 
das Geſetz zu zeigen 
. gobanneßd der 
iſtus tadeln haupt: 
helei, ihre Lingerech- 
geiz und ihre Sucht, 
auszuzeichnen (Mat- 
©. Luf. 3, 7 —9. 
i. f. 23 u. f. Luf. 
Jeſus Ghriftus 
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Pharnach. 


warnte wiederholt vor dem Sauer— 
teige — d.h. vor den falſchen Leh— 
ren der Phariſäer (Matth. 16, 6. 
11. Mark. 8, 15. Luk. 12, 1). Zu 
den Zeiten Jeſu beftand das Ober: 
gericht oder das Synedrium meiftend 
aus Bharifäern, feinen heftigften Geg- 
nern, welche Ihn auf alle Meile 
nachftellten umd zu verderben fuchten 
(Mattb. 12, 14. Kap. 21, 45. 46. 
Kay. 22, 15. 16u.f. Marf. 12, 12. 
13. Luf. 11, 53. 54. Johan. 7, 32. 
45 u. f). Sie wollten nicht von 
Ihm getauft feyn (Luk. 7, 30), Ar: 
gerten fich über feinen Umgang mit 
Zöllnern und Eündern (Marf. 2, 16. 
Luk. 5, 30. Kap. 15, 2) ; fie befchul: 
digten Ihn der Sabbath) » Entheili- 
gung (Mark. 3, 2. 5. 6. Luk. 6, 7. 
11), bielten Ihn für einen Gotteslä— 
fterer (Luk. 5, 21. ©. Matth. 9, 3); 
bezüchteten Ihn des Umgangs wit 
dem DOherften der Teufel (Matth. 9, 
34. Kap. 12, 24. Marf. 3, 22), for: 
derten gleichwohl, ein Zeichen von 
Ihm zu fehen (Matth. 12, 38. Kap. 
16, 1. Mark. 8, 11. uf. 11, 29), 
und wollten die Heilung eines Blind- 
gebornen nicht glauben (Job. 9, 13 
u. f.). Nad der Auferweckung des 
Lazarus fuchten fie Ihn mehr als je 
zu tödten (Job. 11, 47 u. f.), Ärger: 
ten fich über feinen Einzug in Jeru— 


ſalem (K. 12, 19. ©. Luk. 19, 39), und 


ließen Ihn endlich gefangen nehmen und 
zum Tode bringen (Joh. 18, 3 u. f. 
K. 19, 6 u.f. Matth. 27, 62—64). 
Von der Sefte der Phariſäer waren 
auch Nifodemusd (Joh. 3, 1), Gama— 
liel (Apoſtelg. 5, 34), der Apoftel 
Baulus (Kap. 26, 5), einige Juden: 
chriften (Kap. 15, 5). Die Phari— 
fäer waren meiftend SBriefter und 
Geſetzkundige: doch fogar Frauen und 
Zungfrauen fchloffen fich ihn an; fie 
genofjen aber Feiner befondern Ach— 
tung bei den NRabbinern. Bald nady 
Jeſu ſcheint fich deren Anfehen ver- 
mindert zu haben, doch find die heu- 
tigen Juden faft alle dem Pharifäis- 
mus zugethan, und nennen fich daher 
Rabbaniten, 


Pharnach, Barnach, der Vater des 
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heldas. 


13. Kap. 2, 27. K. 
achte reiche Geſchenke 
bei der Einweihung 


18, ein Sohn Na- 
Melcha (Gen. 22, 22). 
), Vater des Hon, 
verfchwornen Kore's 


lethi, wahrfcheinlich 
lecht aus der Stadt 
hrten der Kerethi, 
des Könige David, 
Ichleuderer und tapfere 
1. 8, 18. Kay. 15, 
23. 3 Kon. 1, 38. 


3, 17). 

‚ eine Stadt in Ju—⸗ 
11, 36). 

ia. 4) Ein Bolte- 
fiegler des erneuten 
. 10, 22). 2) Der 
ia, einer der Fürften 
des Volkes, welcher, 
ven Drohungen, das 


Borfpiegelungen be- 
ınde ging (Ezedy. 11, 


ına, die zweite Frau 
welche viele Kinder 
ruchtbare Anna deß⸗ 
(1 Kön. 1, 1. 2. 


'efiten, eine Böl- 
e Chanaan (Genef. 
20), die unweit des 
1, wohl bei Sicdyem, 
ethel und Hai ihre 
Kap. 34, 30. Jofu. 
‚ten, nach Gottes 
außgerottet werden 
Kap. 33, 2. Deutr. 
0). Sie verbanden 
gen Völkern (Joſu. 
3. 4), wurden aber 
8. 8.24, 11.12); 
vom Stamme Juda 
„4. 5), aber nicht 
5. 6); fie machten 
iten König Salo- 
dere Bolf aus (3 
> wurden ihm zind- 
2 Ehron. 8, 7. 8). 
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Phikol. 


Die Iſraeliten nahmen, gegen das 

— von ihnen (1 Esor. 

Phermeſta, Parmeſtha, ein Sohn 
des ftolgen Aman, hingerichtet wie 
diefer (Eſth. 9, 6. 9). 

Phesdomim, Aphes-Domim, ein 
Drt zwifchen Socho und Azeka, wo 
David mit dem Beiftande feiner 2. 
den, befonderd ded Eleazar, einen 

länzenden Sieg über die Philiſter er- 
h, t (1 Ehron. 11, 12—14, Vergl. 
1 Kön. 17, 1. 2 Kon. 23, 9. 10). 

Pheſſe, Paffeah, ein Sohn Efthon’s, 
Enfel Kaleb’8 (1 Ehron. 4, 12). 

Pheshur, Bashur, ein Priefter und 
Geſchlechtsoberhaupt, von defien Nach⸗ 
fommen 1247 Köpfe aus Babylon 
wieberfehrten (1 Esdr. 2, 38. 2 Es: 
dras 7, 41. ©. 8. 11, 12); auch 
6 ihre fremden Frauen entlaffen muß- 
ten (1 Esdr. 10, 22). Bheshur 
war auch ein Berfiegler des erneuten 
Bundes (2 Esdr. 10, 3). 

Phetein, Pethahia, das Oberhaupt 
der 19ten Priefterordnung zu David's 
Zeit (1 Chron. 24, 16). 

Phetros, Pathros; die Phetrufim 
find Nachfommen des Mesraim 
(Gen. 10, 14. 1 Ehron. 1, 12), und 
bewohnten Phetros oder Phatu- 
res, wahrfcheinlid DOberägypten, 
wo ein Nomos gleichen Namens zu 
finden ift (Sfai. 11, 11. Ier. 44, 1. 
15. Ezech. 29, 14. Kay. 30, 14). 

Phigelus, Phygellus, ein wanfel- 
müthiger Chrift und falfcher Freund 
des heiligen Paulus (2 Tim. 1, 
15); vieleicht der Stifter der Nifo- 
laiten. 

Phihahiroth, oder Pi Hachiroth, 
das Thal Hiroth, ein (der vierte) La- 
gerplag der Jiraeliten in der Wüſte 
(Num. 33, 7.8. ©. Exod. 14, 2. 
9). Man hält den Drt für die Stadt 
PBhayroriopolis des Strabo. An- 
dere verftehen darunter das Wadi 
el Tih: die heutige Thalebene Bede, 
oder doch einen Theil derfelben: das 

A ar —— Sense Kt 

ol, idyol, der Feldherr ⸗ 
me lech's, von Gerar (Gen, 
21, 22, 33, 8, 26, 26). 
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Kap. 9, 29). Er ver⸗ 
ufam gegen die Juden 
11. Kay. 8, 8); mußte 
wohl um 165 v. Chr.) 
er fterbende König er- 
n Vormund feines Soh- 
Reichsverweſer (1 Maf- 
5. 99); doch er wurde 
ns verdrängt (V. 17), 
Aegypten (2 Maff. 9, 
h Perſien, von wo er 
re in Syrien einbrach 
eroberte (1 Makk. 6, 
Siche 2Maff, 13, 23); 
triß ihm die Stadt und 
‚ten. 
ver Tetrach, der jüngfte 
:8 M. und der Kleo— 
irft der Bezirke Tra- 
Ituräa, Batanda, 
und Auranitis (Luk. 
m Gebiete der zehn 
f. 5, 20). Sein Eik 
äter Bäfarea- Philippi 
). 16, 13). Er wird 
gerechter, gebilveter 
,‚ in deffen Gebiete der 
war (Marf. 7, 30). 
36jähriger Regierung 
Sabre 35 n. Ehr.; 
wurde zu Syrien ge 


)erodeß), der Ältere 
Dbigen, Sohn He- 
der Mariamne, Toch- 
fters Simon, früher 
ı von Heroded Anti- 
Jerodias (Matıh. 
‚179. Bon feinem 
tr Zeftament, wegen 
ung feiner Mutter, 
berlebte er als Pri— 
ichen Lande Jeruſa— 
; er ſtarb um das 


Apoſtel, aus Beth— 
itth. 10,3. 30h.1,44. 
3 berief ihn zum Apo— 
‚18. 2uf. 6, 14. Job. 
erfannte ihn fogleich 
und führte ihm den 
Joh. [2 45 —— 48). 
hm: fein Geſpräch 


Philiſter. 


mit Jeſu bei der wunderbaren Brod⸗ 
vermehrung (Joh. 6, 5—7), die Vor- 
ftellung einiger Heiden (Kap. 12, 20 
— 22), dad Verlangen, den himmli- 
ſchen Vater zu fehen (K. 14, 8. 9), 
Nah Ehrifti Himmelfahrt war er mit 
den übrigen Apofteln zu Jeruſalem 
(Apoftlg. 1, 13). Er foll in Phry— 
gien das Evangelium gepredigt ha- 
ben, und auf Kaiſer Domitian’s 
Befehl gefreuzigt worden feyn. 


VI. Philippus; der zweite von den cr- 


ften fieben Diafonen (Apoftlg. 6, 3.5). 
Er verfündigte das Evangelium zu 
Samaria, Asdod, Cäſarea und in an- 
dern Städten, that große Wunder, 
heilte Kranfe, trieb Teufel aus, und 
befehrte fogar den Simon Magus 
(Kap. 8, 5—13. 40). Er unterwies 
und taufte auch den Kämmerling 
der äthiopifchen Königin, worauf er 
verfhiwand (VB. 26—39). Er wohnte 
zu Gäjarea, wo der heilige Baulus 
bei ihm einfehrte, und wird ein Evans 
gelift genannt; feine vier jungfräu- 
lichen Töchter weiffagten (Kap. 21, 
8. 9). Er foll eine Kirche zu Tral- 
les in Aſien geftiftet haben, und dort 
2 erfter Bifchof derfelben geftorben 
eyn. 


Philiſter; Philiſterland, Philiſtäa. 


Dieſes Land war ein ſchmaler Land— 
ſtrich im Südweſten von Paläſtina 
an der Küſte des Mittelmeeres hin 
(Vergl. Gen. 21, 34), mit den fünf 
Städten Akkaron, Geth, Azot, 
Asfalon und Gaza unter eben fo 
viel Heinen Fürften (Jofu: 13, 3. 
Richt. 3, 3), welche in der Ebene 
von Sephela lagen (Iſai. 14, 29. 
31). Bon Bhiliftäa oder Phili— 
ftina bat fpäter Baläftina durch 
die Griechen den Namen erhalten. 
Die Philiſthiim find die Nachkom— 
men der Söhne Mesraim’s, Enkel 
Chams (Gen. 10, 13. 14. 1 Chron. 
1, 11. 19. Das eigentliche Vater: 


" land der Philifter iſt Kaphthor; 


wohl die Infel Kreta (Jerem. 47, 4. 
Amos 9, 7); die Kaphthorim 
ftammten demnah aus Aegypten, 
wanderten nach Kaphthor (Kreta) und 
von dort ein Theil nach den füdlichen 


nn nn — 
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ofopbie. 


welcher mach Wahr- 
Sccle. 1, 13) Die 
PBhilofophen theiften 
edene Sekten; die der 
nd der Stoifer tra- 
vider den Apoftel Baus 
ftlg. 17, 183). 
eisheitslehre; die Achte 
uf Ehrifto und feine 
Der beil. Baulus 
m falfchen Lehrgebäude 
brer, welde die heibni- 
heit mit dem Ghriften- 
binden” fuchten, fich auf 
jolcher Seften beriefen 
enfchenfagungen bauten 
. 18. 23. Siehe 1 Kor. 


‚nebas,der Sohn Ele- 
> Enfel NAaron’d, ein 
3 Stammes Levi (Erod. 
war ein Eiferer für Got- 
nn er fteuerte durch eine 
That der göpendienftli- 
i, zu welcher die Iſrae— 
te Madianiten fich hatten 
en; dafür erlangte er die 
,‚ das SPriefterthbum werde 
Nachfommenfchaft bleiben 
7. 8. 11—13. Pfalm. 
Durch das üble Verhalten 
Heli's Fam jedoch fpäter 
e an Ithamar's Ge 
Kön. 1, 3. Kap. 2, 30. 
Moſes fendete ihn gegen 
niten (Num. 31, 6); Jo— 
dritthalb Stämmen jenfeit 
n wegen des erbauten Al— 
1. 22, 13. 14. 30), er er 
Stadt Gabaath und folgte 
ter ald Hochpriefter Fo. 
ticht. 20, 28). Die heilige 
theilt ihm große Cobfprüche 
, 23—30. 1 Maffab. 2, 


‚ der zweite Sohn des Hoch- 
Heli, ruchlo8 wie fein Bru- 
yni; denn er entehrte fein 
hes Amt „2 allerlei Un⸗ 
eiten, Verbrechen und Aer⸗ 
(1 Kön. 1, 3. Kap. 2, 12 
2). Dafür wurden dem Heli 
(t die Strafen Gottes ver: 


ch d. h. Schrift. 2te Aufl. II 
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Phöbe. 


kündigt (V. 27. 29 — 34. Kap. 3, 
12. 14). Phinees und fein Bruder 
blieben in der Schlacht gegen vie 
Philifter (Kap. 4, 10. 11. 17), des 
Phinee's Ehefrau ftarb in Geburts: 
weien (V. 19 u. f.). Eiche Heli. 


Ophni. 
III. Phinees. 1) Der Sohn Efleayar's, 


Fürft der Koriter (1 Ehron. 9, 20). 
2) Der Bater Eleazar’d, Levit unter 
Esdras (1 Esdr. 8, 33). 


Phinon, Pinon, ein Fürft ver Edo- 


miter (Gen. 36, 41.1 Ebron. 1, 52). 


Phiſon, Pifon, der erfte der vier 


—f 


I 


‚ 41). 
Phlegont, ein wohl um ——— 


Flüſſe des Paradieſes, welcher 
dad Land Hevilath umfloß und Gold⸗ 
ſand führte (Gen. 2, 11. Eccli. 24, 
35); wohl der Ar axes, von den alten 
Erdbeſchreibern Phaſis genannt, der 
in Armenien entſpringt und in das 
Kaspiſche Meer fließt. Solches ſtand 
mit dem Aralſee und dieſer mit dem 
Flußgebiete des Irtitſch in Verbin— 
dung; letzterer führt uns in den Ob 
und zum Eismeere, ſo daß wir durch 
die Petſchora und Dwina zur Wolga 
und ſo zum kaspiſchen Meere wieder⸗ 
kehren. Dieſe Waſſerverbindung würde 
aber einſt das Ur algebirge umgür— 
tet haben, an deſſen Weſtſeite, nach 
der Wolga zu, wir das Land Hevi— 
lath zu ſuchen haben. ©. Hevilath. 


.Phithom, Pitthon, eine Stadt in 


Aegypten, am arabiſchen Meerbu— 
ſen, welche die Iſtaeliten erbauen 
mußten (Exod. 1, 11). Man hält 
ſolche für eine mit Heroopolis, 
der Hauptſtadt Unterägyptens; nach 
Andern für Patumus, im öſtlichen 
Theile, 12 römiſche Meilen davon, 
wo jetzt Abaſſieh liegt. 


. Phitom. Der Sohn des Micha 


im Stamme Benjamin, Borfahr Kö— 
ul (1 Chron. 8, 35. Kay. 
1 


verdienter Gläubiger, deſſen der heil, 
Paulus gedenft (Röm. 16, 14). 
Er wird für einen Bifchof von 
Marathon gehalten, 


Phöbe, eine tugendhafte Ehriftin, Dia- 


foniffin der Kirche zu Kenchris; Die 
leberbringerin des u des hei- 
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wie auch durch ben 
verbreitet (Apoftelg. 
15, 3. Kap. 21, 2). 
elhafter Vogel, deſſen 
hohes Alter gerühmt 
Bild beftändigen Glü- 
ob 29, 18). 
Oberhaupt eined aus 
tfehrenden Geſchlechts, 
Afebaim) ftammend (1 
2 Esdr. 7, 59). 
artha, einer ver Söhne 
n den Juden getödtet 


). 
5, der vierte Fluß des 
jenef. 2, 14). ©. Ew 


fruchtbare Landfchaft 
‚en, gegen Morgen an 
gegen Mittag an 2y- 
jivien, gegen Abend an 
en und Karien, gegen 
ın Galatien und Bithy- 
, mit den Städten Ko- 
difea und Hieropo- 
Stammvater der PBhry- 
bogorma, ein Enkel 
weſen jeyn (Gen. 10, 3. 
. 27, 14). Das Land 
Hlaubenslicht hauptfäch- 
iligen Baulus zu ver- 
oſtelg. 16, 6. Kay. 18, 
ıb es dort fchon vor ihm 
2, 10). 

1, eine der Hebammen in 
welche gegen den Befehl 
der hebräifchen Knäblein 
od. 1, 15 — 17). Gott 
weil fie Ihn fürchteten (8. 


) Der zweite Sohn Iſſa⸗ 
ref. 46, 13. 1 Ehron. 7, 
ammvater der Bhuniter 
23). 2) Der Water des 
‚hola aus dem Stamme 
ein Bruder Gedeon’s, der 
tamme Manaffes war, 
heinlich von zweierlei Bä- 
Sr 1). hiſcheinlich d 
önig, wahrſcheinlich der 
| len Rei- 


n Regierungszeit von 770 
r Chr, gefegt wird. Er 


Phurim. 


fiel unter Manachem (772—761) in 
das Reich Ifrael ein, und diefer 
gab ihm 1000 Gentner Silbers, da- 
mit er ihn auf dem Thron befeftige, 
und erpreßte diefe Summe von jei- 
nen Unterthanen (4 Kön. 15, 19. 
20). Phul führte auch bereits Sfrae- 
liten von jenfeit des Jordans als 
Gefangene hinweg; mehr noch The- 
— wahrſcheinlich ſein 
Sohn und Nachfolger (1 Ehron. 5, 26). 


Phunon, Bunon, der 39fte Lagerplap 


der Sfraeliten in der Wüfte, von wo 
fie nady Oboth zogen (Num. 33, 42. 
43). Es wird auch Phana oder 
Fenon genannt und ift vielleicht das 
beutige Tafyle, nördlich von Dhana. 


Phur, ein urfprünglich perfifches Wort, 


welches fo viel als zerftoßen, zermal- 
men heißt, im fpöttifchen Sinne aber 
2008, weil folches Aman anmwen- 
dete, um den Sag der Audrottung 
der Juden zu erfahren (Efth. 3, 7. 
Kap. 9, 24), und weldye er nach dem- 
felben beftimmte (Kay. 3, 13). 


Phurim, Burim, das Feft der 


Loofe (Ejth. 9, 26); ein jübifches 
Dankfeſt zum Andenken der Rettun 
des Volkes Iſrael von den verderbli- 
chen Anſchlägen ihres Feindes Aman. 
Es heißt audy der Tag des Mar- 
dochäus, weil diefer das Meifte zu 
ihrer Rettung — und ſolches an⸗ 
ordnete (Kap. 9, 20. 21. 23). Es 
ſollte am 14. und 15. des Monats 
Adar (im Anfange des März) ge— 
feiert werden, mit fröhlichen Gaſtge⸗ 
boten und Luftbarfeiten (V. 17—19), 
und dabei auch die Armen nicht leer 
ausgehen (V. 22). Solches wurde 
feitvem immer beobachtet (B. 27 u. f.) 
bis auf den heutigen Tag. In den 
Synagogen wird an beiden Tagen 
die Megillah: das Buch Efther, 
vorgelefen, und zwar aus einer Per: 
gamentrolle, in welcher die Namen 
der zehn Söhne Aman’d alfo — 
net ſind, daß ſie mehre an Galgen 
hängende Körper vorſtellen. So oft 
der Name Aman vorfömmt, erhebt 
ſich ein fchredlicher Lärm: die Er- 
wachfenen Flatfchen in die Hände und 
trommeln mit den — die Kna⸗ 
1 
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Tage. 
(gefch. 13, 14. Kap. 


1) Ueberhaupt jedes 
nglüd: jo wie Kranf- 
en, Elend (Gen. 12, 
33. Kap. 16, 46. 2 
Kön. 8, 37. Pſalm. 
. 6b, 33. Eccle. 5, 12. 
3. Matth. 6, 34. 
4. &uf. 7, 21). 2) 
‚gen Aegyptens, 
es Waſſer wurde in 
(Erod. 7, 17 —21. 
: oder Kröten bedeck⸗ 
tap. 8, 2—6). 3) 
Rüden entftanden aus 
Erde (2. 16. 17). 
oder Bremfen famen 
ten (B. 21 — 24). 
: eine Biehfeuche (K. 
Ferner warf Mofes 
he, wodurch Men: 
mit Blattern und 
wurden (B. 8—11). 
: Hagel und Unge- 
en Weſen welche auf 
(B. 22—25). 8) 
Heufchreden verzehr: 
8 der Hagel übrig 
d erfüllten dad ganze 
12— 15). 9 Dies 
dreitägige Finfterniß 
10) Enplich tödtete 
srftgeburt in Aegyp- 
n bis zum Gering— 
Viehe herab (Kay. 
Kap. 12, 29. 30). 
annehmen, daß diefe 
Götzen der Aegyp— 
idurch die Ehre des 
zu verherrlichen (V. 
Die vier allge— 
lagen, als: Feuer, 
ioth und Peſt, wel— 
— der goͤttli⸗ 
gkeit dienten (Eccli. 
9. Vergl. Jer. 29, 
, 11—17. Offenb. 
6. 8. 16, 1 u. f.). 
ebel8 zufügen; von 
htigen (4 Kön. 15, 
4. Pſalm. 106, 17. 
jer. 9, 3, Zac. 8, 
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Poren, 


14. 15.) Bon Menfchen beveu: 
tet es bedrüden (Gen. 15, 13. Erod. 
5, 23. Pfalm. 93, 5. Eccli. 30, 22). 
Im engern Sinne: die Qualen, wel 
che die böfen Geifter den Menfchen 
zufügen (Matth. 15, 22. Marf. 3, 
10. Luk. 8, 29). 

Planeten heißen diejenigen Himmels: 
förper, welche ihr Licht von der Sonne 
befommen und fich um diefelbe bewe- 
gen. Im Grundterte wahrfcheinlich 
die 12 Zeichen des Thierfreifes (4 
Kon. 23, 5). 

Plagregen, Sturmregen, heftiger Re- 

enguß (ob 24, 8. Kap. 37, 6. K. 
8, 25); ein Bild drangvoller Zei: 
ten als göttliche Züchtigungen (Ezech. 
13, 11. 13. Kap. 38, 22); fchwerer 
—— (Matth. 7, 25. Luk. 


48). 

Plauderhaftigkeit; der Hang zu un— 
nützem Geſchwätz iſt überhaupt ta— 
delnswerth (Denkſpr. 10, 19. Eccli. 
20, 8. 21); insbeſondere an Frauen 
(Eceli. 25, 27. Bergl. Job 34, 37). 


Plündern, nad) dem Kriegsrechte ber 


beweglidyen Güter mit Gewalt be> 
rauben, was gewöhnlich mit andern 
Gräueln verbunden ift (Gen. 34, 27 
—29. Iſai. 42, 22. 24. Ezech. 26, 
12. Kap. 39, 10). Der Tempel zu 
Jeruſalem wurde fehr oft geplündert 
(3 Kön. 14, 25. 26. Kap. 15, 18. 
4 Kön. 12, 18. Kay. 14, 14. |Kap. 
16, 8. 8. 18, 15. 16.] Kap. 24, 13. 
Kap. 25, 13—17. Jer. 27, 17—22. 
K. 52, 17—23). 

Pniel, Pnuel, ©. Phanuel. 

Höbel. 1) Das gemeine Bolf, vie 
niedrigfte Klaffe dem Stande und der 
Bildung nah (Eccli. 7, 7. Ifat. 2, 
9. Kap. 5, 13. 14). 2) Volksmenge, 
Haufe (4 Kön. 25, 11. Palm. 72, 
10); Mannfchaft (Deutr. 4, 27. Iſai. 
3, 25). 3) Zufammengelaufene Leute 
(Exod. 12, 38); Müfftggänger, die 
fi) leicht zum Aufrubre — 
laſſen (Apoſtlg. 17, 5). 4) Fremde, 
die ſich einem Volke beigemiſcht ha— 
ben; ſo Hilfsvölker (Jerem. 50, 37. 
Ezech. 30, 5). 

Pochen. 1) Durch Anklopfen Einlaß 
begehren (Nicht. 19, 22, Apoſtlg. 12, 
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umenfeft, 1 


: dem zu blafen, der 
t; hierauf bezieht fich 
: (Matth. 6, 2). 
bürgerliche Neujahrs⸗ 
t Bofaunenflang be- 
24. 25. Num. 29, 
on. 5, 3). 
der Abgeordneten des 
vr an Judas Maffa- 
14, 19). 
it, Glanz, er. 
Geh. 31, 2 —9. 
Hoffart (Weish. 5, 
Kay. 23, 9. Ezech. 
Zierde eined Landes 
tap. 14, Il wma. O. 
s. 10, 11. Kap. 11, 
Herrlichkeit Gottes 
Im. 144, 5. 11. 12). 
©. Onadenwahl. 
precherifcher Selbft: 
2, 3. Tob. 4, 14. 
2 Kor. 10, 12. 18) 
yarifäer (Ruf. 18, 11. 
ßert fih: im Glück 
4 Kon. 20, 13. 15. 
; bei Stolz und Ue- 
20, 10. 11. 4 Kön. 
rch Kleiderpracht und 
16, 1. 9. ©. 1 Tim. 
1. 3. 4). Auch bei 
ıgen, aus eitlerRuhm- 
1—6); und hat nur 
. 11, 4. 5. Weish. 
2. Soph. 3, 11). 
after Brahlerei finden 
ticht. 9. 28. 29. 36. 
liath (1 Kön. 17, 8 
0), an Benadad (3 
20), an Senacherib 
32 u. f.), an Ho: 
6,3. 4. Kap. 15, 
I Maff. 3, 13. 14. 
us (1 Makk. 10, 71 
ın Nifanor (2 Mat. 
3—5. 28). Siehe 
tolz. 
welcher verſchwende⸗ 
lebt und ſich den 
überläßt (2 Makk. 
verlorne Sohn und 
Cuf. 15, 11 -17. 
Vgl. Eccli. 18, 32). 
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Il. 


Prediger, 


razim (Berg der Theilung), ein 
ze des Gebirged Juda, über dem 
ale Raphatm gelegen (Iſai. 28, 
21). Hier ſchlug König David die 
Philifter, indem er deren a durch- 
brady (2 Kön. 5, 20). ©. Baal: 
Bharafim. 
redigen, laut verfündigen, öffentlich 
vortragen (fat. 40, 6. Kay. 52, 7. 
ger. 1, 6. 7. Jon. 1, 2. Matth. 10, 
27. Apoftlg. 8, 4. Kap. 10, 42); be- 
lehren, unterrichten, ermahnen (Ser. 
17, 16. Klagl. 2, 14. Ejedh. 44, 23. 
Matth. 3, 1. Röm. 10, 15); weiffe- 
gen, vorher verfünden (Ser. 14, 14. 
Kap. 20, 6. Ezech. 13, 9. 16); das 
Evangelium audbreiten (Matth. 10, 
7. Kap. 24, 14. Marf. 1, 14. 15. 
ne 2. 6. Apoftig. 13, 5. 1 Kor. 
) 


. Vrediger; ein in öffentlicher Ver— 


fammlung Sprechenvder (Eccle. 1, 1. 
2. 12. Kap. 7, 28); ein Berfündt- 
er, Herold im ae eines Hö⸗ 
ern (Ifai. 40, 3. 9. S. Matth. 3, 
3. Röm. 10, 14. 2 Kor. 11, 13. 15. 
2 Betr. 2, 5); ein Lehrer und Bro- 
phei (Iſai. 41, 27. Mi. 2, 11. 
Johan. I, 23); ein Berfünder und 
rechtmäßiger Ausleger des göttlichen 
Wortes (1 Tim. 2, 7. 2 Tim. 4, 
11. 8. 4, 5). 
Prediger. Solche müffen rechtmä- 
fig berufen feyn (Matth. 4, 18—22. 
Luf. 10, 1 u. f. Epheſ. 4, 11. Kap. 
6, 18— 22. Hebr. 5, 4); fie müffen 
ihrer Pflicht mit Eifer nachfommen 
(Ezech. 44, 23. Matth. 9, 35 — 38. 
Marf. 1, 38. 39. Luf. 21, 37. 38. 
Apoftlg. 5, 19. 20. Kap. 11, 26. K. 
20, 27. Röm. 12, 7. 8. 1 Kor. 9, 
16. 2 Tim. 4, 5); fie müffen Got. 
ted Wort rein und unverfälfcht vor: 
tragen (Malach. 2, 7. Matth. 15, 
9. 2 Kor. 2, 17. Kay. 4, 1.2. 1 
Tim. 4, 16. 2 Tim. 1, 13. Tit. 2, 
1. 7. 8. Kap. 3, 8. 1 Petr. 4, 11); 
nicht nach dem Beifpiele gefährlicher 
Irrlehrer (Sal. 1, 8.9. 1 Tim. A, 
3. 4. 6. 7. Kap. 6, 20. 21. 2 Tim. 
2, 14. 16. 17. 23. Kap. 3, 9); ein- 
fah (Marf. 4, 33, 34. 1 Kor. 1, 
17, 21. Kap. 2, 1. 4.5, Kap. 3, 1. 
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es Famillenhauptes 
12, 7. 8. Job 1, 
rieſter finden wir 
Schrift Melchiſe— 
Salem, dem Abra- 
gab (Gen. 14, 18 
Theofratte des 
riefter die Diener 
igs Jehova, Ge— 
ſters, die Bermitt- 
: ımd dem Wolfe 
n vorgefchriebenen 
chteten. Mofes 
ug dem Stamme 
Er ſelbſt vereinigte, 
ig gegeben war, 
ch die priefterliche, 
olche aus bei der 
des zwifchen Zfrael 
9, 4—8), vorzüg- 
Bollziehung diefes 
4—8). Nachdem 
(che Art gefchlof- 
er das Prieſter⸗ 
Bruder Yaron, 
hne Zweifel das 
efterliche Amt vers 
— 5 u. f.). Die 
) bildete alſo die 
Erod. 28, 1. 41. 
30, ; Kay. a 
‚5. 1 Kön. 
. 1 Maff. 4, F 
Bedingungen ih: 
ren namentlich die 
ichen Gebrechen, 
Bölfern des Al- 
rch wohlgebildete 
ener die Würde 
en werde; doch 
chen Antheil an 
fünften. Solche 
Blinde, Lahme, 
?eute mit zerbro- 
ſchrobenen Glie⸗ 
£ im Auge; mit 
haftet (Lev. 21, 
Rabbinern mach⸗ 
besfehler er 
ne. Auch alle 
selche ihre recht: 
von Aaron nicht 
aren vom Prie— 


Priefter, 


Pay ausgefchloffen (1 Esdr. 2, 
2 Esdr. 7, 64). Die Einwei- 
— der Priefter gefchah unter be: 
deutungsvollen Gebräuchen durch fic- 
ben Tage; fie wurden am ganzen 
Leibe mit Waſſer gewafchen, ihnen 
die priefterlichen Kleider angelegt und 
fie dann mit Del gefalbt, durch Be- 
ftreichen ; fie mußten durch Auflegung 
der en nde auf die drei Opferthiere 
ündhaftigfeit andeuten umd be- 
fennen. Mit dem Blute eined ger 
opferten Widderd wurde ihnen das 
rechte Ohrläppchen, der rechte Dau— 
men und die rechte große Fußzehe bes 
ftrichen ; nad) der Blutausgießung am 
Altare, wurde Blut und Saiböl auf 
deren Kleider gefprengt. Hierauf 
brachten fie (nebft dem Einweiher) 
Schlacht- und Speifeopfer, welche ganz 
verbrannt wurden, nachdem ſolche 
durch — und Webe dem Herrn ge— 
heiligt worden waren; das —5— 
des Einweihungs⸗Widders durften fie 
am heiligen Orte genießen (Erod. % 
1 — 37. Kap. 40, 12. 13. Lev 
Eccli. 45, 18—20). Zu ihrer — 
fleidung (S. Erod. 28, 40. 2er. 
6, 10. Ezech. 44, 17. 18) gehörten: 
Beinkleider over Nieverffeider aus 
Byſſus, von der Hüfte bid zu den 
Schenfeln (zu den Knieen) herabrei- 
chend (Exod. 28, 42. 43. Kap. 39, 
27). Der Gürtel aus blauem, pur: 
purrothen, farmefinfarbigen und weis 
Ben Bofius gewirkt ; er war nach den 
Rabbinen 3 Finger breit und 32 El- 
fen lang, wurde alfo öfter um den 
Leib ——— und hing zu den F 
ßen nieder (Erod. 39, 28). 
Leibrod von Byſſus war ein J 
zu den Füßen gehender Talar, der 
knapp an den Leib anſchloß, die Aer- 
mel wurden um die Arme zugefnöpft; 
er war aus dem Ganzen und rauten- 
artig gewirkt (Exod. 28, 39. Kap. 
39, 25). Der Kopfbund, einem 
umgeftürzten Kornmaaße gleichend, 
war ebenfalls von Byſſus (Erod. 28, 
40. 8. 39, 26). Ueber ihre Amt s— 
verrichtungen bei Opfern —* l. 
Num. 18, 5. 7. Chron. 6, 49. 
Ezech. 44, 15. 16. S. Hebr. 10. 11) 
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gentlih dem Herrn 
r Unterhalt follte 
In (Deutr. 12, 19. 
ip. 16, 11. ©. K. 
triegödienfte waren 
45. 47); eben fo 
ehr. 7, 24). Nady 
on Chanaan wur: 
ın Städte in den 
Benjamin und 
fen, nämlich: He: 
r, Eſthemo, Holon, 
ı, Bethſames, Ga- 
yot und Almon nebft 
und gewiſſen Be: 
ingen, Weiden und 
1 —4. 13 — 19. 
ı—5.6). David 
er in vier und 
ngen oder Klaffen 
rt Reibe nach eine 
sempeldienft verfah 
-19). Diefe Ord- 
ur zsegführung (2 
p. 31, 2. Kap. 35, 
fehrten nur vier 
nämlich: Jadaia, 
ıd Harim (1 Esdr. 
dr. 7, 39 — 42). 
gen theilte fich in 
iß vier und zwan— 
1. Durd) das Loos 
Namen der frübe- 
auf Ddiefe Chöre 
5). Jede Klaſſe 
2 Esdr. 12, 7). 

endlich zu einer 
aß nicht alle auf 
enft verjehen fonn- 
zeit des Joſephus 
ſſe 5000 Prieſter, 
iche Dienſt, jeder 
amilien, vertheilt 
uch eines Feld— 
(Deutr. 20, 2), 
nt dazu beſtimmt 
ım. 31, 6). Der: 
ämlichen Dele wie 
ılbt worden ſeyn, 
de wenig nachge- 
n Amt war, bie 
jerrichtungen im 
und Dem Heere 


Priefter, 


Muth einzufprechen (Deutr. 20, 3. 
4). Die Priefter fanden im größ— 
ten Anſehen; denn fie wurden als 
Gottes Stellvertreter betradh- 
tet, weil Er: „Jeh ova“, der höchfte 
König über Jfrael war und fich felbft 
alfo nannte (Deutr. 33, 5. 1 Kön. 
8, 7); die Könige in Iſtael begeg- 
neten den Prieftern mit großer Ehr- 
erbietung, fo wie fchon König Saul 
(1 Kön. 15, 24. 25. 30. Kap. 28, 
6); König David hatte ſtets Priefter 
um fich (1 Kön. 23, 6. 2 Kön. 15, 
24. ©. 4 Kön. 11, 9. 10. 17. 19). 
Nah der Wegführung ordnete der 
Prieſter Esdras die ganze bürgerliche 
Verfaſſung (1 Esor. 7, 1. 6 — 11). 
magegen ftrafte Gott Diejenigen 
Prieſter fcharf, welche ihr Amt ge- 
fegwidrig verrichteten (Lev. 10, 1.2. 
©. 1 Kon. 2, 12—17. 22. Kay. 3, 
12—14. Kap. 4, 11); auch Andere, 
welche in priefterliche Berrichtungen 
fi) eindrängten (2 Chron. 26, 16— 
20. ©. 2 Kön. 6, 6. 7); überhaupt 
fpricht die heilige Schrift öfter Dro— 
hungen über unmwürdige Priefter aus 
(Ierem. 2, 8. 9. Ezech. 22, 26. 30. 
Diee 4, 6—10. Kap. 5, 1. 2. Joel 
1, 13. Amos 2, 8. Mich. 3, 11. 12. 
Soph. 3, 4. Maladh. 1, 6—10. K. 
2, 1—3. 8. 9. ©. Apoftlg. 20, 29. 
1 Betr. 5, 2). Außer den Leviten 
und den SPrieftern gab es bei dem 
zweiten Tempel die 24 Ordnungen 
der Memunnim, welche die zwölf 
Stämme als ihre Vertreter, und Ge— 
hilfen jener wählten; ihr Dienft wech⸗ 
felte wöchentlih: fie waren Sengen 
des täglichen Opfers, fafteten dabei, 
lafen biblifche Abfchnitte und halfen 
den Tempel bewachen. Jede Echaar 
(24 Mann) hatte ein gewähltes Haupt 
über fih. So nahm ganz Iſrael an 
dem Opferdienfte (wahrfcheinlich von 
jeber) durch Vertretung Antheit. 


II. Briefter. 1) Der wahre und höchfte 


ift Chriftus, der fich ſelbſt am Kreuze 
geopfert hat, und noch a unblu⸗ 
tiger Weiſe im heiligen Meßopfer ſich 
darbringt (Pſalm. 109, 4. Hebr. 3, 
1. Kay. 5, 6. Kap. 6, 20. Kay. 7, 
3. 17. 21. 24—27. Kap. 8, 1 4. 
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. 49, 3. Dan. 14, 
21). 
3 priefterliche Amt, 
zürde (Erod. 29, 1. 
ie Hauptftüge der 
rmittelung zwiſchen 
enfchen: daher aller 
I. Die hl. Schrift 
ytung gegen bie 
(Eeelt. 7, 31. 33. 
24). Der Herr 
Familie AaAron's 
u. f.); folde er- 
orzug, demfelben zu 
28. 38. 44. Lev. 
in defien Namen 
(Num. 6, 22—27. 
‚28. 35). Siehe 
im N. 2. find die 
e ded Herrn und 
Chrifti, daher al- 
würdig, nach dem 
2 Kor. 5, 20. 1 
Tim, 5, 17. Siehe 
r. 1, 6). I. For: 
ft Hochachtung 
ne Vollmacht. 
ickſichtlich des Ge: 
ie Hoheit der Kö— 
„denn ſie erſtreckt 
chen Leib Jeſu: 
; Mitglieder feiner 
‚. 16, 18. Marf. 
I, 8 Kap. 2, 2. 
uf den wahren 
ı fie find mit der 
gabt, jelbigen uns 
des Brodes und 
läubigen zu fpen- 
> — 28), wodurch 
ven zufließen (ob. 
er find fie ver- 
ßigkeit und Ent- 
0, 9, zur Ehr- 
‚ 9. Ifat. 52, 11. 
inem unfträflichen 
1.2. 21.1, 7. 8. 
ıtem Beifpiele (2 
m. 4, 12). Doc) 
n Gottes, es ih— 
zmäßigen Unter: 
In (Mattb. 10, 
or, 9, 7. 11. 13. 


Primat. 


Priseilla. 


14. Sal. 6, 6. 1 Theſſal. 5, 12. 13). 
Prieſterthum bildet folgende Aus— 
drüde: die Sünde des Priefter- 
thums tragen: die Schuld eines 
Verſehens darin büßen (Num. 18, 1). 
Der Bund des ewigen Prie 
ſterthums: die Zuficherung der dau- 
ernden Würde in der Familie (Num. 
25, 13). Bund des PBriefter 
thums: die Bedingungen der Zur 
ir zu diefer Würde (2 Espr. 
13, 29. ©. &ev. 21, 10. 15). Das 
heil. ln PBrieftertbum:; 
find geiftiger Weife alle Gläubigen (1 
Betr. 2,5. 9). Das ewige Prie- 
fterthbum: das immerwährende Mitt- 
leramt Ehrifti (Hebr. 7, 24). 


Priefterweihe, das heil. Saframent 


des N. B., durch welches gewifien 
Perfonen die Gnade ertheilt wird, 
die Sünden nachzulaffen oder zu be— 
halten, das heilige Meßopfer zu ver- 
richten und andere Kirchenämter ge- 
bührend zu verwalten. Soldyes Pat 
die erforderlichen Eigenfchaften: das 
fihtbare Zeichen, d.h. die Hand- 
auflegung des Bifchofs (1 Tim. 4, 
14), durch welches die innerliche 
Gnade ertheilt wird (2 Tim. 1, 6. 
Vergl. 1 Tim. 5, 22); ed wurde von 
Jeſus Chriftus felbft eingefept 
(30h. 20, 21 — 23), und durdy die 
Apoftel ertheilt (Aypoftelg. 13, 2. 3. 
Kap. 14,22. Tit. 1,5. & Con, Trid. 
Sess. VII. Cap. I. S. XXIII. Can. 1 
—4. Cap. 9). 

Dem Apoftel Betrus hat 
Chriftus eine höhere Macht umd 
eine höhere Stellung als den 
übrigen Apofteln gegeben (Matth. 16, 
16 — 19. uf. 22, 31. 32. Job. 1, 
41. 42. Kap. 21,15—17); Betrus 
wird vor den Apofteln zuerft genannt 
(Matth, 10, 2. Mark. 3, 16. Kap. 
1, 36. Luf. 6, 13. 14), und führte 
bei mehren Gelegenheiten vor ihnen 
das Wort (Matth. 16, 15. 16. Luf. 
8, 45. Apoſtlg. 1, 15. Kap. 2, 14. 
38. Kap. 3, 12. Kay. A, 8. Kap. 5, 
29. Kap. 15, 7). 


Priscilla oder Prisca, eine tugend- 


hafte Chriftin, Ehefrau des Juden- 
chriften Aquila zu Korinth, in deren 
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an (nebft den vier 
hs und fünfzig ei- 
ſeten. Solche find 
vier größern und 
ıern —— (S. 
velcher Vorträge in 
A. T. aufbewahrt 
Iſaias (Kap. 1, 
(Kap. 1, 1), Eze— 
) und Daniel. 
Jonas (K. 1, 1), 
Amos (K. 1, 1), 
Michäas (K. 1, 1), 
I), Sophoniad (K. 
K. 1, 1), Habafuf 
18 (8. 1, 1), Ag: 
Zacharias (K. 1, 
3 (8. 1, 1); außer 
r: Samuel (1 Kön. 
(1 Kön. 22,5. 2 
than (2 Kön. 7, 1. 
. 11, 29. Kay. 14, 
Kön. 16, 1. 12), 
8 (3 Kön, 17, 1. 
häas (3 Kön. 22, 
und Addo (2 Ehron. 
(2 Ehron. 15, 1. 
n. 28, 9). Mehre 
ich Reichsgeichicht- 
. 12, 15. Rap. 13, 
29, 29), und Na- 
veifter und Erzieher 
(2 Kön. 12, 25), 
er fehr bedeutende 
te (3 Kön. 4, 3 
»t waren die Pro— 
sBrieftern, Inhaber 
Ziffenfchaften (Bol. 
tuf. 10, 24. Kap. 


en eniftanden zur 
Samuel, welcher 
war und an deren 
hm; fie hatten be- 
1 Ehron. 15, 22). 
varen zu Kariath— 
jethel, Jericho und 
‚5. 10. Kap. 19, 
‚4. 13. Kay. 20, 


Kay. 9, 1). & 
‚ wo jüdifche Jüng- 
n =» Kinder oder 


Propheten. 


Schüler genannt, in der Religion, 
im Gefege, in der Dicht- und Zon- 
funft unterrichtet und zu Gelehrten 
gebildet wurden. Zur Uebung wur- 
den geiftliche Lieder gebichtet und von 
Snftrumenten —— geſungen. Sie 
waren meiſtens Leviten, wurden fpä- 
ter beim Gottesdienſte angeſtellt, und 
einige übten, vom göttlichen Geiſte 
geleitet, das Amt der wirklichen Pro— 
pheten aus (Siehe 3 Kön. 20, 35). 
Es ift wahrfcheinlich, daß K. David, 
der fo fertige Dichter, ein Zögling 
der Prophetenfchule war; auch heißt 
5 ausdrüdlich ein Prophet (Apoftig. 


‚ 30). 
IV. Der PBrophetenftand begann mit 


der Einführung des Königthums, wo 
der Staat in Gefahr fam, feine un- 
mittelbare Beziehung auf Gott zu 
verlieren (1 Kön. 8, 7); er wurde 
aber nach der Trennung der Brubder- 
reiche erft recht wichtig und wirffam. 
Die Propheten traten nicht nur 
als Seher, fondern auch ald Sitten- 
prediger auf. Sie lehrten, daß der 
Außere Gotteddienft dem Herrn nicht 
gefallen fünne, fo lange man in Sün- 
den lebe; daß man nur unter der 
Bedingung fittlicher Befferung Verge— 
bung erlangen fönne, und Daß die 
wahre Beflerung in berzlicher Reue 
und Veredlung des Herzens beftehe 
(Iſai. 1, 11—20. Kap. 8, 13. Ser. 
6, 20. Diee 6, 6. Joel 2, 12. 13, 
Amos 5, 21 — 23. Mid. 6, 6-8). 
Ferner, daß dem Menfchen alle frü- 
here Tugend nichts nüße, wenn er 
lafterhaft werde (Ezech. 18, 24. 26. 
Kay. 33, 12. 13. ©. Kap. 3, 20). 
Sie vergeiftigten die Idee von 
dem Meftias und feinem Reiche, 
indem fie einen allgemeinen ewigen 
Frieden und die Vereinigung der Na— 
tionen zur Verehrung Eines Gottes 
verfündeten (fat. 2, 2—4. Kay. 9, 
6. 7. Kay. 11, 1— 10. Kay. 32, 1 
—5. Joel 2, 23. 27—29. 32). &o er: 
fcheinen die Bropheten ald Reiniger 
und Erweiterer der Religiond- und 
Sittenlehre, und als Vorbereiter einer 
geiftigern beffern Religion. 


V. Nur die legten der fleinern Pro- 
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zeß. 


egeiſterte Sängerin 
; Debbora, die 
4, 4). 3) Die 
zropheten (Iſai. 8, 
elche für eine Pro— 
t (Offenb. 2, 20). 
jerechten Streithäns 
zlich abftehen ; auch 
ils möglich vermei— 
n des Friedens wil— 
m etwas vergeben 
Deutr. 27, 19. 2 
. Denfipr. 22, 22. 
22 Bon 11: | Air: age SE > 7 
22, 3. 13.14. 16. 
26. 39—42. Luf. 
(2, 58. 59. 1 Kor. 
2, 2—4. Jak. 4, 1). 
Beichaffenheit einer 
rfuchen, durchfor- 
5. Job 34, 3. Ser. 
56). Der heilige 
: das Prüfen be- 
der Religions: und 
12, 2. Ephef. 5, 
5, 21. 1 Joh. 4, 
te Metall probi- 
ıtern durch Trüb— 
. &eeli. 31, 31. 
verfuchen, aud 
3, 10. Hebr. 3, 
dad Herz, die 
t gebraucht: ge— 
n (1 Ehron. 29, 
Kap. 16, 3. K. 
Kap. 17, 10.1 


in, ein Gtein, 

an feine Kräfte 

» Meisheit ge 

r Unverftändigen 
12, 3). 


ſt; Die genaue 
e innern und äu— 
Bergleich mit 

Ste ift noth- 
(bftfenntniß 
76, 6. 7. Kap. 
). Klagl. 3, 40. 
4, 16). Solche 
t befonders in 
ıbens (2 Kor, 


2te Aufl. I. 
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Pſalmenbuch. 


13, 5); zu einem Gott gefälligen 
Wandel (Gal. 6, 4. ©. 2 Kor. 1, 
12); beim Empfange des Hi. Abend- 
mahls (1 Kor. 11, 28. 29). Diefe 
Selbftprüfung bewahrt vor dem 
Irrthume der Thoren (2 Betr. 3, 17. 
Siehe 1 Betr. 5, 8), macht Hug in 
Ehrifto und fichert Gottes Schub 
(Pſalm. 33, 9. 10. 1 Kor. 4, 10). 


Palm; Lied, Gefang, befonders Lob— 


— 


.Pſalmenbuch, die Sammlun 


gedicht (2 Ehron. 7, 6. Pſalm. 56, 
8. Kay. 80, 3. Kay. 94, 2. 1 Kor. 
14, 15. 26. Epheſ. 5, 19. af. 5, 
13). ©. Lobgefang. Ueber die 
hebräifche Dichtkunft, f. Lied. 

der 
150 Bfalmen des A. %., nämlich 
heiliger Lieder verfchiedenen Inhalts 
(Luf. 24, 44). Der bauptfächlichie 
Verfaſſer derfelben ift der 8. David, 
beſonders derjenigen, welche feine Ue— 
berfchrift tragen, und außerdem wer— 
den ihm noch 25 andere ohne Ueber— 
schrift zugefchrieben: zufammen 123 
Pſalmen. Dem we. Salomon 
wird der 7ifte und 126fte Pſalm zus 
gerechnet. Aſaph, ein Tonfundiger, 
verfertigte 12 Pſalmen, den 4ften 
und den 72ften bis 82ften; Heman 
den STiten Pfalm, Ethan den BBften 
Palm. Mofes den SIften Palm. 
Den Koreiten werden 11 Pſalmen 
zugefchrieben, oder vielmehr es find 
die PBfalmen 41 und 42 — 48, dann 
83 und 84, 86 und 87 an jelbige 
gerichtet. Die Ueberfchriften, welche 
manche Schwierigfeiten darbteten, zei- 
gen außer dem Verfaſſer bisweilen die 
gefchichtliche Weranlaffung des Pfal- 
men, oder enthalten mufifalifche Bes 
merfungen binftchtlich der Dicht- oder 
Sangweife und der Inftrumental:Be- 
gleitung. 

Wir finden die Pfalmen in fünf 
Bücher abgetheilt, nämlich: Pſalm. 
1 — 40. 41 — 71. 72 — 88. 89 — 
105. 106 — 150; wahrfcheinlich frü- 
her 5 von einander verfchiedene, un: 
abhängige Sammlungen, welde 
fpäter zu einem Ganzen vereinigt 
wurden. Die lebten Verſe eines je- 
den legten Pſalmen fchließen das 
Buch mit feierlichem Lobe Gottes 

13 
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Aſte, Zaſte, Z7ſte, 


und 145ſte, und 
(gata heißen Al- 
ven; weil jeder 
chitaben des Al- 
yahrfcheinlih um 
" Sänger u. ſ. w. 


ein mufifalifches 
: Harfe oder Lyra 
ngefehrten Delta 
Nablium, Ne- 
oder zehn = faitig 
. 56, 9. 8. 91, 
»ohl von unglei— 
ollftändigfeit (1 
28. Dan. 3, 5. 
:fpiel fingen: 
ühren (Amos 6, 


ccho oder Ako, 
eerbufen —— 
drei Seiten von 
eine alte phöni— 
| an der Küfte 
0 fich die Flüffe 
jießen, in Ober— 
nme Afer zuge- 
n Bhöniciern in 
t. 4, 31. Siehe 
Judas der Mak— 
d. Antiochus V. 
yegend von Pto— 
Maffab. 13, 24. 
Kaffabäer fchlug 
n und m 
e von Btole- 
‚ 21. 22); diefe 
om Konige De- 
id dem Tempel 
ihrem Gebiete 
), 1. 39). Hier 
der I. die ägyp- 
ehrte hoch Jo— 
der (DB. 56 — 
wann bier den 
(Kap. 11, 22. 
von Tryphon 
en (Kap. 12, 
Btolemais 

r Apoftel eine 
Seeftabt, und 
ichte auf feiner 


— 


Ptolemãus. 


legten Reife nach Jeruſalem die dor— 
tigen Ehriften (Apoftlg. 21, 7); dort 
befand fich frühzeitig fchon ein Bis- 
thum, fpäter fiel Acho in die Gewalt 
der Saracenen. Diefe Stadt bildet 
gleichfam den Schlüffel von Palä— 
ftina: denn von dem Hafen bis zum 
Jordan erftredt ſich eine große frucht- 
bare Ebene, welche das Land theilt, 
und wo entfcheidende Schlachten ge- 
fochten wurden (S. Richt. 4, 7 u. f. 
1 Kön. 31, 1 u. f.). In den Zei: 
ten der Kreuzzüge wurde Acho durch 
die Kämpfe der Ehriften mit den Uns 
gläubigen merfwürdig und ward fortan 
Ara oder St. Johann von Ara 
(St. Jean d'Acre) genannt, fie war 
auch der gewöhnliche Landungsplak 
der Pilger und der Sit des Johan- 
niter-Ordens. Die jegige Stadt heißt 
Alfa, 34 Stunden nördlich von 
he auf der Nordfeite einer Bucht 
liegend ; fte ift ſchmutzig, er es 
baut, der Hafen mittelmäßig und hat 
— Trümmer aus dem Mit— 
telalter. 


.Ptolemäus oder Ptolomäus, ber 


gemeinſame Name der griechiſchen 
Könige, welche nad) Alexander's Tode 
das ägyptiſche Reich erneuten 
und 300 Jahre lang (jo wie hundert 
Sabre auch Baläftına) beherrichten, 
von 323—30 v. Ehr. 1) Der Stif- 
ter der Dynaftie war Ptolemäußl. 
Lagi (Sohn des Lagusd), welcher 
Baläftina eroberte und 30,000 Ju— 
den nach Aegypten führte (320 vor 
Chr.). Zwar entriß ihm Amtigonus 
jenes Land (311 v. Ehr.), aber nach 
der Schlacht bei Ipſus (301 v. Chr.) 
er Ptolemäus wiederum zu deſſen 

eis (S. Dan. 11,5). 2) Bto- 
lemäus I. Philadelphus, fein 
Sohn (284 vor Ehr.), behandelte Die 
Juden fehr gnädig; unter ihm foll 
die Meberfegung der heiligen Schrift 
durch die flebenzig Dolmeticher (Sep- 
tuaginta) unternommen wordenjeyn, 
weldye der Hochpriefter Eleazar auf 
fein Verlangen ihm gefchtet hatte. 
3) Ptolemäus IL. Evergetes, 
fein Sohn (246 v. Chr.), erweiterte 
das Reich bis an ben heißen Erd» 
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I. Butiphar, Potiphar, Minifter am 


gte (Marf. 15, 17. 
5). Die Phöni— 
am beſten die Kunſt 
ei (2 Ehron. 2, 7); 
hönften und feinften 
(Ezech. 27, 7. 16. 
18, 12. 16). Bon 
auch mit der Bor: 
sütte (&rod. 26, 1. 
). 36, 8), und die 
Hochpriefterd (Erod. 
). 39, 1. 2). Auch 
nan Purpurgewän- 
9, Bar. 6, 12). 
dt nebit einem be- 
er Landfchaft Kam- 
rrehnifchen Meere 
urfprünglich eine 
Samier, bald den 
; jet Puzzuolo 
lige Paulus ver- 
teife nach Rom ei- 

dortigen Chriften 
14). 


&S 


findliche Schmerz, 
5.2, 19. Kap. 3, 
tap. 8, 6. Dffenb. 
Kap. 18, 7). Die 
rdammten (Weish. 
b, 23. 28. Offen- 


peinigen, ängfti- 
ın (Eccle. 1, 13. 
Matth. 8, 29. 2 
9, 5. 8.20, 10). 
Maaß over Ge- 
us abgetheilt. 2) 
je, + des Aſſa— 
zwei griechifche 


ſchaurige Wüſte 
on der Ebene von 
ansaue, wie auch 
9, beide befannt 
t Ehrifti, wäh. 
en Bafte (Vergl. 
Luf, 4, 1.2.5). 


Duelle, 


Duelle, 


ge des Pharao von Aegypten und 
efehlöhaber ver Füniglichen Leib» 
wache; an ihn wurde Soienh, der 
Sohn Jakob's, verfauft (Genef. 37, 
36. Kap. 39, 1). Er fchenfte dem 
Joſeph fein Vertrauen (V. 4), ließ. 
fi) aber fpäter durch fein lügenhaf- 
tes Weib verleiten, ihn in den Ker- 
fer werfen zu laffen (®. 7 u. f. 16. 
19. 20). 


II. Putiphar, Potiphera, ein ägyp— 


tiſcher Prieſter zu On GHeliopolis), 
Vater der Aſeneth, Gemahlin des 
Joſeph nach feiner Erhöhung (Gen. 
41, 45. 50). 


Pyrrhus, Vater ded Sopater von Be- 


rda (Apoftlg. 20, 4). 


Phytonsgeift. Nach der Götterlehre 


ein vom Apollo, dem Gott der 
Dichtfunft, Begeifterter (Apoftelgefch. 
—— S. Wahrſager— 
geiſt. 


Der Berg heißt jetzt Dſchebel Ku— 
runtul und hat viele Höhlen. 


Quartus, ein eifriger Chriſt, Schuͤler 


des heil. Paulus (Rom. 16, 23); 
er foll einer der 72 Jünger und Bi- 
fchof zu Berythus geweien feyn. 

1) Ein aus der Erde hervor- 
fpringendes Waſſer, re 
aus dem Meere fommend, aber dur 

Gänge und Adern geläutert; in der 
heil. Schrift auh Brunnen genannt 
— eine große Wohlthat des gütigen 
Gotted (Ben. 7, 11. Kay. 8,2. K. 
16, 7. 14. Kap. 21, 19. Kap. 24, 
62. ©. 2. 11. 13. 42. 43. Erod. 
15, 27. Num. 33, 9. Deutr. 8, 7. 
Sofu. 15, 19. Pſalm. 73, 15. Kap, 
103, 10. Denkſpr. 8, 24. 28. Kap. 
25, 26. Ser. 15, 18). Judäa war 
nicht fehr mit Quellwaſſer verfehen, 
und die Ebenen mußten durch Fünft- 
liche Kanäle bewäſſert werden. Selbft 
Serufalem hatte Mangel an Quellen: 
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Sinen Raben ließ 
rche fliegen (Gen. 8, 
yphet Elias wurde 
en am Bache Karith 
8 (3 Kön. 17, d— 
rfe, welche die Feinde 

gegen dieſes Wun— 
er die natürlichen Er- 
11, fcheitern an dem 
inne der Erzählung 
'ifpielen fo vieler ans 
r Wunder, welche in 
anzutreffen find. Der 
rigend noch gedacht 
er Fürfehung Gottes 
Palm. 146, 9. Luf. 
bh Dentfipr. 30, 17. 


Zaar wurde im Mor: 
Is gefchägt CHohel. 


ace, der Feldherr des 
önigs von Aſſyrien, 
:lagerte (4 Kön. 18, 
); er forderte den K. 
em, gottesläfterlichem 
rgabe von Jeruſalem 
.419— 35. fat. 36, 
te aber wieder abzie— 
4. 8. Iſai. 37,4. 8). 
erführer des K. Sen- 


t, mwahrfcheinlich im 
(1 Kön. 30, 29). 
yergeltung; Zufügung 
enigen, welcher Llebel 
Weish. 5, 18. Eccli. 
19. Kap. 27, 31. 8. 
Luk. 21, 22). 1) 
ge wird von Gott 
jüchtigung, Strafge— 
ung feiner Gerechtig- 
ebelthäter. Sie fteht 
(Deutr. 32, 35. 41. 
tap. 16, 20. Pſalm. 
24. Kap. 47, 3. 8. 
J. 29. Rom. 12, 19); 
rd der Meußerungen 
tlichen Vergeltung fich 
7, 11. 12. fat. 34, 
Ser. 11, 20. 8. 51, 
(0. Kay. 19, 2. 2) 
ge Rache fteht ferner 


Rachel, 


den Obrigfeiten als Diener der Ge- 
at ie zu, zum Mohle des Staa 
tes (Num. 15, 30. ©. Kap. 31, 2. 
2 Kön. 22, 48. Rom. 13, 4. 2 Kor. 
7, 11. Kap. 10, 6. 2 Theffal. 1, 8. 
1 Betr. 2, 14). 


II. Rache, unrechfmäßige, eine unbe— 


fugte Wiedervergeltung, weldye aus 
Feindfhaft, Haß, Zorn und andern 
Leidenschaften entfpringt; deren Re— 
gungen und Verlangen darnach Rach- 
jucht genannt wird (Eccli. 28, 2 — 
6). Eelbige wird für ungerecht und 
ftrafbar erflärt im A. B. (Lev. 19, 
18. Dentipr. 17, 11. Kay. 20, 22. 
Kay. 24, 29. ©. Palm. 8, 3. Eccli. 
25, 21), als ein Gingriff in das 
Vergeltungsrecht des oberften Richters 
(Deutr. 32, 35. Pſalm. 93, 1. Ecelt. 
28, 1. 3er. 51, 36. Ezech. 25, 12 — 
17); und im Gnadengefege gemißbil- 
ligt durch Worte (Matth. 5, 39. 40. 
44. Kay. 6, 14. 15. Rom. 12, 17. 
21. Epheſ. 4, 26. 1 Theflal. 5, 15. 
1 Betr. 3, 9), und Beifpiele (Apo— 
ftelg. 7, 59. 2 Tim. 4, 16. 1 Betr. 
2, 23. ©. Luf. 9, 53—56). Durch 
Rache wird das Hauptgefeß der 
Nächftenliebe verlegt (Tob. 4, 16. 
Matth. 7, 12. Kap. 22, 39. ©. 1 
Kor. 13, 7). Selbige richtet großes 
Unheil an: allerlei Ungerechtigfeiten, 
Mord u. f. w. Dieſes erfehen wir 
aus den traurigen Beifpielen der 
Söhne Jakob's gegen die Sichemiten 
(Gen. 34, 1. 2. 25—30); der Frau 
ded Putiphar’d gegen Joſeph (Kap. 
39, 7. 12 — 20); ded Joab gegen 
Abner (2 Kon. 3, 27, 30); der Ab- 
falon gegen Amnon, feinen Bruder 
(Kap. 13, 20. 22—29); der Gabao- 
niten gegen das Geſchlecht Saul's 
(Kay. 21, d4—6); der PBharifäer ges 
gen Zefum (Marf. 12, 12. Luk. 20, 
19. Joh. 11, 53. 56). 


Nadel, Rahel, die jüngfte und fchöne 


Tochter Laban’d (Gen. 29, 6. 9. 
16. 17); um felbige diente der Pa— 
triarch Jakob, ftatt des Kaufpreifes, 
fteben Jahre lang (WB. 18—21), und 
da ihn Laban hintergangen Hatte, 
noch einmal fo lange (V. 25 — 28. 
30). Da Rachel lange unfruchtbar 
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8, 11. Iſai. 30, 7. K. 


abia, ein Sohn Elie— 
nen Brüdern Vorſteher 
ätze zur Zeit David's 
25) 


des Samma, Vater der 
achkomme Kaleb's (1 


zlja, ein Prieſter und 
welcher mit Zorobabel 
wiederkehrte (1 Es— 


l. 1) Ein Sohn Eſau's 
tatlı (Gen. 36, 4. 10). 
Söhne (V. 13. 17. A 
37). Ein Nachfomme 
Shron. 9, 8). Siehe 


Sohn Sobal's, Enfel 
tammbaupt (1 Chron. 


ein ſyro-chaldäiſches 
einen Nichtswürdigen, 
hts bezeichnet (Matth. 
ht. 9, 4. K. 11, 3). 

ıme wird für eine Ab- 
ham's oder feined Ge- 
ten (Job 32, 2); alfo 
e ded Buß, Sohnes 
Neffe Abraham’s (Gen. 
Der zweite Sohn Hes— 
er des Nahbaffon (il 
0). Der Erftgeborne 
fel Hesron’s (1 Ehron. 


Ramath, verdeuticht: 
hung; der Name meh- 
gebauter Städte, ale: 
ne Stadt im Stamme 
wifchen Gabaa und 
6 römifche Meilen im 
zerufalem (Nicht. 19, 
25. 1 Kön. 22, 6. 
ach König Salomon’s 
‚an das Reich Iſrael, 
achte folche zu einer 
ton. 15, 17. 2 Ehron. 
fa, König in Juda, 
ınd ließ von den Ma- 
a und Maspha befe- 
15, 21. 22. 2 Ehron, 


Ramatha, 


16, 5. 6). Die Aſſyrer erfchredten 
Rama Gſai. 10, 29). Der gefan- 
gene Seher Jeremias wurde hier 
freigelaffen (Ier. 40, 1). Nach der 
Megführung wurde Rama wieder 
bevölfert (1 Esdr. 2, 26. 2 Esdr. 
7, 30. Kap. 11, 33). Auch in Be: 
treff des Kindermordes wird Rama 
genannt (Ger. 31, 15. Matth. 2, 17. 
18). Das heutige hochliegende Dorf 
er Ram, 24 Stunden nördlich von 
Serufalem, umfchließt noch viele Spus 
ren der alten Stadt; große vieredige 
Steine und anfehnliche Säulen liegen 
zerftreut in den Feldern umber. 2) 
Rama. Eine Gränzftadt im Stamme 
Afer (Joſu. 19, 29). 3) Eine Stadt 
im Stamme Nephthali Goſu. 19, 
36), vielleicht diefelbe (S. 1 Kön. 30, 
30). 4) Ramath. Eine Stadt im 
Stamme Simeon, mit dem Zufaße: 
„gegen Mittag“; Negeb Goſu. 19, 
8) befam amalefitifche Beute von 
David (1 Kön. 30, 27) 5) Ra 
math-Lechi, ein Drt im Süden 
von PBaläftina, wegen einer Helden- 
that Samfon’d alfo von ihm benannt 
(Richt. 15, 17). Später Eleuthe- 
ropoliß. 


Ramatha, Ramathaim:Sophim, eine 


Stadt auf dem Gebirge Ephraim (1 
Kön. 1, 1. Richt. 4, 5), die Vater: 
ftadt ded Propheten Samuel und 
defien Sit (1 Kön. 1, 19. 20. Kap. 
2, 11. Kay. 7, 15. 17. Kap. 8, 4. 
Kap. 15, 34. Kap. 16, 13. Kap. 19, 
18), wo er auch ftarb und begraben 
wurde (Kap. 25, 1. Kay. 28. 3). 
Saul ward in der Nähe zum König 
gefalbt (1 Kön. 9, 6. 26. 27. Kap. 
10, 1); dort war er auch unter den 
Propheten, ald er den flüchtigen Da— 
vid nachfegte ( K. 19, 22. 23). Man 
zeigt noch jet, 2 Stunden nördlich 
von Serufalem, den Ort Nebi Sams 
wil, als deffen Grabſtätte. Rama 
tha gehörte zu Samaria und ward 
erft durch König Demetrius zu Ju— 
däa gefchlagen (1 Makk. 11, 349; 
nach Andern gilt dieſe Stelle von 
Ramla oder Arimathäa, unweit 
Lydda. Vielleicht nimmt das heutige 
Seba, 24 Stunden weftlich von Je 
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on (1 Ehron. 4, 42). 
des Thola, ein Fürft 
Iſſachar (Kap. 7, 
ohn des Banaa vom 
(Kay. 9, 43). 5) 
8, das Oberhaupt 
Jeruſalem's, zur Zeit 
2 Eodr. 3, 9). 
haim, verdeutfcht: 
al, welchen Namen 
ten riefenmäßigen Bes 
folches zog fich von 
ded Berges Moria 
8 nach Bethlehem in 
20 Stadien (Fofu. 
8, 16). In dieſem 
ie Philifter wiederholt 
id gefchlagen (2 Kön. 
K. 23, 13. 1 Chron. 
jen feines trefflichen 
et folche8 überhaupt 
iden (Ifat. 17, 5). 
ıphaiten oder Re- 
Name eines chanaa= 
envolfes, welches 
ahme der Sfraeliten 
Gegenden jenfeit des 
te (Gen. 14, 5. K. 
u. 17, 15. 1 Ehron. 
Als einzelne Stämme 
wir die Emiter, 
d Zomjommiter 
34. Deutr. 2, 10. 
9, 2). Joſue und 
1 die Söhne Enaf’s 
22. Kap. 14, 12. K. 
der legte dieſes Ge— 
)g, König von Ba- 
Deutr. 3, 11. Joſu. 
‚ 12); doc) werden 
mmlinge diefer Rie— 
elche von den Helven 
(tigt wurden (2 Kon. 
Chron. 20, 4— 7). 
‚ welcher von David 
tde, war vom Ge— 
phaim (1 Kön. 17, 
4—51). 
er Vater Gedeon’g, 
din Judith (Kap. 


dte (1ite) Lagerplatz 
n der Wüſte, eine 


Rath, 


Ebene auf der Weftfeite des Sinai 
(Num. 33, 14). Bielleicht war es 
das Fleine Thal eſch-Scheikh, eine 
Tagereife vom Sinai im Thale Fei— 
ran (Pharan), oder das Thal Er- 
bain. Hier empörte fi) das Volk 
wegen Waflermangel, worauf Mofes 
den Felfen fchlug, und den Ort Ber: 
fuhung nannte (Erod. 17, 1 —7. 
Num. 33, 14). Siehe Maffa. Die 
Ifraeliten wurden hier von den Ama— 
lefiten angegriffen, ſelbige aber befiegt 
(Erod. 17, Bu. f.). Moſes erhielt 
bier einen Beſuch von Jethro, und 
die Iſtaeliten zogen von hier in die 
Wüſte Sinat (Kap. 18, 5. Kay. 19, 
2. Num. 33, 15). 


Raphon, eine Stadt jenfeit des Jor— 


dans, in Beräa, umweit Karnaim. 
Hier erfocht Judas Makkab. einen 
großen Sieg über den Feldherrn Ti- 
motheus (1 Maffab. 5, 37. 38. 42. 
43). Bielleiht Raphana, zu Des 
kapolis gehörig. 


ur bu, — * Kundſchafters Phalti 


um. 13, 


J. 4 in, ee der letzte König von 


Syrien; er verbündete fi) mit dem 
Könige von Sfrael wider den von 
Juda, brach in deſſen Reich ein und 
eroberte ven Seehafen Elath (Aila) 
(4 Kön. 15, 37. Kay. 16, 5. 6). 
Aber König Achaz erfaufte die Hilfe 
des Afiyrer- Könige Theglathphas 
laſar; diefer machte dann dem Rei— 
che fo wie dem Leben des Rafin 
ein Ende, und führte die Einwohner 
von Damadfus nah Medien (Kay. 
16, 7—9. Iſai. 7, 1 u. f. — 8. K. 
8, 6. K. 9, 11). 


IL Rafi in, das Oberhaupt eines Na- 


thinäer-Gefchlechts, der 20 Se: 
rufalem wiederfehrte (1 Esdr. 2, 48. 
2 Esdr. 7, 50). 


. Rath, Eine Vorfchrift oder Regel, 


welche man gibt oder empfängt, Dar- 
legung der Gründe und Mittel einer 
fünftigen Handlung (Pſalm. 118, 24, 
Denkipr. 12, 15. Kap. 19, 20. Ray. 
20, 18. Kay. 27, 9. Eccli. 6, 24. 
Kay. 9, 21. Kap. 32, 22. 24. Kap. 
40, 25). Berathfchlagung (3 Kön. 
12, 6—14. Pſalm. 32, 10), Erfolg 
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15. K. 22, 30). Die- 
hatte die Gewalt über 
5; doch wurde ihm die 
r Urtbeile durch die 
nen (Johan. 18, 31). 
4) Ein Beifiger des 
u Athen, des höchften 
Apoftlg. 17, 34). 5) 
en wird Klugheit und 
tigung alles&igennugeg, 
411,14:.8.15,22, 8, 
li. 37, 7—9. 22. 26). 
t im erhabenen Sinne 
ath (Sfai. 9, 6) in 
* Eigenfchaften (Denf- 
— 16. fat. 11, 2. 
oloſſ. 2, 3), und feiner 
enfipr. 8,22. Joh. 1, 3. 
1. 8. 3, 18. 19. 20). 
ſche, find verſchiedene 
dittel, zur chriſtlichen 
zu gelangen, zu wel- 
ngelium ermahnt und 
purch Fein Gebot dazu 
solche find: 1) Die 
eit, durch welche die 
des Fleiſches gehörig 
13 die freiwillige Er— 
helofen Standes, um 
gehinderter dienen zu 
atth. 19, 12. 1 Kor. 
— 27. 33 —40). 2) 
ge Armuth, welche 
n Hang an irdiſche 
indem fie dem eignen 
gt (Matth. 19,21. 22, 
>. Jak. 1, 10. Kap. 5, 
 vollfommene Ge— 
zur ächten Abtödtung 
llens führt, da man 
iterwirft (Matth. 16, 
4, 18— 22. Kap. 8, 
16, 19. Philipp. 2, 8). 
manden zu Rathe zie- 
10, 6). Gott be- 
ı heil. Willen oder die 
ıehmen fuchen (Num. 
28, 6. 4 Kön. 3, 11). 
verfammlung; der rö— 
1 Maff. 8, 15); ein 
tshof (Matth. 10, 17. 


tes; fein Plan, feine 


Raub. 


Adficht, fein Entzweck (Joſu. 11, 18. 
20. Eccle. 8, 17. Dan. 2, 20—22. 
Ayoftlg. 2, 23. Kay. 5, 38. 39. K. 
20, 27). Die Ratbfchlüffe Got- 
tes find unbegreiflidh, unerforfchlich 
und ewig dauernd (Tob. 13, 1. 2, 
%ob 11, 8. Kap. 36, 22—24. Kap. 
37, 23. Kap. 41, 1. 2. Pſalm. 32, 
11. Kay. 65, 5. Kap. 88, 10. 11. 
Eccle. 3, 14. Weish. 9, 13—17. 8. 
16, 13. Ifai. 14, 27. Kap. 40, 13 
—15. Kap. 43, 13. Kap. 46, 10. 
Kap. 55, 8. 9. Ier. 23, 18. 8. 32, 
19. Röm. 11, 33. 34. 1 Kor.2, 11. 16). 


Räthſel, eine fcharffinnige Frage, wel- 


che man Andern zur Beantwortung 
vorlegt; der Gebrauch, damit fich bei 
Gaftmahlen und Feften zu unterhal- 
ten, ift fehr alt (Weish. 8,8). Sam- 
fon gab feinen Hochzeitgäften ein 
Räthſel auf (Richt. 14, 12 u. f.); 
die Königin von Saba dem König 
Salomon (3 Kön. 10, 1. 2 Ehron. 
9, 4); Ezechiel den Iſtaeliten (Ezech. 
17,2. 3u. f.): Salomon und Hiram, fo 
wie die Könige von Aegypten (Ama— 
ſis) und von Nethiopien legten ein- 
ander Räthfel vor, und fegten eine 
Geldfumme auf die Löſung derfelben. 


Rathsherren; mit diefem Ausdrucke 


werden bezeichnet : Landräthe (Job 3, 
14. Sfai. 1, 26); Bolfsvorfteher 
(Num. 16, 2. 1 Esdr. 9, 2); NRäthe, 
Minifter (1 Esor. 7, 14. Kay. 8, 
25. Job 12, 17); Mitglieder des ho— 
hen Rathes zu Serufalem (Marf. 15, 
43. Luk. 23, 50). 


Raths- oder Gerichtäthor, ein Thor 


zu Jeruſalem, unter welchem man ge- 
wife Rechtshändel zu unterfuchen 
pflegte (2 Eodr. 3, 30. ©. Ruth 4, 
1. Bol. Matth. 10, 17). 


Raub, 1) Der mit Gewalt begangene 


Diebftahl (Job 29, 17. Dentipr. 1, 
13. fat. 33, 4. Ezech. 38, 13); 2) 
die Beute, welche man dem Feinde 
abnimmt (Genef. 49, 27. Erod. 15, 
9, Num. 14, 31. Kap. 31, 11. 26. 
Deutr. 3,7. Joſu. 11, 14. 1 Kön. 
15, 19. 21. Kay. 30, 16. 1 Ehron. 
26, 27. Pſalm. 123, 6. Dentipr. 16, 
19. fat. 59, 15); 3) ungerechter 
Erwerb (Iſai. 3, 14. Kap. 10, 2, 
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diefem Altar wurde 
8 NRauchwerf darge- 
, 1— 10. Kap. 37, 
t. 28, 18). 
rwerk anzünden; fol- 
ift im Morgenlande 
1) Das Kinn der 
wohlriechendem Aloe- 
(S. Dentipr. 27, 9. 
ei Hochzeiten, Gaft- 
ern feierlichen Oele: 
an damit fehr ver: 
ie Kleider werden fo 
6 fie von Myrrhen, 
duften (Pſalm. 44, 
12). Auch tragen 
(he im Zuge geben, 
hlgerüchen angefüllt, 
viele Specereien ver: 
aus erklärt fich wahr- 
riprung der gottes— 
‚Aucherungen. Der 
aeliten mußte täglich, 
bends, ein Räucher: 
indem er auf dem 
iche Specereien ver: 
30, 1. 7. 8. 3 Kon. 
. 23, 13. 2 Ghron. 
al. 1, 141). 3) Auch 
pflegten ihre Götter 
gen zu verehren; die 
Salomon und mehre 
ahmten ihnen darin 
+ 8. Kap. 12, 33. KR. 
16, d. Kay. 18, 4. 
ap. 23, 5. lat. 65, 
Geh. 16, 18. ©. 


fäß, deffen die jüdi— 
ım Räuchern fich be: 
1. 26, 19). Die ge 
n täglichen Opfern 
ı Silber (Rev. 10, 1. 
oder auch von Erz 
ver Hochpriefter hatte 
auchfaß, welches am 
ngetage vom NRauch- 
Allerheiligſte —— 
bſt vor der Bundes⸗ 
(Rev. 16, 12. 13. 
Dffenb. 8, 3). 

täuceropfer; das 
äglich auf dem Rauch- 


Rauchwerk oder 


Raum. 


Rauſchen. 


altar dargebracht wurde (Exod. 30, 
7. 8. 20. ©. Luk. 1, 10); auch wohl 
eine Ehrenbezeugung (Dan. 2, 46). 


Räucherpulver. 
1) Die zur gottesdienſtlichen Räuche- 
rung beftimmte Mifchung, beftehend 
aus Myrrhen- Saft, Seenagel (Onys 
che), Galbanum und feinem Weihrauch, 
— Nach den Rabbinen gehörten noch 
dazu: Maftir (Aloeholz), Myrrhe, 
Kaſſia, Spifenarde, Safran, Koftus 
(Kalmus) und Zimmet — welche zum 
gemeinen Gebrauch unter Todesftrafe 
nicht genommen werden durfte (Erod. 
30, 34 — 38. Lev. 16, 12. 13. ©. 
1 Maff. 4, 50. Vergl. Exod. 25, 6. 
Lev. 10, 1. 2. Num. 16, 39. 40, 
Deutr. 33, 10). Specereien pflegte 
man auch beim Begräbniffe vorneh- 
mer Berfonen zu verbrennen (2 Ehron. 
16, 14). 2) Rauchwerf ift das 
Bild eines gottesfürchtigen Mannes 
(Eccli. 49, 1); das Sinnbild der Ge- 
bete der Ehriften um baldige Rettung 
der Ehre des Chriſtenthums (Dffenb. 
9, 8. Kap. 8, 3. 4. ©. Pf. 140, 2). 


1) Der Plab, deflen ein Kör— 
per zu feiner Ausdehnung bedarf 
(Genef. 24, 23. 25. Kap. 26, 22). 
2) Ein freier Platz, Zwiſchenraum 
(Jofu. 3, 4. Palm. 30, 4); 3) Zus 
gang, Zutritt (Denffpr. 18, 16); 4) 
Frift, Zeit (Meish. 12, 10. 19. 20. 
Hebr. 12, 17); 5) Gelegenheit, Ver— 
anlaffung, role Freiheit (Apo— 
ftelg. 25, 16. Rom. 15, 23. Gal. 5, 
13. Hebr. 12, 17). 6) Raum ge 
ben: weichen dem Feinde (Richt. 20, 
36); etwad einem Andern überlaflen 
(Röm. 12, 19); Zugang verftatten 
(Ephef. 4, 27). 


Raupe, die Larve der Schmetterlinge, 


welche mitunter durch Werzehren der 
Blätter großen Schaden anrichten; 
alfo finden wir überfegt Chaſil (3 
Kön. 8, 37. 2 Chron. 6, 28. Palm. 
77, 46), und Gaſam (Soel 1, 4. 
Kap. 2, 25. Amos 4, 9), welche un- 
geflügelte Heufchredenarten bezeichnen. 


Rauſchen, ein Geräufch von ficy geben 


(Lev. 26, 36. 3 Kön. 18, 41. Ezech. 
1, 24); von einbrechenden Ungluͤcks⸗ 
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Nechao feine Freiheit 
3); dort hatte beim 
n Judäa Nabuch od o— 
ldlager, er ſprach hier 
iber König Sedekias, 
und verſchiedene di⸗ 
Kön. 25, 6. 7. 18 — 
—7. 8. 52, 9— 11. 


der vornehmften Feld- 


nige Nabuchodonofor |' 


ıng Jeruſalems (Jer. 


em, 
ob. 41) Ein Sohn 
8 Berothiter’d, aus 
tamm, Bruder des 
waren Befehlöhaber 
ache des 8. Isbo— 
helmordeten ihren Ge— 
König David zu ge 
ber ließ = hinrichten 
2. 9—8. 9—12). 2) 
ee ein Ki— 
nit den Sfraeliten nach 
en Waren, einer der 
8 Hobab (4 Kön. 10, 
‚95). 3) Der Ba: 
8 (2 Esdr. 3, 14). 
y Kiniter genannt 
die Nachfommen des 
Fonadab, welchen 
lanzung der einfachen 
en, gewifle Verpflich— 
t hatten (Jerem. 35, 
ophet Jeremias hält 
n Iſraeliten das Bei— 
ffenen Rechabiten zu 
Bo (V. 14— 19). 


Die Rechnung, wel- 
Andern darzulegen 
der Art und Gründe 
(Job 33, 13. Kay. 
ie Berantwortlichfeit 
ir die Befchaffenheit 
MWorte und MWerfe 
öchften Richter (Mat: 
(. Kap. 18, 23. 24. 
Betr. 4, 5), befon- 
ten (Hebr. 13, 17). 
aus gegebenen Zah- 
fannte finden (Rev, 


schrift. 2te Aufl. IL 
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Recht, 


25, 27. 50. Num. 1, 18 u. f.); Ab- 
rechnung halten (Matth. 18, 23); 
dafür anſehen, gleichachten fat. 53, 
12. Marf. 15, 28. Rom. 2, 26. 8. 
9, 8); Yemandem etwas urechnen 
(Röm. 4, 3. 11. 22. Galat. 3, 6. 
Jak. 2, 23). 


Rechnentunfi. Mit der Einrichtung 


der bürgerlichen Geſellſchaft wurde 
Zahl, Maaß und Gewicht, und folg— 
lich beim Kauf und Tauſch Rechnen— 
funft nothwendig; die Bekanntſchaft 
mit den fünf Species: den Anfangs- 
gründen der Arithbmetif, wird bei 
den Jfraeliten überall in den fünf 
Büchern des Mofes vorausgefegt (S. 
Lev. 25, 27. 50. Gen. 47, 24). Mit 
diefer Wiffenfchaft beichäftigte fich be- 
une der Priefterftand (Lev. 27, 
18. 23. ©. 4 Kön. 22, 7). 


Rechnung, Berechnung, Nechenfchaft 


über etwas (4 Kon. 12, 15. Dan. 
6, 2. Matth. 18, 23.24. Luk. 16, 2). 


Recht, regelmäßig, richtig, wedmäßig 


(Deutr. 25, 15. Pſalm. 24, 9. Denf- 
fpr. 14, 2. 1 Tim. 1, 8); gut, recht- 
ichaffen, tadello8 (Deutr. 16, 20. 
Palm. 118, 137. 172. Denkſpr. 21, 
3. 1 Joh. 2, 29); gerecht, unpar- 
teiifch (Deutr. 1, 16. 17. Denkſpr. 21, 
15. Kay. 31, 9. Koloſſ. 4, 1); auf— 
richtig, redlich (Denkipr. 21, 8. fat. 
45, 19; wahr, wirklich, in der That 
el 65, 16. Joh. 15, 1. 1 Tim. 


3. 5). 
Kecht (das). 1) Alles, was recht, gut, 


der Regel und dem Willen Gottes 
gemäß 7 (Pſalm. 36, 28. Kay. 110, 
7. Sfai. 1, 27. Kay. 5, 7. Kap. 16, 
5). 2) Gerechtigkeit, Unparteilichfett, 
Billigfeit, Nechtlichfeit (3 Kön. 10, 
9. Jerem. 22, 3. Kap. 23, 5. Dfee 
12, 6. Amos 3, 10. Kap. 5, 7. 15. 
24). 3) Gerechtfame, Befugniffe ; 
was ein Menfch von Andern erwar- 
ten oder was er thun darf; die ger 
rechte Sache Jemands (Exod. 23, 
6. 1 Kon. 8, 9. 11. Job 8, 3. Kay. 
21.2; Kay. 34, 5. Pſalm. 9, 5. K. 
34, 23. Kap. 36, 6). 4) Verord- 
nung, gefegliche Ordnung, et 
(Lev. 6, 18. 22. Kap. 7, 34. 36. 

Num. 9, 3). 9) en ves Staats 
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alm. 49, 21); man 


ebrfurchtsvoll fchweigen | 


beſchämt Gottes Gerech— 
nnen (Gob 389, 34. 35. 
6. Siehe 1 Esdr. 9. 6. 
Kap. 2, 6), da Gott 
alles zum Beften gedeihen 
. 61, 2. Rom. 8, 28). 
: ein Urtheil ausſprechen 
n (Ierem. 2, 35. Ezech. 
). 20, 35. 36). 4) Die 
ift empfiehlt: ein weifes 
i Nechtshändeln (E«- 
1), Vermeidung derfelben 
7. Bbilip. 2, 2 — 4); 
g der Armen und Noth- 
Denfipr. 22, 22. 23. Rap. 
29, 16); Bereitwilligfeit 
tung (Matth, 5, 25. 39. 
). ©. Prozeß. 
t, D Etwas für wahr 
erkennen, beglaubigen (Luk. 
im. 3, 16). Gehörig be— 
ſchätzen (Matth. 11, 19. 
5). Als gerecht erflären 
deln; freifprechen (2 Ehron. 
atth. 12, 37. Nom. 6, 7. 
4). 2) Sich redtferti- 
ald gerecht darftellen oder 
Luk. 10, 29. Kap. 16, 15). 
ung; Öerechtfprechung, Be: 
5; der Uebergang aus dem 
er Sünde in den Stand der 
yodurch die wahre innerliche 
feit mitgetheilt wird. 
Urfache unferer Recht: 
ng ift die Barmberzigfeit 
(lat. 45, 26. Ser. 23, 6. 
20. 21. Kap. 8, 30); der 
tler derielben it Jeſus 
ı8 (Apoftelg. 13, 38. 39. 
23—25. 5, 18. 19. 1 Kor. 
Ray. 6, 11. Kolofi. 2, 13. 
3, 4—7. 1 Betr. 3, 18); 
ingung zur Erlangung der- 
t der Glaube (Gen. 15, 6. 
‚17. Kay. 3, 20 — 26. 28. 
2 —5, Kay. 5, 1. 2. Sal. 
Ray. 3, 11. 24. Philipp. 3, 


ur Onade der Nechtferti- 
ird alfo vorzüglich ein w ah: 
)laube an die göttlichen 


Rechtfertigung. 


MWahrheiten und an den Sohn Got- 


tes gefordert (Marf. 16, 16. Joh. 
20, 31. Röm. 10, 9—11. Hebr. 11, 
6). 1) Aber der Glaube allein 
rechtfertigt nicht; fo lehren: die 
Apoftel und Jünger Chriſti 
(Rom. 2, 13. Jak. 2, 14. 17 — 24. 
26); und die Kirche Ehrifti, viefe 
Säule und Grundfefte der Wahrheit 
(1 Tim. 3, 15), verwirft ausdrüds 


lich den Glauben allein: denn fo 


würden auch allerlei Lafterhafte felig 
werden fönnen (Vgl. 1 Kor..6, 9. 10). 
2) Der Glaube muß von Gott ges 
fälligen Werfen befeelt feyn. 
Er muß fich überhaupt auf gute 
Werfe gründen (2 Betr. 1, 10); 
ed wird gefordert Befehrung und 
Buße (Weish. 11, 24. Ezech. 18, 
21. 22. Zach. 1, 3. Apoftlg. 2, 38. 
2 Kor. 7, 9; die Furcht des Herrn 
(Denkipr. 1, 7. Kap. 14, 26. 27. 
Geclt. 1, 27. 28. ©. 2 Kor. 7, 10). 
3) Der Glaube muß von Hoffnun 
und Liebe befeelt feyn (Pſalm. 36, 
40. Dentfpr. 16, 20. Rom. 8, 24. 
25. 1 Joh. 3, 3. — Denkſpr. 10, 12. 
1 Kor. 3, 2. 1 Petr. 4, 8. 1 Joh. 
3, 14. Kay. 4, 7). 

II. Dieinnere Erneuung durd) 
die Rechtfertigung befteht nicht in 
einer Außeren Zurechnung ver 
Gerechtigkeit Ehrifti. Solches 
erfannte fchon der büßende David 
(Pſalm. 50, 11. 12); und der heil. 
Baulus lehrt mit Ueberzeugung bie 
innere Erneuung und Umgeftaltung 
durch die Gnade und Liebe (Röm. 
5,5. Sal. 5, 4-6. Fit. 3, 5— 7. 
Vergl. Joh. 3, 6). Ste befteht in 
einer innerlihen Erneuung des 
Menfhen durch die heiligmas 
chende Gnade, wie der Apoftel 
durch Worte und eigned Beifpiel 
lehrt (Rom. 5, 5. 18. 19, ©. Aypo- 
ftelg. 9, 1. 3—6 u. f.). 

IV. Die Rechtfertigung wirkt, 
daß die Sünden nicht nur Außerlich 
bededt und innerli gefchenkt, 
fondern wahrhaft erlaffen und gänz- 
lich getilgt werben: folche® Iehrt 
und beftätigt die heilige Schrift Bf. 
102, 12. fat, 43, je Kay. 38, 17. 
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Hfraeliten glaubten, 
enfchen das Leben, 
hören. oder zu jeben 
Deutr. 5, 24, Vergl. 
Der Ausdrud: der 
redet, fchließt den 
ird unfehlbar erfol- 
Ezech. 21, 32. Kap. 
28, 10. Kap. 30, 
er gewiffen Eprache 
ausdrücken (2 Esdr. 
‚18. Apoſtlg. 2, 6. 
15). 4) Weiffagen 
2 Betr. 1, 20). 5) 
— fi) auflehnen 
; drohen (Jerem. 18, 
; läftern (Mal. 3, 
9.11... 12, 32), 
verrathen das Herz 
ẽccli. 27, 7. Matth. 
. 15, 18. 19). 1. 
t empfieblt hin: 
teden Borficht und 
Im. 40, 3. Denfipr, 
‚27. Kap. 18, 13. 
v. 29, 20. Jak. 1, 
venfjpr. 10, 13. 14. 
ci. 20, 6. 7. Kap. 
8, 28. 29); Wahr: 
(ufrichtigfeit (Iſai. 
16. Epheſ. 4, 25. 
Befcheidenheit (Ec— 
11, 8. Kay. 32, 4. 
eit, Alles zum Be: 
‚ auszulegen (Eccli. 
4—T) Man fol 
unbedachtfamen Re— 
Job 13, 5. Denk— 
tap. 17, 28. Kap. 
‚28. Eccle. 5, 2. 
. 20, 5—8). Man 
en, was verftändig, 
ündig (Job 6, 29. 
20. 21. Kay. 13, 
3. Kap. 16, 20. 23. 
Eccle. 12, 9—12. 
27, 13. Matth. 5, 
. Koloff. 4, 6); be— 
ulich ift (Deutr. 11, 
8 u. a. O. Eyheſ. 5, 
16. Philipp. 4, 8), 
Shre Gottes und 
'oloſſ. 3, 17. Siehe 


Matth. 5, 16). I. Dagegen warnt 
die heilige Schrift vor Mißbrauch 
der Rede; nämlich vor folchen, 
durch welche man dem Nächften auf 
allerlei Weite fchadet (Job 6, 26. KR. 
11, 2.3. Pſalm. 14, 3. Kay. 27, 3. 
Kap. 54, 22. Denkipr. 10, 18. Kay. 
11, 9. Kay. 12, 6. Kap. 16, 27. 28. 
Kay. 18, 6. 8. Kap. 26, 28. Eccli. 
6, 1. Kay. 9, 25. Kap. 22, 24. 25. 
Kap. 28, 19 u.f. Ephef. 4, 29. Kap. 
5, 4); fich felbft zum Falle bringt 
(Pſalm. 30, 19. 8. 139, 12. Denf- 
for. 10, 19. Kap. 12, 13. 22. Kay. 
13, 3. Kap. 17, 20. 28. Kay. 18, 
7. Eccle. 10, 12. Eccli. 5, 15. Kay. 
21, 8. K. 22, 33. 8. 37, 21. 23); 
und bei Gott fich verantwortlich 
macht (Denfipr. 10, 19. Weish. 1, 
11. Eccli. 23, 7. 17. Matth. 12, 34. 
36. Jak. 1, 26. Kay. 2, 12. Kap. 
3, 2. 1 Betr. 3, 10). Vieles unbe: 
dachtſames Reden ift das Zeichen 
eines Thoren (Denffpr. 18, 13. Kap. 
29, 20. Eccli. 19, 11. 12. Kap. 20, 
7. Kap. 21, 19. 28. Eccle. 5, 2. K. 
10, 14). 

Nedlich, tadellos, unbefcholten, rechtlich, 
ehrlich (1 Kon. 29, 6. Pſalm. 36, 3. 
2 Kor. 1, 12. Kay. 8, 21. 2 Tim. 4, 
5); löblich, wader, tapfer, einflußreich 
(Erod. 18, 21. 25. 3 Kon. 1, 42. 1 
Chron. 5, 24. Kap. 11, 10. Palm, 
100, 2). 

Redner, der eine Sache vorträgt; ein 
Anwalt (Apoftlg. 24, 1). 

Reema. ©. Negma. 

Kegel, 1) Richtfehnur, Grundfäge des 
Verhaltens (Sal. 6, 16. Philipp. 3, 
16). 2) Ein mittelft der Richtfchnur 
abgemefjener Raum; ein Beztrf, Bes 
ruföfreis, Wirfungsfreis (2 Kor. 10, 
13. 15. 16). ©. au Ganon. 

Regen, die von den Wolfen herabfal- 
lenden Waffertropfen, erzeugt durch 
auffteigende Dünfte (Job 36, 27. 28. 
Eccle. 11, 3). Deſſen Entftehung 
wird als ein Beweis der Allmacht 
Gottes gefchilvdert (Job 38, 23>—28. 
©. Palm. 134, 7. Jerem. 10, 13). 
Durch einen allgemeinen Regen (bie 
Sündfluth) verderbte Gott die fündige 
Melt (Gen. 7, 4. 12). 1) In Pa— 
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auch die Schieffale je- 
ite und beftimme (Job 
), 9-12. Pſalm. 90, 
16, 9. Kay. 20, 24. 
; und die Erfolge der 
yandlungen befürdere, 
ündere (ob 5, 12— 
14. 15. 18. 19. 20. 
ai. 8, 9. 10. Rom. 
I, 32. 1 Kor. 3, 6—8. 
)). Spuren diefer Al: 
eltregierung finden wir 
: heil. Schrift und in 
Beltbegebenheiten über: 
Pſalm. 104 — Say. 
. Siehe Zob. 19, 11. 
23. Kay. 9, 1 u f. 
—14). 
8 regiert, berricht, 
: an Ihn und feine 
den Sieg über Irr— 
| davon getragen hat 
Jerem. 23, 5. 1 Kor. 
ar, 11, 15. Kay. 19, 
n mit Chriftus, be- 
| Mitgenuß der Bor: 
er Sieg des Ehriften- 
efennern gewährt (Of— 
2) den Antheil an der 
t (Dffenb. 22, 5). 
te Art kleiner Hirfche, 
reinen Thiere gerech- 
5. Kap. 12, 15. 22), 
Baläftina angetroffen 
Diefes fchöne Thier 
er Schnellfüßigfeit (2 
Ghron. 12, 8); der 
Gutartigkeit (Denf- 
des angenehmen Ge: 
heil. 2, 7—9. 17. 8. 
K. 8, 14). 
ig in Juda. Giehe 
tz; mehre Namen. ©. 
der Bulgata Stadt: 
in der Landſchaft Adia- 
rch Affur oder Nem— 
(Gen. 10, 11). 
. 4) Einer der vor- 
welche mit Zorobabel 


wiederfehrten (1 Espr. 
2, 3). 2) Ein Levit 


Reich Gottes, 


und Anbauer zu Jeruſalem (2 Espr. 
3, IN. 3) Ein Berfiegler des er- 
neuten Bundes (2 Esdr. 10, 25). 


Hei, ein Kriegsoberfter König David's, 


welcher bei der Empörung des Ado- 
nia feinem Könige treu blieb (3 Kön, 


1, 8). 
Neja, Reaja, ein Sohn des Micha, 


Vater des Baal’d, Fürft der Rube— 
niten (1 Ehron. 5, 5). 


Reich .(Regnum), 1) Ein Staat, Land, 


eine Landſchaft (Gen. 10,10.2 Kön. 7, 
12. Zud. 1, 7. Dan. 1, 20. Matth. 
4, 8). 2) Ein Verein zu gleichem 
Zwede (Matıh. 12, 25. 26. uf. 11, 
17.18). 3) Herrichaft, Gewalt (Dan. 
7, 14. 18. 22. 27. Offenb. 17, 18). 
4) Das Reich Gottes, die 
göttliche en. (1 Ehron. 29, 
11. Pſalm. 21, 29. Kap. 23, 1. K. 
102, 19. Kap. 144, 13. Weish. 6, 
5. Dan. 3, 54. 100). 5) Das 
Neid) des Meſſias (Matth. 20, 21. 
Mark. 11, 10. Luk. 23, 42. Apoftlg. 
1, 6). 6) Das Reich der Gnaden 
durch Ehriftum (Matth. 6, 33. Kap. 
12,28. Marf. 1, 15). 7 Der Him- 
mel, die fünftige Seligfeit (Meatth. 
13, 43. Kay. 25, 34. Marf. 9, 46). 
8) Das Reich ded Satans, wel- 
cher die Kinder des Unglaubens be- 
herrſcht (Matth. 12, 26. uf. 11,18. 
Dffend. 16, 10. Kay. 19, 2), und 
von weldhem uns Ehriftus befreite 
(Joh. 12, 31. 32. Offenb. 11, 15. 
K. 12, 10. 8. 19, 6). 

Die Reiche der Erde find in 
Gottes Hand; Er vertheilt fie wie 
Er will (3 Kön. 11, 31—37. 1 Ehron. 
10, 14. Job 12, 18. Eccli. 10, 4, 
Dan. 2, 21. Kap. 4, 14); fie wer: 
den durch Gottlofigfeit geftürzt (Ec— 
ct. 10, 3. 16—20. Kap. 16, 5—11. 
ai. 24, 1—12. Ser. 50, 23 — 32, 
Amos 9, 8). 


. Reich Gottes oder des Meffias, 


Chriſtus fuchte die irrigen Begriffe 
von demfelben (Matth. 20, 21. Luk. 
9, 11. Ayoftlg. 1, 6) nad) und nach 
zu vergeiftigen; Er lehrte ein fittli- 
ches Reich (Luf. 17, 20. 21. Siebe 
Kom. 14, 17. 1 Kor. 4, 20); Er 
bezog ſolches auf alle Völker bei 
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tigen, welche an zeit- 
leberfluß haben (Denk: 
ap. 14, 20. Kap. 22, 
5. 26. 28. Kap. 30, 
ge Schrift fehilvert den 
gefabrvollen Zuftand 
Job 27, 19. 20. Denk— 
t. 20. Eccle. 5, 11. 
Matth. 19, 23. 24. 
. Zaf. 1, 11. Kap. 5, 
t felbige zu einem gott: 
agen (Eecli. 10, 25. 
ap. 37, 6. ob. 4, 7 
23. 1 Tim. 6, 17 — 
); und fchildert deren 
Verhalten (Dentipr. 
13, 4— 8. 22 — 24. 
‚. Kap. 31, 3—7. uf, 


ecken, ausdehnen; auch 
ach, in gutem und bö— 
ob 20, 6. 7. Pfalm. 
97, 9. Diffenb. 18, 5); 
n (Eccli. 7, 36. Kap. 
9, 10). 
Der Ueberfluß an zeit- 
(3 Kön. 10, 23. 1 
2 Ehron. 17, 5. Bi. 
2, 12. Kap. 111, 3. 
4. Kay. 22,1. Kay. 
13, 30. Kap. 30, 16). 
chrift warnt vor dem 
»Reichthümern, die 
rgänglich find Br. 
8, 7. 12. Kay. 51, 9. 
Denkipr. 11, 28. Kay. 
. 28, 8. 22. Eccle. 4, 
9— 16. Weish. 5, 8. 
cli.5, 1. 10. Kap. 11, 
tap. 18, 23—27. Jer. 
1, 13. Eich. 7, 19— 
5 —21. af. 1, 11. 
17). Ehriftus felbft 
rüber und über deren 
Matth. 6, 19. 20. 24. 
Kap. 19, 21—24. ©. 
K. 10, 23 — 25. Luk. 
Denn Reichthümer 
Seelenheile gefähr- 
n zu vielen Sünden 
gfeiten (Pſalm. 51, 9. 
4. 26. Kap. 15, 16. 


ap. 18, 23. Kap. 22, 


Reichthum. 


16. Kap. 28, 8. 20. Kap. 30, 8. 9. 
Eccli. 8, 3. Kap. 10, 10. Kap. 31, 
1. 5—7 uf. 16, 14. 15. 1 Tim. 6, 
9, 10); vielmehr foll man nad) — 
ſtigen Gütern trachten (Denkſpr. 
8, 18. Kay. 17, 16. Say. 22, 1. 4. 
S. 3 Kon. 3, 11. 13. Weish. 7, 7 
— 11). Irdifher Reihthum macht 
nicht glüdlich ; gegen gottlofe Rei— 
che find häufige Drohungen und Stra— 
fen audgefprochen (Job 20, 19—22. 
Kap. 27, 13 — 20. Palm. 48, 17. 
18. Denkſpr. 10, 2. 3. Kap. 11, 24. 
Kay. 13, 11. Kay. 16, 8. Kap. 22, 
16. Kay. 28, 8. Eccle. 5, 9—16. K. 
6, 1. 2. Eccli. 14, 3—5. 9. Kay. 
21, 5. Kay. 30, 14 — 16. Ser. 15, 
13. Kap. 17, 11. Kap. 22, 13. 21. 
Bar. 3, 18. 19. Amos 5, 11. 12. 
Kap. 6, 1. Kay. 8, 4—8. Mid. 2, 
1—3. Kap. 3, 1—4. Kay. 6, 10— 
15. Hab. 2, 8. 9. 12. Soph. 1, 13. 
Agai. 1, 6. Luk. 6, 24. 25. Jak. 5, 
1—6. Offenb. 3, 17. 18. 1 Kor. 6, 
9.10). Doch kommt auch der Reich: 
tbum von Gott (ob 1, 10. Kay. 
42, 12. Denfipr. 22, 2. Eccle. 2, 24. 
K. 5, 17. 18. Eccli. 11, 14); durch 
defien rechten Gebrauch fann man 
viel Gutes wirfen (Denfipr. 3, 9. 
10. Kay. 10, 11. 22. Kap. 14, 24. 
Kap. 18, 11. Eccle. 7, 12. 13. Eec- 
cli. 14, 11. Kay. 31, S— 11. Kay. 
40, 25. 26. Luf. 14, 13. 14. Kap. 
16, 9. 11). Bon feinem NReich- 
thume fol man den Armen mit- 
theilen (ev. 25, 35. 36. Deutr. 15, 
7. 8. Job 31, 16—21. Denffpr. 14, 
31. Kap. 19, 17. Kay. 28, 27. Eecz 
cle. 11, 1. 2. Eecli. 7, 36. Kap. 29, 
12—16. Matth. 19, 21. Luk. 12, 33. 
Apoftlg. 4, 34. 35. 1 Tim. 6, 17— 
19). 2) Reichthum Gottes ift 
feine unumfchränfte Allmacht und Güte 
(Nom. 2, 4. Epheſ. 2, 7. Philipp. 
4, 19). 3) Reichthum Ehrifti 
ift der Ueberfluß feiner unfchägbaren 
göttlichen Gnade (Epheſ. 3, 8 u. f.). 
4) Heil (Rom. 11, 12). 5) Vor: 
trefflichfeit, Preiswürdigkeit, Größe 
Gottes und Ehrifti Mom. 9, 23. 
K. 11, 33. Ephef. 1, 7. 18. 8.2,7. 
Kol. 1, 27, 8,2, 2. Offenb. 5, 12). 
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Pſalm. 50, 4. Jerem. 
14. 1306. 1, 9. 5) 
1, durch Abfonderung 
Fim.2, 21). 6) Von 
heilen (Mattb. 8, 2. 
ik. 4, 27). 
ie Dienftverrichtungen 
h welche fie den Tem- 
teödienftlichen Gegen: 
ilten hatten (1 Ehron. 
r. 12, 46), auch die 
Sefäße vor und nach 
‚2,6. ©. Marf. 7, 
inigungszeit (Apoftlg. 
ie Reinjprechung nad) 
ıreinigung (Lev. 14, 
Id, 9 Marf. 1, 44. 
e gewöhnlichen Rei— 
ahen durdy die Afche 
mittelft Beſprengun— 
nigungswaſſer — be: 
tamen (Rum. 19, 11 
bei Berührung eines 
ıch bei unreinen Ber: 
iſtänden durch Was 
5. Kay. 15, 5—8. 
22. 23.20): DE 
Ausfägigen geſchah 
Cedernholz, Schar: 
op; durch Waſchun— 
heeren; durch das 
imer, drei Zehnten 
108 Mäßchen Delg, 
Tauben, als Sünd- 
unter verjchiedenen 
14, 2— 32). Die 
tindbetterinnen ges 
Inaben 40 und bei 
) Tage nad) deren 
Darbringung eines 
3 Paars Tauben; 
leßtere allein: als 
opfer (Rev. 12, 4 
22. 24). Die mit 
dem Blutfluß Be— 
rch ein Sünd- und 
einigt (Xev. 15, 2. 
8—30). Bei den 
> Reinigung durch 
10). 4) Sittli- 
ıng von Sünden, 
Shriftum (Hebr. 
Reinigung des 


Reizen, 


.Rekem, Recem. 


Religion, 


Herzens von Sünden, durch das Blut 
Jeſu Ehrifti (1Joh. 1, 7. Bergl. 
Hebr. 9, 20. 1 Betr. 1, 19). 5) 
Die heilige Taufe (Joh. 3, 25). 


Reinigungs: Ort. ©. Fegfeuer. 
Reis, Schößling, Sproſſe (Job 8, 16. 


fat. 27, 10). ©. Zweig. 


Reißen, mit Eifer an fich bringen oder 


zu erlangen fuchen; im guten und 
böfen Sinne (306 20, 19. Ezech. 22, 
25. Mattb. 11, 12. Joh. 10, 28. 
29). Reißend, von wilden Thie- 
ren, ftarf, graufam (Benef. 37, 33. 
Kay. 49, 27. Palm. 21, 14); ein 
Bild höcht eigennügiger und gefähr- 
licher Menschen (Ezech. 22, 27. Mat: 
thäus 7, 15). 

1) Antreiben, anloden, verlei- 
ten, verführen (Job 31, 9. Jak. 1, 
14. 2 Betr. 2, 189). 2) Im guten 
Sinne: anfeuern, ermuntern (2 Esdr. 
4, 6. Rom. 11, 14. 2 Kor. 9, 2). 
3) Im böfen Sinne: erbittern, auf 
bringen (Denffpr. 30, 33. 1 Kön. 26, 
19. Ephef. 6, 4); aufwiegeln, aufre- 
gen (Marf. 15, 11). 4) Einen zum 
Kriege veranlaffen (Dan. 11, 10. 25). 
5) Gottes Ungnade, befonderd durch 
Götzendienſt, erregen (Deutr. 32, 16. 
21. 3 Kön. 14, 9. 15. 22. Kay. 21, 
22. A Kön. 23, 26. 2 Chron. 28, 25). 
Gott reizt Niemanden zum Böfen 
(Jak. 1, 13), fondern läßt folches, 
nach einem gerechten Verbältniß, nur 
zu (1 Kön. 26, 19. 2 Kon. 24, 1. 
S. 1 Ehron. 21, 1). Siche Ber: 


fuchen. 

1) Einer der fünf 
Mapdianiten =» Fürften, welche die 
Iſraeliten erlegten (Num. 31,8. Joſu. 
13, 21). 2) Ein Sohn Hebron’d 
aus dem Stamme Juda (1 Ehron. 
2, 43. 44). 


II. Rekem, eine Stadt im Stamme Ben: 


jamin (Jofu. 18, 27). 


Reken, Recen, der zweite Sohn des 


Sares aus Machir's Gefchlecht (1 
Ghron. 7, 16). 


Rekkath, Rakath, eine feſte Stadt 


im Stamme Nephthali, unweit 
Kenereth (Joſu. 19, 35). 


Religion heißt der Inbegriff jener Wahr- 


heiten, welche ſich auf Gott und un- 
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° Berothiter, ein Ben— 
er der Königsmörder 
dechab (2 Kon. 4, 2. 


in Götze der Eyrer, 
rwähnt wird (4 Kön. 
leitet den Namen def- 
Sranatapfelbaume ber, 
terte Nemmon  fteht 
Hobel, 4, 3. 13. 6, 6.). 
ott der Sonne, deren 
ranatapfel ift. 

mon, eine Prieſter— 
im Stamme Zabu- 
13. 1 Ehron. 6, 77). 
ei Kummäneh, 
' Meile im Norden 


Rimonperez, der 
platz der Sifraeliten 
aran (Rum. 33, 19). 
‚ ein Ode, gewoöhn— 
aturnus gehalten; 
ıten folchem in der 
', 43. Amos 5, 26. 
19). 

n ded Zorobabel’g, 
des Meſſias (Luf. 


ine große Stadt”, 
Aſſyrien, durd) 
mroDd gegründet, 
d Chale (Gen. 10, 
rd für die Stadt 
efaina in Moſo— 
in der Landfchaft 
Tigris. 

eine Stadt, wel— 
ipha in Meſopo— 
ha in Palmyrene 
agereiſe vom Eu— 
Sennacherib er— 
ön. 19, 12. Iſai. 


des Beria, Enkel 
er Sara, einer 
(1 Chron. 7, 22 


eines Vorſtehers 
Bulgata durd 
ab. 3, 5). 

e Tochter Nja’s 
3 Saul, dem 


fie die Söhne Armoni und Miphi— 
bofeth gebar, welche fpäter der 
Rache der Gabaoniten ——— wur⸗ 
den (2 Kön. 21, 8. 9. Respha über— 
ließ ſich ganz ihrem Schmerze (V. 
10. 11). Schon früher war fie der 
Unfeufchheit mit Abner befchuldigt 
worden (8. 3, 7. 8). 

Reſſa, Niffa, der ein und swangigfte 
Lagerplab der Sfraeliten in der Wüfte 
(Num. 33, 21. 22). 

Rethma, der achtzehnte Lagerplaß* der 
Ffraeliten in der Wüfte (Num. 33, 19). 

Neu, Regu, ein Sohn Phaleg's, En- 
fel Heber's, welcher ein Alter von 
239 Jahren erreichte (Gen. 11, 18— 
21), auh Ragau genannt (1 Chron. 
1, 25). 

Neue. in niederdrüdendes Gefühl 
über Etwas, welches man gethan hat, 
verbunden mit dem Wunfche, ed nicht 
gethan zu haben, und mit dem Wor- 
ſatze, ed nicht mehr zuthun (Weish. 3,5). 
Die gottgefällige Neue fordert 
eine möglich richtige Erfenntniß der 
Sünden (PBfalm. 50, 5 — 8. Jerem. 
3, 13. Kay. 14, 20. Ezech. 18, 21. 
23) ; das Gefühl des göttlichen Miß— 
fallend (Pſalm. 37, 2.3 u. f. Kay. 
87, 17. Kap. 101, 10. 14. Klagl. 3, 
42. 43); daher: Haß und Berab- 
fcheuung aller begangenen Sünden 
(fat. 38, 17. Esch. 20, 43. 2 Kor. 
7, 9. 10); Demütbigung vor Gott 
(Pſalm. 33, 19. Kap. 43, 25. 26. 
Kay. 50, 11—13. 19. Iſai. 57, 15. 
er. 36, 7. Dan. 9, 7. 8. 14—20); 
innige Herzendreue: (Joel 2, 13) wie 
der verlorne Sohn (Luf. 15, 18. 19. 
21), der reuige Zöllner (Kap. 18, 13), 
und der heilige Petrus (Matth. 26, 
75. Mark. 14,72). Ein aufrichtiges 
Befenntniß der Miffetbaten (Palm, 
31, 5. Kap. 50, 6. 7. Dan. 9, 3— 
5. 9. 10. 15. 20. Matth. 3,6. Bol. 
Deutr.5, 7), f. Oh renbeicht; vor- 
zügliche Gottesliebe (Joh. 14, 21. 
Rom. 8, 28). Die ächte Neue bes 
wirft nicht Verzweiflung, wie bei Ju- 
das (Matth. 27, 3—5). Die heil. 
Schrift fchildert und vie Folgen zu 
jpäter Neue (Denkſpr. 5, 11—14. 
MWeish, 5, 3—13. Ser, 31, 18. 19). 
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n (1 Kon. 8, 5. 6. 
9, 4 Kon. 15, 5. 1 
) Die Würde eines 
uptes bekleiden (Erod. 
0,2. 3. 1 Kön. 4, 
8) Richten von 
hränft herrichen, re: 
‚10. 1 Chron. 16, 
18); b) die Schid- 
n und Bölffer ent- 
nen Recht fprechen, 
he fchügen, Jedem 
vergelten (Gen. 15, 
‚1 Chron. 16, 33. 
Job 8, 3. Pſalm. 
24. Ezech. 18, 30. 
tr. 1,17). 9) Bon 
8 leßte Gericht hal- 
127.] Apoſtlg. 17, 
©. Pfalm. 95, 13); 
theilen, verdbammen 
Kay. 11, 10. 11. 
K. 12, 47.48. ©. 
3). 
er, der über etwas 
nung ſagt; fich ta= 
Deutr. 32, 31. Mat: 
k. 11, 19. Jak. 4, 
iedsrichter; Einer, 
‚ die Gerechtigkeit 
2, 14. Deutr. 16, 
I. Palm. 2, 10. 
4. 5, 25. Luk. 12, 
esobrigfeit (Deutr. 
6, 2. Apoſtlg. 24, 
ft ein Richter, 
echtigfeit auf dem 
indhabt u.f.w. (1 
Palm. 7, 12. K. 
‚ K. 74, 8. fat. 
). 5) Sefuß ift 
zum allgemeinen 
mmt (Apoſtlg. 10, 
8. Jak. 5, 8.9 
1 Kor. 6, 2. 3). 
ttes ift uneigent- 
Gedanfen (Hebr. 


Einne. I Gott 
bei den Iſrae— 
rfter Richter und 
I, 33. Kap. 15, 
. 2) Eigentlid) 


II. Richter in Iſrael. 


Richter. 


war es orbventlicher Weile Moſes 
allein (Erod. 18, 13. 15. 16); der 
aber dann auf den Rath feines 
Schwagers Jethro (Erod. 18, 14. 
17. 18) zu feiner Erleichterung, wohl 
aus den Stamm-Borgefegten und Fa— 
milien » Häuptern 3) Unter: Rich: 
ter über 1000, über 100, über 50 
und über 10 anftellte (Exod. 18, 19 
— 22. 24— 26); fpäter auch einen 
Kath (Staaterath) von 70 Aelte— 
ften anordnete (Num. 11, 16. 24). 
Diefe jprachen das Recht in aufßeror- 
dentlichen Fällen, mit Berufung an 
Mofes und an Joſue; nach deren 
Tod an den Hochpriefter (Num. 
25, 5. Deutr. 1, 15 — 17. Joſu. 8, 
33. ©. Kay. 23, 2. Kap. 24, 1). 4) 
Legterer übte mit feinem Rathe in 
geiftlichen wie in bürgerlichen Din- 
gen die ordentliche oberrichterliche nebft 
der gefeggebenden Gewalt (Deutr. 17, 
8—12. ©. Num. 27, 19 — 21). 5) 
Nach der Befisnahme von Chanaan 
mußte in jeder Stadt ein Richter 
angeftellt werden (Deutr, 16, 18. 19); 
fie waren unter den Königen, welche 
die oberrichterlihe Gewalt befaßen 
(Deutr. 17, 9. 2 Kön. 8, 15), ge: 
wöhnlich aus dem Levitenftande und 
wohl Unterrichter über 1000; die 
Stellen über 50 und über 10 blieben 
den Stammhäuptern (1 Chrom. 23, 4. 
Kap. 26, 29— 32. 2 Ehron. 1, 2. K. 
19, 5). Diefe Einrichtung wurde 
jpäter erneut (1 Esdr. 7, 25. Kap. 
10, 14). 6) König Joſaphat be- 
ftellte auch ein Dbergericht zu Jeru— 
falem (2 Ehron. 19, 8. 10. 11). Zur 
Zeit Chrifti gab es ein Oberge— 
richt von 24 Richtern für das 
ganze Land und das höchfte Gericht: 
den hohen Rath: das Sanhedrin, 
unter den Admondern gebildet (Mat— 
thäus 5, 22). ©. Gericht. 

Im engften 
Verftande; waren jene Volkshäupt— 
linge, welche von dem Tode des Jo— 
fue — dem außerordentlichen Be— 
vollmächtigten Gotted nach Mofes 
(Num. 27, 18) — an bid auf den 
erften König (etwa 300—350 Jahre 
lang) unter dem Namen Richter 
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ı Wohlgefallen oder 
etwas zu bezeichnen 
v. 26, 31. 1 Kon. 
21). 
ur Verbindung der 
tiftöhütte (Erod. 26, 
‚31—34). Quer: 
‚ließen der Thüren 
Im. 106, 16. Kay. 
Ziel (Job 38, 10). 
chen von außeror- 
dröße. Die alten 
gewaltthätige, rohe 
iſchen bejchrieben, 
(bgefallene genannt, 
ündfluth veranlaß- 
-6. Eccli. 16, 8). 
Riefen fiehe Ra— 
3, 29. 34. Deutr. 
. Joſu. 14, 15). 
den Gebieten von 
Og: daher Land 
ıt (Deutr. 3, 11. 
t auch für Held 
S. Iſai. 42, 13) 
30b 26, 5). 
S. Remmon, 
(großes Vieh), 
btigen Theil des 
rgenländer (Gen. 
. Say. 32, 5.15. 
tr. 8, 13. Siehe 
Cie wurden zu 
n (Deutr. 12, 21. 
fonder8 auch zu 
(Erod. 20, 24. 
Deutr. 16, 2. 2 
n. 65, 15). Nebft 
anzen diente auch 
als Yütterungs- 
ai. 30, 24). ©. 
e 


) der Finger 
in den älteften 
meiftend zugleich 
3, 18. 25. Eſth. 
Seinen Ring 
‚eben, war: ein 
Macht (Genef, 
ng und Achtung 
on trugen 
Fingern, in den 
Rafe, fogar an 
. 2te Auf. I. 


Robdam, 


den Füßen (Genef. 24, 22. 47. Kay. 
35, 4. Iſai. 3, 16. 21. Ezech. 16, 
12). ©. Obrengehänge. — Ringe 
befanden ſich auch an verfchiedenen 
Stüden des jüpifchen SHeiligthums 
(Erod. 25, 12—15.26. 27. Kap. 26, 
29. Kap. 28, 23 — 28). Ringe 
pflegt man auch wilden Thieren an 
die Nafe zu legen, um folche zu zäh— 
men (4 Kon. 19, 28. fat. 37, 29). 


Ringen. Mit Jemanden kämpfen (Gen. 


32, 24. 25). Ein innerer Seelen- 
fampf (Luk. 22, 43). Eifrig nad) 
etwas ftreben, ein Unglüd herbeibe- 
fchwören (4.Kön. 14,10. Weish. 1,12). 


Rinna, der Sohn Hanan’d aus dem 


Gefchlechte Simeon’8 und dem Stam- 
me Juda (ein Bruder Hanan's?) 
(1 Chron. 4, 20). 


Riphath, der zweite Sohn Gomer's, 


Enfel Japhet's (Gen. 10, 3. 1 Chron. 
1, 6). Die Riphathäer follen 
Baphlagonien bevölfert haben; fie 
bewohnten wohl die riphäiſchen 
Gebirge. 


Riß, Trennung an einem Kleide, Haufe, 


einer Mauer (Iſai. 22, 9. Kap. 30, 
13. Matth. 9, 16. Luk. 6, 49). Nie- 
derlage, DBerderben durch göttliche 
Strafen (Richt. 21, 15. 2 Kon. 6, 8. 
1 Ehron. 15, 13). Wider den 
Rip, Einbruch ftehen: (bei Ber 
lagerungen) das Wolf bei Gott ver: 
treten (Pſalm. 105, 23. Ezech. 22, 
30). „Das große Haus zu Trüm- 
mern, das fleine zu Riffen ſchla— 
gen”: weder Hohes noch Niederes 
fchonen (Amos 6, 12). Ritzen: fi 
Einfchnitte in die Haut machen; ein 
heidnifches Zeichen großer Trauer und 
Noth (Jerem. 16, 6. K. 47,5. © 
Lev. 19, 28). 


Roboam, Rehabeam, der Sohn und 


Nachfolger König Salomon’$ (3 
Kön. 14, 43), eigentlih der erfte 
König von Juda. Denn die längft 
gegen den Stamm Juda eiferfüchti- 
gen (2 Kön. 20, 1. 2) und mit Sa— 
lomon’8 Herrichaft unzufriedenen Staͤm⸗ 
me wollten den Roboam nur unter 
der Bedingung anerkennen, daß die 
faft unerträglichen Laften erleichtert 
würden (3 Kon. 12, — 5). Aber 


image 
not 
avallable 


mmelech. 227 


r Roggen ift in Pa- 
annt, 


Regemmelech, ein 
zu Babylon, welcher 
fern und ſich Raths 
en ii. gewiſſer 
IT). 

bh. 41) Eine Stadt 
n Oränze Chanaan’s, 
die Kundfchafter des 
Num. 13, 22), un: 
ais (Richt. 18, 28). 
dem Stamme Afer 
19, 28), und den 
fen (Joſu. 21, 31. 
. Gie wurde von 
theilweife und vor- 
id genommen (Richt. 
Andern find beide 
e Stadt. 3) Ro: 
: und Landfchaft in 
ieger den Ammoni⸗ 
jegen König David 
ı ihm überwunden 
0, 6. 8. 13). 
König von Soba, 
3 (2 Kon. 8, 3. 12). 
en erneuten Bun⸗ 
11) 


t, der einzige Sohn 
des Mofes, deſſen 
ehr vermehrten (1 


). 
th-Jer. 1) Eine 
‚ von Affur ge 
0, 41). 2) Die 
ı Edomiten- Könige 
(Euphrat) gelegen 
i Ebron. 1, 48); 
mit Rababa auf 
phrat. 
r, ein Eumpfge 
15. 306 40, 16). 
Rohr wird ge 
rofodill gehal- 
I. ©. Ib 40, 
einung nennt dad 
Iche8 ebenfalls im 
. PBfalm. 79, 14). 
ftaude oder dem 
hes im den ägyp— 
ichft, verfertigten 
Stride, Kähne 


Rom, Römer, 


Kom, 


u. dergl. (Erod. 2, 3. fat. 18, 2. 
Siehe Job 8, 11. Ifat. 19, 6); aus 
dem Marf machte man Bapier. 2) 
Rohr. a) Stab von Rohr; ei- 
nen folhen gab man dem Heilande 
aus Berfpottung in die Hand (Mat: 
thäus 27, 29. 30. Marf. 15, 19. ©. 
Matth. 27, 48). b) Maßftab, Meß— 
ruthe, Kaneh (Ezech. 40, 5. Dffenb. 
21, 15.16). 3) Robriftein Sinn- 
bild menfchlicher Hilfe, auf welche 
man nicht ficher rechnen fann (Iſai. 
36, 6. Ezech. 29, 6). Eines Ge- 
drüdten, Beängftigten (Iſai. 42, 3, 
©. Matth. 12, 20). Eines Wan: 
felmüthigen, Unbeftändigen (Matth. 
11,9 


Rohrdommel (Onocrotalus), einSumpfr 


vogel, Efelichreier (Pelikan), und 
unreines Thier (ev. 11, 18. Deutr. 
14, [17.] 189). Ein Bild der Ver: 
ddung und Ginfamfeit (Iſai. 34, 11. 
Soph. 2, 14. ©. Palm. 101, 7). 


Rohrſchiff, Kahn von Papyrusfchilf; 


äguptifihe Schiffe überhaupt (fat. 
l 


Rohethal oder -Bach, (Nahal Ka— 


nah), ein Bach, der die Gränze zwi- 
fhen Ephraim und Manaffe bildete 
(Zofu. 16, 8. 8. 17, 9. 10). 

Rom war die welt- 
berühmte Hauptftadt des römifchen 
Reiches (1 Maff. 1, 11), welches 
zur Zeit Chriſti faft über ganz Eu— 
ropa, Nord » Afrifa und den ſüd— 
weftlichen Theil von Afien fich er- 
ftredte, lag auf fieben Hügeln, von 
der Tiber durchfloffen, in der Land- 
fchaft Latium in Mittel-Ftalien; 
deren Erbauung feßt man in das 
Jahr 753 oder 754 vor Chr. Die 
römifche Gefchichte greift in die 
der Maffabäer in der hl. Schrift. 
Judas Makkabäus fchloß mit den 
Römern ein Bündniß, um 160 vor 
Chr. (1 Maf. 8); welches unter ſei— 
nen Nachfolgern Jonathas (144 vor 
Chr.), Simon (141 vor Chr.) und 
Johannes Hyrfan I. (129 vor Ehr.), 
erneut wurde (1 Maff. 12, 1—4. 16. 
K. 14, 16—18. 24). Die Römer em- 
pfahlen die Zuden vielen Bölfern als 
ihre Bundesfreunde = 45, 15—24) ; 
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t, unwandelbarer, hei⸗ 12 — Kap. 16). Dieſer Brief, ei— 
s der ewige Fels, an ner der ſchwierigſten, aber inhalts— 
Macht der Hölle ohn- teichften, wurde urfprünglich in grie— 
dt und zu Schanden hif her Sprache gefchriebeu. 
ET Römiſch. Ein römifcher Bürger 
a, Reman, die Ne durfte weder gefefjelt, noch ungehört 
's, des Bruders Abra— feſtgeſetzt, noch mit Ruthen geſchla— 
hm vier Söhne gebar gen, noch viel weniger von einer 
Obrigfeit zum Tode verurtheilt wer: 
ılia, Vater des Kron— den, und konnte an das Wolf appel— 
m. Bhafee (4 Kön. liren. Nur das gefammte römifche 
Volk Fonnte in den Bürgerverfamm- 
Romamthbi- Efer, [ungen (comitia centuriata) über Le— 
a Heman's, Vorfte- ben und Tod eines römiſchen Bürgers 
eirchors bei der Aſten ein Urtheil ſprechen (Apoftlg. 22, 25 
: David’ (1 Chron. —29. Kap. 16, 37. 38, ©. 8. 23, 
27. Rap. 25, 16). 
anonifhe Buch des | Ros, Rofch, der fiebente Eohn Ben- 
te Brief des heil. jamin’d (Gen. 46, 21). 
die chriftlichen Rö- | Nofe. Diefe Blume findet man auch 
Röm. 1, 7). Er felbft häufig in Paläſtina; die fchönften 
jöttliche Eingebung Rofen wuchſen in der Ebene von 
1, 1. 5. Kap. 12, 3. Jericho (Eecli. 24, 18. ©. Kay. 39, 
ſchrieb folchen wahr: 17. Kap. 50, 8). Die Rofe von 
Korinth aus, als er Jericho (Anastasica hiesochuntica) 
die gefammelten Bei— fol unter den Yußtritten der heiligen 
rufalem zu bringen Jungfrau Maria entfproffen feyn auf 
. ©. Röm. 15, 25. ihrer Flucht nach Aegypten. Diefe 
16, 3. 4); etwa um Blume, wenn fie a verwelft ift, 
er 59, da er von ei- öffnet fi nach langen Jahren im 
ten und Spaltungen Waſſer wieder; man erzählt dieſes 
m hörte (S.Röm. 11, von einer, welche 700 Sabre alt war. 
er Brief zerfällt in Mit Rofen fi befränzen, ift 
er in zwei Haupt: Umfchreibung üppigen Wohllebens 
tigt der Weltapoftel (Weish. 2, 8). 
m Glauben und die | Nofinen, getrodnete Weintrauben; eis 
ver Gnade und der gentlich die daraus geformten viers 
r alle Menfchen, um edigten Stüden oder Kuchen, welche 
(Kap. 1, 16 — Kay. eine fehr angenehme Speife gaben 
: diefer Glaube ſich und weit verfendet wurden (1 Kön. 
eines fittlichen guten 25, 18. Kap. 30, 12. 2 Kön. 16, 1. 
en müfle (Kap. 6 — 1 Ehron. 12, 40); fie dienten auch 
sie die Juden, welche zu Gößenopfern (Diee 3, 1). 
yerfchmähen, verwor- a rofinroth, eine $arbe, wel— 
aber die Verheißun e wir Karmefin nennen. Gie 
Juden bleibe, ba wurde fchon bei den Alten von der 
18 das Heil fomme Gochenille oder Kermes, einer Schild— 
e Juden fich endlich laus (coccus illicis) gewonnen, wel⸗ 
Kap. 9 — Kap. 11). he fih auf den Stecheichen (ilex 
mpttheile folgen 4) aculeata) aufhält. Diefe Farbe diente 
ihnungen zu den all- im A. 3. zur Färbung von gotted- 
befonderen Ghriften- dienftlichen Stoffen und Kleidern (Erod. 
und Schluß (Kap. 26, 1. 31. 36. Kap. 28, 5. 6. 8. 
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38); fie flritten wis 
r und deren Verbün— 
ten ihr Land (1 Chron. 
-22). Während Se: 
litten fie durch einen 
ruch des Syrerfönigs 
n. 10, 32. 33); und 
yafee wurden fie von 
lafarnahNffyrien 
15, 29. 1 Chron. 5, 


‚ durchfichtiger, ftarf 
tein, auch Karfun- 
: erfte in der zweiten 
Bruftblatte Aaron's 


— 11. 1 Chron. 


7). 
ige, welcher die Ver—⸗ 
ber Geſetze abläugnet, 
Sindrüde von Gewiſ— 
empfindlich ift (Denf- 
, 32. Meish. 1, 5. 
unbändig, unſittlich 
‚Betr. 3, 17). 
e Theil des Körpers 
‚3. Eecli. 30, 12). 
hren: fliehen (Joſu. 
em Rücken ackern, 
rauſam mißhandeln 
S. Deutr. 33, 11); 
ıfen werfen, fel- 
Jemandem den Ge- 
ihn verachten (3 
yron. 29, 6. Sjerem. 
33. Ezech. 23, 35. 
n Rüden zeigen 
nen Beiftand verfa- 


J. 
Sünde: Wiederho— 
ein verabſcheuungs— 
ches Uebel (Jerem. 
2. Galat. 2, 13). 
rotzt dadurch: 1) 
keit ſeines Schö— 
rt deſſen Gerechtig— 
ſpr. 26, 11. Eccli. 
34, 30. 31. Rom. 
b. 3, 20); 2) der 
Srlöfers, der in 
um felig zu machen 
3, 16. 19. Kay.5, 
3) Der Sünder 
der größten Ge 


Ruhe. 


Ruhe. 


fahr aus: er bereitet ſich Gewiſſens— 
unruhen und eine traurige Zukunft 
(Job 21, 13. Luk. 16, 22. 23. 2 
Betr. 2, 20 — 22). Er macht fich 
audy für die göttliche Gnade immer 
unempfänglicher, erfchwert fich ſelbſt 
bie ed vermehrt die böfen Be- 
gierden und Leidenjchaften, und berei- 
tet fi) am Ende Berzweiflung an 
Gottes Barmberzigfeit (Denkſpr. 1, 
22 — 31. Matth. 12, 43 — 45. Luk. 
11, 24—26. Hebr. 6, d—6. K. 10, 
26. 27) | 


Rufen. ) Mit erhobener Stimme 


ſprechen (3 Kön. 18, 27. Matth. 12, 
19); herbeirufen, auffordern, einladen 
(fait. 55, 5. Dfee 11, 2. Matth. 9, 
13. Kap. 20, 8); um Beiftand fle: 
hen, beten (Pſalm. 4, 2. 4. 8. 16, 
6. Kay. 27, 1. Kap. 54, 17. Kap. 
55, 10. Kap. 56, 3. Kap. 60, 3. K. 
119, 1. Kay. 129, 1. Dentipr. 21, 
13. fat. 65, 24. uf. 18, 7). 2) 
Gott ruft, a) indem Er durch die 
Propheten feinen Willen verfünden, 
Ermahnungen und Warnungen erge- 
hen läßt (Iſai. 58, 1. Kap. 65, 12. 
Serem. 7, 13. 27. 8. 35, 17. Mat: 
tbäus 9, 13. 1 Theffal. 5, 24). b) 
Indem Er Einfluß auf die Welt Abt, 
die Weltereigniffe hervorruft, lenkt 
und zu feinen Zweden gebraucht 
(fat. 41, 4. Kap. 42, 6. Say. 44, 
7. 8.48, 13.15. Ier. 25, 29. Ezech. 
36, 29. Dfee 11, 1. Röm. 4, 17). 


Rufus, ein vorzüglicher Jünger des 


Herrn, welchen der heilige Paulus 
einen Auserwählten nennt (Rom. 16, 
13). Es wird bezweifelt, daß er der 
Sohn Simon’d von Eyrene gewefen 
fey (Marf. 15, 21). 

1) Freiheit von anftrengender 
Bewegung, von Arbeit; Erholung 
(Eccle. 4, 6); von Feinden und Ver— 
folgungen (Deutr. 12, 9. 10. Joſu. 
21, 42. 2 Kön. 7, 1); von irdifchen 
Leiden und Mühfeligfeiten (Job 11, 
18. 19. 2 Theſſal. 1, 7). Ruhe im 
Tode (ob 3, 13. 17. Iſai. 57, 2. 
Apoftlg. 2, 26). 2) Ein zufriedened 
glücliches Leben, Wohlergehen (Ruth) 
1, 9. Kay. 3, 1. Ifat. 32, 18. Dan. 
4,4. Luk. 12, 19). 3) Innere Ruhe, 
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ıbitin, Frau Maha- 
ach deſſen Tode mit 
ter Noemi nach 
anaan zog (Ruth 1, 
J. 22). Dort lernte 
(fen Booz, ihren 
ten, fennen, fie wurde 
handelt, und endlich 
in erforen (Kap. 2, 
».3,6. 7 u.f. Kay. 

Ruth gebar den 
‚vater König Das 
7. 21. 22. 1 Ehron. 
ftammte daher auch 
Ratth. 1, 5). Diele 
te fich in den Zeiten 
4,1), etwa fur 
t. 6, 1. 4. 6), und 
zwölf Jahre (etwa 
Chr.). 
canoniſche Buch 
tend die anmuthige 
ith, iſt wegen dem 
niſſe David's und 
18 wichtig; fie ent— 
Berhaltungsregeln 
: und. Nach der 
ung it Samuel 
ı die Zeit David's. 
Geſchichte ver Ruth 


Saat, 


fchlechtöverzeichniß David's (Kap. 4, 
18 — 22). Deſſen göttliched An- 
ſehen wird durch die Berufungen an 
derer canonifcher Bücher darauf (Mat: 
thäus 1, 3—5. uf. 3, 32. 33) be 
ftätigt. 


Ruthe. 1) Reid, Zweig, Schößling 


(Ben. 30, 37. Iſai. 11, 1. Rom. 
15, 12). 2) Meßruthe (Ezech. 40, 
5—8. Say. 42, 16 — 20); das ge 
mefiene Stüd (Jerem. 51, 19). Bei 
dem Zehnten der Heerde wurde 
felbige aus einer engen Hürde Etüd 
für Stüd herausgelaffen, und je das 
Zehnte mittelft eined mit Dder ges 
färbten Etabed gezeichnet (Lev. 27, 
32). 3) Eiferne Ruthe, Herr: 
fcherftab, Scepter, Herrfchaft (Ifat. 
14, 5. Offenb. 2, 27. ©. Kap. 12, 
5. Pfalm. 2, 9). 4) Zuchtruthe für 
MWiderfpenftige (Denkipr. 10, 13. K. 
13, 24. Kay. 22, 8. 15. Kap. 23, 
13. 14. Kap. 29, 15. Eccli. 30, 1. 
1 Kor. 4, 21). 5) Gottes Züdhti- 
gungen und gerechte Strafen (Job 9, 
34. Kap. 21, 9. Pſalm. 88, 33. fat. 
30, 31. 32. Klagl. 3, 1). 6) Werk: 
zeuge der Züchtigungen (Iſai. 10, 5. 
24. Jerem. 48, 17. Ezedh. 7, 10. 11. 
S. Pialm. 22, 4) ©. Stab, 


‚12; 2) das Ge: | 


S. 


wird verftanden: | Saaph. 1) Ein Sohn Jahaddai's vom 


rt, Speifefaal, im 
8 Haufed (Marf. 
2); ein Trinffaal 
2) Ein Oberge⸗ 
n. 18, 33. 3 Kön. 
ı. 1, 2). 3) Ein 
3, 20. 23). 4) 
7, 1. Dan. 3, 5). 
n Rachfümmling 
eine gefegwidrige 
r. 10, 29). 

nim, ein There- 
Nähe von Kades, 
hthali's (Hofu. 


Stamme Juda (1 Ehron. 2, 47). 2) 
Der Gründer der Etadt Madmena, 
Vater ded Sue (1 Chron. 2, 49). 


Saarim, Stadt im Stamme Simeon 


(1 Ehron. 4, 31). 


Saat, Ausfaat (Rev. 26,5. Deutr. 14, 


22. fat, 28, 24). Diefe begann in 
PBaläftina nad) eingetretenem Früh— 
regen in der Mitte des Monats Dc- 
tober, mit dem Säen des MWaizeng, 
und dauerte bis in den December. 
Gerſte wurde zum Theil noch im Ja— 
nuar und Februar gefät. Berboten 
war die Ausfaat von untereinander 
gemengten Samen (2ev. 19, 19). Die 
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Hai. 6, 3. 5. Röm. 9, 


ıbathtag, heißt foviel 
und hat feinen Urs 
Schöpfung, wo Gott 
‚ge rubte, und denſel— 
heiligte (Gen. 2, 2. 
e der Sabbath gewiß 
Patriarchen gefeiert, 
3 ald etwas Bekann⸗ 
Srod. 20, 8. Deutr. 
als eines alten Her: 
t (Erod. 16, 25. 26. 
Rap. 31, 17). Die 
r hatte einen dop⸗ 
ar das Schöpfungs- 
1. ©. Gen. 2, 2. 3), 
das Bekenntniß ei- 
ren Gottes, des 
els und der Erbe, 
ſollte, und zugleich 
d. 20, 10. Kap. 23, 
. Kay. 35, 2. Lev. 
nfen der Dienftbar: 
Yeutr. 5, 14. 15); 
die Sfraeliten Je— 
‚ angehörten (Erod. 
'ev. 19, 3. 30. K. 

12. 20). Defien 
angefehen als ein 
Erod. 31, 14. 15. 
3, 30), und ebenfo 
mit dem Tode be- 
2 — 36). Gott 
iefen Tag, da an 
na fiel (Erod. 16, 
Seier des Sab- 
Freitag mit Un- 
und dauerte, bis 
end8 Sterne am 
den fonnten (©. 
es noch jebt be- 
ihrend der Rüft- 
ıl mit Poſaunen 
en Familien die 
en getroffen. Mit 
Sabbath3 begann 
' mit ©ebet an 
fen wurde, und 
Brod und Wein 
‚ man fich zur 
) wurde, außer 
pfer, noch ein 


Sabbath, 


Sabbathopfer dargebracht (Num. 28, 
9. 10. ©. 2 Ehron. 8, 12. 13. Ezech. 
46, 3. 4. 12), auch die Schaubrove 
für die Fünftige Woche aufgelegt (Lev. 
24, 5. 6. 8. ©. 1 Ebron. 9, 32), 
Nach der Wegführung wurden in den 
Synagogen biblifche Abfchnitte aus 
dem Gelehe und den Propheten gele- 
fen, fo wie Gebete gefprochen (Äpo— 
ftelg. 13, 15. Kap. 15, 21). Siehe 
Schule — Die Ruhe des Sab- 
baths unterfagte, Knechte und Vieh 
zur Arbeit anzuhalten (Erod. 23, 12. 
Deutr. 5, 14); Feuer anzuzünden und 
Effen zuzubereiten (Erod. 16, 23. K. 
35, 3); auch zu pflügen und zu ern- 
ten (Erod. 34, 21); fo wie überhaupt 
Handel und Wandel zu treiben (2 
Esdr. 10, 31. Kap. 13, 15—22, ©, 
Serem. 17, 21. 22. Amos 8, 5). 
Die zum Gottesdienft nöthigen Arbei— 
ten waren natürlich erlaubt (Rev. 6, 
9—13. Num. 28, 3-10. ©. Mat: 
thäus 12, 5); ebenfo die Befchnet- 
dung (ob. 7, 22. 23) und Opfer: 
mahle (Luf. 14, 1). Ferner war 
ren Nothfälle und Liebeswerfe ausge— 
nommen: (Siehe Matth. 12, 8. 12. 
Mark. 2, 27), fo die Verteidigung 
im Kriege (1 Maff. 2, 31—41)5 die 
Heilung von Kranken (Matth. 12, 
10—12. Marf. 3, 1—4. Joh. 5, 8 
—10, Kay. 9, 14 u. f.); das Füttern 
und Tränken des Viehes (Luf. 13, 
14 — 16); oder deffen Rettung (Ruf. 
14, 5. [3. 4); die nöthige Stillung 
des Hunger (Matth. 12, 1—5. 
Marf. 2, 23 uf. Luk. 6, 1—5). 
Bei den fiebentägigen Feſten wurde 
nur der erfte und fiebente gleich 
einem Sabbath gehalten (Erovd. 12, 
16). Diefe Ausnahmen, jo wie bie 
Sitten und die Befchaffenheit von Pa— 
läftina erleichterten die Beobachtung 
der Sabbathgefege. Den treuen Bes 
obachtern des Sabbath war der Se- 
gen Gottes verheißen (Iſai. 56, 2. 
4. 6. 7. Kap. 58, 13. 14. Kap. 66, 
23. Jerem. 17, 24. 25); deſſen Ber: 
Achter wurden von Gott beproht 
(Ezech. 20, 13. 16. 21. Kay. 22, 8. 
26. 31. Kap. 23, 38. Dfee 2, 11). 
Der Sabbath wurde von den fyri- 
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34, 23. Kay. 42, 1. 


Hülle von Leinwand 
Hetraidefad, Reiſeſack 
7. 35. Kap. 43, 12. 
‚44, 1.2, 11. 12). 
ien werden die Ge— 
enen, mit Leder über- 
auf Laftthieren fort- 
J, 4. 1 Kon. 9, 7. 
1. 9.) b) Gürtel: 
fteinen (Deutr. 25, 
11). ce) Schlau 
vebr. Pſalm. 55, 9). 
m Haaren gefertig- 
yand von dunkler 
nem Kornfade ähn— 
n Boden eine Deff- 
topf, und an den 
ı für die Arme bat. 
and trugen Traus 
e; dieſe befannten 
das Leben verwirkt 
34. 2 Kön. 3, 31. 
, Kay. 21, 27. 2 
4, 1—4. Job 16, 
. fat. 58, 5. Ser 
3. 5—8. Matth. 
. 6, 12). Zuwei— 
die SBropheten ein 
jach. 13, 4. Mat: 
f. 41, 6); und in 
nd wickelte man 


difche Eefte, wel: 
jedacht wird. De— 
man am wahr: 
em Stifter Sadof 
n Schüler des An- 
(etwa 300 Jahre 
unrecht verftanden 
von ihrer angeb- 
7 (von dem 
e lehrten, es gebe 
je Geifter; felbft 
hen fey fterblich; 
Lode weder eine 
ne Vergeltung zu 
2, 23. Luk. 20, 
2. Kay. 23, 6. 
feine Einwirfung 
dlungen der Men- 
hänge von deren 


Sabok. 


freiem Willen ab; fie führten daher 
ein üppiged Leben (S. Luk. 16, 19). 
Sie gaben vor, den reinen Mofais- 
mus herzuftellen, daher verwarfen fie 
alle MUeberlieferungen, und ließen 
nur das gefchriebene Wort des A. 
B. gelten; fo fagten fie gänzlich vom 
lebendigen Kirchentbume fich los und 
zeigten in ihren religiöfen Anfichten 
eine vornehme &leichgiltigfeit. An 
dem gemeinfamen Gottesdienſt nah— 
men fie Antheil und bequemten ſich, 
wenn es feyn mußte, auch fcheinbar 
den Lehren der Bharifäer, deren 
ungleich fchwächere Gegner fie bilde: 
ten; nur wider Jeſum (Matth. 16, 
1. 16.] Marf. 12, 18) und wider die 
Apoſtel (Apoftlg. 4, 1. 3. 9—7. 13 
— 21) machten fie_gemeinfchaftliche 
Sache mit ihnen. Ste fchloffen ſich 
jedesmal der Hofpartei an; fie erho- 
ben fich unter Johannes Hyrfan und 
defien Sohn Ariftobolus I.; dann aber 
unter der Herrfchaft der Familie des 
Herodes, befonderd unter Herodes 
Antipas (Marf. 8, 15). Auch die 
Hochpriefter waren öfter8 Sadducäer 
(Apoftelg. 5, 17. 18). Johannes der 
Täufer nennt die Sadducäer (und 
Phariſäer) Schlangenbrut (Matth. 3, 
7. ©. Luk. 3, 7). Jeſus warnte 
vor den Sadducäern und widerlegte 
folche fiegreih (Matth. 16, 6. 11. 
12. Kay. 22, 23—33. 34. uf. 20, 
27—39. 40). 


. Sadof, Zadof, der Sohn Achitob’s 


aus der Familie Eleazar's, des 
Grftgebornen Aaron’s, SPriefter des 
heiligen Zelts zu Gabaon unter Kön. 
David (2 Kön. 8, 17. Kap. 20, 25. 
1 Ehron. 16, 39. Siehe Kap. 24, 6. 
31). Gleich nach dem Tode König 
Saul’ fchlug er fid) mit 22 Häup- 
tern feined Haufes zum König David 
(1 Ehron. 12, 28) und blieb deſſen 
treuer Anhänger (2 Kön. 15, 24 u. f. 
Kap. 17, 15. Kay. 19, 11. Siebe 
1 Ehron. 27, 17). Gr erhielt aber 
die eigentliche Hochpriefterwürde erft 
durch König Salomon, da diefer den 
Abiathbar aus dem Gefchlechte 
Ithamar's wegen feiner Anhäng- 
lichkeit an den Adonia feines Amtes 
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fi. 21, 7. Röm. 10, 
5, 2). 
3enjaminit, welcher 2 
ß und mit der Hodes 
Fürften feines Stam: 
Shron. 8, 8-10). 
ten der Mufifinftru- 
| den Hebräern aus 
nden haben (Pſalm. 
‚ 4). Unter Harfen 
wollen Neuere eine 
(1 Ehron. 15, 21. 
tap. 11, 1). Sai- 
Spielen oder das 
auf dem man fpielt 
Eccli. 22, 6). 
urfprünglich lateini- 
sacrare, consecrare, 
durch welches jedes 
nniß oder bedeu= 
n eined verborgenen 
wird (Tob. 12, 7. 
orinth. 4, 1). Der 
ter diefer Benennung 
ſelbſt eingefehten, 
llen Zeichen, durch 
tbarer Weiſe inner: 
Heiligung erhalten. 
de glaubt der Chriſt 
lente, als Taufe, 
ndmahl, Buße, 
fterweibe, Ehe. 
te haben ihren Ur- 
tt, durch die Ein» 
riftf, des Sohnes 
ten befondere Bor: 
vor den Anftalten 
z 9. Hebr. 7, 18. 
8. 9). Sie find 
yöttliche MWohlgefals 
ingen (oh. 3, 5. 
Koloſſ. 1, 13. 1 
poftlg. 8, 22) und 
tes immer mehr zu 
0 — 59. Apoftelg. 
17. Epheſ. 5, 25 
4. Jak. 5, 14. 15). 
und Die heiligma- 
fende Gnade. 
n, das Baterland 
nfeit des Jordans 
Shron. 11, 32). 


tee Ber Azuba, 


Salamiel, Selumiel, 


Salbe, Salböl, 


’ Salben ‚ Salbung, 


Salben. 
— des Kön. Joſaphat (3 Kön. 
). 


der Sohn 
Surifaddar’s, Heerführer des Stam- 
ned Simeon (Num. 1, 6. Kay. 2, 
12. Kap. 10, 19). Er brachte foft- 
bare Gefchenfe im SHeiligthume zur 
Weihe dar (Kap. 7, 36 —41) 


2, 


Salamis, die vornehmfte Stadt auf 


der Inſel Cypern (jest Kebris) 
an der Oſtſeite; dort verfündigten die 
bh. Baulus und Barnabas, fo 
wie Johannes— Marcus das Wort 
Gottes in einer Synagoge (Apoftelg. 
13, 5). Später 9 dieſe Stadt 
Gonftantia zu Ehren des Kaifers 
Conftantin M. Nordöſtlich vom heu- 
tigen Famagoſta liegen noch Reſte der 

alten Stadt. 


Salathiel, Sealthtel, 1) Einer ver 


Vorfahren der Heldin Judith (K. 
8, 1). 2) Der zweite Sohn des Je— 
chonias aus David's Gefchleht (1 
Ehron. 3, 17), in Babylon gezeugt, 
einer der Vorväter des Meſſias 
(Matth. 1, 12). 3) Ein Sohn des 
Neri, Vater Zorobabel’8 (1 Esdr. 3, 
2. 8. Kay. 5, 2), ebenfalld von der 
Stammlifte Fefu (Luf. 3, 27). 
1) Ein wohlriechens 
des, aus verfchievdenen Specereien ver: 
fertigtes Del, zu den im Morgen- 
lande üblichen Salbungen (Denfipr. 
27, 9. Ecele. 7, 2. Luk. 7, 37), bes 
fondere das h eili e, zur Salbung der 
Briefter und der heiligen Geräthe ver- 
ordnete Salböl (Erod. 25, 6. Kay. 
35, 15. 28. ©. 8. 30, 41-33); deſſen 
Beſtandtheile waren zwei Theile der 
beſten Myrrhen und Kaſien, und ein 
Theil Zimmetrinde, auch wohlriechen— 
dem Kalmus, mit feinem Olivenöle 
verſetzt (Exod. 30, 23 — 25. Siehe 
Deutr. 28, 40. Hohel. 4, 14. Kap. 
5, 5). 2) Das Harz der Balſam— 
ftaude von Galaad, zur Heilung Aus 
ferer Schaden angewendet (Ser. 8,22. 
K. 46, 11. 8. 51, 8). 

Diefer Ger 


brauch, wohl durch das heiße Klima 
entftanden, wurde bald zur — 
den Sitte (Deutr. 28, 40. Mich. 6 

45), fo daß man, ohne Verlegung 
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Binden von Byffus 
: Leiche wurde darauf 
hließenden Kaften von 
yolz gelegt, welcher mit 
terogiyphen) befchrie- 
r Abbildung des Ver⸗ 
: wurde. Diefe Mu: 
ven aufrecht in den 
tellt und endlich in 
t. Auch die Juden 
chname, wohl aber 
‚ ehren, oder um die 
ger auffallend zu ma= 
16, 14. Marf. 16, 1. 
h. 19, 40). 

r Sohn Arpharad’s, 

er (Gen. 10, 24. 1 
24); er lebte 433 
te Söhne und Töch- 
12. 14. 15); er foll 
Reines perfifchen 
sale wird auch ein 

Enkel Arphaxad's, 
r des Heilands ge: 
5. 36). 

‚im, eine Stadt der 
ticht. 1, 35). Siehe 


a, Selcha, eine 
se Bafan an der 
nmes DOft-Manaffeg, 
n erobert (Deutr. 3, 
‚4 Kap. 13, 10), 
zugetheilt (1 Chron. 
‚st diefe Stadt Sul- 
lkhat, etwa fieben 
‚on Boftra, auf ei- 
gelegen. 
1) Eine Stadt im 
m, wo der Patri— 
feiner Rückkehr aus 
ı niederließ (Genef. 
- ältefte Name der 
m, wo Melchifedech 
4, 18. Bialm. 75, 
3) Ein Fleden 
‘danebene, 8 römi- 
Stunden) ſüdlich 
auch Salumias 
'; unweit des heu- 
talib. In deſſen 
eilige Johannes 
fer Ort wird für 
ift. 2te Aufl. I. 
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Salmias, 


eins mit dem erften Salem gehal— 
ten (Bergl. 1 Kön. 9, 4). Nach Ans 
dern für Selim im Stamme Juda, 
aber wohl irrig (Jofu. 15, 32). 

Saleph, der zweite Sohn Jektan's, 
Enfel Heber’8 (Gen. 10, 26. 1 Ehron. 
1, 20), Stammvater eines arabi- 
ſchen Volkes. 

Saliſa, Schaliſcha, Salifa, eine 
zu Samuel's Zeit alſo benannte Land— 
ſchaft, wahrſcheinlich nordweſtlich an 
das Gebirge Ephraim gränzend (1 
Kön. 9, 4). Vermuthlich lag in dies 
fem Gebiete die Stadt Baal: (Beth) 
Salifa (4 Kön. 4, 42); 15 römi- 
fche Meilen im Norden von Lydda. 

Sallem, Sillem, der vierte Sohn 
Nephthali's, Enkel Jakob's (Geneſ. 
46, 24). 

Sallum, mehre Namen. S. Sellum. 

Salma, der Sohn Nahaſſon's, Vater 
des Booz (1 Ehron. 2, 11); deſſen 
Nachkommen bauten Bethlehem an 
(1 Ehron. 2, 51. 54). ©. Salmon. 

Salmana, Zalmuna, einer der Kö— 
nige der Madianiter, welchen der 
tapfre Gedeon völlig überwand uud 
wegen der Blutrache tödtete (Nicht. 
8, 5. 6. 10—12. 18. 19. 21. Siehe 
Palm. 82, 12. Dfee 10, 14). 

Salmanafar, Salmanaffer, König 
von Aſſyrien und Nachfolger des 
Theglathphalaſar um 720 vor 
Chr. Er zwang Dfee, König von 
Iſrael, zur Zindbarfeit, da dieſer 
aber, geftügt auf ein unfluges Bünds 
niß mit dem ägyptiſchen Konig Sua, 
ihm den Zins verweigerte, 309g Salas 
manafar mit Heeredmacht herbei, er- 
oberte nach einer dreijährigen Bela- 

erung Samarla, und machte fo dem 

Reiche Ffrael (nach 250jähriger 
Dauer) ein Ende, indem er den Kö— 
nig und die zehn Stämme nach Aſ— 
ſytien abführte (4 Kon. 17, 3 — 6. 
Kay. 18, 9-1. ©. Tob. 1,2. 13). 
Das entvölferte Land befegte er mit 
neuen, heidnifchen Anftedlern (4 Kön. 
17, 24). Unter ihm ftand der afiy- 
tische Staat in feiner Blüthe; ihm 
folgte Sennaderib (ob. 1, 18; 
um 714 v. Ehr.). 

Salmias, Selemi —— Iſraelit, 
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Zinsgelder und Ge— 
9, 20. 21. 26—28. 
15. 22. 25 — 29. 2 
7. Ray, 8, 7. 8. 17. 
. 13. 14. 21. 24. 25. 
infte und Handwerfe 
(3 Kon. 5, 13. 15. 
? 16—21. 2 Ehron. 
id führte einen glän— 
on, 4, 1—6. 22. 23. 
I, 5 u. a. O. Vergl. 
Luk. 12, 27). Er 
Gebäude aufführen, 
rühmten Tempel, 
die nöthigen Vor— 
3 Kön. 5, 13 u. f. 
2. 3 u. f.), den er 
Jahre feiner Regie- 
» in fieben Jahren 
6. Kay. 7,13 u. f. 
». 4), darauf feier- 
Kon, 8. 2 Chron. 5. 
1—11. ©. Kay. 8, 
ichien ihm der Herr 
wie einft zu Gabaon 
8—22. 3Kön. 9, 1 - 
-14, 2Chron. 1, 7 - 
Salomon ſeinen 
zu er 13 Jahre ver— 
vom Walde Libanon 
wahrfcheinlich ein 
ron. 10, 16. 17), 
für feine ägyptifche 
,‚1—12. Kap. 9, 
r die Burg Sion, 
alem und andere 
Vorrathöhäufer u. 
p. 9, 15. 17—19. 
©. Joh. 10, 23). 
Werke, noch mehr 
le der Weisheit, 
salomon auf deſſen 
erlieh (3 Kön. 3, 3. 
2 Ehron. 1,3. 7— 
3), und von welcher 
: ablegte (Kap. 3, 
> fich fein Ruf und 
ı entfernte ©egen- 
Ausländer herbei, 
ihn zu fehen und 
Kön. 4, 34. Kap. 
Chron. 9, 1— 9. 


« Saloon, 


Anderd geftaltete fich der zweite 
Zeitraum von Salomon's Herr: 
ſchaft. Drüdende Frohnen und Steuern 
(3 Kön. 5, 13—17. 8. 9, 23. Kap. 
10, 15. 2 Ehron. 2, 2. 17. 18) muß- 


‚ten ihm nothwendig nad) und nad) 


die Liebe der Unterthanen rauben: 
allein, was unendlich fchlimmer war, 
ein Frauengemach (Harem) von 700 
Königinnen und 300 Nebenfrauen 
(Vergl. Deutr. 17, 17), unter denen 
noch dazu, gegen Das ausprüdliche 
Verbot ded Herrn, viele heidnifche 
Frauen waren (3 Kön. 11, 1—3), 
wendeten fein Herz von Gott ab, 
und verleiteten ihn endlich zu allen 
Gräueln und Freveln der Abgötterei 
(B. 4— 8. Siehe 2 Esdr. 13, 26), 
welche er, der weifefte Mann (S. 3 
Kön. 4, 30), der Erbauer des Jeho— 
vatempeld, am meiften verabfcheuen 
mußte, nach dem Beifpiele feines from— 
men Vaters (Bergl. Pialm. 95, 5. 
Kay. 96, 7. Kap. 113, 12—16. K. 
134, 16 — 18. ©. Denkſpr. 14, 32, 
34. Kay. 30, 8. 9. Kap. 31, 1—3). 
Da wurde der Herr zornig, und zur 
Strafe fündigte er ihm die Trennung 
feined Reiched nach feinem Tode an 
(3 Kon. 11, 9—13. ©. Kap. 9, 3— 
9). Nun erhoben ſich gegen den un- 
friegerifchen Salomon (Bergl. Kap. 
9, 16) mächtige Widerfacher, als: 
Adad, der das Land Edom auf 
wiegelte, und Razon, welcher ihm 
das damascenifche Syrien entriß (K. 
11, 14. 233— 25); ferner Jeroboam, 
ein Ephrathiter, den der Prophet 
Ahias vorläufig zum Könige über 
Sfrael ernannte, zur Erfüllung der 
göttlichen Drohungen (Kap. 11, 26 
— 37). Salomon ftarb in einem 
Alter von 58 Jahren, nachdem er 40 
Jahre geberrfcht hatte; ihm folgte fein 
Sohn Roboam (V. 41— 43. 2 
Chron. 9, 29 — 31); als erfter Kö- 
nig in Juda. Ueber Salomon’$ 
Gefchichte und Lob fiehe auch (Eccli. 
47, 14—20). Er wird für den Vers 
fafjer der Bücher der Denkſprüche, 
des Hohenliedes und des Eccle 
fiaftes gehalten. Trefflihe Ver— 
heißungen über en finden 
1 
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eine Stadt an der weftli- 
des Sarlzmeered im Stam- 
, wo es viele Salzwerfe 
. 15, 62). 
a8 öde 2—3 Meilen breite 
hen Dem todten Meere an 
ie, und den Gebirgen an 
ite, mit Salz= und Pech- 
Hier lag das Thal Segor 
‚ 22). Dort wurden mehre 
liefert (2 Kön. 8, 13.4 Kön. 
Ehron. 18, 12. 2 Chron. 
est wird ed Ghor es 
genannt und ift an der öft- 
eite nicht unfruchtbar. 
eine Stadt im Gebirge Juda 
5, 26). 
Hoſama. 1) Der fiebente 
ed Jechonias, ein Nach— 
g König David's (1 Ehron. 
2) Ein Familienhaupt des 
8 Benjamin, welcher nebit 
die Gethiter aus ihrer 
vertrieb (Kay. 8, 13). 
Simea 1) Ein Levit (A 
6, 39). 2) Ein Fürft des 
ned Benjamin (Kap. 8, 32. 
38). 3) (Schemaa), ein Ga- 
iter, der Vater der Dapidi- 
Helden Abiezer und Joas (1 
‚412, 3). 4 Ein Bruder K. 
"8, Vater Jonathan's (2 Kön. 
4. 4 Ehron. 20, 7). Siehe 


ma. 

n, ein Sohn des Mafelloth, 
andter König Saul’8 (1 Chron. 
3. Vergl. Kap. 8, 32). 

chias, ein Sohn des Semeias, 
Obededom's (1 Ehron. 26, 7). 
d, Samed, der dritte Sohn 
haal's, Gründer der Städte Ono 
Lod (1 Ehron. 8, 12). 

ia, Semela. 1) Ein Sohn 
mti's, Fürſt der Simeoniten (1 
ton, 4, 37). 2) Der Sohn Joel's, 
Rubenit (A Ehren, 5, 4). 

raiad, Jesmaja, Jiſchmaja, 
t Gabaonit, Feldhert des Stammes 
enjamin, der Tapferfte unter drei⸗ 
g, welche fich auf David's Seite 
hlugen (1 Ehron. 12, N. | 
maoth, Samehuth, ein Jezerith 
om Stamme Gad, Oberbefehlsha⸗ 


Samaria, 


ber über die fünfte Heeresabtheilun 
Kön. David’s, welche monatlich wed 
felte (1 Ehron. 27, 8). 


Samaraim, Zemaratm, Stadt ii 


Stamme Benjamin (ofu. 18, 22 


Vielleicht Cherbet el Somra t 


Jordanthale. 


Samari, Zemari, der zehnte Soh 


Chanaan's (Gen. 10,48. 1 Chro: 
1, 16). Defien Nachfommen, d 
Samaräer, bevölferten die Stai 
Simyra am Gleutherus, in Cöl 
fyrien, die nördlichen Thäler des % 
banon. Anfehnliche Trümmer ve 
Sumrah ſieht man noch jeßt. 


Samaria, Samariadg, Semarjc 


1) Einer der breibig Tapfern, weld 
fih zu David fchlugen (1 Chro 
12, 1. 5). 2) Ein Iſtaelit, weldy 
ſich zur zn feiner unerlaubte 
Ehe verftand (1 Esdr. 10, 32). 


. Samaria, Shomrom — etwa 1 


Stunden im Nordar von Serufalen 
Diefe Stadt wurde vom 8. Amri a 
dem mit Hügeln umfreidten Berge S: 
maria erbaut, welchen er von eine 
gewiffen Somer gekauft und 3 
Hauptftadt des Reiches Jfrael b 
ftimmt hatte (3 Kön. 16,23. 24), 1 
der Balaft zu Therfa verbran 
worden war, wo feine Worgäng 
wohnten (®. 17. 18). Selbige w 
ren: Seroboam und Nadab (3 Kö 
12, 20. Kap. 14, 20), Baafa u 
Ela (8. 15, 25. 28. 8. 16, 6.8), en 
lich Jambti (V. 10. 18). Samarı 
twetteiferte bald an Pracht und I 
ftigfeit mit Jerufalem, dem es a 
Königfig von Ifrael entgegen gefte 
wurde (fat. 7, 9. Jerem. 23, 1 
Sieh. 16, 46 — 55. Kap. 23, 4. 
33. 36. Amos 6, 1. Mich. 1, 1 
fie hatte eine Stunde im Umfang 
und wurde wegen der fchönen La 
eine Krone genannt (Ifat. 28, 1 
fie war aber auch der Sig der A 
götteret, befonderd unter Achab, d 
Sohn und Nachfolger Amri’s, der t 
felbft den Baalsdienft einführte 

Kön. 16, 28. 30 — 33); daher n 
viele drohende Weiffagungen ge 
Samaria finden (fat. 8, 4. Ke 
9, 9, 10, Kay. 10, 9-11. Dfee 
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t. —— war alſo 
der mittlere Theil von 
f der Weſtſeite des Jor— 
ränzte gegen Süden an 
gegen Norden an Ga: 

Dften an den Fordan 
Beften an einen Küften- 
päa geichlagen. Sama- 
: den Stamm Ephraim, 


Stamm Manaffe um. 


von Iffachar, und er 
von Scythopolis bis Afra- 
. 1 Maffab. 5, 66. Kap. 
ap. 11, 28. 2 Maff. 15, 
raria war bergig, aber 
id weidereich, auch frucht- 
Obft und an Weinbergen 
9). Die Einwohner von 
wurden von Salamanafar 
rien abgeführt (4 Kön. 17, 
rap. 18, 11). Im Jahre 
Ehr. fam Samaria nebft 
zen jüdifchen Lande an He— 
‚ aber im Jahre 6 nach Chr. 
es zur römifchen Lanpdfchaft 
gefchlagen. Jeſus fam auch 
amaria (Luf. 17, 11. Joh. 
nd nach feinem Befehle (Apo⸗ 
‚8 wurde in diefer Land— 
bald eine chriſtliche Ge 
e gegründet (Apoſtelg. 8, 1. 
, 31. Kay. 15, 3). 
ter, Samaritaner, die Be: 
von Samarten. So wur— 
ach der Zerflörung des Reiches 
el hauptfächlih Die Aväer, 
thiter, Kuthäer und andere 
[chen Stämme genannt, welche 
die Affyrer in die verödeten 
nden verpflanzt wurden, dort mit 
urüdgebliebenen ärmern Iſraeli⸗ 
verichmolgen, und fogar in der 
ven —— — 
dahei noch den Götzen 
Mn, BE 17, 4 — 41); bi8 
lich Czechiab, a * 
Iſtaeliten zur She [ dete (2 
‚ wahren Gotteöbienft einladete ( 
con. 0, IM: und — den 
—B— 
auch MD 
* {), was dann Kon. N 
‚08 vollendete (8. 4,140 


Samariter. 


Kön. 23, 19. 20), mithin die vor 
den Propheten gewünfchte Wieder 
vereinigung tbatfächlich bewirkte (Iſai 


‚ 41, 13. Ezech. 37, 16 u. F). Alletı 


der feit der Trennung des Dapidi 
fchen ® —— Haß zwi 

en Juda und Iſrael war durch di 

ermifchung der Letztern mit den Hei 
den nur noch bei Erftern geftiegen 
Er zeigte ſich beſonders, als di: 
ifraelitifchen Samarltaner ar 
dem zweiten Tempelbau nach de 
MWegführung Theil nehmen wollten 
die Jud äer verwarfen alle Verfuch: 
dazu beharrlich, und die beleidigten 
Samariter rächten fich durch aller: 
lei Umtriebe an Jenen (1 Eedr. 4 
2 Esdr. 4. Kap. 6). Ald nun Sa: 
naballat, der perfifche Statthalter, eir 
eignes Oberpriefterthum in Sam arier 
errichtete, und auf dem Berge Ga— 
rizim bei Sichem, um 440 v. Chr. 
einen Tempel erbauen ließ, da war 
der Schritt zur völligen Trennung ge— 
than. Zwar zerſtörte Johann Hyr— 
kan J. dieſen Tempel (129 v. Chr.); 
allein die Samaritaner fuhren 
fort, ihre Andacht auf dem heiligen 
Berge zu verrichten und zu opfern 
(Joh. 4, 20. Vergl. Deutr. 27, 4). 
So iſt der Haß zwiſchen den Sama— 
ritern einerſeits und zwiſchen den 
Galiläern und Judäern andererſeits 
leicht begreiflich (Vergl. Eccli. 50, 
27. 28. Luk. 9, 52. 53). Bei Letz— 
teren wurde der Name Samariter 
förmlich zum Schimpfworte, welches 
einen Religtonsfeind und fchlechten 
Menfchen bezeichnete (Job. 8, 48). 
Sie vermieden ferner jede Gemein— 
fchaft mit den Samaritern (Job. 4, 
9, 27), und verfagten ihnen vie ge: 
ringften Liebesdienfte. Die Sama- 
ritaner waren im Ganzen mäßiger 
gefinnt und hatten reinere Begriffe 
von dem Meſſias (Joh. A, 25). 
Jeſus fendete zwar anfangs feine 
Jünger nicht zu den Samaritern (Mats 
thäus 10, 5), aber bald durchwan— 
derte Er nicht nur Samaria (Luf. 
17, At u. f. Joh. 4, 4. 5. 7), fons 
dern Er ftellte auch die Samariter 
öfters als Mufter der Nachahmung 
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17. Denkſpr. 10, 5. 
alt Mühe und Sorge 
en (Pſalm. 38, 7. 
Eccli. 14, 4. Kap. 
6). 2) Don Gott: 
Sorgfalt zufammen- 
0, 11. Kap. 43, 5. 
p. 56, 8. Ser. 23, 
jech. 11, 17). Mit 
In: auf feine Seite 
rm (Matth. 12, 30, 
. Berfammeln. 

mu. 4)Der Sohn 
amme Ruben, et- 
ndfchafter des Mo: 
. 2) Ein PBriefter- 
Joafim’d (2 Esdr. 


nte Infel im agäl- 
der Küfte Jonien's, 

dem Dienfte der 
Maffab. 15, 23). 
. Baulus (Apo— 


Inſel im agäifchen 
fte von Thracien, 
auch Dardania 
der Gehetimniffe 
Broferpina. Dort 
Paulus vorbei 
Jetzt heißt die 
Samandrachi. 
Vater der Hel- 
ha (1 Ehron. 11, 
zur Zeit des K. 
29, 13). 
der Geheimfchrei- 
1 Regierung zu 
Juden (1 Esdr. 


I Fahre Richter 

20), Sohn des 
Stamme Dan, 
fruchtbarer Ehe- 
»r feiner Geburt 
um Nafirdat 
y zum Werfzeuge 
: 40 Jahre lang 
edrücdten Iſrae— 
icht. 13, 1. 2— 

wie er bheran- 
vöhnliche Kraft 

25). Als er 


Samſon. 


mit ſeinen Eltern zu ſeiner Geliebten, 
einer Philiſterin zu Tamnatha, hinab— 
ging (Kap. 14, 1—5), riß er unterwegs 
einen jungen Löwen in Stüden (V. 5. 
6). Bei der Hochzeitfeier legte er 
den Bhiliftern ein Räthſel vor, auf 
defien Löfung er 30 fchöne Kleider 
ſetzte (®. 8. 9. 10 — 14). Seine 
junge Frau entlodt ihm, von ihren 
Landsleuten eingefchüchtert, fein Ge— 
heimniß, und entdedte ſolches jenen 
(B. 15—18); da erfchlägt er dreißig 
PVhilifter, entrichtet den Preis und 
verläßt feine Frau, die ihm untreu 
wird (V. 19. 20). Als er nun ver: 
fühnt wiederfehrt, findet er fie einem 
Andern vermählt (Kap. 15, 1. 25 
da rächt er fih an den Philiftern, 
indem er durch 300 Schafals, welche 
er mit den Schweifen zufammenge- 
bunden, und zwifchen diefen brennende 
Fackeln geftedt hat, ihre Felder ver: 
wüftet (V. 3— 5); dafür tödten fie 
feine Frau und deren Vater (V. 6). 
Da er fortfährt, ihnen Schaden zu 
thun (V. 7. 8), fo rüden fie fürm- 
lich wider ihn in's Feld und verlans- 
gen feine Auslieferung (V. 9— 11). 
Gebunden wird Samfon den Bhili- 
ftern verabfolgt; er aber zerreißt die 
neuen Stride, und mit dem Kinn 
baden eines feld erfchlägt er 1000 
Philifter (VB. 12 — 17), worauf er 
wunderbar gelabt und geftärft wird 
(B. 18. 19). Sein Volk aber wählt 
ihn zum Richter (V. 20). Frauen» 
liebe hält ihn einft in Gaza über 
Nacht, und die Bhilifter bewachen 
die Thore : er aber hebt beide Flügel 
aus und trägt fie davon (Kap. 16, 
1 — 3). Doch eine neue Liebfchaft 
mit Dalila (B. 4) beftridt den 
Helden auf Anftiften der Philifter (V. 
5), und bringt ihn endlich dahin, daß 
er ihr das Geheimniß feiner Stärfe 
— nachdem er fie einige Male ge: 
täufcht hatte — wirflich offenbart . 
6—17). Da verriethb ihn die Treu: 
fofe, ſchnitt ihm felbft feine fieben 

aarloden ab und übergab ihn den 

änden der Philifter, welche ihn blen— 
beten, in Ketten nach Gaza führten, 
und dort zur Knechtsarbeit brauchten 
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le nach eignem Gut⸗ 
gab ihm Samuel 
3, 7—14. Kap. 15, 
ıd fündigte ihm end⸗ 
ung an (8. 23. 26. 
ie Hinrichtung des 
volljog und den K. 
31-35). Nach 
falbte er dann zu 
'avid zum Könige 
. Ad David von 
'rde, floh er zuerft 
n Propheten Sa: 
18 u. f.), worauf 
it Jonathas, dem 
rneute (Kap. 20). 
nige fchließen, als 
n Samuel zurüds» 
fogenannten „ehr: 
ı nicht zu dienen; 
Schrift bezeugt in 
len, daß Samuel 
ted Befehl, nicht 
ıindelte, und fern 
bien war. Sa— 
im 98ften Jahre 
ganz Iſrael be: 
zu Ramatha be- 
. Kap. 28, 3). 
het und Prieſter 
Seite geſetzt (Je— 
98, 6. ©. Apo⸗ 
I1, 32), und die 
ihm ein großes 
(Eceli. 46, 16— 
' der Stifter der 
: (1 Kön. 10, 5. 
— 24). Auch 
den Hauptver- 
ı Bücher der 
elche man auch 
8 nennt. Die 
an Richt. 16. 
Könige. 
sode wurde bie 
fo bevenflich, 
ffen au eigner 
: MWahrfagerin 
Propheten Sa- 
rıwede, den er 
: (1 Kön. 28, 
h erfchien Sa- 
Fügung Got— 


Sanft, 


tes, und ehe die Befchwörerin ihre 
Gaukeleien begann, und weiffagte dem 
Könige fein letztes trauriges Schid- 
ſal (V. 12— 19. Vergleiche Eccli. 
46, 23) 


I. Samuel, Semuel. 1) Der Sohn 


Ammiud’s, ein Familienhaupt des 
Stammes Simeon, zur Gränzbe 
richtigung des Landes Chanaan be: 
ftimmt (Rum. 34, 20. 29). 2) Ein 
Sohn des Thola, Enkel Iſſachar's 
(1 Chron. 7, 2). 


Sanaballat, Saneballat, der Ho- 


roniter genannt, der perfifche Statt: 
halter in Samarten und Galaad 
(jenfeit des Jordans), welcher zu Guns 
ften der Samaritaner nicht nur dem 
MWiederaufbaue Serufalemd und des 
Tempeld mannigfache Hinderniffe in 
den Weg legte (2 Esdr. 2, 10. 19. 
Kap. 4, 1.2.7 uf. Kay. 6, i— 
14); fondern auch feinem Schwieger: 
fohne, dem Prieſter Manafles zu Liebe, 
welcher feiner Ehe mit einer Heidin 
wegen Jeruſalem verlaffen mußte (KR. 
13, 28), ein eigned Oberpriefterthum 
in Samarien errichtete, und mit Er- 
laubniß des Königs Darius II. einen 
eignen Tempel * dem Berge Gari— 
zim errichtete. ©. Samariter. 


Sanan, Zenan, Stadt im Stamme 


Juda, in der Niederung (Jofu. 15, 
37); wohl diefelbe wie Zaanan, 
Zaenan (hebr. Mid. 1, 11). 


Sand, A) Der viele Sand macht im 


Morgenlande das Reifen befchwerlich 
und öfters gefährlih; denn der 
Dunftkreis wird mit Staub angefüllt, 
und zuweilen erheben fi) Sandſäu— 
(en, welche bald langfam, bald rei- 
gend fchnell fich fortbewegen, fo daß 
auch das befte Pferd ihnen nicht ent= 
fliehen würde (Erod. 2, 12. Jerem. 
5, 22. Matth. 7, 26). 2) Sand tft 
das Bild: a) einer zahllofen Menge 
(Gen. 22, 17. Joſu. 11, 4. Richt. 7, 
12. fat. 48, 19. Hab. 1, 9. Röm. 
9, 27. Hebräer 11, 12); b) der 
Schwere, einer unerträglichen Sache 
(Job 6, 2. 3. Dentfpr. 27, 3. Eccli. 
22, 18); c) des Unwerthes (Weish. 


9) 
Sanft; fill, gelind (1 Kön. 19, 12), 
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II. Saphir oder Sappphir, 


n. 3) Ein Fürft 
e&alaad (1 Ehron. 
weite Sohn Ma: 
fit in Galaad (1 


n des Benjamini- 
(1 Ehron. 8, 7.8). 


Sohn des Hurt 
meon, einer der 
(Rum. 13, 6. 18). 
8 Propheten Eli- 
ehula gebürtig (3 
Ron. 3, 11). 3) 
meind aus König 
(1 Ehron. 3, 22). 
yäupter der Gadi— 
fan mwohnend (1 
Der Sohn des 
r die Rinder K. 
29). 
atbia. 1) Der 
David’s, von der 
Hebron (1 Ehron. 
2) Der Sohn 


es Mofollam (1 


siner der Tapfern, 
en David getreu 
4) Der Sohn 
de8 Stammes 
. 27, 16). 5) 
dem 80 Mann 
kehrten (1 Esdr. 
ohn Malaleel's, 
vom Stamme 


4). 

bathia. 1) Ein 
hat’s von Juda, 
ver, König Io: 
ron. 21, 2. 4). 
Gefchlecht, wel- 
) aus Babylon 
2, 57. 2 Esdr. 
er Sohn Ma- 
rften am Hofe 
welche den Kö- 
des Propheten 
‚ weil er die 
(da vwerfündigte 


re Stadt, ZMI. 
ır (hebr. Mich. 
»es Sawafir. 


Sara, 


Ein Edel⸗ 
ftein von himmelblauer Farbe, auf 
dem Bruftblatte Aaron’d, der zweite 
in der andern Reihe (Erod. 28, 18. 
Kap. 39, 11); mit demfelben wird 
der ausgefpannte Himmel verglichen 
(Erod. 24, 10. Ezedy. 1, 26. 3 10, 
1), auch überhaupt ein werthvoller 
Gegenſtand (Job 28, 6. 16. Hohel. 
5, 14. Klagel. 4, 7. S. Ezech. 28, 
13). Auf Sapphiren, d.h. auf ei— 
nem feſten, prächtigen Grunde ſollte 
Jeruſalem, bildlich als Mutter der 
wahren Religion, gebaut werden (Tob. 
13, 21. Iſai. 54, 11. Offenbar. 
21, 19). 


Saphira oder Sapphira, die mitſchul⸗ 


dige Ehefrau des Ananias, welche 
mit ihm eines jähen Todes ftarb, weil 
beide den Apoftel Petrus betrogen 
hatten (Apoftlg. 5, 1. 2. 7—10). ©, 
Ananias. 


Saphon, Zaphon, eine Stadt im 


Stamme Gad, einſt zum Reiche Se— 
hon gehörig (Joſu. 13, 27). 

ara, Sarah. Hieß Anfangs 
Sarat, und war die Oemablin 
Abraham’d: (Gen. 11, 29. 30) die 
Freie (Galat. 4, 22). Sie zog mit 
ihm von Haran nach Chanaan (Ge- 
nef. 12, 5), und von da nad Ae— 
gypten, wo fie ihrer Schönheit wegen 
von ihm für feine Schwefter ausge- 
eben, dennoch in den Palaſt des 
— gebracht, aber einer ſchmerz⸗ 
haften Krankheit wegen, . welche den 
ganzen Hof befiel, dem Gemahl uns 
angetaftet wiedergegeben wurde (V. 
10 — 20), worauf fie Aegypten wie: 
der verließ (Kap. 13, 1). Gleiches 
2008 hatte fie fpäter zu Gerar, in 
Abimelech's Frauengemach, wurde aber 
ebenfall8 unbefledt durch Gottes Fürs 
forge erhalten (Kay. 20). — Wegen 
Unfruchtbarkeit hatte fie ihrem Ge— 
mahl ihre ägyptiſche Magd Agar 
beigelegt (Kap. 16, 1— 3); als fel- 


bige ihr geringfchägt begegnete, de⸗ 


muͤthigte ſie ſolche — 6. 9. 
Obwohl ſchon betagt, wurde nun 
auch Sarai von Gott gefegnet; fie 
erhielt die Verheißung eines Sohnes 
nebft dem Namen Sara, als eine 
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aim, 


ıd Gefehverftändiger 
2) Der Sohn des 
der Zerftörung Je⸗ 
efter, Vater Joze⸗ 
b, 14). Er wurde 
n der Babylonier 
ebft vielen Andern) 
‚ingerichtet (4 Kon. 
Jer. 52, 24—27). 
Sroßvater des Es⸗ 
‚1. 2 Eösdr. 11, 
n des Neriad und 
t ein Bruder des 
12. Barud 1,1). 
ym, die gefchriebene 
r Zerftorung Ba- 
im Eril vorzu- 
[bige in den Eur 
zum Zeichen des 
ıterganged jenes 
9— 64). 
ı, eine Stadt im 
fu. 15, 36). Bis 
die fiegreichen Iſ⸗ 
nach der Ueber— 
1 Kön. 17, 52). 
ein jüdifches Ge— 
tachfommen des 
nten die Hälfte 
nd, die Rube 
‚53. 54). 
eines Mannes, 
Brenner, fo 
Freie, über 
. Man hält fie 
yalon (S. Ruth 


g der feurigen 
te (Num. 21,6). 
3 Davidifchen 
23, 33). | 
er, Der zweite 
Könige Sen 
n Tempel des 
Kön. 19, 37. 


mer Jude zu 
je Abgeordnete 
Damit fie im 
wegen Beob- 
belehren laſſen 


Sabar, eine 


Sareda. 


Stadt im Stamme Ruben, auf dem 
Gebirge des Thaled Bethphegor (Jos 
fue 13, 19). 

Sardes, Sardis, die reiche fittenlofe 
Hauptftadt von Lydien, einft der 
Königfi ded von Eyrus überwunden: 
nen Kröſus, am Goldſand führen- 
den Fluß Paktolus, am nörblichften 
Boriprunge ded Berged Tmolus; uns 
ter den Perſern die Schaßfammer 
der Fl. aftatifchen Einkünfte, fpäter 
im Beſitze der Römer. Zu den Zei— 
ten der Apoftel bildete fich zu Sar— 
des eine chriftl. Gemeinde; der. 
Johannes richtete an den Bifchof 
dafelbft ein merfwürdiges Ermahnungs- 
fchreiben im Namen Ehrifti (Dffenb, 
1, 11. Kap. 3, 1—6). An der 
Stelle der alten Herricherftadt fteht 
das unanfehnlihe Dorf Sart mit 
Reſten einftiger Pracht. 

Sardier, Sarder, Sardis. Ein 
gewöhnlich blutrother (röthlicher) durch⸗ 
fichtiger Evelftein, jetzt Karneol; 
am gefchägteften, wenn er feine Adern 
hat; auf Aaron's Bruftblatte der 
erfte in der erften Reihe (Exod. 28, 
17. Kay. 39, 10. ©. Ezech. 28, 13. 
Dffenb. 4, 3. Kap. 11, 20). 

Sardonich. Ein Evelftein, eine Zus 
fammenfegung vom Sarder und Onyx, 
von weiß, ſchwarz und rother Farbe 
(Offenb. 21, 20). 

Saread, Serajas, der Sohn des 
Thanehumeth, einer der jüdifchen Für— 
ften, welche von der Wegführung be- 
freit, in Juda zurüdgeblieben waren 
(Ser. 40, 8). Der Statthalter Go» 
doliad ermunterte fie, ferner dafelbft 
zu verweilen (®. 9. 10. ©. 4 Kon. 
25, 23. 24). 

Sared, Sered, der erftgeborne Sohn 
Zabulon’s, Enfel Jakob's (Gen. 46, 
14). Der Stammvater der Sare 
dDiter (Num. 26, 26). ©. au 
Zared. 

Sareda, Zareda, eine Stadt des 
Stammes Ephraim, Geburtsort 
des nachmaligen Könige Jeroboam 
(3 Kön. 11, 26). Vielleicht eine mit 
Saredatha, wo berühmte Erzgie⸗ 
fereien waren (2 Ehron. 4, 17). ©. 
Sarthan. 


image 
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Satan, 


-&ltern (Genef. 3, 
Meish, 2, 24), und 
yidial F0b’8, indem 
erdächtigte, und ihm 
leiblichen Uebel zu— 
u. f. 12—19. Kap. 
 reizte den David 
lichen Unternehmen 
); und klagte den 
'ean (Zach. 3, 1. 2. 
ch Dffenb. 12, 10). 
e er, dad Werf der 
v. zu hintertreiben; 
jogar den göttlichen 
Marf. f, 13. Mat: 
uf. 4, 1—13); er 
as zu feinem Ver: 
3. 30h. 13, 2. 27); 
jie andern Jünger 
2, 31). Er ftrebte, 
des Ehriften- 
(Apoftlg. 5,3. K. 
ſſal. 2; 18); die 
Berfolgungen zum 

(2 Kor. 2, 11. 
heſ. 6, 11 —13. 

und durch Irr— 
jleich in der Ge— 
köm. 16, 20. 2 
3. 1 Tim. 4, 1. 
ır. 20, 7). Er 
Irrthümer und 
ter den Heiden, 
erhalten (Epbef. 
9. 10. 2 Tim. 
3. 14. Kap. 3, 
die Wirkungen 
indern (Matth. 

Marf. 4, 15. 


13, 16). Doch | 


unter der Herr: 
venn Shriftug 
yt zu zerftören 
HH. 12, 31. 8. 
. 13. Say. 2, 
1 30h. 3, 8. 
‚ ap. 12, 9) 
Menfchen mit- 
ı Einfluß des 
Kap. 5, 18. 
tan widerſteht 
Glauben und 
hei. 6, 16 — 
2te Auf. I. 
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Satans ⸗Thron. 


18); durch das Vertrauen auf Got- 
tes Beiftand (1 Kor. 10, 13. Siehe 
Röm. 8, 15. Hebr. 3, 6); dur 
Nüchternheit und Wachfamfeit (Ephef. 
4, 27. 1 Betr. 5, 8. 9. Siehe 2 
Zim. 1, 7). Bergl. Teufel. 

Dem Satan übergeben: heißt, 
Einen in den Zuftand eines vom Sa- 
tan förperlich Gequälten verfegen, mit 
Krankheit beftrafen; ein Strafwun— 
der, welches die Apoftel an Menfchen 
verrichteten, welche wegen ihrer La— 
fter im Kirchenbanne waren, um fol- 
che zu beſſern (1 Kor. 5, 5. 1 Tim. 
In N Siehe Apoftlg. 5, 3. 5. Kap. 

31: 

Satans: Burg, folche befand ſich, nach 
der Meinung der Rabbiner, in der 
Luft, oder ift die Luft felbft (Ephef. 
2, 2. Kap. 6, 12); dort, glaubte 
man, bielte fich ein Theil der böſen 
Geifter auf, und verleitete die Mens 
fchen befonders zu Sünden des Gei- 
fte8, während ein anderer auf der 
Erde zu mehr förperliden Sünden 
verführe (Vergl. 1 Betr. 5, 8), und 
ein dritter zur Peinigung ter Ber: 
dammten beftimmt fey (S. Matth. 
25, 41). 

Satans-Reich. Der Heiland ftellt 
den Satan gleichfam als einen Herr- 
fcher vor, dem andere böſe Geifter zu 
Gebote ftehen (Matth. 12, 25. 26. 
Marf. 3, 24—26. Luf. 11, 17. 18). 
Lafterbafte find feiner Herrfchaft un— 
terworfen (Apoftlg. 26, 18. ©. Of: 
fenb. 12, 9. Kap. 20, 7). 

Satand-Schule oder Synagoge, find 
Verführer, Ungläubige, Werfolger; 
die jüdifche Synagoge, weil der böfe 
Geift, der in ihr wohnte, dem Evans 
gelium widerftand und deſſen Boten 
verfolgte (Dffenb. 2, 9. Kap. 3, 9). 

Satans- Tiefen, find verftedte, geheime 
Neligionslehren der Jrrlebrer; Arg— 
lift, Bosbeit, welche fie Tiefen Got: 
tes nennen möchten (Dffenb. 2, 24, 
©. Rom. 11, 33). 

Satans- Thron, Stubl, find bildlich 
Abgdtterei und Unzucht, oder aud) 
die Stadt Pergamus als Eik des 
Sdtendienftes, des Aeskulaps, dem 
man fogar den Namen Heiland 

17 
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rößern Werth (Genef. 
33, 13); und wurden 
vorgezogen (Richt. 5, 
22, 24), weil fie in 
en Morgenlande vor 
ten fchügten. Sau— 
dlich geiftige Güter 
66, 11. 12). Die 
:eres faugen: vom 
e reich werden (Deutr. 
igende: Amme oder 
24, 19. Luk. 21, 23). 
nd, welches fich von 
nährt (Deutr. 32, 
). Die graufamen 
fter8 auch den Säug— 
um den Feind gänz- 
(1 Kön. 15, 3. 8. 
4, 7. Klagl. 2, 11. 
e Unmündigen und 
nen die Feinde und 

(Matth. 21, 16. 


‚ wahrfcheinlich ein 
Stadt Kariathaim, 
hnten (Gen. 14, 5). 
hal unweit Serufa- 
17). Siehe Kö— 


önig der Iſrae— 
»r 1100. Er war 
aus dem Stam— 
in wohlgebilveter, 
n (1 Kön. 9, 1. 
von feinem Bater 
rlorenen Eſelinnen 
- f.), ward vom 
aftfrei aufgenom- 
(B. 14. 18—20. 
Dringen des Bol: 
bft zum Könige 
h den SBropheten 
B. 15 — 17. 26. 
1l3bald geichahen 
Tagung des Letz⸗ 
Zeichen und der 
über Saul (Kap. 
Saul ward auch 
iblt und wenig- 
aspha anerfannt 
r aber die über- 
glücklich befiegt 
mein und mit 


Saul, 


Jubel zu Galgala zum Könige aus- 
gerufen (Kay. 11, 1 u. f. 14. 15). 
Saul, jest König der Jfraeliten (K. 
13, 1), errichtete eine Leibwache von 
3000 Mann (B. 2); er ftellte bald 
das Anfehen der gefunfenen tfraelitis 
chen Nation wieder her, befiegte de— 
ren Feinde in mehreren Kriegen und 
erweiterte feine Gränzen (Kap. 13, 
3.4.5. 15 uf. Kap. 14, 1 u. f. 
20—23. 47. 48. 52. Kap. 15, 1— 
8). Dody Saul zeigte ſich zugleich ei— 
genfinnig und ungehorfam gegen Got- 
tes Befehle und deffen Stellvertreter 
Samuel: indem er öfter nach eig— 
nem Gutdünken handelte (Kap. 13, 
9—14. Kay. 15, [3.] 9—12 u. f.); 
da Fündigte ihm diefer feine und fet- 
ned Haufed Verwerfung im Namen 
Gottes an (V. 16 u. f. 22. 23. 
26 — 29), und verließ ihn (V. 34. 
35), obwohl Saul fein pflicytwidri- 
ges Benehmen zu entichuldigen fuchte 
(V. 13. 20. 21), doch feine Reue 
war eine blos Außerliche (V. 24. 25. 
30. 31). So mußte Samuel, auf 
ded „Herrn“ Geheiß, den David 
in der Etille zum Könige falben (K. 
16, 1— 3. 11 — 13). Mon diefer 
Zeit an wich der Geift Gotted vom 
Könige Saul und ein böfer Geiſt 
begann ihn zu quälen (Kap. 16, 14. 
15 u. f.). Doch fügte e8 Gott, daß 
David ihm durh fein Saitenfpiel 
Linderung verfchaffte (WB. 21 — 23). 
Aber die Helventhaten und der Ruhm 
des Jünglings im neuen Philiſter— 
friege (Kap. 17, 1. 2. 19. 33. 38. 
50 u. f.) erregten au) Saul’d Ei— 
ferfucht, welche fich in vielfache Ver— 
folgungen und Anfchläge wider Das 
vid's Leben äußerte (Kap. 18, 8 — 
11. 17. 19. 20—29. Kap. 19, 1. 9. 
10. 11. 14. 15. 18. 20 u. f. Rap, 
20, 27. 30. 31. 33); auch durch alle 
Großmuth deflelben, wohl öfters be— 
fchämt, aber doch nicht völlig entwaffnet 
werden fonnte (Kay. 23,7 u. f. 8. 
24, 3. 4 u. f. Kap. 25, 44. Kap. 
26, 2. 3. 7 u. f.), viemehr beging 
der König die Graufamfeit, daß er 
die Priefter zu Nobe fammt den Ihr 
rigen und alles Lebende morden ließ, 
17 
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Saum, 


azu die 24 Stufen (12 
t, welche in die Bor: 
. Um den obern Theil 
ct (3 Ellen breit) liefen 
ide kleine Knäufe in der 
umenfelchen, rofen- oder 
an dem untern Theil 
ıren zwei Reifen, ein je- 
mit vier großen Granat— 
welchen Netwerf aufge— 
deſſen Knoten 96 Fleinere 
vorftellten, fo daß die 
400 ©ranatäpfel hatten 
17 — 20. 22. 41. 42. 2 
16. Jerem. 52, 22. 23). 
n wurden von den Chal— 
lagen und nach Babylon 
Ron. 25, 13. 16. Jerem. 
. 3) Bildfäulen der 
obl der Sonne gewidmet, 
fraeliten nicht nur nicht 
ıdern vielmehr vernichten 
. 26, 1. 30. Deutr. 7, 
. K. 16, 22. ©. 4 Kon. 
43, 13. Ezech. 26, 11). 
oder Ehrenfäulen, zu 
Hedächtnig (2 Kön. 18, 
f. 13, 27. 28). 4) Die 
(e, welche den Sfraeliten 
e Wolfenfäule, welcde 
Srod. 13, 21. 22. MWeieh. 
 Bildlich: eine Perfon, 
als feine Stüße anfieht, 
uf fie verläßt (Eccli. 36, 
1, 18. Sal. 2, 9. Siehe 
12). 6) Der Weisheit 
t fieben Säulen: die 
tted mit ihren Lehren und 
teln (Denkipr. 9, 1). 9 
ıle und ®rundfefte der 
t: die unfehlbare Kirche 
gen Gottes (1 Tim. 3, 15). 
ume, Zipfel, Flügel des 
Srod. 28, 33. 34. K. 39, 
e Duaften von Schnüren 
iden des Oberkleides, wel: 
raeliten eine Unterſcheidung 
eiden, und eine Erinnerung 
Jebote Gottes ſeyn follten 
‚38. 39); die der Phari— 
en aus Prahlerei größer 
er (Matth. 23, 5). Da 
Säumen eine befondere Hei⸗ 
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Schade, 


ligfeit zufchrieb, fo berührten die Hils 
fefuchenden diefen Theil des Gewan—⸗ 
des Ehrifti (Matth. 9, 20. K. 14, 
36. Marf. 6, 56. Luf. 8, 44). 


Saura (Molch), der Beiname des 


S 


S 


S 


Makkabäers Matthathias, welcher 
auf ſeinen Sohn Eleazar überging 
(1 Maff. 6, 43). 

cepter oder Stäbe waren ftets, faft 
unter allen Völfern, Zeichen der kö— 
niglichen Macht und Herrfchaft, de- 
ren Urfprung man wohl in den Hir- 
tenftäben (üben muß und ſtehen auch 
für Regierung felbft (Genef. 49, 10. 
Num. 24, 17. Pfalm. 109, 2). Die 
Scepter der Alten waren etwa mannds 
hohe Stöde, gewöhnlich von Weinres 
ben mit Gold verziert Ezech. 19, 11. 
14. ©. Num. 17, 6). Oerader 
Scepter ift das Bild einer geredys 
ten, dauerhaften Herrfchaft (Vſalm. 
44,7. ©. Hebr. 1, 8); eiferner 
Scepter, einer furchtbaren, nieder: 
drüdenden Zwingberrfchaft: der uns 
überwindlichen Macht Ehrifti, mit 
welher Er feine und der Kirche 
Feinde zerfchmettert (Pſalm. 2, 9. 
Offenb. 2, 27. Kap. 12, 5. 8. 19, 
15). Das Ausftreden des Scepters 
gegen eine Perſon, galt bei den Per: 
fern für ein Zeichen der Gnade (Efth. 
2 ——77 

chaar. 1) Eine unbeſtimmte Anzahl, 
ein Haufe, Rotte (Matth. 26, 47. 
55. Mark. 14, 43). Eine römiſche 
Cohorte, etwa 600 Mann ftarf (Mat— 
thäus 27, 27. Marf. 15, 16. Joh. 
18, 3. 12), die italifche genannt, 
welche zu Gäfarea lag (Apoſtlg. 10, 
1. Siehe Kay. 27, 1); fie war zur 
Dfterzeit in Jeruſalem in der Burg 
Antonia zur Erhaltung der Ruhe und 
Drdnung. 

chade. 1) Nachtheil, WVerluft, Ver: 
ringerung, Verlegung (Lev. 24, 20. 
Dentfpr. 19, 19. 8. 27, 12. 1 Kor, 
13,5), Wunden, Verfall eines Staas 
te8 (Iſai. 30, 26, Ierem. 30, 12. 
15. Dfee 12, 2. Amos 6, 6). 2) 
Man foll Niemanden Schaden zufü- 
gen, fondern möglichft abwenden (Erod. 
23, 4. 5. Deutr, 22, 1—4. Denfipr. 
17, 26. 8. 24, 29. Mich. 2, 1. 1 
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eiſti ſelbſt fat. 53, 7. 

Apoftelg. 8, 32); HD) 
fahren ausgefeßter Men— 
‚43, 12. Matth. 10, 
hafe ohne Hirten, 
rlorne, verſchmach— 
ute Schafe, bezeich- 
zolk ohne Führer (Num. 
1. 22, 17); b) ſchutz⸗ 
Dberhäuptern übel be— 
ven (Pſalm. 118, 176. 
c) fittliher Weife ir- 
nde, in der Religions: 
achläſſigte Menfchen 
Matth. 9, 36. K. 15, 
34. 1 Betr. 2, 25). ©. 


Bon Gott: Etwas, 
MWeife vorhanden war, 
3ollen ind Dafeyn ru— 
1. 27. Eceli. 15, 14. 
2), 18. Kap. 48, 13. 
toloff. 1, 16. Offenb. 
berhaupt: verfchaffen, 
talten, verfügen, len— 
n (Rum. 16, 30. Bf. 
8, 5. Eccli. 7, 16. 
. 65, 17. 2 Kor. 4, 
16). Bon geiftiger 
neuerung ded Men: 
0, 12. Iſai. 43, 7. 
3. Kap. 4, 24. Ko: 
3u fchaffen ha— 
mit Etwas oder Je— 
ı, in VBerbindung 
n (2 Kön. 16, 10. 
Marf. 1, 24. Joh. 
3, 14. ©, Matıh. 


pelz. Mit Schaf: 
eilen die Propheten 
ivet (4 Kon. 1, 8. 
. Marf. 1, 6); die 
n des N. T. ahm- 
nach, um bei dem 
d Vertrauen zu ges 
(, 19. Vgl. 2 Kor. 


irde, Die Mauern, 
: auf freiem Felde 
herheit ihres Vie— 

und Raubthiere 
36. Mich. 2, 12). 


Schale, 


Scham. 


Bildlich: die Kirche Chriſti, weil 
die Gläubigen unter dem Bilde einer 
Heerde vorgeftellt werden, deren Hirt 
Chriftus ift (Joh. 10, 1 u. f)5 
zu Dderjelben wurden fowohl die Ju— 
den ald die Heiden berufen (V. 16. 
S. Epheſ. 2, 14). 


Schafthor, ein Thor auf der Morgen- 


feite von Jeruſalem, zunächft bet 
dem Tempel, und unweit des Teiches 
von Bethfaida, durch welches alle 
Schafe und andere Opferthiere, nach- 
dem fie im Teiche gewafchen waren, 
nach dem Tempel geführt wurden (2 
Eodr. 3, 31. Kap. 12, 38. Eiche 
Joh. 5, 2). Der Hochpriefter Eli a— 
fib baute folche® wieder auf (2 Es— 
drä 3, 1). 

1) Opferfchalen, zum Ge— 
brauch bei Tranfopfern beſtimmt 
(Erod. 25, 29. Num. 4, 7. Kay. 7, 
13. 19 u. a. 8. 3 Kön. 7, 50. Ies 
rem. 52, 18. 19). Unter den 5,400 
foftbaren Gefäßen, welche Cyrus nach 
Jeruſalem zurüdfandte, waren 30 gol- 
dene und 1000 filberne Schalen (1 
Esdr. 1, 9. 2) Geſchirr zum häus- 
lichen Gebrauh (Richt 5, 25. Kap. 
6, 38. hebr. Denfipr. 19, 24. Kap. 
25, 11. Amos 6, 6). 3) Schalen 
werden auch bildlich gebraucht: 
Schalen mit —— bezeich⸗ 
nen die Gebete der Chriſten (Offenb. 
5,8). Schalen voll des Zor— 
ned Gottes, find ein Bild göttli- 
cher Strafen über die Feinde des 
Ehriftenthbums (Offenb. 15, 7. Kay. 
16, 1 u. f. Kay. 17, 1. Kap. 24, 
9), Bal. Becher. Kelch. 


Schalfheit, Bosheit, Niederträchtigfeit, 


Sünde aller Art (Job 31, 33. Bf. 
63,3—7 u.a. O. Eccli. 19,5. 7. 20. 
23. Jerem. 11, 15. 1 Kor. 5, 9; 
Arglift, Tücke (Mattb. 6, 23. Kap. 
22, 18. Luf. 20, 23. Apoftlg. 18, 
14. 2 Kor. 4, 2). Schalksauge: 
Scheelfucht, Mißgunſt (Mark. 7, 22). 
7 N. lksknecht, Böfewicht (Matth. 
2 


Scham, {) Die männlichen und wmeib- 


lichen Geſchlechtstheile (Gen. 9, 22, 
23. Deutr. 25, 11), Die Scham 
Jemands aufdeden, entblößen: 
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)), wird durch Kanin- 
rgmaus (Jerbe, Jer- 


neidend, fpigig, leicht 
lm. 44, 6. Rap. 51, 
4. Kay. 25, 18); 2) 
(Mark. 8, 25); fein 
orte Gottes gebraucht 
©. Offenb. 2, 12). 

eigentlichen Sinne die 
für Schwert felbft (1 
serem. 21, 7. Luk. 21, 
eigentlich: apoftoli- 
ie Macht und Gewalt 
fti, die Widerfpenfti- 
(2 Kor. 10, 6. Kap. 
. 4, 2. Lit. 1, 10— 
le davon finden wir: 
4. 8. 13, 10. 11.1 


machen (1 Kön. 13, 
11); die Zunge 
g verläumden (Pſalm. 
4 


rt des Purpurs, zur 
dener gottesdienſtli— 
angewendet (Exod. 
), 1. 31. 36. Kap. 
36, 8. K. 39, 2.2 
fenb. 17, 4). 
Gegenſatz des Lich: 
(tung der Lichtftrah- 
einen Gegenſtand 
7. Jon. 4, 5. 6). 
chte und liebte man 
ılande fehr (ob 7, 
a. D.); und den 
befchatteten Orten 
13). Die Schat- 
ß, N ed wird 
4). ach den 
en: fich mit eiteln 
Eccli. 34, 2). Der 
ließ auf Berlangen 
igs Ezechias, zur 
Weiſſagung, den 
t Sonnengeiger um 
eben (4 Kön. 20, 
8). Durd den 
il. Betrug wur 
:n alsbald geheilt 
2) Schatten 


Schatz. 


Schatz. 


bild, ein ſchwaches, unvollkomme⸗ 
ned Bild, im Gegenſatz der vorgebil- 
deten Sache felbft: das Geremonials- 
geſetz Koloſſ. 2, 17. Hebr. 8, 5. K. 
10, 1). 3) Der Schatten ift ein 
Bild a) des Schutzes und der Si— 
cherheit (Richt. 9, 15. fat. 30, 2. 
3. Ezech. 17, 23. Kap. 31, 6); bes 
ſonders bhinfichtlih Gottes (Pfalm. 
16, 8. Kap. 35, 8. Kap. 56, 2. 8. 
62, 8. Sat. 25, 4. Kap. 51, 16). 
b) der Wergänglichfeit, vorzüglich 
des Menfchen Leben; defien, was 
feine Spur zurüdläßt (Job 8, 9. K. 
14, 2. Pſalm. 101, 12. Kap. 108, 
23. Eccle. 7, 1. Kap. 8, 13). 4) 
Schatten des Todes: Bezeich- 
nung eined dunfeln Ortes, großer 
Finfterniß; daher großer Unwiſſenheit 
in Religionsfachen (Iſai. 9, 2. Mat 
tbäus 4, 16. Luf. 1, 79). 

1) Vorrath von Koftbarfeiten, 
befonderd von Gold und Silber, fel- 
tener von Früchten (Geneſ. 43, 23. 
2 Chron. 32, 27. Eccle. 2, 8. fat. 
30, 6. Serem. 15, 13. Kap. 41, 8. 
Kap. 49, 4. Nah. 2, 9. ©. Denkſpr. 
15, 16. Kap. 21, 6. 20. Eccli. 20, 
32. Kay. 41, 15. Mattb. 6, 19). 
Der Schaß, welchen der König Da- 
vid für dad Heiligtbum fammelte, 
betrug nach der gewöhnlichen Rech- 
nung 5000 Millionen Thaler, wel 
chen jedoch Neuere auf 500 oder gar 
auf 50 herabfegen (1 Ehron. 22, 14). 
Sedenfall ein fehr großer Schatz, wo— 
mit aber die Angaben der glaubwürs 
digften Schriftfteller des Alterthums 
von anderen Fürften völlig überein- 
ftimmen, fo daß man glauben muß, 
dag damald die Mafle ver zu 
Tage geförderten edeln Metalle weit 
größer gemwefen fey als jetzt. Ezechias 
zeigte den babylonifchen Geſandten 
feine Schäbe, was ihm jedoch der 
Prophet Iſaias verwies (4 Kön. 20, 
13. 16. 17. fat. 39, 2. 5. 6). Der 
reiche jüdifche Temp elfchat wurde 
durch Beute (Joſu. 6, 19. 24), durch 
Gefchenfe und Vermächtniſſe (3 Kön. 
7, 51. 1 Chron. 28, 12. 14 u. f. 
Kap. 29, 2—8) gegründet. Aber die 
Könige Afa, Joas, Achaz und Eze- 
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fentlicher Platz, Thea⸗ 
vor dem Tempel der 
er Göttin zu Ehren 
vurden, welcher aber 
hen Berfammlungen 
3angelegenheiten ver- 
Apoſtlg. 19, 29. 31). 
den Griechen und 
die zum Tode Wer- 
jeit der öffentlichen 
den Schauplag ge: 
"einander, oder mit 
n zu kämpfen. Selbft 
us mußte zu Ephe- 
en fämpfen (1 Kor. 
heiligen Väter dieſe 
Gin Schaufpiel 
Jemanden zum Ges 
ttes machen (Ezech. 
rbrecher befchimpft, 
den Thieren vorge: 
Kor. 4, 9. Hebr. 


r Erfcheinung, eine 
hnung der Stadt 
2, 1. 9. 8— 10), 
n Thale zwifchen 
legen, der Sitz der 
enbarungen war. 
uererfcheinung mit 
g der ©egenwart 
r folchen Schechi- 
Sinat umhüllt 
ap. 24, 16. 17). 
einung von Feuer 
b die Bunde 
inai im Kleinen: 
hore aus mollte 
ungen dem Mo: 
‚ 22), und bielt 
hen (Num.7, 89. 
5. 7). . Folgende 
ferner an, daß 
'Slade Durch eine 
t ummölfte Licht: 
ig ———— habe 
n. 6, 2. 4 Kön. 
11. 12. ©. WW. 
Kap. 134, 21. 
14, 21. Siehe 


befannte Werf- 
ver Daare jollte 


Scheffel. 


Scheidebrief, 


Scheidebrief. 


auf ded Naſiräers Haupt nicht fom- 
men (Num. 6, 5. Richt. 13, 5). Es 
ift das Bild einer boshaften, ver: 
läumdertfchen Zunge GPſalm. 51, 4); 
der göttlichen Etrafe über Sirael 
(fat. 7, 20. Vergleiche 2 Kön. 10, 
4.5). ©. Abicheerung. 

Ein Getraidemaß im Allges 
meinen (Mattb. 5, 15. Marf. 4, 21). 
Ein Ephi (ev. 19, 36. Deutr. 25, 
14. 15. fat. 5, 10. Ezech. 45, 10). 
Ein Seah oder Satum, der dritte 
Theil des Ephi (1 Kön. 25, 18. 4 
Kön. 7, 1. 16. 18. Matth. 13, 33). 


Scheibe, des Töpfers —— Eccli. 


38, 32. Jerem. 18, 3). cheibe 
oder Diskus, war eine ſteinerne 
oder metallene Scheibe, mit welcher 
zu werfen eines der beliebteſten Spiele 
der griechiſchen Jugend ausmachte, 
ſo daß dieſes Diskus-Werfen in den 
Gymnaſien eine der bedeutendſten Stel⸗ 
len einnahm (2 Makk. 4, 14). 

Eine Urkunde, durch 
welche ein Jude feine Ehefrau ent- 
läßt, und ihr erlaubt, einen Andern 
zu heirathen; nach dem Tode des 
zweiten Mannes, oder nach Entlaf- 
fung durch Denfelben, durfte fie der 
erfte nicht wieder nehmen (Deutr. 24, 
1 — 4). Diefe Anordnung war fein 
Gebot, fondern nur eine unvermeid- 
liche Nachficht gegen einen, lange vor 
der Gefeßgebung eingewurzelten, Miß- 
braud) (Berge. Matth. 19, 7. 8). 
Die Zuftimmung der Frau war nicht 
erforderlich, und der Scheidebrief diente 
ihr nur ald ein Zeugniß, daß fie ih- 
ren Mann nicht verlaffen habe, denn 
folche8 war der Frau auf feine Weife 
geftattet, obwohl fpäter einige Bei- 
jpiele in der Familie des Herodes 
vorfommen. Sie felbft auch durfte 
feinen Scheidebrief geben, wohl aber 
auf Ertheilung deſſelben (auf Schei- 
dung) antragen (Bergl. Erod. 21, 11. 
Deutr. 21, 14). Schon der Pro⸗ 
phet Malachtas rügt die Ehefcheidun- 
gen (Mal. 2, 14 — 16), und Ehri- 
ſtus erklärt felbige für ganz unzuläf- 
fig (Matth. 5, 31. 32. Kap. 19, 4 
—9. Marf. 10, 4. 5. 6. 9. 11. 12), 
wegen ber urfprünglichen göttlichen 
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(2 Esdr. 13, 12. 13. 
‚ 9. 10. Joel 1, 17. 
3). Kap. 3, 12. Kap. 
12, 18. 24). Ein 
immlifchen — 
nmen wie guter Wei— 
It werden (Matth. 3, 
30. Luk. 3, 17). 
bboleth (verdeutfcht: 
e), ein Wort, durch 
ıde Ausſprache (Sib— 
hraimiten zur Zeit 
ig mit den übrigen 
verriethen und zwar 
zlücke (Richt. 12, 6. 
73) 


etskunde. Der Menfch 
jottes Fügung die 
Diefer leitet auch in 
dad Schiff auf dem 
der Menfch glüdlich 
efteht (Meish. 14, 2 
pr. 30, 18. 19. Zaf. 
lteſte Waflerfahrzeug, 
‘ Schrift erwähnt, ift 
Noe. Sie war ver: 
Syprefienftämmen ges 
300, breit 100 und 
on außen und innen 
erden mit Pech über: 
- Thüre, einem Ten: 
ocdwerfen (Geneſ. 6, 
ish. 14, 6. 7). Der 
n fannte zwar die 
feiner Lage wegen 
Joſu. 19, 10. 11), 
nme Dan und fer 
. Pſalm. 106, 23); 
Schifffahrt bei den 
unter König Sa 
rwähnt; er verband 
undigen Iyrern (S. 
) zur Handelsfahrt 
und rotben Meere. 
vurde Eilber, aus 
großen Maffen ge- 
r dreijährigen Bahrt 
ınd Dabei wohl die 
braltar durchfahren 
- 28. Kap. 10, 11. 
re Verſuch König 
te (3 Kön. 22, 49. 
0, 36. 37). Diefe 


Schiffbruch. 


Schigaion. 


Schifffahrt ging jedoch nur an den 
Küſten hin, währte daher ſo lange. 
Die beſten Schiffe waren damals die 
der Tyrer (Ezech. 27, 5 — 9. 25. 
S. Pſalm. 47, 8. Iſai. 23, 1). Die 
Schiffe waren Ruderfchiffe (Iſai. 33, 
21), hatten auch Berzierungen (fat. 
2, 16. Ezech. 27, 6. 7). Die Yes 
gypter bauten Fahrzeuge aus Pa— 
pyrusrohr, welches fehr feit verbunden 
wurde (fat. 18, 2); um den Nil zu 
befahren. Die Laftfchiffe waren aus 
Scyotendornholz zufammengefegt und 
beide Arten mit Erdharz verpicht. 
Der Schiffe der Römer wird fchon 
frühe erwähnt (Num. 24, 24. Deutr. 
28, 68. Dan. 11, 30); folche waren 
nach Ehrifti Zeiten fchon ziemlich aus— 
gebildet (Apoftelg. 27, 2 u. f.); fie 
hatten auch ihre Zeichen, nach denen 
fie benannt waren (Apoftlg. 28, 11). 
Mit einem fchnell fegelnden Schiffe 
wird das Leben verglichen (Job 9, 
26. Weish. 5, 9. 10). 

1) Der Unfall eines 
Schiffes, wo felbiges in Folge hefti- 
ger Stürme zertrümmert wird, oder 
untergebt (2 Chron. 20, 37. Ion. 1, 
3. 4, 5. Siehe Eceli. 33, 2). Der 
heilige Paulus litt dreimal Schiff 
bruch und wurde einft einen Tag und 
eine Nacht auf den Trümmern ums 
hergetrieben (Apoſtelg. 27, 14 — 20. 
27—32. 38. 40. 41. 44. 2 Korinth. 
11,25). 2) Am Olauben Schiff 
bruch leiden, heißt: den Glauben 
wieder verlieren (1 Tim. 1, 19). Das 
gute Gewiſſen ift gleichfam der An— 
fer, an welchem das Schiff des Glau— 
bens fefthält,; wird dieſer weggewor— 
fen, ſo iſt der Untergang unvermeid— 
lich (Siehe 1 Timoth. A, 1. Kap. 


6, 10). 
Schiffherr, Schiffskapitän, Eigenthü- 


mer des Schiffes (Ezech. 27, 27 — 
29. Apoſtlg. 27, 11. Offenb. 18, 17). 


Schiffleute, Schiffer, Matroſen (Ezech. 


27, 9. 29. Apojtlg. 27, 27. Offenb. 
18, 17) 


Schigaion, ein hebräifches Wort in 


der Aufichrift des 7. Pſalm; nach der 
wahrfcheinlichften Meinung ein Klage 
oder Troftlied. 
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moſaiſchen Religion. Ue— 
der Darbringung ſiehe 
chlachtopfer opfern, 
ienſtlich verehren (Amos 
hlachtopfer: ein gött— 
ericht über ein Heer (Je: 
); dihterifch ein 
‚ welche der ftrafende 
ubthieren von denen im 
enen anftellt (ech. 39, 
Soph.1, 7. 8. Dffenb. 


tg: die Echlachtftellung 
(1 Maffab. 6, 33. 2 
). Schon Abraham 
heilten ihre Mannſchaf— 
(Genef. 14, 15. Kap. 
- findet man Abtheilun- 
ger in drei (Richt. 7, 
Kön. 11, 11. 1 Makk. 
ter Schlachthaufen (2 
und Hauptleute über 
t 100 Mann (2 Kön. 
Dad jchwer bewaffnete 
das Mitteltreffen, den 
ie Reiterei war bald 
den Blügeln, bald in 
ımen derfelben vertheilt. 
ffneten, die Schleude- 
sen und Cpießwerfer 
Inen Haufen und be— 
lich den Angriff mit 
rei. ©. Schladt. 

chafe zur Schlachtung 
gentlich: beprängte, 
ebende Menfchen CPf. 
om. 8, 36. ©. Zach. 


rafgericht Gottes über 
Iſai. 34, 5. 6. Ser. 
. 25, 34. Ejedh. 21, 
Schladtung, der 
g, das legte Strafge— 
ak. 5, 9), 

n. 1) Die Wirkung 
r Thätigfeit des Ner— 
4, 13. Pſalm. 131, 
40. 43. Luk. 9, 32. 
Die unerträgliche er— 
igshitze nöthigte die 
ſich auch um dieſe 
ife zu überlaſſen (2 
ie heilige Schrift re— 


Schlagen. 


Schlagen, 


det von einem ruhigen und fichern 
Schlafe (Pſalm. 3, 6. Denffpr. 3, 
24. Eccle. 5, 11. ©. Marf. 4, 37. 
38), warnt vor allem, was ihn 
ftören fann (Eeeli. 31, 1. 22— 24); 
aber auch vor zu vielem Schlafen 
(Denkipr. 6, 9 — 11. Kay. 19, 5. 
Kay. 20, 13. Kay. 23, 21). 2) 
Schlafen: erlaubten oder verbotenen 
Beifchlaf halten (Genef. 19, 32. 8. 
30, 15. 16. Kap. 35, 22. Kap. 39, 
7, 14. Amos 2, 7). 3) Schlafen, 
entjchlafen, fterben: der Tod (Deutr. 
31, 16. 3 Kon. 2, 10. 8. 11, 43. 
Job 3, 13. Kay. 14, 12. Nah. 3, 
18). Denn wie der Schlaf den Bes 
fchyäftigungen und Sorgen des Tages 
ein Ziel feht, fo der Tod der Thätig- 
feit und den Leiden ded ganzen Les 
bens (Eccli. 40, 1. 2); beide feffeln 
nur den Körper: denn regered Leben 
des Geiftes entfaltet ſich während des 
Sclafes (V. 5. 6), und der Tod 
entfeffelt den Geift (2 Kor. 5, 4); 
auf Schlaf und Tod folgt ein Erwa— 
chen (Matth. 9, 24. 25. Joh. 11, 
11. 13. [B. 43. 44.] 1 Theffal. 4, 
13. Kay. 5, 10). 4) Sicher und 
ruhig wohnen (Lev. 26, 6. Pſalm. 3, 
6. Kap. 4, 9. Ezech. 34, 25). Aber 
auh: 5) Sich unthätig verhalten, 
müßig gehen (Denkſpr. 10, 5. Kap. 
24, 33); in fittlider Beziehung; 
Vernachläfftgung der Pflichten: Sün- 
denfchlaf (Zlai. 29, 10. Ser. 51, 
39. Rom. 13, 11. Ephef. 5, 14. 1 
Theſſal. 5, 6. 7) 


Schlag, Schläge, körperliche Züchti— 


gung (Denkipr. 17, 10. Kap. 20, 
30); Geißelhiebe; als Leibesftrafe was 
ren bei den Juden 40 Streiche be— 
ftimmt (Deutr. 25, 2. 3); fpäter 39, 
welche der heilige Paulus fünfmal 
erdulden mußte (2 Kor. 11, 24. ©. 
V. 25. Kap.6, 5). Auch Ehriftus 
wurde mit Schlägen mißhandelt (fat. 
50, 6. Kay. 53, 4. Matth. 26, 67. 
68. 8. 27, 30. Mark. 14, 65. Luf. 
22, 63. 64). 

1) Körperlich züchtigen, 
mißhandeln (Erod. 2, 11. 13. Kap. 
5, 14. Kay. 21, 12. 15. 20. Denf- 
fpr. 23, 13, 14. ©. Matth. 24, 49), 
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Schlange, 
treiben (Mark, 16, 18. 


I—)). 
yird in der heil. Schrift 
ein Bild a) überhaupt 
einde (Pſalm. 57, 5. 
Iſai. 14, 29. Jerem. 
‚23, 33. Offenbar. 9, 
deffen, was fchädliche, 
gen hat (Denffpr. 23, 
11. Eccli. 21, 2); ©) 
t Bezug auf den Sün- 
.12, 9.17. ©. Weish. 
y Seeungeheuerd (Job 
7 


dernen Schläuchen von 
tegenhäuten bewahren 
eifende nicht nur alle 
3 Waſſer, Wein, Milch 
ern auch andere Nah: 
lſich darin alles bef- 
ern Behältniffen er- 
(I zu diefem Behufe 
hiere Kopf und Füße 
daffelbe aus dem Felle 
ne den Bauch aufzu- 
aber die Deffnungen, 
e, zunäben (Bergl. 
oſu. 9, 5. Richt. 4, 
20. Kap. 25, 18. 2 
b 32, 19. Ser. 13, 
. 32, 7. Matth. 9, 
) 


enländifchen Frauen 
r fih das Geficht, 
ı8gehen, mit einem 
iwand zu bededen 
al. 3, 19. 22. 
bft der Bräutigam 
nicht eher, biß fie 
war (Genef. 24, 
Die Sflavinnen 
inen Schleier tra- 
Auch der Welt: 
Frauen verjchleiert 
11, 53. 6. 10). 
ganzen Morgen: 
mmer von Stand 
rfchletert. 
Ingriffswafte des 
; fie glich einem 
118 Hanf, Bin 
ogar aus Wolle 
der Mitte breit 


+. 2te Aufl. I 
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S 


© 


Schlüffelgewalt, 


ift, eine ovale Rundung hat und in 
zwei Riemen ausläuft; die Enden 
wurden zufammen genommen und fo 
der Stein oder die Kugel gefaßt und 
fortgefchafft. Keine NRüftung wider: 
ftand Ddiefer Gewalt und ed wurden 
auch Feuertöpfe und Badeln damit 
efchleudert. Die Achäer waren be- 
Fonderß darin geübt, auch die Iſrae— 
liten verftanden felbige gefchidt zu 
gebrauchen (Nicht. 20, 16. 1 Ehron. 
12, 2. 4 Kön. 3, 25). Mit einer 
Schleuder erlegte David den Rie- 
fen Goliath (1 Kön. 17, 40. 49). 
König Ozias verfah fein Zeughaus 
mit Schleudern und Schleuderftei- 
nen (2 Ehron. 26, 14. ©, 1 Kon. 


25, 29). 

chloß. 1) Ein Werkzeug, um etwas 
zu verfchließen (2 Esſsdr. 3, 3. Ho: 
hei. 5, 6. Eccli. 49, 15); im Mor- 
enlande waren und find noch Schlöf- 
ber und Riegel, fogar an Thoren, 
von Holz, daher leicht zu öffnen. — 
2) Ein verjchloffener, befeftigter Ort; 
daher Königsburg (3 Kön. 7, 2. 8, 
1 Esdr. 6, 2. 2 Esdr. 1, 1. Eith. 
1, 2. 5. Dan. 8, 2); fefte Städte, 
Warten, Thürme (4 Kön. 17, 9. K. 
18, 8. 1 Chron. 27, 25. 2 Chron. 
17, 12). ©. Feſte. 

chlüffel. 41) Das Werkzeug, ein 
Schloß zu öffnen und zu fchließen 
(Nicht. 3, 25. Offend. 9, 1. 8. 20, 
1). Solche find im Morgenlande 
von Holz mit Drath- oder Nägel: 
fpigen, um andere, im Schloſſe felbft 
befindliche, Stücke Drath aufzuheben 
oder wegzuftoßen und fo zu öffnen. 
2) Schlü ffel find das Sinnbilda) 
der Amtsgewalt im Staate (Iſai. 22, 
22). b) Der Erfenntniß des göttli- 
chen Wortes, welches die Schriftleh- 
rer mifbrauchten (Matth. 23, 13. 
Luf. 11, 52). c) Die höchite Macht 
Chriſti über Grab und Hölle, über 
Leben und Tod (Palm. 17, 5. 6. 
Apoftlg. 2, 24. Offenb. 1, 18. Kap. 
3, D. d) Die böchfte Obergewalt 
in der Kirche Ehrifti (Matth. 16, 19). 


Schlüffelgewalt der Kirche, heißt 


die von Chriſto den Apofteln, folg- 
lich den Vorftehern feiner Kirche, mit- 
18 
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m. 5, 10. 11). Dieles 
ädlich und fchändlich für 
chler und für den Ger 
(Pſalm. 140, 5. Denf- 
Kay. 16, 29. Kap. 27, 
ap. 26, 28. Kay. 28, 
3. Iſai. 3, 12. Kap. 5, 
‚14. Kay. 9, 8. 9. ©. 
21—23. Rom. 1, 32). 
Schmeicheleien der Buh⸗ 
ı die traurigften Folgen 
16. Kay. 5, 3. Kap. 6, 
). 21). 
etalle zum Fluffe brin- 
(Job 28, 1. 2); im 
inne: Veredelung durch 
Trübfal (Jerem, 6, 27. 
.Ezech. 22, 20—22). 
Guten von dem Bö- 
. 3. ©. Mid. 1, 4). 
Unangenehme Gefühle 
Sinwirfung eines Le» 
örper, Bein (Gen. 3, 
Kap. 14, 22. Kay. 
erd die Wehen einer 
21, u 20, 18. 
2) Heftige Erregung 
Befümmerniß, ®ram, 
7, 19. Kap. 146, 3. 
Luf. 2, 48. Röm. 9, 
merzen litten befon- 
Heiland und feine 
(Ifai. 53, 3. 4. 
u. f. Luk. 2, 35). 
Umftände der Ju— 
res Staats (Jerem. 
‚12. 18). 4) Die 
CGApoſtlg. 2, 24). 
enverfertiger (Eceli. 
12. Kap. 54, 16). 
lterthum den Feind 
zu machen, daß 
fchmiedefunft unter 
efannt zu erhalten 
e Bhilifter binficht- 
; zu Anfange der 
ige anmenbdeten (1 
S. Ridht. 9, 9); 
ter, wie Nabud)o- 
Schmiede ald ©e- 
dön. 24, 14. 16. 
pP. 29, 2). Die 
welche pie vier 


Schminken, 


Schmud, 


Schmud, 


Hörner befämpfen, find die himmli— 
ſche Hilfe, durch welche Gott die 
Feinde feined Volkes demüthigte und 
ſchwächte (Zach. 1, 18. 20. 21). 
Zu Ddiefem angeblichen 
Berjchönerungsmittel bediente man fich 
1) ver Eyperblume, — Al⸗ 
henna, einer in Paläſtina und in 
Aegypten einheimiſchen Pflanze, von 
10 bis 12 Fuß Höhe, welche trauben- 
förmige, weißliche Blumen treibt, aus 
deren getrodneten Blättern ein gelblis 
ches Ölufoer bereitet wird, mit wels 
chem man Haar, Bart, Füße, Hände 
und Nägel rörhlich färbte (Hobel. 1, 
13). 2) Des Stibium oder Al- 
fohol, einer Mifchung von Bleierz 
und Zink (Spießglad). Die Frauen 
färben damit die Augenränder, indem 
fie mit einer Sonde die gefchloffenen 
Augenlieder beftreichen, wodurch ein 
ſchwarzer Rand entfteht, welcher den 
Augen eine gewiffe Sanftheit verlei- 
ben fol (4 Kon. 9, 30. Matth. 5, 
36. Siehe Job 42, 14). Diefer Ge- 
brauch wird befonders feilen Buhle— 
rinnen zugefchrieben (fat. 3, 16. Je⸗ 
tem. 4, 30. Czech. 23, 40). 

1) Alles, was zur Zierde 
dient, befonderd Kleiderfchmud; der 
Buß der Hebräerinnen wird von dem 
Propheten Iſaias befchrieben (fat. 
3, 18 — 24. ©. Jud. 10, 3. 4. Ser. 
2, 32). Bei Beranlaffung zur Trauer 
legte man den Schmud ab und hüllte 
fich in fchlechte Kleider ein ( Exod. 33, 
4—6. ©. Geh. 24, 17). 2) Der 
heilige Shmud: die innere gei- 
ftige Zierde (1 Chron. 16, 29. [bebr. 
2 Ehron. 20, 21. Pſalm. 28, 2. 8. 
95, 9.] Ifai. 61,10. ©. Ezech. 16, 11 
—14). 3) Uneigentlich: Glanz, 
Würde, Ruhm (Denkfpr. 1, 9. Kap. 
20, 29. Kap. 31, 25. Klagl. 1, 6). 
4) Bon Ehrifto: deſſen höchfte Ehre 
der Anbetung; die höchfte Ehre feines 
Evangeliums (Pf. 20, 6. 8. 44, 5. 10. 
Iſai. 35, 2. Zach. 6, 13). 5) Das gerei- 
nigte und gefhmüdte Haus: die 
eine Zeitlang befehrte, aber wieder forg- 
[08 gewordene Seele; leer an Gnaden 
und Tugend, wie ausgefehrt; für die 
entbehrte fündliche Lu „um fo offner 
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eit. 4) Ein Gegen 
mohlgeftaltet und an- 
Beish. 8, 2. Kap. 13, 
S. Matth. 6, 29. 
acht und der Wohl- 
's (Eich, 16, 14. 
sabre Schönheit 
‚ugend, Frömmigkeit 
Denfipr. 31, 30. Ec- 
enb. 19, 8. ©. Jud. 
‚15). Obne Tugend 
önheit vergänglich 
Scele. 1, 2. Denkſpr. 
22, Eccli. 25, 28. 
14). Viele gingen 
ıen zu Grunde (Ec—⸗ 
Richt. 16, 4. 6.10. 
in. 11, 2.4.5. 8. 
n, 11, 14). 
mit Jemand haben, 
(Job 2, 6); nicht 
Barmbherzigfeit ver: 
Deutr. 13, 8. Kap. 
15, 9. Denkſpr. 6, 
Geh. 9, 5). Bon 
‚efondere Sorge für 
gt, feinen gerechten 
Chron. 36, 15. 2 
wish. 11, 27. ©. 
14. Ezech. 5, 11. 


) den durch die aud- 
Kniee des ſitzenden 
bildeten Raum zwi— 
n (Richt. 16, 19. 
Auf Jemands 
n: bezieht fidy auf 
Kind für das Sei— 
ınd an Kindesftatt 
ı man ed auf den 
‚ auf die Gewohn- 
tmäßige Frau, im 
ytbarfeit (Gen. 16, 
eine andere Frau 
8 Diefer Verbin- 
der für die eignen 
3. Say. 48, 12. 
h. 4, 16. Job 3, 
den Schooß ge 
sr nicht verwehren 
der Sitte im Mor: 
Thronfolger die 
ı Königs erbt (2 


Schöpfung. 


Schöpfung, 


Kön. 12, 9. 2) Schooß. Der 
dur) Aufſchürzung des weiten Ober: 
fleides, mittelft des Gürtels, gebildete 
Raum, in welchem man allerlei zu 
ftefen pflegte, wie in eine Tafche (2 
Kön. 12, 3. 3 Kön. 17, 19. Pſalm. 
73, 11. ©. Dentipr. 16, 33. Kap. 
21, 14). 3) In Jemands Schooß 
liegen: bezieht ſich auf die Sitte 
der Römer, am Tifche zu liegen. Dem 
Wirthe zur Rechten lag der geehrtefte 
Freund auf einem Bolfter, der obere 
Theil des Körperd auf den linfen 
Ellenbogen geftüßt, die Füße hinter- 
wärtd ausgeftredt, dad Haupt lehnte 
fih an die Bruft des Gaftgebers 
(Joh. 13, 23. Kap; 21, 20). Übru- 
ham's Schooß, drüdt daher den 
vertraulichen Mitgenuß, die Erhebung 
zur Würde und Glüd aus (Luk. 16, 
22). Der eingeborne Sohn, 
der im Schooße des Vaters 
ift: der Vertrautefte, Geliebtefte, der 
des Vaters Angeficht fchauet (oh. 
1, 18. ©. Kay. 17, 23). 4) Das 
Herz, das Innerfte (Job 19, 17. Bf. 
88, 51) 


Schöpfer, der Name, welcher eigentlich 


Gott allein zufommt, indem er das 
Weltall ind Dafeyn gerufen und die 
vollfommenfte Ordnung gebracht hat 
(Job 32, 22. Kap. 36, 3. Pfalm. 
89, 2. Denffpr. 14, 31. Weish. 13, 
5. Kap. 16, 24. Eccle. 12, 1. Eccli. 
1, 8. Kay. 24, 12. Röm. 1, 25. 1 
Betr. 4, 19). 

1) Die erhabene Hand» 
lung Gottes, durch welche er das 
Weltall vor ungefähr 6000 Jahren 
aus dem Nichts hervorrief und herr> 
lich ordnete (Genef. 2, 4. Pialm. 32, 
9. Kap. 89, 2. Kay. 101, 26. Denf- 
fpr. 8, 22—30. 2 Maff. 7, 28. Joh. 
17, 5. 24). Die heilige Schrift er- 
zählt die Gefchichte der Schöpfung 
in eben fo einfachen als fräftigen 
Ausdrüden (Genef. 1, 1 u. f. Kay. 
2, 1. Erod. 20, 11); fie ift die ein- 
zige Ächte Urfunde derfelben und alle 
andere Angaben find irrig und falſch. 
Vernunft und Religion lehren un 
mit voller —— Gott iſt die 
Urquelle, der Urheber der ganzen 
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war die Schreibe- 
IIgemeiner (Joſu. 8, 
6. 9. Kay. 24, 26. 

unter den Königen 
verbreitet (Vergl. 1 
Kon. 11, 14. 3 Kön. 
10, 1. 2 Ehron. 30, 
0). Die Siraeliten 
fen) von der rechten 
1, ohne alle Vofal- 
‚ wie folches alte 
ındfchriften beweifen. 
älteſten Buchftaben 
iichen ähnlich; vie 
en Buchftaben find 
ntlehnt; man nennt 
oder au) Quadrat⸗ 
ib-M aterialien 
’rod. 34, 1. Deutr. 
8, 32), Blei (Job 
fat. 30, 8. Ezech. 
nlich bölgerne, mit 
e Täfelcyen (Ruf. 1, 
‘er. 36, 23). Auch 
m Alterthume Erz 
3, 22), Baumrinde, 
erhäute (PBergament. 
nd in Aegypten bie 
5. 2 Joh. V. 12). 
des 9. T. waren 
ergament. Schreib» 
en eiferne (diamans 
em. 17, 1), und für 

ald Wachs und 
Schreibgriffel (Sty- 
nd Schilfrohre (Bf. 
1. Serem. 8, 8). 
mit Dinte (Ejech. 
36, 18. ©. 2 Joh. 
ienten fich des Fe— 
Ierem. 8, 8. Kap. 
Schriften waren 
beftehend aus meh: 
ich zufammengehef: 
Blättern, welche 
olz gewidelt wur: 
. fat. 34, 4. 16. 
3.14 u. f. Ezech. 2, 
b. 5, 1.2). Die 
ehre Eolumnen ab- 
‚len nur auf einer 
veßwegen man bie 
jelne Blätter zer: 


Schreiber. 


Schreiber, 


fchneiden konnte (Jerem. 36, 23). — 
Bei den Römern wurden nicht nur 
die öffentlichen Angelegenheiten eines 
jeden Jahres, fondern auch die ange: 
nommenen Geſetze auf eherne Tafeln 
eingegraben und öffentlich ausgeftellt; 
eben fo glaubt man, hätten die Pro— 
pheten einzelne Weiffagungen (Bol. 
Iſai. 30, 8. Hab. 2, 2) auf Tafeln 
efchrieben und im Tempel oder vor 
hren Wohnungen ausgeftellt, damit 
die Vorübergehenden fie lefen fonnten. 
— Schreiben heißt auch: feft ein- 
graben, ind Herz prägen (Denffpr. 
3, 3. Kap. 7, 3. Serem. 17, 1); von 
Gott oder feinen Bevollmächtigten: 
Geſetze vorfchreiben (Ierem. 31, 33, 
Dfee 8, 12. ©. Marf. 10, 4. 1 Joh. 
2, 7. 8). &8 bezeichnet ferner Got- 
tes Allwifienheit und feften Rath: 
ſchluß (Pfalm. 138, 16. fat. 4, 3. 
Kap. 65, 6). E8 fteht gefchrie- 
ben oder wad gefchrieben ift, 
enthält eine Zurüdwelfung auf das 
A. T. (Matth. 2, 5. Kap. 4, 7. 
Luk. 21, 22. Joh. 6, 31. Apoftelg. 
7, 42. Röm. 1, 17. 8. 15, 4). 

Schreiber find Perſonen, 
welche die Schreibefunft übten, und 
allerlei Schriften entweder abfchrieben, 
lafen oder erflärten. Die Echreiber 
zerfielen in Givil- und Militär-Beam- 
tete. Der vornehmfte unter erfteren 
war der GStaatsfelretär (Kanzler), 
welcher die Ausfertigungen im Namen 
des Könige machte (2 Kön. 8, 17. 
Kay. 20, 25. 3 Kön. 4, 3. 4 Kön. 
12, 10. Kay. 18, 18. 37. Kap. 22, 
3. ©. 1 Chron. 18, 16). Geringere 
mochten gebraucht werden, um Urkun— 
den, Verträge, Briefe und vergl. zu 
fchreiben (1 Chron. 2, 55. 2 Ehron. 
34, 15. Serem. 36, 26); fie waren 
wohl meiftend® aus dem Levitenftande 
(1 Chron. 23, 4. Kay. 26, 29. ©. 
Deutr. 16, 18), fie hatten als Levi: 
ten die Stamm» und Familienliften 
zu führen, auf welche das Befigchum 
gegründet war. — Unter den Milis 
tärbeamteten fommen vor der Mufter- 
general, welcher die Mufterrolle führte 
und die Aufficht über die Aushebun— 
gen zum Kriegsdienſte hatte (Jerem. 
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vangeliſten, deren 
und Rechtſchaffenheit 
werden kann noch 
‚he die Verfaſſer des 
des neuen Teſta— 
ı vom heil. Geiſte 
‚leitet (i Kor. 2, 6. 
3, 3. Ephef. 3, 3— 
. 2 Betr. 1, 20. 21). 
benen Weiffagun: 
derthaten, welche 
ſes, die Propheten 
wirfte, und durch 
8 felbft Seine Sen- 
che Lehre beftätigte 
1—9. Num. 16, 
36. Apoftlg.5, 12. 


barfeit der heil. 
t deren Endzweck; 
efchrieben: zu unfe- 
d Zurechtweifung (1 
b. 5, 39. Kap. 20, 
4. 2 Tim. 3, 16); 
e Sitten (Fofu. 1, 
. L2uf. 10, 25. 26. 
Mir müffen aber 
(ben ein unbefange- 
ıd ehrerbietiges Ge- 
(Pſalm. 118, 18. 
ch auf den erwähn- 
6, 29. Apoftlg. 17, 
lung des Gemüths 
und mit ſteter An— 
ſelbſt leſen (Luk. 8, 
42. Joh. 12, 40), 
Ausübung bringen 

Auch wurde ſtets 
eiligen Schrift be— 
Deutr. 17, 18. 19. 


Tim. 3, 14. 15). 
‚er heiligen Schrift 
. Xehrer (Bergl. 
Rap. 13, 1. Bar. 
. 17. 20. Apoftlg. 
21); 
Schrift ift jedoch 
Richtſchnur in 
ı: denn deren theil- 
läßt fich keines— 


Schrift. 


wegs bezweifeln (2 Betr. 3, 16. ©- 
MWeish. 9, 16 — 18). Ehriftus 
ſelbſt erflärte die fchwierigen Schrift: 
ftellen (Luf. 24, 27. 45), und nad) 
Ihm der Diakon Philippus, auf Bits 
ten des äthiopiſchen Kämmerers (Apo- 
ftelg. 8, 30. 31 uf. ©. 2 Betr. 1, 
20). Gott eröffnet den Sinn der 
heil. Schrift den Frommen und 
Demüthigen (Eccli. 32, 19. Matth. 
11, 25. Kap. 13, 11. Kap. 16, 17. 
Luf. 8, 10. Joh. 7, 17); ſolcher 
bleibt den Hochmüthigen, auf eigne 
Kenntniffe Bertrauenden, verhüllt (Dan. 
12, 4. 9. 10. Luk. 10, 21. 1 Kor. 2, 
12 — 14. 2 Kor. 4, 3. 4. 2 Tim. 3, 
7). Die Urfachen der Dunfelbeit 
entfpringen aus den hohen, geheim 
nißvollen Gegenftänden derfelben ; aus 
den häufigen Sinnbildern und Redens— 
arten, aus der zweifelhaften Bedeu- 
tung der Wörter und der verfchiede- 
nen Echreibart (Vergl. Ifat. 7, 14. 
Geh. 17, 3. 7. Dan, 2, 34), und 
aus der Abfiht Gottes. Er wollte 
nämlich, daß einige Lehrer und an- 
dere Lehrlinge feyn follten, und 
Lesteren den fchuldigen Gehorfam ge— 
gen Jene einflößen, damit fie nicht 
vom Winde jeder Lehre umbhergetrie- 
ben würden (Ephef. 4, 14). Schon 
im 4. B. bewahrten die Lippen der 
Priefter die MWiffenfchaft des Geſetzes 
(Malach. 2, 7); im N. B. find die 
Vorfteher der Kirche, die Bifchöfe, 
dazu aufgeftellt und haben von Gott 
den nöthigen Beiftand, daß fie nicht 
irren fönnen, wenn fie in Einheit mit 
dem SOberhirten zu Rom irgend eine 
Trage entjcheiden (S. Luf. 10, 16). 
Die heil. Schrift ift auch nicht 
vollftändig; man fucht in felbiger 
vergebens alle Glaubens wahr— 
heiten (ob. 20, 30. Kap. 21, 25. 
Apoftlg. 1, 3. 2 Theffal. 2, 14. ©. 
2 Joh. V. 12. 3 ob. B. 13), was 
wir allein durch die Erblehre wif- 
fen. ©. Uebergabslehre. — Man 
fucht umfonft die Erfenntniß des wah— 
ren Sinned der Bibel in derfelben ; denn 
jeder Irrlehrer beftrebt fich, feiner Lehre 
durch eigne Deutung gewiſſer Schrift: 
ftelen Glauben zu verfchaffen, und 
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; „eure Kleider und 
ı nicht abgenützt,“ fo 
ed audy dadurch er: 
den Sfraeliten feinen 
:iven ließ, wenn man 
richt annehmen will, 
eger folches verftehen 
Bergl. Ifat. 48, 21). 
fagt feinen Jüngern, 
gen, was wohl nur 
1 yeah d. h. 
Aufwande der Reichen 
Matth. 10, 10. Bol. 
— 2), Schuhe find 
eine Sache von ge- 
Eccli. 46, 22. Amos 


J 
mangelhafte Hand—⸗ 
r aus Unbedachtſam⸗ 
lung, als aus Bor: 
rd, fittliche Verſchul— 
egbuch Mofed unter: 
Schuld (Lev. 6, 6. 
um, 5, 6. 7. Bergl. 
nd zwifchen Sünde 
chuld fteht übrigens 
: und Sündenftrafe 
Dan. 6, 4. Matth. 
3, 12). 2) Eine er- 
ne oder fonft eine 
‚ welche man zu er: 
if (1 Kön. 22, 2. 
Die Gegenftände 
waren: die Ernten 
6. 27. 28); Häufer 
eider (Erod. 22, 26. 
22, 6. Kap. 24, 7. 
Vieh (Job 24, 3); 
r. 22,27); Schmud 
Schuldner felbft 
. Deutr. 15, 12. 4 
th. 18, 25); fpäter 


agsmittel (Matth. 5, | 


. 34). Der Gläu— 
in das Haus des 
um das Pfand zu 
tefer ſollte es heraus— 
24, 10. 41); auch 
er die Dinge aus— 
e der Arme unum— 
fo wie die Hand— 
eidung (Deutr. 24, 
18 Rechtswohlthat 


Schuldopfer, 


Schuldopfer, 


für Schuldner verordnete Mofes, daß 
im flebenten Jahre feine Schulden von 
den Armen eingetrieben werden foll- 
ten (Deutr. 15, 1—3. 9); im 50ften 
Fahre aber erlofchen alle Pa 


derungen (Lev. 25, 10. 13. 31. 
41. 50). 
Schuldig. 1) Einer, der eine fittliche, 


levitifche oder bürgerliche Schuld auf 
fi) geladen, fich gegen ſolche Bor: 
fchriften verfehlt, befonders eine Sünde 
u. f. w. begangen hat, daher ftraffäls 
lig (Lev. 5, 1. 17. Kay. 7, 18. 8. 
17, 4. 16. Jak. 2, 10), oder des Tos 
des fchuldig iſt (Weish. 12, 20, 
Matth. 26, 66. Mark. 14, 64. ©. 
Matth. 5, 22. Marf. 3, 29. 1 Kor, 
11, 27). 2) In fittlich- religiöfer 
Beziehung zu etwas verpflichtet, vers 
bindlich (Matth. 23, 16. 18. Luk. 
17, 10. Röm. 13, 7. 8. 1 Kor. 7,3. 
Gal. 5, 3). 3) Zur lg! eis 
ner Geldfumme verbunden (1 Matt. 
13, 15. uf. 16, 5. 7. Matth. 18, 
24 u. f.) 


Schuldner, Jemand, der ein Darlehen 


aufgenommen hat, mit der age 
tung, ed wieder zu bezahlen (Ezech. 
18, 7. 8. Luk. 7, 4. Kay. 16, 5). 
In fittlicher Beziehung: verpflichtet 
(Rom. 1, 14. Kap. 8, 12. Kap. 15, 
27). Der böfe nachläffige Schuldner 
verfündigt fich wider die Gerechtig- 
feit (Pfalm. 36, 21. Eccli. 29, 4— 
9. Röm. 13,7.8). Gegen ehrliche, 
rechtfchaffene Schuldner foll man 
nachfichtig und barmherzig feyn (Ec— 
cli. 20, 16. Kap. 29, 1—3. Siehe 
Matth. 18, 28 u. f.). 

Das mofalfche Opfer: 
Geſeh unterfchied zwifchen Schuld- 
und Sündopfern, zur Tilgung 
von nicht bürgerlich » ftrafbaren Ver— 
gehungen und Verunreinigungen, wel« 
de eine Art Gewiſſensſtrafen bilde— 
ten. Doch ift weder der Grund noch 
die Unterfcheidung felbft Far. Man 
glaubt, daß unter Schulden, Ber: 
gehen aus mehr oder weniger fträfli- 
cher Nachläffigfeit; oder folche, wel- 
che dem Thäter felbft, oder doch An- 
bern zweifelhaft waren — verftanden 
wurden (Vgl. Lev. 4, 2, 3. 13. 14. 
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) (Quf. 4, 16. 17). 
der Schrift geichah 
). Gewiſſe Gebetfor- 
hend gefprochen (Deutr. 
. Kap. 11, 18 — 21). 
ter einer neuen Lehre 
18 Recht vergünnt, als 
rflärer des A. T. auf 
ber die Synagogen— 
tſcheiden hatten (Luk. 
3, 14. Mark. 5, 22. 
3,8. 17). So boten 
gogen vielfache Gele: 
e göttlichen Wahrhei— 
1 (Matth. 4, 23. K. 
54. Marf.1, 21. 39. 
v. 6, 2. Luk. 4, 15. 
. Kap. 13, 10. Joh. 
3, 20); die Apoftel 
3eifpiele (Apoftelg. 9, 
5. 14. 42. 43. Kap. 
I, 8). Die Synago- 
ildeten mit fieben ih— 
ı Helteften der Stadt 
n-Gericht, welchem 
er geringere Firchlich- 
enheiten zu entjchei- 
2. 8.12, 11. Marf. 
: Religiondverächtern 
die Strafe der Gei— 
toßung aus den Sy— 
iehen (Matth. 10, 17. 
ob. 16, 2. Ayoftelg. 
Jeruſalem hatten 
vohnern viele fremde 
egenen Städten und 
gnen Synagogen 
fo daß deren Zahl 
ıufen haben fol. Es 
mte Synagogen zu 
.4, 16), zu Antio- 
‚rien, Romuf.w. 
ulen, in und außer 
ı unter der Gerichts- 
drium zu SJerufalem 
Kap. 22, 19. Kap. 
en Eynagogen - Ans 
die Firchlichen Ber» 
Shriften, und fol- 
upt (durch göttliche 
ne fchicliche Stätte 
des Evangeliums, 
breitung bei Gak. 


Schulterkleid. 


2, 2. Siehe Apoſtlg. 15, 21). Sa— 
tans -Schule, Synagoge, Ge— 
meine, heißen die laſterhaften Ver— 
läumder und Verfolger der Chriſten 
unter den Juden, welche für das 
Reich der Finſterniß wirkten (Offenb. 
2, 9. Kap. 3, 9. Vergl. 2 Kor. 11, 
14. 15). 


Schulter, der Theil des Körvers, an 


welchem die Arme angefügt find, fteht 
auch für Achfel (Genef. 9, 23. 1 Kön. 
9, 24. Kap. 17, 6. Job 31, 32) und 
für Rüden (1 Kön. 10, 9). Das 
rechte Schulterftüd der Opferthiere 
gehörte bei Danfopfern den Prieftern 
(Lev. 7, 32. 33. 1 Kön. 9, 24). Auf 
der Schulter, auf der Achfel 
tragen, bezeichnet Ehre und Herr- 
fchaft (Job 31, 36. Iſai. 9, 6. Kap. 
22, 22); die Schultern darbie- 
ten: fidy unterwerfen (Gen. 49, 15. 
Eccli. 6, 26. fat. 10, 27). Die 
Schultern wegwenden: Umfchrei- 
bung der — gegen Got⸗ 
tes Gebote (2 Esdr. 9, 29) 


Schulterfleid der PBriefter: ein *— 


Rock, welcher über dem Oberkleide 
hing. Solcher beſtand aus einem 
Vorder: und einem Hintertheil, welche 
durch die Schulterftüde zufammenbin- 
gen; felbiger wurde durch einen Gür- 
tel gehalten. Das Schulterfleid 
des Hochpriefterd war fehr präch- 
tig: von Byſſus mit himmelblauen, 
purpurfarbigen, karmeſinrothen und 
Bold- Faden geftidt oder durchwebt; 
auf den Schultern befanden fich zwei 
Onirfteine mit den Namen der zwölf 
Stämme, die ald Schnallen dienten. 
Das Schulterfleid war mit goldenen 
Ringen und Kettchen an das Bruft- 
blatt befeftiget (Erod. 28, 6—14. 26 
—23. 31. Kay. 39, 2 —7. 18. 19. 
20). Das Sch ulterfleid bezeichnete 
auch die hochpriefterliche Würde (1 
Kön. 14, 3. Dee 3, 4). Das Schul: 
terfleid der übrigen PBriefter und 
der Leviten war ein einfaches Lin- 
nenfleid mit engen Aermeln, dicht an 
den Leib anliegend, und bis etwa zu 
den Knieen reichend (1 Kön. 2, 18. 
Kay. 22, 189). Auch die Götzen— 
Prieſter ahmten vergleichen nad) 
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'n Herfommend (Gen. 
den Mofed wohl die 
» Güter- und Vermö⸗ 


ed Mannes, der Frau 
piegervater (Gen. 38, 
3,1.5. 7. 27. Joh. 


ınnter Zugvogel, wel⸗ 
Mauern baut (fat. 
21); von deſſen ber- 
h erblindete der alte 
11). Der Brophet 
mt die hartnädigen 
Beifpiel ver Schwalbe, 
e Zuggeit fennt (Je: 
mehren Stellen fin- 
ye überfegt durch $le- 
11, 19. Deutr. 14, 
en CPBfalm. 83, 
) 


er, befannter Vogel; 
nreinen Thieren (Lev. 
4, 16). 
neten Leibes (Genef. 
17. Matth. 24, 19. 
Das Geſetz forgte 
it der Schwangern 
3); uneigentlich: 
n Sinne haben (Bf. 
11. p. 59, 4). 
im bildlichen Ver— 
2,2. ©. Iſai. 54, 


weif. 1) Die Ber: 
teißbeine® bei Thie- 
. Dffenbar. 9, 10. 
Bte vom Scyafvieh 
brannt werden (Lev. 
', 3. Kap. 9, 19. 
entlih: Etwas, 
lich ift (Deutr. 28, 
15). Kopf und 
> und Niedere im 
1. 15). 
fannte Hauptfarbe 
n für etwas ſchö— 
Vergl. 4 Kön. 9, 
ıch für dunfel, fin- 
45. Iſai. 50, 3), 
un oder -gelb; das 
Kranfheiten (Erod. 
8. 30) oder des 


Schweigen. 


Ben (Klagl. 4, 8. Dffenb. 6, 5). 
chwarze Sonne: drohende Vor—⸗ 
zeichen (Dffenb. 6, 12). 


Schwäger, ‘Blauderer, unbedachtfamer 


Sprecher; die heilige Schrift warnt 
vor ihnen (Eeeli.8, 4. Kay. 9, 25); 
fie find auch fchädlich, wenn fie eitel 
über we eher ſchwatzen (Tit. 
1, 10. 1Tim. 1, 6. 7. K. 5, 13). 


u eg die Neigung zu fols 


chem zweckloſen Blaudern ; felbige wird 
überhaupt gemißbilligt, wegen der 
öftern Gefahr, fi zu verfündigen 
(Denfipr. 10, 19. Eecli. 7, 15. Kap. 
20, 7. ©. Kap. 4, 29), und daher 
für nachtheilig und gefährlidy 
erklärt (Dentipr. 10, 8. Kap. 13, 3. 
Eceli. 20, 8. ©. Kap. 19, 5). 


Schwefel, ein verbrennliches Mineral; 


hmwefelquellen gab es mehre in 
der Nähe des Sees Gengzareth. Merks 
würdig ift der Schmwefelregen, 
durch welchen die Städte im Thale 
Siddim, wegen der Bosheit ihrer Be- 
wohner den Untergang fanden (Gen, 
19, 24. Luk. 17, 29). Es war viels 
leicht ein entzündeter Luftfchwefel, 
welcher die vielen in dem Dunftfreife 
befindlichen öligten Theile zugleich in 
Brand fehte und die dortigen zahl- 
reichen Erdpechquellen (Bergl. Gen. 
14, 10) entzündete — immer bleibt 
e8 jedoch eine wunderbare Fügung 
der Strafgerechtigfeit Gottes (Bergl. 
Genef. 18, 20). Schwefel ift da- 
her auch das Bild der die Gottlofen 
treffenden göttlichen Strafen bier 
(Deutr. 29, 23. Job 18, 15. Pſalm. 
10, 7. Iſai. 34, 9. Ezech. 38, 22. 
©. fat. 30, 33) und jenfeit8 (Df- 
fenb. 14, 10. Kay. 19, 20. Kap. 20, 
9. Kay. 21, 8). 
i 1) Nicht reden (Job 6, 
. Kap. 11, 3. Kay. 13, 5. 13. 
19. Iſai. 41, 1. Matth. 20, 31), 
feinen Lehrvortrag halten (Apoftelg. 
18, 9. 1 Kor. 14, 28. 34); aufbö- 
ren, Gott feine Bitten oder Klagen 
vorzutragen, nicht murren (Pſalm. 
38, 3. 10. fat. 62, 1. [6. 7.) ©. 
Luk. 19, 40). 2) Schweigen, von 
Gott: ſcheinbar unthätig fich verhal- 
ten, nicht helfend oder ftrafend eins 
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gen felbige fortan 
Bergl. Soph. 1, 
gebot von der Liebe 
), 4. 5) follten die 
beſtändigen Erin— 
wellen der Häuſer 
(V. 9). In Bor: 
1 no) jekt an den 
n ein Rohr, in wel- 
mentrolle liegt, die 
4—9, enthaltend; 
tder Name Schad- 
im Aus⸗ und Ein- 
dad Rohr an und 
indachtsvoll; diefes 
efufah. 
Hewichte nach (Ge- 
fipr. 27, 3. Eedi. 
und geiftig fchwer 
übermächtig (Erod. 
/ 4. Job 6, 3.8. 
6. Matth. 23, 4). 
jetracht der auffto- 
und Schwierigfei- 
Kap. 18, 18. 26. 
Joh. 5, 3); der 
), der Folgen nach; 
(Genef. 18, 20. 
lagl. 4, 14. Luf, 
wer zu erforfchen, 
ntfcheiden (Deutr. 
16. Hebr. 5, 11. 
4) Bon der Hand 
Kön. 5, 6. Plalm. 
() 


sraurigfeit. 
der älteften ir 
oft zweifchneidig 
ton. 13, 19. Kap. 
3. Denfipr. 5, 4); 
nfen Seite (Richt. 
Gürtel über den 
(1 Kön. 17, 39. 
Das Schwert 
‘en; fteht für zu 
en, vertilgen (ev. 
36, 14); und be- 
ımpffähige Krieger 
1. 25. 35. 46. 2 
n. 3, 26). Daß 
"ten, ift Berlei- 
ı Würde (Pſalm. 
Schwert wird in 
ift. 2te Aufl. IL 


Schweſter. 


dichteriſchen Stellen oft als Perſon 
dargeſtellt, als ob es das Fleiſch der 
Feinde freſſe, ihr Blut trinke, würge 
u. ſ. w. (Lev. 26, 36. Job 5, 20, 
Iſai. 1, 20. Kay. 34, 5. 6. Jerem. 
46, 10. 14). Das Schwert wird 
unter die vier Hauptftrafen Gottes 
gerechnet (Ezech. 14, 21. ©. Jerem. 
15, 2. Kap. 21, 9. Kap. 24, 10. K. 
29, 18. Kap. 42, 22. Czech. 6, 12. 
Kap. 7, 15). Auch ift die Rede von 
einem Schwerte Gottes, wenn Er 
die Lafterhaften auf verſchiedene Weife 
züchtigt (Deutr. 32, 41. 42. 1 Chron. 
21, 12. 30b 20, 25. Pſalm. 7, 13. 
at. 27, 1. Kay. 31, 8. Kay. 34, 
6. Jerem. 25, 16. 29. Kap. 47, 6. 
Geh. 21, 9. 28. Amos 9, 4). 3) 
Uneigentlidh: a) alles, was em- 
pfindlich, unheilbar verwundet; große 
Schmerzen (Denfipr. 5, 4. Kap. 12, 
18. Eceli. 21, 4. Luk. 2, 35). Worte, 
Zungen böfer Menfchen (Pfalm. 56, 
5. Kap. 58, 8. Kap. 63, 4. Denkſpr. 
25, 18. Kay. 30, 14). b) Umfom- 
men durchs Schwert: Niederlage, ge- 
waltfamer Tod (Erod. 5, 3. Job 15, 
22. Pſalm. 21, 21. Eceli. 26, 27, 
Zach. 13, 7. S. Rom. 8, 35). c) 
Krieg, Zwietracht, Streit (Lev. 26, 
6. Pſalm. 9, 7. Matth. 10, 34. ©. 
Luf. 12, 49. 51). d) Werkzeug der 
Strafe, diefe felbft (Deutr. 32, 25, 
2 Kön. 12, 10. 4 Kön. 3, 23. Job 
19, 29. Weish. 5, 21. Jerem.b, 25. 
Ezech. 14, 17); das Recht und das 
Sinnbild der Todesftrafe (Rom. 13, 
4). e) Worte, Befehle, Drohungen 
Gottes, welche unmiderftehlich find 
(Weish. 18, 16). Alles durchdrin⸗ 
gende, Bee Worte Gſai. 49, 2. 
Hebr. 4, 12. Offenb. 1, 16. Kap. 2, 
f) Schwert im geifti- 
gen Sinne: Gottes Wort, ald Mit- 
tel gegen Verfuchungen (Ephef. 6, 17). 


Schwefter; 1) die leibliche, der Natur 


und dem Geblüte nach, wo auch die 
Halb- und Stieffchwefter ver- 
ftanden wird (Geneſ. 20, 12. Erod. 
2, 4. 7. 2ev. 18, 9. 2 Kön. 13, 1. 
11. Luf. wg. En ante 
thung einer wefter hatten in ben 
älteften Zeiten die — Brüder 
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armer Länder, welches 
feit mit dem Krebſe 
gefährlih und giftig 
wundet mit einem lan 


efrümmte Spike aus- | 


yanz, und läßt dabei 
ın befindlichen Blaſe 
ınde, fo daß oft bin- 
en der Tod erfolgt. 
hält fih in warmen 
ıdrigen auf; er hängt 
je, was er ergreift, 
daß man ihn Faum 
Deutr. 8, 15. Eccli. 
Der Scorpion ift 
licher, böfer Mens 
), 10. Ezech. 2, 6. 
ıp. 11, 12); der Aus 
Iffenb. 9, 3. 5. 10). 
it Knoten und Gta- 
Beißeln, wo beim 
leiſch Stüchveife ab» 
‚aber ein Bild ver 
raufamften Behand: 
3, 11. 14. 2 Ehron. 


Maale - Akrabbim, 
eige der Scorpionen. 
Gränze Chanaan’d 
damen von dem Auf: 
Mir: dafelbft be- 
4, S. Joſu. 15, 


von Magog, dem 
ſtammend. Einwoh— 
Tatarey; von den 
n den Römern ale 
Barbaren gefchilvert 
aff. A, 47. Kolo 
saläftina wohnenden 
eundlich gegen die 
Maff. 12, 30. 31). 
Stadt an der Weft- 
thales, unweit des 
600 Feldwegs von 
ff. 12, 29), in der 
yewöhnlich genannt 
-fean, zum Stam- 
es (Iofu. Bl 

27). Den 
* (i8 ( Scythen⸗ 
»n Sc — welche 
jegen Aegypten zur 


Seba. 


Sebenia, 


Sebenias, 8 anja. 


Sebeon. 


Sebeon. 


Zeit des Königs Joſias zu Bethſan 
fi) niederließen (um 630 v. Ehr.) 

Scythopolis war die einzige Shah 
der Defapolis auf der Weftfeite 
des Jordan (die übrigen 9 lagen auf 
der Oſtſeite). Die Einwohner mei- 
ftend Heiden und erbitterte Feinde der 
Juden, morbeten im jüdifchen Kriege 
13,000 derfelben (Jos. Bell. jud. 2, 
18, 3). Später war Scythop olis 
ein Bisthum; jest heißt dieſe Stadt 
Byſan und hat nur 70 bis 80 elende 
— mit etwa 200 räuberiſchen 

inwohnern. ©. Bethfan. 


Seah, ein a im ä m ägvntifchen 


Epha; 4 des hebräi pha — 
13 italifchen le oder 24 
Sertarien, oder 674 Barifer Kubif- 
zoll —= 144 Eierfchalen ar 
Senef. 18, 6. Richt. 6, 19. 1 Kön. 
25, 18. A Kön. 1; 3: 16, 8 Matth. 
13, 33. Luk. 13, 21). 


I) Mehre Namen, ©. Saba 
und Zebee. 2) Ein Sohn des 
Bochri vom Stamme Benjamin, ein 
Feind König David's, welcher faft 
ganz Iſtael wider ihn aufwie elte (2 
Kön. 20, 1. 2). Aber der Feldherr 
Joab zog mit den tapfern Männern 
aus Juda gegen den — und 
belagerte ihn zu Abela (V. 6. 7. 14. 
15); auf den Rath einer Einwohne⸗ 
rin daſelbſt, hieben die Bürger dem 
Seba das Haupt ab und Härten ſol⸗ 
ches in das — worauf der Krieg 
geendigt war (V. 16—22). 


Sebath, Schebet, der eilfte Monat 


im Kirchenjahre der Juden (Januar 
— Februar) mit mehren Befttagen. 

1) Ein Briefter und ein Le— 
pit, Verfiegler des neuen Bundes (2 
Edr. 10, 4. 10). 2) Eine SPrie- 
fterfamilie, Bar Haupt Joſeph war 


(2 Esdr. 

1) Ein Brie- 
fter und Pofaunenbläfer (1 Ehron. 
15, 24). 2) Einer der SBriefter, die 
mit Zorobabel > der Gefangenfchaft 
famen (2 Esdr. 12, 3). 

1) Der Ah — 
der Oolibama (Geneſ. 36, 2). 2) 
Der Sohn Seirs Horriters und 
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00 Jahren ein Ende 
ahre 588 vor hr. 
N 8. 21: K. 39, 1— 
-15. 24— 30. Siehe 

Sedekias ftarb 
8 natürlichen Todes 
woll begraben (Bol. 
). Ezech. 12, 13. K. 


Sohn des Ehanaana, 
r den falfchen Pro— 
dem König Achab 

Ausgang des Krie- 
Syrer weiſſagte und 
rne Hörner * 
uchte (3 Kön. 22, 11. 
, 10. 11); den Se— 
ſchlug er ind Ange: 

fündigte ihm feinen 
3 Kön. 22, 23—25. 
— 24). 

Sohn des Maafa, 
phet zur Zeit des 
18, deffen Widerfa- 
: auf Befehl des K. 
rbrannt wurde (er. 


Der Sohn Köni 
r ded Sedekias d 
2) Der Sohn des 
am Hofe des Kon. 
36, 12). 3) Ein 
s Baruch (K.l, 1). 
des Eliſur, Fürſt 
uben (Num. 1, 5. 


3 geiſtige belebende 
der Menſchen, mit 
nigt, daß aus dieſer 
Seele und des Kör— 
Seyn des Menfchen 
5, 18. Job 14, 22. 
Kap. 42, 5. Kap. 
18, 4. ©. Luk. 1, 
des Odem Gottes 
ish. 15, 11), deſſen 
im Athem  fucht 
le fteht daher häu— 
od. 21, 23. Deutr. 
6. 1 Kön. 26, 21. 
ob 12, 9. 10. Bf. 
19 u. 0.8. Denk—⸗ 


Seele. 


fprüche 29, 10. Eecli. 4, 24. Jerem. 
38, 16. Geh. 3, 19. Son. 4, 3. 
Luf. 17, 33). Die Alten dachten, 
der Siß der Seele fey im Blute, 
welche Vorftellung man auch bei den 
Hebräern findet (Lev. 17, 11. 12. 
14. Deutr. 12, 23. ©. Genef. 9, 5). 
Austilgen, ausrotten die Seele: 
ie demnach aus der Zahl der Le- 
enden tilgen (Genef. 17, 14. Exod. 
12, 15. Kap. 31, 14 u. a. DO); die 
Seele bewahren: ſich wohl in 
Acht nehmen (Deutr. 4, 9. 15); die 
Seele wieder fommen laffen: 
wieder lebendig machen (3 Kön. 17, 
21. 22); die Seele in die Hand 
fegen oder in der Hand tragen: 
fein Leben daran wagen (Richt. 9, 
17. Kap. 12, 3. ©. Kap. 5, 18. 1 
Kön. 19,5. Kap. 28, 21. Job 13, 
14. Pfalm. 118, 109). 2) Ein les 
bendes Wefen, eine Berfon, irgend 
Semand, Leute (Geneſ. 2, 7. 8. 46, 
15. 18. Num. 31, 40. Deutr. 27, 25. 
Joſu. 20, 3. Denkſpr. 10, 3. Kap. 
11, 25. Kap. 19, 15. Ezech. 13, 18. 
20. Apoftelgefh. 2, 41); vorzüglich 
Knechte und Mägde und deren Kin- 
der (Genef. 12, 5. Kap. 36, 6. 1 
Chron. 5, 21. Offenb. 18, 13). Ber 
fonders in den Pfalmen fteht Seele 
öfters für die Perſon, von welcher 
die Nede ift, fo daß man dafür das 
Fürwort fegen kann (Geneſ. 12, 13. 
3 Kön. 1, 29. Kap. 19, 2. Job 10, 
1. Kap. 16, 4. Pfalm. 3, 3. Kap. 
6, 5. Kap. 24, 13. 20. Kap. 34, 3. 
7. Kap. 71, 13 ua. O. Klagl. 3, 
17. Ezech. 16, 5. Jon. 4, 8. Siehe 
at. 5, 14). 3) Bon Bott, als 
Der in fich felbft lebt (Lew. 26, 11. 
30. Pſalm. 10, 6. Iſai. 1, 14. K. 
42, 1. Jerem. 5, 9. Kay. 51, 14). 
Gott nennt auch das Volk Iſtael 
feine Seele (Jerem. 12, 7). Bon 
Chriſto, deffen Seele gearbeitet und 
herbe Bein erlitten hat (fat. 53, 11. 
Pfalm. 68, 2. Matth. 26, 38. ©. 
Luk. 22, 44). 4) Die Abgefchieve- 
nen, Gerechten und Martyrer (Weish. 
3, 1-3. Offenb. 6, 9. Kap. 20 4). 
5) Die vernünftige Seele, der nach 
dem Ebenbilde Gottes (Genef. 1, 26) 
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ug (Rom. 14, 
Kay. 15, 20 — 23. 
1. 1 Betr. 1, 3. 4. 
.. &o gelangten bie 
er Einfiht, daß die 
en der Ehriften zu 
ı fommen und ewig 
Ror. 15, 93. 2 Kor. 
Philipp. 1, 23. 2 
Kay. 4, 18. Hebr. 
», 14. 1 Betr. 1, 3 
41 30h. 3, 14. 8. 
4, 13); und fo bat 
sod zunichte ge: 
10. Bergl. 1 Kor. 
yiefer Ueberzeugung 
ie wichtigfte Auffor- 
dung der Seele 
ten Sorge in dies 
hen (Matth. 6, 20. 
33. 2 Kor. 4, 18. 
pp. 3, 14. Kolofl. 
6, 17—19. 2 Betr. 
. 17); die natürli- 
eele durch zweckmä⸗ 
Anwendung zu er: 
videln (Matth. 25, 
4, 14. 1 Betr. 4, 
richtiger Erfennt- 
1—13. uf. 8, 10. 
: Weisheit (Denf- 
7. Kay. 16, 16), 
om. 10, 17. 18. 
Tugend (Bhilipp. 
0), und in dem 
eren Stufe gelan- 
>8. Bhilipp. 1, 9. 
.5), und fo zu ei- 

Zuftand jenfeits 
tb. 7, 21. 2 Betr. 


in dem Beftreben, 
es Nächften nach 
n; derſelbe wird 
n den Religions— 
was jedoch die 
die übrigen Ehri- 
nach dem Maße 
ein jeder empfan- 
6-8. ©. Luk. 
re Seeleneifer ver- 
en Nächſten zur 
jen Gott anfeuere 


Seelenforge, 


(Rom. 8, 28. 31. 32. Bol. yon 2, 
17). Man fol dabei mit chriftlicher 
Klugheit die rechte Zeit und Gelegen- 
heit (Matth. 13, 29. 30. Kap. 18, 
15. 1 Tim. 5, 10), und die fchidlich- 
ften Mittel anwenden (af. 3, 13— 
18. Luk. 17, 3. 4), und alle Hinder⸗ 
niffe von Seiten feiner felbft (Foh. 8 
7. Röm. 2, 2123. 1 Betr. 3, 14 
— 17), und von Geiten der Böfen 
(Vergl. Apoftlg. 6, 9. 10. Kap. 13, 
10) dabei überwinden, 


Seelenbeil, ift das ewige Wohl der 


eignen Seele, und die Befchäftigung 
für dafjelbe befteht in der genauen 
Beobachtung der göttlichen Gebote, 
um dadurch die Seligfeit zu erlangen 
(S. Eccle. 12,13). Chriſtus felbft 
empfiehlt folches als das einzig 
Nothwendige (Luf. 10, 41. 42). 
Der Chriſt macht fich daher höchft 
ftraffällig, wenn er zu viel für den 
Leib forget (Matth. 6, 25—32. Kap. 
13, 22. Vergl. Röm. 16, 18. Phi⸗ 
(ipp. 3, 19. Kap. 4, 6. Jak. 4, 4), 
und dabei feine Seele vernachläffiget 
—— 6, 33. K. 16, 27. Luk. 12, 
—21). 


Seelenruhe; die wahre, welche aus eis 


nem guten Gewiſſen entfpringt, findet 
man nur bei Jeſu und feiner beili- 
gen Lehre; Er ladet uns felbft zu ſich 
ein, fordert aber Nachahmung ſei— 
* ra Beifpteld (Matth. 11, 


8. 29), 
Seelenforge, ift der Eifer, die Men- 


fchen zur Belehrung und auf den 
Meg des wahren Glaubens und der 
Frömmigfeit zur ewigen Seligfeit zu 
leiten; das Geſchäft derjenigen, wel- 
che dazu rechtmäßig von Gott beru- 
fen find, nämlich der Religionslehrer, 
welche man daher Seelforger nennt. 
Ihr Amt ift fehr wichtig GIſai. 52, 
7. Nah. 1, 15. Joh. 17, 3. Röm. 
411, 13. 14. 1 Tim. 1, 12. Kap. 3, 
1. ©. Marf. 8, 36. 37); denn fie 
handeln von, Gott berufen, in Sei⸗ 
nem Namen und Auftrage (fat. 49, 
5.: Kap. 50, 4. Kap. 61, 6. Ezech. 
3, 17. Mala. 2, 7. Matth. 28, 
19. 20. Joh. 15, 16. Apoftlg. 10, 42. 
1 Kor. 3, 4. 5. 2 Kor. 4, 517. K. 
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pr. 11, 26); auch ein Gefchenf, 
abe (1 Kön. 25, 27. Kap. 30, 
Kön. 5, 15. 2 Kor. 9, 5). 
Segen ded Vaters oder def- 
wünfchung wurde, wegen deſſen 
n umd der ihm zufommenden 
lichen Würde, ald Gottes 
e angefeben und geihäßt, da 
ich Weiffagungen enthielt und 
orgfältige Ueberlieferung auf 
ften Enfel fortgepflanzt (Ges 
5 u. f. Kay. 27, 27 — 29. 
38.] 39. 40. Kay. 48, 15. 
20. Kay. 49, 1—28, Deutr. 
rflich geht auch der väter: 
en in Erfüllung, wie die 
hrift bezeugt (Rum. 1, 32 
p. 2, 18—21. Bergl. mit 
17 — 20. ©. Eccli. 3, 9 
eſonders waren auch feier- 
öfprüche, hauptfächlich auf 
he Nachfommenfchaft zie- 
erheirathungen gewöhnlich 
60. Ruth 4, 11. Tob. 7, 
Heneſ. 28, 1. 3. 4). Ein 
en, von wenigftensd zehn 
n der älteften gefprochen, 
jebt bei den Juden die 
lichen Zrauung. 3) Der 
e Gegen wird fchon 
n Geſetze angetroffen 
— 20); im mofaifchen 
Gott felbft eine kurze 
ende Formel vor (Rum, 

27). Mit demfelben 
priefter Das Bolf jähr- 
verfammelt war, zu 

323, 23. Deutr. 21, 
), Kap. 90, 22. 23. 
30, 20. Dei die: 
sprach er nicht nur 
‚gen breimal mit ver- 
ıg aus, fondern er 


Segen, 
Ein Gefegneter (Pfalm. 20, 7. Zach. 
8, 13) 


Segnen. 1) Wird am häufigſten von 


Gott gebraucht und heißt: Gutes 
ertheilen, Gedeihen geben; durch Wohl- 
thaten vor Andern auszeichnen; aud) 
eine zahlreiche Nachfommenfchaft ver: 
leihen (Genef. 5, 2. Kap. 9,1. K. 
12, 2. 3. Kay. 17, 16. K. 22, 17. 
18. 8. 26, 4. 24. Kap. 30, 27. 30. 
Kap. 32, 26. Kap. 35, 9. Kap. 39, 
5. 8. 49, 25. Deutr. 2, 7. 1 Ehron. 
17, 27. Pſalm. 28, 11. Kap. 106, 
38. Kap. 131, 15). So wurden von 
Gott an leiblichen Gütern gefegnet: 
Abraham, Iſaak und Jakob (Benef. 
24, 1. 35. Kap. 25, 11. Kap. 26, 
12. Kap. 32, 12. 29). Obed⸗Edom 
durch die Bundeslade; Job und Ans 
dere (2 Kön, 6, 11. ©. 1 Chrom. 26, 
4. 5. Job 1, 10. 8.42, 12. ©. Luk. 
ee 10, 
16. Luk. 24, 50) und iftgefegnet als 
der hochgelobte Gott in Ewigkeit 
(Matt. 21, 9. Pfalm. 44, 3. Rom. 
9, 5). 2) Mühe und Arbeit find 
verloren, wenn Gott nicht fegnet (Pf. 
126, 1 — 3. Aggai. 1, 6), was be- 
fonders in Beziehung auf den Land— 
bau gilt (Deutr. 28, 16—18. Matth. 
5, 45. Hebr. 6, 7. Yaf. 5, 7). Der 
Menfch wird von Gott gefegnet, wenn 
er Ihn fürchtet und nach deſſen Ge— 
boten wandelt (Erod. 23, 25. Lev. 
26, 3—5. 9. Deutr. 7, 12—14. K. 
11, 13 — 15. Kap. 238, 1. 2 — 14 
Palm. 5, 13. 8. 33, 10. 11. Kap. 
36, 25. Kap. 111, 2. Kap. 113, 20. 
21. 23. Kap. 127. Denffpr. 3, 33. 
Eccli. 11, 24) und Ihn um feinen 
Segen anruft (Pſalm. 36, 3. 4. K. 
66, 2. 7. 8. Kap. 144, 15. 16. 
Denkſpr. 10, 24. Eccli. 32, 18. Rom. 
10, 12), Ihm vertraut (Jerem. 17, 
7. 8. Mattb. 6, 33. 34), und dabei 
feine Berufsarbeiten treulich abwartet 
(Palm. 127, 2. Denffpr. 6, 6—11). 
Bleibt der gewünfchte Segen unfrer 
Bemühungen aus, fo wollen wir und 
mit dem Lohne des innern Bemwußt- 
ſeyns (2 Kor. 1, 12. Hebr. 13, 18), 
und mit der alles audgleichenden 
Ewigkeit tröften (Rom. 2, 6. 7. 1 
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rde, mit Vergnügen oder Scha- 
de; feine Luft Sehen Pfalm. 
. Kap. 34, 21. Kay. 58, 12. 
0, 8. lat. 60,5. Mid. 4, 11. 
', 9. 10). Dergleichen hart 
blos fcheinende Ausdrücke ge: 
: Feinde des Volkes Gottes, 
von dem theofratifchen Stand⸗ 
us beurtheilt werden, da jene 
Feinde Jehova's waren und 
ng verdienten. ) Schauen 
nde der Begeifterung (fat. 
p. 2, 1. Amos 1, 1. Joh. 
ap. 12, 41. Apoſtlg. 2, 17. 
0. Offenb. 21, 1. 2). 8) 
nden zufammenfommen (Ge- 
I. 1 Kön. 20, 29. 4 Kön. 
om. 1,11). Belanntfchaft 
enef. 34, 1. Richt. 14, 2, 
1,89. 9 Zu Jemand 
‚a8 gelangen; Antheil ges 
jemand. — Den Herrn 
hm kommen, den Himmel 
3, 3. 36. Kap. 17, 24. 
1). 10) Ein Ausfehen, 
Beftalt haben (2 Esdr. 
jech. 1, 28. Kay. 2, 1. 
6). 11) Sehen auf: 
fih darum befümmern 
Amo8 9, 8. 2 Kor. 4, 
1); Zuverſichtlich er- 
1. 122, 2. Kap. 140, 
en nach: mit Auf: 
Sehnfucht, auf etwas 
2. Denffipr. 23, 33. 
ih umſehen nad — 
16, 17. Pfalm. 100, 


7 

3, fehnliches Verlan— 
Job 23, 3. Pſalm. 
‚2. 3. Kap. 62, 2. 
p. 142, 6. Iſai. 26, 
23. SKoloft. 3, 2). 
nennung Der Pros 
Durch göttliche Er: 
t Die Zufunft tha- 
S. fat. 29, 10); 
»phbeten Samuel 
19. 1 &bron. 9, 
Gap (2 Kön. 24, 
>), DH,anant (2 
ı Amos (Amos 
Sadok (2 Kon. 


Sehon, Sihon. 


Seide, 


Seife, 


15, 27). Auch bei den Heiden tref- 
fen wir Seher und Seherinnen an. 
1) Ein König der 
Amorrhiter, welcher ven Jfraeliten 
unter Moſes mit gewaffneter Hand 
den Durchzug verweigerte (Rum. 21, 
21—23. Deutr. 2, 24—30) ; er wurde 
aber gänzlich überwunden und erfchla- 
gen (Mum. 21, 24—26. 34. Deutr. 
2, 31—34. Richt. 11, 19—22), und 
fein Reich ward nebft dem Lande Ba- 
fan den Stämmen Ruben, Gad und 
Halb» Manaffe zuertheilt (Num. 32, 
33. Deutr. 1, 4. Kap. 4, 46. Kay. 
29, 7. 8. Joſu. 12, 2. 3. Kay. 13, 
7—10. 2 Esdr. 9, 22. Palm. 134, 
10— 12). 2) Sehon, deffen Rand 
und Sit (Jerem. 48, 45). 

Das Gefpinnft des Seiden- 
wurms war damals noch unbekannt; 
hierunter ift alfo in der heil. Schrift 
zu verftehen: 1) Byffus, d. i. feine, 
weiße ägyptifche Baummolle und bie 
daraus verfertigten Zeuge; weiße ge— 
zwirnte Seide (Erod. 26, 1. 31. 36. 
Ezech. 27, 7. 16. Offenbar. 18, 12. 
16); häufig weiße Seide genannt 
(Erod. 25, 4. Kap. 28, 5. 8. 15. 
Kay. 35, 6. 23.25.35). Das Byf- 
u... des Joſeph gehörte wahr- 
fcheinlih zu den Geremonien feiner 
Amtseinweihung (Genef. 41, 42); 
weiße Seide ift das Bild der Rein- 
heit (Dffenb. 19, 8. 14). 2) Zeuge, 
Wolle, von verfchiedenen Karben: 
himmelblau, purpur, Farmefin (Erod. 
25, 4. Kay. 26, 1. 31. 36. Kay. 28, 
5u. f. Ezech. 23, 6. Kap. 27,7. Of⸗ 
fenb. 18, 12). 3) Feine, zarte Ge— 
* (Klagel. 4, 5. Ezech. 16, 


. 13). 
Seidenrof, dad himmelblaue Gewand, 


welches der Hohepriefter unter dem 
Ephod trug, ed war auf allen Sei— 
ten gefchloffen und mit Granaten und 
Schellen befegt (Erod. 28, 31 — 33. 
K. 39, 20—23). ©. Oberkleid. 


Seife, Afali, Laugenſalz; deſſelben be- 


dienten die Alten fich mit Del ver: 
feßt, zum Walfen und Reinigen der 
Kleider (Jerem. 2, 22. Mal. 3, 2). 
Auh Seifenfraut, Borith ge 
nannt, 
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(Eeeli. 18, 33. Luk. 


Religionspartet; fo 
t der Nafiräer 
) und der Recha- 
,‚2u.f.). Zur Zeit 
die Seften der 
sftelg. 15, 5), der 
ıv. 9, 17), zu de 
er gehörten (Mat— 
arf. 8, 15) und die 
Koloff. 2, 18. 21 
riften wurden bie 
‚der genannt (Apo— 
‘ap. 28, 22). Uns 
n auch gefährliche, 
laubens- und Sit- 
n der bürgerlichen 
nde Genoftenfchaf- 
Matth. 3, 7. Lu. 
6, 9. 2 Tim. 2, 
zer. Keßerei. 
Sohn des Patriar— 
der Chanaaniterin 
von feinem Water 
3ittwe Thamar be- 
2:9 11-14 
“ der Selaiter 
1 Ehron. 4, 21). 
) Eine Stadt im 
in (Joſu. 18, 28); 
'8 und Jonathan's 
) Die Stadt Be- 
Petra. 

en Pſalmen fehr 
sorfommended he— 
elche8 gewöhnlich 
Abſchnitt fteht; 
nungswort bei 
flih zu überlegen 
3. 5. 9. Kay. 4, 
Kap. 9, 17. 21. 
3u. a. O. Hab. 
lches bezieht ſich 
r die Begleitung; 
wahrfcheinlichften 
Geſangs (Dia- 
bung der Andacht, 
umente eine Art 
der Nachipiel zu 


rch Scheidefel- 
ver Fels der Tren- 


Selbftfenntniß, 


nung oder der Zertheilung, weil Kö- 
nig Saul in jener Gegend ablaffen 
en den David zu er (1Kön. 


Selaam, eine vierfüßige, geflügelte, eß- 


bare Heufchrede (Lev. 11, 22). 


Selbftbeherrfchung ift die Tugend, 


vermöge welcher der Menfch Herr 
über alle feine finnlichen, unordentli— 
lichen Begierden wird; fie ift noth- 
wendig und in der var Schrift 
empfohlen (PBfalm. 18, 14. 15. Kay. 
118, 133. Eceli. 5, 2. Kap. 18, 30. 
31. Kap. 37, 30. 31. Matth. 10, 38. 
Luk. 14, 27. Rom. 6, 6. 11— 20. 
Kap. 13, 14. 1 Kor. 6, 12. 2 Kor. 
4, 10. Gal. 2, 19. 20. Kay. 5, 16 
—18. 25. Kay. 6, 14. Koloff. 3, 5. 
Fir. 2, 11. 12. 1 Betr. 1, 13—15). 
S. Abtödtung. Selbftverläug- 


— 
Selbſtbetrug, Täuſchung ſeiner ſelbſt 


im getftigen Sinne, hinſichtlich feines 
Seelenzuftandes (Gal. 6, 3. Offenb. 
3,17%); die Quellen diefes Lafters 
find Thorheit und eitle Hoffnung (Ec— 
cli. 13, 10. Kap. 34, 1), Stolz und 
Selbftgefälligfeit (Eccli. 3, 26. Ezech. 
28, 17. Abd. V. 3), Troß und Hart- 
nädigfeit (Jerem. 49, 16). 
dagegen find befonders richtige Selbft- 
befenntniß durch Selbftprüfung (Job 
4, 17. Denffpr. 14, 8. Kay. 20, 9 
u.a. D.); eifriged anhaltendes Gebet 
um Erleuchtung CPfalm. 12, 5. K. 
25, 2. 8. 138, 23. 24. ©. Matth. 


6, 22). 
Selbftfenntniß, ift jene Gott gefällige 


Tugend, durch welche der Menich 
mittelft genauer Prüfung auch feine 
Schwächen und Invollfommenbeiten, 
alfo fich felbft kennen lernt (Job 4, 
17. Kay. 9, 2. 3. Kap. 11, 4 —6. 
Kap. 15, 14—16. Pfalm. 18, 13. 14. 
Denfipr. 14, 8. Kap. 18, 17. Kap. 
20, 9. Kay. 21, 2. Kap. 26, 12. 
Eccli. 4, 20. 21. Matth. 7, 3 —5. 
Luk, 6, 4. 42. 8. 12, 57. 1 Kor. 
11, 31. Sal. 6, 3—5. 1 Joh. 1, 8 
—10. Offenb. 3, 17). Ein Beifpiel 
der Selbftfenntniß gibt uns der heil. 
Paulus (Rom. 7, 14 u. f. 1 Kor. 
4, 4. Philipp. 3, 12. Siehe dage⸗ 


Mittel » 
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Von hier aus ſchiff⸗ 
ulus und Barna— 
ypern ein (Apoſtelg. 
Arabern heißt dieſe 


a. 
me, welchen mehrere 
- Syrien von ihrem 
181. „Nikanor“ (um 
inem der Feldherren 
yrten (Bergl. Dan. 
nen fommen in der 
wur vor: Seleuw 
pator”, Sohn An- 
g 186-180), Bar 
(1 Makkab. 7, 1. 2 
ir erwies fich gegen 
8 gnädig und frei- 
1—3); zulegt aber 
Geldnoth, verleitet 
her Simon, durch 
es ea zu 
\ächtigen (V. 4 
Letzterer vergiftete 
ıfus, welchen fein 
IV. folgte (2 Maf- 
11, 20), ©. Ale 
yuß. Demetriuß, 
h, edel (Apoſtlg. 20, 
pr. 3, 18. Weish. 
(Deutr. 33, 29. 
uf, 14, 13 — 15); 
igen Gütern; fo als 
n, Seelenrube, ein 
fte8 Herz; alfo un 
befigend (Job 5, 
-10. 11. Kay. 16, 
Rom. 4, 7.8 8. 
1, 18). Es heißt 
‚ ein Segenswunfc) 
ik. 23, 29. 1 Kor. 
preifen: en 
11. Hobe 
1, 48. pt 5, 11). 
r: GIoſai. 45, 22) 
——— welch 
anfen haben. S e- 
ettet, erhalten wer: 
, von Sünden ber 
e Mirfungen der 
ders die Hoffnung 
ten. Selig mas 
uf den Meg des 
r Seligkeit bilden 


Selinkeit, 


II. eeie 


Seligkeit, 


und befördern (Matth. 1, 21. Kap, 
ep 11. avonig- 2, 47. Rom 1,16. 

Kap. 9, 27. Kap. 10, 1. Kap. 11, 
14, 1 Kor. 1, 21. Zit, 3, 5u. a. 0. 
3) Selig: ewig glüdtich nach dem 
Tode feyn (Marf. 16, 16. Röm. 8, 
* Kap. 10, 9. 1 Kor. 1, 18. Sit. 

2, 13. öffenb. 14, 13. Kay. 19, 9). 

5 Gott iſt höchft felig im aus— 
—— Sinne, in ſo fern Er die 

uelle aller Seligkeit in ſich hat und 
der Urheber derſelben iſt. Die Se— 
ligkeit Gottes beſteht alſo in dem 
Bewußtſeyn, alle moͤgliche Vollkom⸗ 
menheiten zu beſitzen und Urheber al⸗ 
ler Seligkeit der erſchaffenen Weſen 
zu ſeyn und in dem Wohlgefallen an 
der Bewirkung der möglichft größten 
ee (1 Tim. 1, 11. Say. 


1) Seligpreifung (Röm. 
4, 6). 2) Rettung, Heil (2 Betr. 3, 
15). 3) Befonders die e Erlöfung, 
welche wir Ehrifto verdanfen, der 
Antheil an den Vorrechten und Vorthei- 
len feiner heil. Lehre, feines Reiches (2 
Theil. 2,12. 13. 2 Tim. 2, 10, Kay. 3, 
15. Hebr. 1, 14). 4) G lů ver Tu- 
gendhaften nach dem Tode (Weish. 
5, 2. 2 Makk. 12, 45). Der Zus 
ftand einer dauerhaften, ununterbro- 
chenen Glüdfeligfeit der Verehrer 
Ghrifti, welche im Glauben und in 
guten Werfen ftandhaft bis ans Ende 
verharret haben (Phil. 1, 19. 28, 2 
Tim. 2, 10. 1 Betr. 1, 5. 9. 10. 
2 2, 10. Kap. 5, 9. 8. 9, 28). 
ie Seligfeit wird in der heiligen 
Schrift dargeftellt unter verfchiedenen 
Bildern, als: unter dem eines fro- 
hen Gaftmahles (Matth. 8, 11); el: 
— — — Gottes (Rom, 
1 Betr. 1, 4); einer ewigen 

—5— (Hebr. 4, 9, 10); eines Eh— 
— und Ciegeoprelies (1 Kor. 
2 — .Philipp. 3, 13. 14. 2 


keit, ewige, zu diefer wurde 
jeder Menfch erfchaffen, und Alle fün- 
nen en m (Matth. 18, 14. 
Joh. 3 p. 6, 40. eg {, A 
Kay. 10, — 1 Thefl 

Tim. 2, 4. 1306. 2,2); Nolan 
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Seligkeiten, 


12, 37. 38, 43. 44. 47. 48. 
2,6. 1 Kor. 3,8. Kay. 15, 
2.2 Kor. 9, 6. Gal. 6, 8. 9. 
. 3,13). ©. Himmel. 

ifen, werden die vorzüglichften 
zur Gewinnung der Seligfeit 
it, welche Jeſus in der be— 
1 Bergpredigt dem Volke vor: 
enthaltend den Inbegriff des 
Geſetzes und die Haupteigen- 
eined wahren Schülers Jeſu 
9, 4. 2—12. Siehe Luk. 6, 
) 


ilhim, eine Stadt im Stam— 
a, gegen Mittag im Ger 
fu, 15, 32). 
zilla, die zweite Frau Ras 
Mutter Tubalkain's (Gen. 
) 


in Ort zu Jeruſalem: Ab— 
Berges Sion, unweit des 
ello, wo der König Joas 
urde (4 Kön. 12, 20). 

Ein Benjamite und neuer 
zu Serufalem (2 Esdr. 11, 
ıe PBriefterfamilie zur Zeit 
(2 Eddr. 12, 20). 
vierte Sohn Nephthali's, 
der Sellemiter (Rum. 
>. Sallem. 

ohn Helem’s vom Stam- 
Shron. 7, 35). 

Ilum, der 15. König in 
r der Sohn des Jabes 
es Könige Zacharias; 
b wider ihn und fchwang 
en Ermordung auf den 
aber nach einem Mo- 
m Nachfolger Mana— 
ıden und getödtet (4 
(1. 13—15). 

vierte Sohn des Kö— 
ıl8 Deffen Nachfolger 
ınt (1 &hron.3, 15); 
legypten geführt (Je: 
). ©. Joachaz. 
Ein Dfraelit aus dem 
1 Ebron. 2, 40. 41). 
aul’s, Enkel des Ba: 
‚nn (1 Ebron. 4, 24. 
rte Sohn Nephtha- 


* 
Hochpriefter ver Ju— 
Hrift. 2te Aufl. I. 
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Sem, 


den, Nachfolger des Sadok IL, Vater 
Helkias' (1 Chron. 6, 12. 13). Er 
heißt auh Mofollam (1 Ehron. 9, 
11), und Salom (Bar. 1, 7), und 
lebte zur Zeit des K. Ezechias. 


V. Sellum, der Gemahl der Prophe- 


VI. Sellum, 


— 


tin Holda, Sohn des Thekua, oder 
aus Thekua gebürtig (4K Kön. 22, 14. 
2 Chron. 34, 22). 

{) Zwei 2eviten und 
Thürhüter (1 Ehron.9, 17). 2) Der 
Sohn des Kore, defien Nachfommen 
im Tempel die Aufiicht über das 
Badwerf hatten (1 Ehron.9, 19. 31). 
3) Der Bater des Ezechias, Fürft der 
Ephraimiten (2 Chron. 28, 12). 4) 
Ein Gefchlecht der Thürhüter, wel- 
ched aus der Wegführung wieder» 
fehrte (1 Esdr. 2, 42. 2 E8dr. 7, 46). 
5) Zwei 2eviten, welche ihre gefeh- 
widrige Frauen entließen (1 Esdr. 10, 
24. 42). 6) Der Sohn des Alohes, 
Dberhaupt über einen Theil von Je— 
rufalem (2 Esdr. 3, 12). 7) Der 
Sohn des Cholhoza, Oberft über den 
Tleden Maspha, welcher das Brun- 
nenthor baute (2 Esdr. 3, 15). 8) 
Ein Benjamit und neuer Einwohner 
zu Serufalem (2 Edr. 11, 7). 9 
Ein BPriefterhaupt aus der Wegfüh- 
rung (2 Esdr. 12, 7). 10) Der Va— 
ter des Hanameel, Oheim des Sehers 
Seremiad (Jerem. 32, D. 11) Der 
Vater des Maaſias (Jerem. 35, 4). 


. Selmon, Zalmon, ein Berg in 


Samarien, unweit Sichem. Er 
fol den Namen von den großen, di— 
den Bäumen erhalten haben, welche 
dort wuchfen (Richt. 9, 48. 49); 
defien Gipfel war jedoch die meifte 
zeit a Schnee bedeckt (Pſalm. 67, 
5. 16). 


II. Selmon, ein Ahohit, einer der 


berühmteften Männer König Daviv’s 
(2 Kön. 23, 28). 


Sem, der erfte (oder zweite) Sohn des 


Batriarchen Noe, welchen er zeugte, 
als er 500 Jahre alt war (Genef. 5, 
31), er wurde nebft feinem Vater und 
Brüdern in der Arche gerettet (Kap. 
7, 13. Kap. 9, 18). Sem (und 
Japhet) zeigte Ehrfurcht gegen feinen 
entblößten Water nn — da⸗ 


image 
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Semein. 
der Geſchichte K. Ro- 
) 


Nehelamiter genannt, 
srophet zur Zeit des 
remias, welcher dem 
oniad den fchriftlichen 
enen in den Kerker zu 
1 Gott für einen Lügner 
fein und feines Ge— 
ng, alla wurde 


neiad, 1) Der Sohn 
vom Stamme der Kö- 
1 Ghron. 3, 22). 2) 
ſſub's und der Sohn 
!eviten (Kap. 9, 14. 
Iberft des Geſchlechts 
ſches 200 Köpfe ſtark 
tte diente (Kap. 15, 
) Der Sohn Natha- 
beim Tempel (Kap. 
8 Haupt der zehnten 
ı unter König David; 
(Kap. 25, 17). 6) 
Dbededom’s, Le: 
er ded Tempels (K. 
hlecht wird gerühmt 
Der Auffeher über 
des Könige David, 
enannt (8.27, 27). 
Sin Levit und Volfs- 
önig Joſaphat's (2 
2) Ein Levit vom 
ithun (K.29, 14. 
evit, beide zur Zeit 
ias (Kap. 31, 15). 
ver Leviten zur Zeit 
8 (Kay. 35, 9). 
Siner der vornehm- 
selhe mit Esdras 
Esdr. 8, 16), und 
abgefandt wurden 
ei Xeviten, welche 
rauen entließen (1 
3) Ein Levit bei 
tzes (2 Esdr. 8,4). 
nd WBerfiegler des 
10, 8). 5) Der Ba: 
irft von Juda, zur 
's (Ser. 36, 12). 
Berg im Stamme 
einer angenehmen, 
), auf welche der 
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Semma. 


Semran. 


König Amri die Stadt Samaria 
erbaute. 2) Der Befiter dieſes Ber- 
ge8, welcher venfelben dem Könige 
verfaufte, au Samer oder So- 
mer genannt (3 Kön. 16, 24). 


Semeria, ein Levit, ver feine geſetzwi— 


drige Frau entließ (1 Esor. 10, 41). 


I. Semeron, ift ver Berg Semer und 


berühmt durch den Sieg, welchen der 
K. Abia von Juda über K. Jero— 
boam von Iſrael erfocht (2 Ehron. 
13, 3. 4. 13—18). 


I. Semeron, Simron, Stadt in 


Chanaan, deren König Joſue 
überwand (Joſu. 11, 4. 5. 8), und 
die Stadt dem Stamme Zabulon 
einverleibte (8. 19, 15. S. K. 12, 20). 


Semida, ein Sohn Galaad's, aus dem 


Stamme Manafjes (1 EChron. 7, 19). 
Stammvater der Semidatter (Rum. 
26, 32). 


Semiramoth, 1) Ein Levit und Thür- 


hüter des Tempels (1 Ehron. 15, 18. 
20. Kap. 16, 5). 2) Ein Levit und 
Gefeglehrer zur Zeit des Königs Jo— 
ſaphat (2 Ehron. 17, 8. 9). 


Semla, Samla, einer der alten Kö— 


nige der Edomiter zu Masrefa 
(Genef. 36, 36. 1 Ehron. 1, 47). 
1) Der Sohn des Age, von 
Arari (Drori), einen der — K. 
David's; er behauptete allein ein Feld 
gegen die Philiſter (2 Kön. 23, 11. 
12). ©. Samma. 2) Ein ande— 
rer der Helden dieſes Königs, von 
Harodi (2 Kön. 23, 25). 3) Der 
erſte, oder noch ein anderer feiner Hel- 
den von Drort (V. 33). 


Semmaa, Simea, der dritte Sohn 


Iſai's, Bruder Kön. David’s, Ba- 
ter des verfchlagenen Jonadab (2 
Kön. 13, 3); er Beißt font Samma 
(S. auch 1 Chron. 2, 13). 


Semmel, Semmelmehl, Watzenmehl 


von der feinften Sorte und das daraus 
Gebadene (Genef. 18, 6. Exod. 16, 
31. 4 Kön. 7, 1. 16. 18. Ezech. 16, 
13. 19); befonderd zu Opfern ver: 
wendet (Lev. 2, 1. Kay. 5, 11. Kap. 
6, 15. 20). 


Semran, Semron, Simron, ber 


vierte Sohn des Iſſachar (Genef. 46, 
13. 1 Ehron. 7, a „der Stamm» 
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ennacherib. 


sh Senaard erwähnen 
Zach. 5, 11). 
Sanherib, der Sohn 
er ded Salmanafar, 
Affyrien um 714 vor 
‚ 18). Er zwang den 
dönig von Juda, defien 
yon zinspflichtig waren 
7), durch "Eroberung 
e, von Lachis aus zu 
serfung und  fchwerer 
n. 18, 13—16); doch 
ht zufrieden, fandte er 
er Rabfaces vor Je— 
17). Diefer Feldherr 
tteöläfterlichen Ausdrü— 
abe der Stadt und den 
dönige — aber verge- 
1. f.). Er zog daber 
nnacherib, der auf 
gen Aethiopien begrif- 
‚19, 8. 9.  Leßterer 
| Gzechiad neuerdings 
auffordern (B. 10 — 
echias wandt fich voll 
Gott den Herrn 
f.). 
pheten Jſaias Muth 
Ou.f.), und der „En— 
ı* erfchlug in einer 
Affyrer in ihrem La— 
fie eilig davon und 
rte nach Ninive zurück 
vo er im Zorne viele 
liten tödten ließ (Tob. 
bft aber wurde bald 
inen eignen Söhnen 
Sarafar im Tempel 
rmordet; fein dritter 
ddon folgte ihm auf 
m 700 vor Chr.) (4 
7. Zob. 1, 24. Bol. 
—22. fat. 36. Kay. 
10, 24 u. f. Kay. 31, 
)— 24. 1 Malt. 7, 
19. Kay. 15, 22). 
neazar, ein Sohn 
is (1 Chron. 3, 18). 
m, ein Eichen- oder 
Id in PBaläftina, un 
ht. 4, 11), beißt auch 
ınd lag im Stamme 
ofu. 19, 33). 
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Diefer ließ ihm . 


Sephate, 


Senfenna, Sanfannah, Stabt im 
Stamme Juda (Joſu. 15, 31). 

Seon, Sion, eine Gränzftadt im 
Samme Iſſachar, unweit des Tha- 
bor (Joſu. 19, 19). Später ein 
kleines Dorf, nun fpurlog verfchwunden. 

Seor, Zoar, der Vater des Hethiters 
Ephron (Genef. 23, 8). 

Seorim, das Oberhaupt der vierten 
Priefterabtheilung zu den Zeiten Kö— 
nig David’8 (1 Chron. 24, 8). 

Sephaath, Zephath, eine Stadt im 
Stamme Simeon, deren Einwoh- 
ner von den vereinigten Simeoniten 
und Judäern gänzlich ausgerottet 
wurden; daher diefe Stadt Horma, 
d. 1. Verbannung genannt wurde 
(Richt. 1, 17. ©. Joſu. 19, 1. N). 
Vergl. Horma. 

Sepham, ein Fürft ded Stammes Ben- 
jamin (1 Ehron. 7, 12). 

Sephama, Sepham, eine Ortfchaft 
in der öftlichen Gegend ded Stam- 
med Juda, von Gott felbit zur 
Gränzſtadt beftimmt (Num. 34, 10.11). 

Sephamoth, Siphamoth, eine Stadt 
im Stamme Juda; deren Einwoh— 
ner befamen Antheil an der Kriegs— 
beute David's (1 Kön. 30, 26. 28); 
vielleicht das wieder erbaute Sa— 


phama. 

Sephar, eine gebirgige Gränzgegend in 
Diten des Gebietes der Nachfommen 
Jektan's (Gen. 10, 30). Die Land- 
ſchaft Tehama am rothen Meer. 

Sepharvaim, Sepharraim, eine 
Stadt unter afiyrifcher Dberberrfchaft, 
aus welcher Anfiedler nach Samarien 
verjeßt wurden; deren Einwohner wa- 
ren höchft verblendete Gößendiener (4 
Kön. 17, 24. 31. Kap. 18, 34. Kap. 
19, 13. Iſai. 36, 19. Kap. 37, 13). 
Sie dienten nachmals zugleich Gott 
dem Herrn (4 Kön. 17, 32 u. f.). 
Vermuthlich ift diefe Stadt Sip— 
phara in Mefopotamien am Euphrat. 

Sephata, Zephata, ein Thal nahe 
bei Marefa und Gleutheropolid, un: 
weit der Stadt Zephat, im Stam— 
me Juda, welches gegen ®erara 
ausläuft und einen Bas nach Judäa 
bildet. Es ift berühmt durch den 
glänzenden wunderbaren Sieg des K. 
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Zeron. 311 


—— wurde (Apo⸗ 


2). 

herr der (Meu-) Syrer, 

ven auszurotten wähnte, 
ungleich ſchwächeren 

abäus zu ſchmählicher 

en Kr (1 Makkab. 
2 


‚23. 24). 
Bechorath's, Vorfahr 
(1 Kön. 9, 1). 
Z3orobabel. 
n Ragan’d, Vater Na: 
1.1, 26). ©. Sarug. 
name des Königs Na- 
der vielmehr der Stadt 
m. 25, 26. Kap. 51, 
Name einer dort ver— 
,‚ um die Stadt nicht 
ı (Bergl. Kap. 50, 2). 
einer der drei Söhne 
ıen des Niefen Enafg, 
b, nebft deſſen Brü- 
‚n vertilgte (Jofu. 19, 
ım. 13, 23). 
) König von Aegyp— 
vm Seroboam vor 
alomon flüchtete (3 
Er brach im fünften 
ierung des Noboam 
jr.) mit einem unge— 
in das Reich Juda 
erte den Tempel und 
Balaft zu Ierufalem, 
hre Feſten genommen 
14, 25. 26. 2 Ehron. 
An der Mauer des gro- 
Karnak, im alten The: 
Thaten dieſes Königs 
h bezüglich den Ein- 
ch Zuda, wie die Bor: 
Hefangenen „andeutet. 
mit, der Water von 
1 Ehron. 8, 14. 22 


1 des Iſai und Va— 
it aus dem Stamme 
bei Mangel an Söh- 
euen ägyptiſchen Knecht 
Tochter zur Ehe (1 
34. 35. Bergl. Gen. 


römifche Münze, wel- 
1 48 hielt, etwa neun 


Setrai. 


Pfennige; die attiſche Drachme galt 
— Seſtertien, die hebräiſche aber 
a 


Sefiertium, betrug 1000 Seſtertien, 


alſo etwa 31 Thaler. 


Seth, der Zte Sohn Adam's und Eva's 


ftatt ded Abel (Gen. 4, 25. 8,5, 3); 
er zeugte im 105. Jahre den Enos 
und lebte 912 Zahre (Kay. 5, 6—8. 
©. 1 Ehron. 1, 1); feine Nachfom- 
men werden Kinder Gottes ge 
nannt (Gen. 4, 26. Say. 6, 2. ©, 
Eceli. 49, 19). Seth's Geſchlecht 
reicht von Adam bis auf Ehriftus 
(Genef. 9, 3—31. Luk. 3, 23—38). 
Kinder Seth bezeichnet auch alle 
Krieg erregende Völker (Num. 24, 17). 


Sethar, einer der fieben vornehmften 


Käthe am Hofe des Königs Aſſue— 
rus, welcher für die Entfegung der 
Königin Vaſthi ftimmte (Efth. 1, 14). 


Setim, Sittim, Abelfatim, ein 


Thal im Gebiete der Moabiter an 
den Gränzen Paläſtina's, dieſſeit des 
Jordans, 60 Stadien (24 Stunden) 
davon entfernt, Jericho gegenüber ; 
der 46ſte und letzte Lagerplatz der 
Sfraeliten in der Wüſte (Num. 25, 
1. Kay. 33, 48. 49. S. Mid. 6, 5). 
S. 5) Abel. Alle Vorfälle von Num, 
25. durch das ganze Deuteronomium er: 
eigneten fich in jener Gegend. Bon hier 
fandte Jofue dann Kundfchafter nady 
Jericho und brach auf, um über den 
— zu gehen (Joſu. 2, 1. Kap. 


1). 
Setim- Settim-(Schittim-) Holz, 


war ein angeblich unverwesliches 
Holz; vermuthlich der arabiſche Sen— 
ton oder die ägyptiſche Akazie, 
auch der ägyptiſche Dorn genannt, 
ein fchwärzliches, hartes, glattes Holz, 
fhön und leicht (Erod. 25, 5. Siehe 
fat. 4, 19). Aus folchem wurde 
die Bundeslade verfertigt (Exod. 25, 
10. 13); ferner die Bretter zur 
Stiftshütte (8. 26, 15), der Brand- 
opferaltar (8.27, 1) und der Rauch— 
altar (Kap. 30, 1. 5). 


Setrai, Schitrai, ein Saronit vom 


Stamme Ephraim, der Auffeher über 
das große Vieh des Königs David 
(1 Ehron. 27, 29). 
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et war (Geneſ. 34, 
ja fich fogar mit den 
fchneidung unterwarf 
Aber die treulofen, 
zhne Jakob's, Levi 
überfielen die Stadt, 
r, Sichem und alle 
vohner; führten die 
Kinder davon und 
‚anze Gebiet von ©i- 
29). Auch Jakob 
Gräueltbat (VB. 30. 
5—7). 
fehr alte Stadt im 
ı Chanaan, zwölf 
(44 Stunden) nörbd- 
fieben Meilen (14 
h von Jerufalem ge- 
3erge Ephraim, zwi— 
Garizim und Hebal, 
ıren, blumenreichen 
ihem war ber erfte 
yanaan, bei welchem 
fpäter auch Jakob 
12, 6. Kay. 33, 18. 
p. 35, 4). Lebterer 
Imorrhiten ein Stüd 
n oder Sichem (K. 
er feinem Sohn 3 o- 
ap. 37, 12. Kap. 
ſpäter diefer (nebſt 
seftattet wurde (Jo— 
jl. Geneſ. 50, 25. 
poftelg. 7, 15. 16). 
ig Chanaans wurde 
iſtadt ausgeſondert 
e Ephraim zuge— 
7. Kap. 21, 20. 21. 
3). In deren Nähe 
' mit Gott dem 
nd die Bundesſteine 
richtet (Joſu. 8, 30 
d in Sichem von 
'andtag feierlich ge- 
1 u. f.). Dennoch 
Baal Berith einen 
ı (Richt. 9, 4. 46). 
relech, dafelbft ge- 
1), zündete fpäter 
he an und mordete 
icht. 9, 34. 42 — 
ihn dieſe zum Kö— 
n, dann aber mit 


Sicherheit. 


ihm zerfallen waren, und dem Gaal, 
Gegner Abimelech’d, anhingen (V. 6. 
23.25.26 u. f.). Sichem's Echid- 
ſal war ein göttliches Strafgericht 
DB. 1—5. 7. 20. 24. 57). Dort 
verfammelte dad Volk fih nah K. 
Salomon’d Tode, um Roboam zum 
Könige zu machen, wählte aber we- 
gen feiner Inbeugfamfeit den Jer o— 
boam, und diefer baute Sichem 
aus und machte die Stadt zu feinem 
Königfige (3 Kön. 12, 1u. f. 20. 25). 
Sichem fteht auch für dad Land 
dieſſeit des Jordans (Pfalm. 59, 8. 
Kap. 107, 8). Ismahel, der Mör: 
der des Godoliad, ließ mehre Ein- 
wohner von Sichem u. f. w. tödten 
(Jerem. 41, 5—7). Bei dem Unter: 
gen e der jüdifchen Reiche ward auch 

dem verwüftet, wurde jedoch ſpä— 
ter der Hauptfiß des famaritanifchen 
Gottesdienftes, wegen der Nachbar- 
fchaft des Tempels auf dem Berge 
Garizim (S. Eccli. 50, 28. Dfee 6, 
9). Zur Zeit Jeſu hatten die Ju— 
den den Namen Sichem in den 
Spottnamen Sychar: Sitz der Trun- 
fenheit, verändert (Joh. 4, 5); die 
Sichemiten rühmten fich dagegen des 
Umftandes, daß fich einft —** in 
ihrer Umgegend niedergelaſſen hatte 
(V. 12); bei dem durch ihn gegrabe— 
nen Brunnen (Ain-el-Asgar) fiel 
das wichtige Gefpräch Jeſu mit der 
Samaritanerin vor (Job. 4, 5. 6 
u. f.); auch befehrten fich dadurch 
viele Sichemiten (V. 39—42). Im 
legten jüdifchen Kriege wurde Sichem 
nochmals zerftört und an jener Stätte 
Slavia Neapolis erbaut, welche 
Stadt jet Nablos oder Näbulos 
heißt, und wo noch Reſte der Sa: 
mariter wohnen. Im früheren Mit- 
telalter und in den Kreuzzügen- war 
hier der Sitz eines Bifchofed. Man 
zeigt bier in der Nähe die Grabmäler 


des Patriarchen Joſeph, des Hel- 


den Joſue und des Hochpriefters 
Eleazarz; erftered ift mit einer Mo: 
fchee überbaut; 4 Stunde davon liegt 
der berühmte Jafobsbrunnen, über 
den fonft eine Kirche ftand. 


Sicherheit, 1) Der Zuftänd, in wel- 
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drach. 35 


(Matth. 11, 21. 22. 
14). Die Sidonier 
ten den König Hero: 
ı (Apoftelg. 12, 19. 
e Baulus berührte 
Saida genannt, mit 
erer Gröke) auf der 
(Apoftelg. 27, 3). 

ıch, der chaldätfche 
nias, eines der drei 
iel's (Dan. 1, 3.6. 
t (8. 19. 20); da⸗ 
en befördert (Kap. 2, 
ert ih dann, das 
hodonoſor's anzube- 
alb in den Feuerofen 
wunderbar erhalten 
3). 16—18. 19—24. 
97). S. Ananias. 
3 MWerfzeug zur Rei: 
gehülften Getraides; 
der Verſuchung und 
welche die Guten von 
en abgefondert und 
Amos 9, 9. Luf, 22, 


heilige vollfom- 
cht nur bei den Ju— 
; den meiften alten 
theilung der Woche 
jen war ſtets faft 
Hebräern war je— 
te Tag, ale Schö— 
Ruhetag, beſonders 
2. 3. Exod. 20, 10. 
Sieben 2am- 
Heiligthume (Erod. 
:n Tage lang folls 
eiten der priefter- 
jung dauern (Erod. 
8, 33). Sieben- 
ıge nad) Darbrin- 
—— dad Ernte 

. 15. 16. 18); im 
7 follte das Sab— 
. 23, 10. 11. Lev. 
» fiebenmal fie 
Jobeljahr (Le. 
werden; fieben 
erten jedesmal die 
zl. Lev. 23, 6. 16. 
Auch das Feſt der 
e dauerte fieben 


Sieben. 


T Se lang (2 Ehron. 7, 8. 9). Bei 
Opfern war eine fiebenmalige 
Sprengung mit Opferblut üblid) 
(Lev. 4, 6. 17. Kay. 16, 14 u.a. O), 
und öftere findet man Dpfer von 
on Bean Thieren Mum. 23, 
2. 14. 29. 30. 2 Ehron. 29, 21. 
ob 42, 8). Dad Wort Schwö- 
ren beveutet im Grundterte fieben- 
mal machen (Vergl. Genef. 21, 28 
— 30). Siebenmal des Tages 
lobte David den Herrn (Pſalm. 118, 
164). Entferntere religiöfe Beziehung 
finden wir in der Anzahl der fieben 
Baare von jeder Thiergattung 
der Arche (Geneſ. 7, 2. Bi in 
fiebentägigen Dauer der So 
zeiten (Richt. 14, 12) und der 
Trauer (ob 2, 13. Jud. 16, 29. 
Eccli. 22, 13. Vergl. Gen. 50, 10); 
wie auch bei Reinigungen (Lev. 
14, 7. 16. 27. ©. Kay. 12, 2. K. 
13, 33. A Kön. 5, 10). Vieleicht i in 
den fieben doppelten Dienftiahren 
Jakob's (Geneſ. 29, 18. 20. 27); 
in den fieben reichen und fieben 
gr er ae (Benef. 41, 
9.22. 23.29 u. f.); 
a % = ——— Blaſen 
der Poſaunen bei Jericho's Fall 
(Joſu. 6, 4. 6. 15. 16). Die Weis— 
heit (Bott) baute ein Haus mit fie 
ben Säulen (®nadenmittel, Safras 
mente) (Denkfpr. 9, 1). Sieben: 
fach find die Gaben des heiligen 
Geiftes (fat. 11, 2. 3). Noch 
fommen fieben ———— (Apo⸗ 
ſtelg. 6, 3) und ſieben une 
meinden in Aften vor (Offenb. 1, 4); 
und überhaupt fommt in der Öffen- 
barung die Zahl fieben häufig vor 
(Kay. 1, 11. 12. 16.20 u. a. O. K. 
4,5. Kay. 5, 1. 6. Kay. 8,2. 8. 
12, 3. Kap. 15, 1. Kap. 17, 3. 9 
u.0.D.). 2) Defterd bezeichnet fie- 
ben eine unbeftimmte runde Zahl, 
eine Mehrheit (Geneſ. 4, 24. Deutr. 
28, 7. 25. Job 5, 19. Denkfor. 24, 


46. Kap. 26, 16. 25. Matth. 12, 


45. Kap. 18, 21. 22. Luk. 11, 26). 
3) Seltener bezeichnet fie ben Ber: 
gleichungsmeife eine en Zahl 
(3 Kön, 19, 18. Eccle. 11,9. 4) 
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- 96 Gran Silbers, iſt 
1. Groſchen oder 26% Kreu- 
g etwa ein Loth. Er 
Befa und 20 Gera: Hel- 
h. 45, 19). Der Sifel 
jthums war das Ei- 
velches bei Erbauung der 
und Verfertigung des Zu— 
ucht wurde und als Mus 
jente; die Hälfte davon 
rofchen) hatte jeder Iſrae— 
n den Tempel zu entrich- 
), 13. 23. 24. Kap. 38, 
Lew. 5, 15. Kap. 27, 
‚4. 1 Kön. 17, 5). 
gefegmäßigen Sifel hatte 
niglichen Sifel, wel- 
ringerem Gewichte war, 
zer (2 Kon. 14, 26). 
kkel fommt erft fpäter 
n. 21, 25), deſſen Ver: 
ich aber um fo fchwerer 
a das Gold mehr oder 
Silber verfeßt wurde; 
erhältniffe von 1 = 12, 
Ir. 129. Gr. (5 Gulden 
nommen werden (Siehe 
I, 22). Erſt unter den 
ırdederSifelgemüngt 
). Er hatte (nad) Jo— 
Berth eines Staterd 
h Silberling genannt 
3. 26. Kap. 26, 15), 
mar ungefähr 7, cöln. 
h Andern 12 g. Gro— 
15 N. Gr.). 
leg, Ziklag, eine 
Südgränze des Stam- 
m Stamme Simeon 
fu. 15, 31. Kap. 19, 
. 4, 30), Zu König 
war fie den Philiſtern 
rwürfig, deren König 
‚em fliebenden David 
n. 27, 6). Während 
»jt wurde Eifeleg von 
geplündert und ver- 
vohner wurden davon 
aber rächte diefen 
n od König SON 
Weberbringer dieſer 
n. 1, 1-10. 13 — 


Silber. 


15. Kap. 4, 10). Hierher begaben 
ſich zu David aud) viele tapfre Hel- 
den (1 Ehron. 12, 1 u. f. V. 20). 
Nah der Wegführung fehrten viele 
en nach Sifeleg zurück (2 Esdr. 
{1, 28). 


Sikyon, Sicyon, eine alte, durch 


Kunftfleiß und Thätigkeit ausgezeich— 
nete Stadt in Peloponnes (Achaja), 
Hauptftadt eines kleinen Staates, von 
Korinth unterworfen (1 Maffab. 15, 
23). Auf einer Anhöhe am jonifchen 
Meere gelegen, wurde fie fpäter mehr 
landeinwärts gebaut. 


Silas, ein treuer Gefährte des heiligen 


Paulus auf deifen Reifen in Klein- 
Afien und Griechenland, wel- 
cher die Stelle eines Lehrers und 
Propheten vertrat. Der Kirchenrath 
zu Jeruſalem fandte ihn mit Paulus 
Barnaba® und Judas nach Antio— 
chia zur Meberbringung feiner Bes 
Ichlüffe (Apoftelg. 15, 22. 27), und 
er verweilte dort einige Zeit (V. 32. 
34). Er begleitete dann den heiligen 
Paulus auf feiner zweiten Reife 
(B. 40), ward mit ihm zu Philippi 
verfolgt (Kap. 16, 12. 19—25. 29), 
reifete mit ihm nach Theffalonifa und 
von dort nad) Berda (Kap. 17, 1. 
4. 10); bier blieb er mit Timotheus 
zurüd, bis er fpäter dem heil. Baus 
lus nach Korinth folgte (V. 15. 8, 
18, 5). Silas, der auch Silva- 
nus heißt (2 Kor. 1, 19. 1 Theffal. 
1, 1. 1 Betr. 5, 12), fol als Mar- 
tyrer in Macedonien geftorben feyn. 


Silber, das edelfte Metall nach dem 


Golde, welches vorzüglich in Handel 
und Wandel, ftatt des Goldes, eins 
ander ungemünzt zugewogen wurde, 
daher auch für Geld fteht (Genef, 
13, 2. 3 Kon. 16, 24). Schon Abra= 
ham zahlte für ein Erbbegräbnig in 
Chanaan 400 Sikel Silberd (Benef. 
23, 15. 16). Mofes fette die höchfte 
Geldftrafe auf 100 Sikel Silbers 
(Deutr. 22, 19. B.29). Berner fin- 
den wir des Silber Gentnerweife er: 
wähnt (4. Kön. 15, 19. Kap. 18, 14. 
15. S. Nicht. 9, 4). Zum Bau der 
Stiftshütte wurde viel Silbers ver- 
wandt (Erod. 35, 24. 32. Kap. 38, 


image 
not 
avallable 


Siloni. 


Siloe, welde jest in 
recfigen Waflerbehälter 
Das fanfte Fryftallbelle 

im Wergleich mit dem 
brat, ein Bild des ba- 
deiches, bezeichnet den 
Reiches und Haufes Da- 
3, 6.7 


ingefehener Siraelit aus 
Juda, deſſen Nachfom- 
daja nach Jeruſalem zu— 
Chron. 9, 5). 
Gefährte des bi. Baur 
1, 19. 1 Thefl. 1, 1. 2 

1 Betr. 5, 12); man 
eine Perſon mit Silas. 
Bewohner der Stadt Ja— 
mmlinge des Chamath, 
re des Haufes Nechab (1 
35) 


der zweite Sohn des Pa— 
atob von der Lia, def 
feiner Mutter Dankbarkeit 
Genef. 29, 33). Er rich» 
rbindung mit feinem Bru— 
wegen der Entehrung ihrer 
Dina, ein großed Blutbad 
Eichemiten an (Say. 34, 
—15. 25— 31. Judith 9, 
ofür ihm fein Vater noch 
ed Himmeld Strafe weif- 
n. 49, 5—7). Auch wurde 
Yeph als Geiſel zurüdbehal- 
. 42, 25. Say. 43, 23). 
:ch8 Kinder und deren Nach- 
wird gedacht: (Geneſ. 46, 
d. N 15. 1 Ehron. 4, 24— 


-38). 

nd Stamm (Num. 1, 6) 
in Jahr nach dem Auszuge 
gupten 59,300 Waffenfähige 
1, 22. 23. Ray. 2, 12. 13), 
2ten Mufterung war derfelbe 
f 22,200 Mann gefchmolzen 
26, 12— 14), da die meiften 
iiten durch Nachahmung heid- 
Gräuel zu Grunde gegangen 
(Num. 25, 1. 9), fammt ihren 
ı Zambri (V. 14). Simeon 
feinen Landedantheil innerhalb 
Stammed Juda (Joſu. 19, 1 
1 Ehren. 4, 8—33), nach der 
gung des Patriarchen Jakob 
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II. Simeon. 


Simon. 


(Genef. 49, 7), und zwar, wie es 
fcheint, 19 zerftreut liegende Stadt: 
gebiete. Die Simeoniten eroberten 
jpäter außerhalb des Stammes Juda 
einen Theil des Gebirges Seir (1 
Chron. 4, 42. 43). Sie halfen dem 
Stamme Juda die Chanaaniter be: 
fümpfen (Richt. 1, 3 u. f.), ftanden 
dem David gegen Saul bei (1 Ehron. 
12, 25) und blieben dem Haufe Da- 
vid's fchon vermöge ihrer Lage treu 
(Vergl. 1 Kön. 27, 6. Kay. 30, 27. 
30. mit Joſu. 19, 1 u. f.). Joſias 
rottete endlich den Götzendienſt auch 
in ihren Städten völlig aus (2 Chron. 
34, 1. 6. Siehe Kap. 15, 9). Aus 
diefem Stamme waren die Oberften 
in Bethulia und Judith felbft (Jud. 
6, 11. Kay. 9, 2). 

1) Ein Briefter in Ju— 
dia, aus dem Gefchlechte Joarib's, 
Großvater des berühmten Matha- 
thias, des Vaters der Maffabäer (1 
Maff. 2, 1). 2) Ein Levit, welcher 
feine gefegwidrige Ehefrau entließ (1 
Esdr. 10, 31). 3) Ein Sohn des 
Zuda, Vater des Levi, und Norfahr 
Chriſti (Luk. 3, 30). 


IV. Simeon, ein gerechter, gottedfürch- 


Simmaa. 


— 


Simon. 


tiger Greis zu Jeruſalem, welcher 
ſehnſuchtsvoll die Ankunft des Meſ— 
ſias erwartete, und durch den heil. 
Geiſt geleitet, das göttliche Kind im 
Tempel erkannte, den Heiland auf 
ſeine Arme nahm und ſeine fromme 
Freude in einem erhabenen mit Weiſ— 
ſagungen begleiteten Dankliede aus— 
ſprach (Luk. 2, 25—35). 
1) Der Sohn des Iſai, 
Bruder David's (1 Chron. 2, 13). 
2) Ein Sohn David's von der Beth— 
fabee (Kap. 3, 5), beißt auch Sa- 
mua (2 Kon. 5, 14). 
1) Ein Zfraelit ded Stam— 
med Juda (1 Ehron. 4, 20). 2) 
Simon], der ®erechte genannt, 
Sohn und Nachfolger des Hochyrie- 
fterd Onias L, um 300 vor Ghr., 
welchem die jüdifche Ueberlieferung 
frope Lobſprüche gibt, und der den 
anon ded A. T. gefchloffen haben 
fol. 3) Simon U, Sohn und 
Nachfolger Onias I; er ver 
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Rana, oder der Ze— 
enannt, war einer der 
(Matth. 10, 4. Marf. 
15). Nach der Auf: 
| war er mit den Ue— 
lem (Apoftlg. 1, 13). 
rlieferung fol er in 
yrene, erfien und 
r in Britannien 
verfündigt und bier 
ıe am Kreuze empfan⸗ 
Nach Einigen war er 
t dem Folgenden. 
Bruder des Judas, 
ſoſes, ein Anvers 
Herrn (Matth. 13, 
‚ war im %. 69 n. 
n Jerufalem (wohl 
ıchfolger feines Bru- 
‚ und 309 mit den 
la. Man glaubt, 
on, welcher im J. 
: 120ften Jahre ge: 
Nach Anvdern war 
nit dem VBorigen. 
Ausfähige, ein 
ı zu Bethania, wo 
alena gefalbt wurde 
7. Marf. 14, 3); 
nft ausſätzig gewefen. 
;hbarifäer, ein an- 
Jeſu, mo Legterer 
inderin vergab und 
fen des Pharifäers 
36—47); vielleicht 
dem Ebengenannten, 
‚rene, wohl fchon 
fu befannt, wurde 
das Kreuz bis zur 
en (Matth. 27, 32. 
f. 23, 26). Jeden— 
ude, der ohne Zwei— 
wegen zu Jerufalem 
Cyrener eine Syna⸗ 
oftlg.2, 10. K. b,9). 
ırtoth, der Vater 
udas (oh. 13, 2); 
zu Joppe, in deflen 
heil. Petrus (Aypo- 
10, 6). 
der Schwarze), ein 
ver Ehriftengemeinde 
ch die hh. Paulus 


wift. 2te Aufl. I. 


Sin, 


und Barnabas als Bifchof aufge- 
ftellt; wohl einer der 72 Jünger (Apo- 
ftelg. 13, 1—3). 


XI. Simon Magus oder der Zau- 


berer, ‚einer der zahlreichen Schwarz: 
fünftler jener Zeit, welche mittelft na- 
türlicher Kenntniffe, verbunden mit 
Gaukeleien, fih als Wunvderthäter 
Anſehen zu verfchaffen wußten; er trieb 
fein Weſen befonderd zu Samaria 
(Apoftlg. 8, 9 — 11). Zwar wurde 
Simon durch die Lehren des Diakons 
Philippus befehrt und ließ fich 
taufen (B. 13); allein feine Aende- 
rung war wohl nicht aufrichtig; da 
er den Apofteln Geld bot, um die 
Gaben des heiligen Geiſtes zu erhal- 
ten, was ihm der heilige Petrus 
fräftig verwied (V. 18— 23). Er 
foll fh in entfernte Länder begeben 
und dort feine Künfte fortgetrieben 
haben (Bergl. B. 24). Auch, wird 
erzählt, er habe fih für Chriftum 
ausgegeben und verfucht in die Höhe 
zu fliegen, fey aber durch das Gebet 
der hh. Petrus und Paulus ber- 
abgeftürzgt und habe fich durch den 
Ball ganz zerfchmettert, felbft De 


Simonie, der ftrafbare, wucheriiche Er- 


werb geiftlicher Aemter und Pfrün— 
den durch offnen Kauf, oder durch 
Schleichwege, ift ein Firchenrechtlicher 
Ausdrud, welcher feinen Urfprung 
von obigen Simon Magus hat 
(Apoftlg. 8, 18). Man findet jedoch 
fchon früher Beifpiele davon (3 Kon. 
13, 33. 34. 1 Makk. 7, 5. 2 Maff. 
4, 7—10. 23—26). Simonte ift ein 
ſchändliches Lafter, welches die heil. 
Schrift ausdrüdlich verwirft (Apo— 
ftelg. 8, 18—21. ©. Matth. 10, 8). 


Simri, mehre Namen. ©. Zambri. 
UN, ein berühmt. Held. S.Samfon. 
l. © 


n, ein Theil der arabifchen 
Wüfte nach Aegypten zu, zwiſchen 
Elim und dem Berge Sinai, die am 
Ufer des rothen Meeres hinlaufende 
Ebene, Mokkatab, an der breites 
ften Stelle el Kaa genannt; der 11. 
Lagerplag der Ifraeliten (Erod. 16, 
1. Rum. 33, 10. 11). Dort murr- 
ten die Sfraeliten, weil fie fein Fleiſch 
hatten, worauf der — Wachteln 
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Sini. 


elle des Lafterd (Matth, 
16, 13. Rom. 7, 14d— 
3, 4—8. 12. 13. 1 Kor. 
15, 50. Ephef. 2, 3. 1 
-17). Die Abtödtung 
.chfeit ift nothmendig; 
ich Gottes ausdrüdlichen 
dert und ift daher Pflicht 
7. Eccli. 5, 2. Kay. 18, 
3, 5. 0. K. 37, 30.31, 
Matth. 16, 24. Marf. 
9, 23. Nom. 6, 6—13, 
uf Say. 8, 1. Kap. 
Kor. 6, 12. Kap. 9, 27. 
1. ®al. 5, 16 — 18. 24. 
). Tit. 2, 11. 12. 1 Betr. 
.2, 11). Siehe Abtöd— 
elbftbeherrichung. 
zläugnung. 

us, der Ste Sohn Cha— 
zen. 10, 17). Die Sint: 
hron. 1, 15) befaßen Die 
Sin oder Sinan an der 
ung des Nils, welche man 
tum hält (Ezech. 30, 15.16). 
ne Benennung ded Berges 
‚ welchen der König von 
aß (Deutr. 4, 48). 

‚ton, der allgemeine Name 
8, auf deſſen ungleichen 
e Stadt Jeruſalem er 
5; im engeren Sinne bie 
nhöhe, welche den eigentli- 
nd und Boden der Stadt 
Der Siondberg grängte 
 Schroffen Süpfeite an dad 
hinnom, mit der Abendfeite 
Thal Gihon, mit der Mor- 
an das Thal Kidron, wo e8 
Schluht der Duelle Siloe 
t; auf der Nordfeite war er 
tge Afra durch ein fchmaleg, 
‚hal (Tyropoon) und vom 
Moria durch die Niederung 
nd einen breiten Graben ger 
über welchen eine Brücke führte 
alm. 47, 3. 13. Kap. 86, 2). 
em Sionsberge, welcher die 
jeherrichte, lagen die Oberſtadt, 
vidsftadt, dad Zeughaus, das 
der Helden, der Palaſt des 
iefterd, dad Staatögefängniß 
dere öffentliche Gebäude oder 
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Siſai. 


Paläſte. Das Tempelgebäude aber 
nahm die Fläche des Berges Moria 
ein. David, Salomon und andere 
Kön. Judas wurden auf Sion begraben 
(3 Kön. 2, 10. K. 11,43. K. 14, 31. K. 
15, 8. 24. ©. Apoſtlg. 2, 29). So wird 
unter Sion verftanden: a)dieBurg 
Sion (Palm. 73, 2. Kay. 75, 3. 
Kap. 131, 13. fat. 14, 32), welche 
David eroberte, befeftigte (2 Kön. 5, 7. 
19.] 1 &hron. 11, 5), und die Davids— 
ftadt genannt wurde (V. 7.2 Chron. 
5, 2. 2 Esdr. 12, 36); auch die 
„Tochter Sion“ geheißen (4 Kön. 
19, 21. fat. 16, 1. Zach. 2, 10); 
b) die ganze Stadt Jerufalem 
(PBialm. 68, 36. Kap. 86, 2. fat. 
10, 24. Kap. 37, 22. Kap. 49, 14. 
Serem, 4, 6. Kap. 9, 19; c) das 
ganze Land oder Volk überhaupt 
(Pſalm. 101, 14. fat. 1, 27. Kap. 
4, 3. 4. Kap. 59, 20. Kap. 62, 11. 
Nom. 11, 26); d) das Heiligthum, 
der Tempel, als der Wohnſitz Je— 
hova’8 (Pſalm. 9, 12. Kay. 73, 2. 
Kap. 75, 3. Kap. 77, 68. K. 131, 
13. Sfat. 24, 23. Soel 3, 21); e) 
der Sit des mefltanifchen Reiches, 
die Kirche Ehrifti (Palm. 2, 6. 
7. Vergl. Palm. 49, 2. Kup. 86, 
2. Iſai. 2, 2. Kap. 4, 3—5. 8. 28, 
16. Kay. 35, 10. Kap. 37, 32. Joel 
2, 32. 8. 3, 17. 21); f) der Hims 
mel, der Sit des lebendigen Gottes 
(Hebr. 12, 22. Dffenb. 14, 1). 

Sior, Zior, eine Stadt im Stamme und 
auf dem Gebirge Juda(Jofu. 15, 34). 

Siph, mehre Orte. ©. Ziph. 

Sira, Borhafira, ein Brunnen in 
der Gegend von Hebron (2 Kon. 3, 
26). Wielleicht Befira, 20 Sta— 
dien von Hebron. 

Sirach, Syrach, der Vater des Je— 
ſus, Verfaſſer des Buches Eccheſia— 
ſticus (Eccli. 50, 29. Kap. 51, 1). 

Sis, Zis, ein Hügel der Wüſte Jeruel, 
im Süden von —*— gegenüber, in 
deſſen Nähe der Kön. Joſaphat herr: 

(ich fiegte (2 Ehron. 20, 16). 

Sife, Mater des Elihoreph und des 
Ahia, zwei Schreiber König Salo- 
mon’d (3 Kön. 4, 3). 

Sifai, 1) Ein Abfömmling vom Ries 

21 
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den David's (1 Chron. 


eva, ein Oberhaupt der 
ei der Synagoge zu Ephe— 
fieben Söhne zogen ale 
chwörer umher und miß- 
Dazu fogar den Namen 
a8 jedoch zweien derfelben 
Nachtbeil gereichte (Apoſtlg. 
4—16) 


ein fchön grüner, durchfich- 
yt fehr harter Edelftein, am 
te Aaron’, der dritte in der 
ihe (Erod. 28, 17. KR. 39, 
‚ob. 13, 21. Ezech. 28, 13. 
4, 3. Kap. 21, 19). Einem 
it einem in Gold gefaßten 
d wird der Gefang und die 
erglichen (Eccli. 32, 8). 
eine große, bevölferte und 
Stadt Joniens, an der 
ig des Fluſſes Meles; einft 
nfte und blühendſte in ganz 
urh Schifffahrt, Handel und 
Hier bildete fich fchon früh 
riftengemeinde; der erfte Bi- 
ar der heilige Bolyfarpus, 
hüler ded heil. Johannes, 
fein verdienftvolled Leben mit 
(orreichen Märtyrer - Tode in 
ammen befchlog. Man glaubt, 
ı ihm der Brief des heil. Jo— 
‚, an den Bifchof von Smyrna, 
et gewefen ſey (Dffenb. 1, 11. 
2, 8 u. f.). Daß heutige 3 8- 
Smyrna) ift Die größte und 
: Handelftadt der Levante mit 
ven alterthümlichen Meften, unter 
die Grabftätte des heil. Poly— 
8, felbft von den Türfen geehrt. 
önig von Aegypten. ©. Sua. 
Zoba, dad Reich Nifibis 
it des Euphrats in Mefopota- 
n, welches nicht immer gleiche 
5e hatte (4 Kön. 14, 47). Im 
blühendften Zeit, der des Königs 
\d, erftredte fih S ne a * 
a #öted bis über den 
aim m) an die armenifchen 
sirge und beſaß ſogat ie = 
ttelmeere, König David eroberte 
a wei gefährlichen 
ſes Reich nad) 3 8.12 
iegen (2 Kön, 8, 33. 7. 8. Im. 


Sobab. 


Sobal, Schobal. 


Sobna, Sebena, Sebna. 


Sobochai. 


Kap. 10, 6. 8. 13 u. f. ©. 1 Ehron 
18, 3—5. Kap. 19, 6. 14u.f.). S 
Adarezer. Später unterwarf fid 
Soba an Holofernes, dem Feld: 
herrn des Königs Nabuchodonofor 
(Jud. 3, 1. 2. ©. Palm. 59, 2) 
Igaal, ein Held David's, war. vor 
Soba (2 Kön. 23, 36). Später hief 
diefe Stadt Antiochia Mygdonia 
1) Der zweite Sohn König 
David's von der Betbfabee (2 Kön 
5, 14. 1 Ehron. 3, 5. Kap. 14, 4) 
2) Ein Sohn Kaleb’8 vom Stammı 
Juda (1 Ehron. 2, 18). 


Sobach und Sophach, der Feloher: 


Adarezer’d, welcher in der großer 
Niederlage der Syrer nebft 40,00 
Mann blieb (2 Kon. 10, 16—18. 1 
Chron. 19, 16—18). 

1) Der zweite 
Sohn Seir'd des Horriter’s, einer 
der erften Fürften von Edom, Ba: 
ter von fünf Söhnen (Genef. 36, 20. 
23. 1 Chron. 1, 38. 40). 2) Ein 
Sohn des Hur und Enfel Kaleb's, 
Gründer und Herr der berühmten 
Stadt Kariathbiarim (1 Ehron. 2, 
50). Seine Söhne waren Stamm: 
väter von ©efchlechtern und Gründer 
von Städten (B. 52. 53). 3) Ein 
Enkel des Batriarchen Juda (1 Chron. 
4, 1. 2). 9 Das Reich Soba 
(Jud. 3, 1. 14). 


Sobi, der Sohn des Naas von Rab- 


bath, vielleicht König dafelbft; er 
unterftüßte den König David auf fei: 
ner Flucht (2 Kön. 17, 27). 

1) Der 


Geheimfchreiber des Königs Ezechiag, 
den Ddiefer, nebit Andern, an die Je— 
rufalem belagernden Afiyrer jandte (4 
Kon. 18, 18. 26. 37. Iſai. 36, 3. 
11. 22); dann fchidte fie der König 
an den Seher Ifatas (4 Kön. 19, 2. 
fat. 37, 9. 2) Ein Vorſteher, 
wabrfcheinlich des königlichen Pala— 
fies, zur Zeit des Königs Ezechias. 
Diefem und feinen Anhängern weif- 
fagte der Prophet Iſaias Unglüd 
und Schmach (fat. 22, 15 — 19). 
Vielleicht waren beide nur eine 


Perſon. 
Sobochai, Sibechai, von Huſati, 
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t fchreckliches vorher ver- 
Strafgerihbt Gottes. 
Sodom nidht nur ein 
ußerſten Bosheit, fondern 
arnendes Beifpiel der gött- 
ifgerechtigfeit (Deutr. 29, 
13, 19. Jerem. 23, 14. 
18. Kap. 50, 40. Klagl. 
b. 16, 49. 50. Amos 4, 
17, 28. 29. Röm. 9, 29. 
6. Jud. V. 7. ©. Matth. 
ap. 11, 24). Weil Sodom 
? von Moab lag, und wohl 
auf gewiſſe Lafter ver Moa- 
ed für Moab (GGzech. 16, 
50. 53. 55. 56. ©. Soph. 
serufalem wird wegen ih— 
ce mit Sodom verglichen 
genannt (Iſai. 1, 8 — 10. 
8. 9. Offenb. 11, 8). 
fel, ein Gewächs, welches 
en Meere fi) findet; Die 
von Außerm fchönen Anfehen, 
yendig fchwarz und leer und 
in Staub. (S. Weidh. 10, 
leicht ift e8 der Eierapfel 
el) (Solanum melongena ), 
rucht durch den Stich eines 
innerlich ftaubig if. Nach 
ift es die Frucht des arab. 
 Deöher(Asclepias gigantes 
rocera); fie hat von Außen 
hulichkeit mit einem großen 
Apfel, bricht aber platzend 
e Blaſe auf, fobald man fol- 
dt und läßt nur die Fetzen der 
Schale und einige Fafern in 
nd zurück. In Amerika wächft der 
möapfel (Solanum Mammo- 
welcher gelbe Früchte trägt, die 
imgefehrten Birne gleichen, dun- 
ne Samenförner haben und 
find; der Stengel ift frautartig 
te die haarigen Blätter ftache- 
Manche glauben, in Diefer 
den aftatiichen Sodomsapfel 
d 


en. 
slafter, Sodomiterei, auch die 
ne Sünde genannt (Weiséh. 
6), weil ſolche unter vernümfti- 
Renfchen, befonder8 unter Chri— 
tie genannt werden follte, beftand 
füchlich in dem Inbegriffe der 


Sohn. 


Sohn, 


fchredlichften, widernatürlichften Un- 
zucht, deren fich jene Verbrecher noch 
rühmten, und heißt eine bimmel- 
fhreiende Sünde, weil fie gleich- 
fam Gotted Zorn herausforderte, wie 
die Blutftimme Abel's (Genef. 13, 
13. Kay. 18, 20. 21. Kay. 19, 5. 
13. Iſai. 3, 9. Ezech. 16, 49. 50. 
S. Richt. 19, 22); im mofatfchen 
Geſetze wurde fie mit der Todesftrafe 
belegt (2ev. 20, 13. 15. 16), und im 
Gnadengefege mit der Ausſchließung 
vom Himmel und der Bein der Hölle 
(1 Kor. 6, 10. Br. Sud. V. 7). 


Sohar, Zohar, der fünfte Sohn des 


Simeon, Enfel Jakobs (Gen. 46, 
10. Erod. 6, 15); er heißt auch 
Zara (1 Chron. 4, 24). 

1) Ein Nahfümmling männ- 
lichen Geſchlechts in Beziehung auf 
leibliche Eltern (Genef. 5, 4. 10. K. 
30, 20. 4 Kön. 17, 12. Denfipr. 10, 
1. Kay. 15. 20. Kay. 17, 25). 2) 
Auf der Menge der Söhne beruhte 
Macht, Reichtbum und Ehre (Richt, 
8, 30. Kay. 12, 9. 14. 4 Kon. 10, 
1. Pſalm. 126, 3—5. Kap. 127, 3 
—6). Die Begierde nad) zahlreicher 
Nachfommenfchaft war die Urfache, 
daß man fchon frühe — gegen Got: 
ted Beftimmung — mehre Frauen 
nahm (Genef. 4, 19). Die Söhne 
befamen vor der Heirath Nebenfrauen 
(Erod. 21, 9. 10). Gewöhnlich erb- 
ten blos die Söhne (Geneſ. 31, 14. 
Num. 27, 1. 3. 4), und der Erftges 
borne befam ein doppeltes Erbtheil 
(Deutr. 21, 17. ©. 1 Chron. 5, 1). 
Den ungerathenen Sohn, welcher dem 
Trunfe fi) ergibt, verdammt das 
Geſetz, wenn feine Eltern ihn nicht 
in Ordnung halten fönnen, zur Stei— 
nigung (Deutr. 21, 18—21). Ueber: 
haupt wird weife Strenge gegen 
Söhne „öfterd geboten (Denkipr. 13, 
1. 24. Kay. 19, 18. Kay. 29, 17. 
Eccli. 22, 3). Die Berebelichung der 
Söhne hing von der Wahl ver El— 
tern ab (Genef. 21, 21. Kap. 34, 
4. Serem. 29, 6), Sohn der 
Magd fit der Sohn einer Sklavin, 
welcher, al8 im Haufe geboren, dem 
erfauften vorgezogen wurde (Pſalm. 
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Soltdus, 


e Mannfchaft aufgeru- 
Lohn war ein Antbeil 
(Richt. 5, 30. Num. 
Geh. 29, 19). Doch 
Zeiten der Maffabäer 
zahlt (1 Maff. 3, 28. 
Kap. 14, 32. Kap. 16, 
rden Söldner geworben 
Zu den Zeiten der 
n die Griechen und Ro— 
f, 3, 14), wohl auch 
itt deffelben (1 Kor. 9, 
: Unterhalt, Gefchenfe 
; uneigentlich: Folgen 


miſche Münze, welche 
rch Gulden, Gro— 
hmen überfegt wird 
9, 7. 1 Esor. 2, 69. 
Esdr. 7, 70—72). 

rt Sohn ded Moholi, 
Levi's (1 Chron. 6, 
Der zweite Sohn He: 
Häupter des Stam- 
er mehrer Söhne (1 
34). 3) Der Vater 
rt der Mörder des K. 
2, 21). 4 Der Be 
8 Semer (3 Kon. 


iefe Jahreszeit währt 
ya von der Mitte des 
September (Genef. 
173, 17. ©. Matth. 
om Beginne der Ge— 
zu der Zeit, wo Die 
en und wieder eini- 
chwüle Luft mäßigt. 
ed Sommerd wäÄchft 
gli; dennoch find 
elten — ja unerhört 
18); ſchon in der 
wird das verbrannte 
‚ 4) nur noch durch 
ickt, die Bäche trod- 
in einziger Funken 
reden Haiden oder 
nen zu ſetzen. (Exod. 
Dbft- und Weinlefe 
em. 8, 20). 
er Haus, Laube. 
Bornebmen (Amos 
vergemad auf dem 


— 


. Sonne, 


Sonne, 


platten Dache, deſſen die Fürften fich 
als ein abgefondertes Gemad und 
auch zur Kühlung bedienten, von dem— 
jelben führte eine Treppe in das 
Haus, eine andere auf die Straße 
hinab (Richt. 3, 20. 24. S. 3 Kön. 
17, 19. 3). ©. Saal. 

1) Der befannte, große 
Himmelsförper, welchen Gott am 4. 
Schöpfungstage erfchuf, und der nicht 
nur unferer Erde das Tageslicht und 
die Wärme mittheilt (Geneſ. 1, 14 
— 19, Pfalm. 135, 7. 8. Jerem. 31, 
35. S. Pfalm. 73, 16), fondern auch 
den übrigen Wandelfternen oder Pla— 
neten, fo wie 3. B. dem Monde, 
welche fich um ihn her bewegen. Die 
Sonne felbft hat daher feine eigent- 
liche, fondern nur eine fcheinbare Be— 
wegung; doch glaubte man über fünf 
Jahrtauſende lang, fie bewege fich 
wirflih; daher find die Ausdrücke 
vom Auf- und Untergange der Sonne 
u. dgl. geblieben, und diefem Sprach— 
gebrauche folgt auch die hi. Schrift, 
was übrigens deren Anſehen durch— 
aus und auf feine Weife feinen Ein: 
trag thun Fann (Job 9, 7. Pſalm. 
18, 6. 7. Kap. 103, 19. Eccle. 1, 
5. 6. Weish. 7, 29. Eccli. 26, 21. 
Kay. 42, 16. Kay. 43, 2-5). Die 
Vorftelung, daß die Sonne täglich 
auf einem mit fchnellen Roſſen be- 
fpannten Wagen, von Morgen gegen 
Abend, fahre, findet fich bei den mei- 
ften alten WVölfern. Die Hebräer 
aber geben vderfelben im dichterifchen 
Schwunge Flügel (Mal. 4, 2. Bol. 
Pſalm. 138, 8.9). 9) Sonne ift 
das Bild a) des Glückes; der ewi— 
gen Seligkeit Nicht. 5, 31. bebr. 
Pſalm. 83, 12. Eccle. 11, 7. Iſai. 
30, 26. Dan. 12, 3. Matth. 13, 43. 
©. Iſai. 60, 19. 20); b) richtiger 
Erfenntniß (Weish. 5, 6); c) ol 
Würde: der Kirche Ehriftt (Hobel. 6, 
9, Dffenb. 12, 1); d) fteter Dauer, 
wie Gott felbft (Pſalm. 71, 5. 17. 
Kap. 88, 38). e) Chriſtus ift die 
Sonne der Öerechtigfeit (Mat. 
4, 2. Siehe Palm. 18, 6. 7); fein 
Angefiht glänzt wie die Sonne 
Offenb. 1, 16. Kap. 10, 1. Eiche 
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‚13.14. Siehe Eccli. 
10h) oder vielmehr 
das Hagelmetter, wels 
on einem Gewitter 
reignete fich nach der 
r jenem wunderbaren 
10, 11). Die Mög: 
Bunders erflärt fh, 
ıdern, aus der All— 
(Bol. Luf. 1, 37). 
nenzeiger, Die Er- 
nubren find die Ba- 
ihnen war die Ein- 
es in Stunden fchon 
Vielleicht hatte der 
feinen Sonnenzeiger 
‚alten; über die Ein- 
ı läßt fich mit Ge— 
timmen. An diefem 
‚der Schatten 
ife um zehn Grad 
aubigung der güttli= 
‚ daß der tödtlich 
echias binnen drei 
n und noch 15 Jahre 
de (4 Kon. 20, 8— 
26. Iſai. 38, 8). 
t der Sonne (ber 
ſier die Rede nicht. 
Tag in der Woche, 
es Herrn genannt 
trat zum Andenfen 
Jeſu an die Stelle 
Darf. 16, 9. Apo— 
tor. 16, 2). Siehe 
bath. 


ı de& Pyrrhus von 
vandter und Reife: 
Paulus (Apoftig. 
ip ater genannt 


des Adarezer's, K. 
I, von David bes 
(1 Chron. 19, 16. 
), 16. 18). Eiehe 


Sohn des Elfana, 
yeten Samuel (1 


on, eine Stadt im 
n den Gaditen er- 
9. Sofu. 13, 27). 
‚ der dritte Freund 


I. Sophonias, Zephania. 


Sorek. 


Job's aus Naama Gob 2, 11); ge⸗ 
kommen, um Job in ſeinem Ungluͤck 
zu tröſten, erklärte er ihn vielmehr in 
harten Ausdrücken für einen großen 
Sünder, feine Leiden für göttliche 
Strafen und forderte ihn auf, fich zu 
befehren (Kap. 11. Kap. 20); So: 
phar wurde zulegt von Gott zurecht 
gewiefen (Kay. 42, 7—9).» 


Sopher, der Mufterungsoberfte des K. 


Sedekias von Juda, wurde bei der Zer— 
ftörung Jerufalemd gefangen und zu 
Reblatha hingerichtet (4 Kön. 25, 


19. 21). 
1) Ein 


Levit aus Kaath's Gefchlecht (1 Ehron. 
6, 36). 2) Der Stellvertreter des 
— zur Zeit des Königs 
Ezechias; er wurde beim Untergange 
Jeruſalem's gefangen und zu Rebla— 
tha hingerichtet (4 Kön. 25, 18. 21. 
Serem. 52, 24. 26. 27. ©. Kap. 21, 
1. Kap. 29, 25. 29. Kap. 37, 3). 
3) Der Bater eined Joſias (Zad). 6, 
10). 4) Der Bater des Hem (V. 14). 


II. Sophonias, der neunte der klei— 


nern Propheten, Sohn des Ehuft, 
aus vornehmen Geblüte, trat wäh 
rend der Regierung des K. Joſias 
in Juda auf (Soph. 1,1); etwa von 630 
—624 v. Ghr., und war ein Zeitges 
noffe des Pr. Jeremias. Bon fel- 
nem Leben und Ende tft nicht Ges 
wiſſes befannt. 


II. Sophonias, dad XL. canonifche 


Buch des A. T., deffen göttlidhes 
Anfehen ſtets allgemein anerfannt und 
von dem Pr. Ezechiel fogar eine 
Stelle defjelben der eignen Weiffa- 
ung einverleibt ward (Kap. 7, 19. 
ergl. Soph. 1, 18). Solches ent- 
hält 4) Drohung gegen Juda und 
Ankündigung des göttlichen Gerichts 
wegen der fteten a (Kap. 1). 
2) Ermahnung zur Buße, Weihagun- 
gen gegen die Nachbarvölfer (Kap. 
2). 3) Wiederholung der GStrafan- 
fündigung gegen Juda; nebft einer 
Verheißung glüdlicherer Zeitumftände 
durch den Meſſias, bei Ausbreitung 
feined Reiches (Kay. 3, 1u.f.8u. f.). 


Sorek, Sorec, verdeutfcht Trauben- 


thal, ein Thal zwiſchen Askalon und 
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yene Arten des Ge: 
Goldſpangen, Arm- 
ipangen (Erod. 35, 
50. Hobel. 1, 10); 
Zierratben in Geftalt 
8: Mondſpangen, 
und rauen ald Hals— 
(Ifat. 3, 18. Siehe 
. 30. 47). Die Ara: 
jleichen an ben Hals 
ticht. 8, 21). 
tlich Sispania, daß 
einft Die ganze pyrenäl- 
in fich begriff. Deffen 
len von Thubal, dem 
Japhet's, oder von 
 Sohne Javan's ſtam— 
410, 2. 4). Sie wur: 
on den alles verichlin- 
‚tn unterjocht (206 — 
und dieſe ernteten die 
dortigen Bergwerke (1 
Die bh. Jakobus 
d Paulus follen dort 
e de8 Glauben getra- 
te einige alte Nachrich- 
Gewiß ift e8, daß Letz— 
bficht hatte (Nom. 15, 
wie, daß dort fchon zu 
sten Jahrhunderts das 
im verfündet wurde, Vgl. 


!ängenmaaß, welches die 
son der Spitze des Dau- 
der des kleinen Fingers 
nd bei ven Hebräern 12 
gleich war (Exod. 28, 
17, 4. Iſai. 40, 12. Kla- 


‚ die Aufbewahrung von 
Porrätben zum Fünftigen 
Eccli. 11, 18); eine ver— 
sparfamfeit wird in der 
ie mw, CE 
sod. 16, gerli. 19, 0. 


| ‚1. 
Eat yon Lafonifa 


en des gpeloyonneß, AUCH 
yon genannt, wen . 
unge des Berged 100 
om weftlichen Ufer des Eu- 


eMmifitre). Arias 
a König von Sparta, 


Spatregen. 


Speien, 


Speien, 


hatte mit dem Hochpriefter Onias (I.) 
einen Breundfchaftsbund gefchloflen ; 
er nannte in feinem Schreiben die 
Spartaner Brüder der Juden, ale 
Abföümmlinge Abraham's (1 Maff. 12, 
19— 23). Jenes Bündniß wurde von 
dem Maffabäer und Hochpriefter Jo— 
nathas befeftigt (B. 2.5—8 u. f.), 
und nach deflen Tode von den Spar: 
tanern mit deffen Nachfolger Simon 
erneut (Kap. 14, 16—23). Wegen 
der damaligen Abhängigfeit der Spar- 
taner von den Römern bietet die 
Stelle vom K. Artus einige Schwie- 
rigfeiten dar (S. 1 Maff. 15, 23. 
2 Makk. 5, 9). 

1) Derjenige Regen, wel- 
cher in Baläftina im März und 
April fällt, gegen die Erntezeit der 
MWinterfrucht und zur Saatzeit der 
Sommerfrucht; er unterfcheivet fich 
dadurch von dem anhaltenden Früh: 
regen, daß er höchftens zwei bie 
drei Tage dauert; er heißt auch 
Abendregen und ift zur Reife der 
Früchte höchft dienlich (Deutr. 11, 13. 
14. Serem. 3, 3. Joel 2, 23. Zach. 
10, 1. Siehe Luk. 12, 54). 2) Ein 
Bild der Erquidung und Freude (Ser. 
5,24. Oſee 6, 3. ©. Denlipr: 16, 15). 


Specerei, alfo heißen Gewürzpflanzen 


(3 Kön. 10, 2. 4 Kön. 20, 13. 2 
Ghron. 9, 1. Iſai. 39, 2); wohlrie- 
chende Nauchwerfe, Gerüche über- 
haupt (Erod. 25, 6. Kap. 30, 23. 
34. Kap. 31, 11. Kap. 35, 8. Kay. 
37, 29); befonder8 auch Gewürze zur 
Einfalbung der Todten (Marf. 16, 
1. Luf. 23, 56. 8.24, 1. Joh. 19, 40). 


Speichel, der Saft der Speichelvrüfen, 


welcher zur Berzebrung der Epyeifen 
dient. Speichel fchlingen, ſchlu— 
fen: Jemanden Zeit zur Erholung 
önnen (Job 7, 19). Fefuß bediente 
ia des Epeicheld mit Staub vermifcht, 
um einem Blindgebornen das Ge— 
ficht wunderthätig wieder zu geben (Joh. 
9, 6.7), alfo als ein Äußeres Zeichen. 
1) Schon in Gegenwart An- 
derer ausfpuden gilt im Morgenlande 
für beleidigend; als äußerſter Grad 
des Schimpfed aber, Jemanden ins 
Angeficht fpeien (Num. 12, 14. Iob 
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enfte König David bie 
ide Iſraels mit Ar 
ı (2 Kön. 6, 19). 
denn wohl bei den — 
—. mit den Hän- 
chüffel genommen, das 
— das —— zerriſſen 
ſſen eingetunkt (Denkſpr. 
atth. 26, 23. Joh. 13, 
fältige Händewaſchungen 
er ſtatt (Mark.7, 3. Luk. 
) Speiſe beißt ferner: a) 
des Feuers: was dad 
‚rt (ev. 3, 16); Dornen: 
bſt aufreibende Volk Gſai. 
b) Starfe Speiſe: 
n Zähnen zermalmt wird, 
die fchmwereren Lehren des 
md (1 Kor. 3, 2. Hebr. 
4) Geiftige Speije: 
anna (1 Kor. 10, 3. 4). 
nahrung; Erfüllung des 
Willend (Joh. 4, 32. 34. 
27). c) Das heil. Abend- 
). 6, 94-56). 5) Spei- 
Siend, mit Thränen, 
muth, ein Bild großer Be⸗ 
* Leiden (3 Kön. 22, 27. 
‚4. Kap. 79, 6. Ferem. 
6 Man ſoll die Speiſen 
ẽccli. 37, 32. 1 Kor. 8, 8) 
bar gegen Ye genießen (i 
3. 4, Tit. 1, 15), und der 
en und — gedenien (Denf: 
21. Rom. 12, 20). Die 
igen ſpeiſen iſt ein Werk 
mherzigkeit, welches von Gott 
lohnt wird (Iſai. 58, 7. 8. 
25, 34. 35. ©. V. 41. 42. 
Deutr. 23, 3. I. Der gü— 
tt verforgt alle feine Ge— 
freigebig mit Speife (Job 36, 
. 4. Bialm. 80, 17. 8. 103, 
110, 5.8. 131, 15.8. 135, 25, 
‚15. 8. 145,7. Dior. 13, 23). 
eier, der Auffeher bei einem 


ar |, Gmbh, in, Bram 
8, welcher 1 

2. ganzen Mahled über: 

o daß er Kür, und Keller un⸗ 


tte (Joh. 2, 8, N. Der: 
Yan e —— 


ip: (ei 


Speifungen, 


Speifeopfer, war ein unblutiged Opfer 


und beftand in Mehl, gebadenen, ge- 
röfteten Körnern mit Del, Weihrauch 
und Salz; aber ohne Sauerteig und 
onig, als gährende und zerfegende 
toffe, Sinnbilder des Böfen (Rev. 
2, 1 uw f. [11. 13)). Ein geringer 
Theil wurde verbrannt (Rev. 2, 2, 9. 
16), das Uebrige gehörte den Prie⸗ 
tern (Lev. 6, 14—18, S. Num. 18, 
9. 10). Gewöhnlich war es eine 
Zugabe zum Brand» und Dankopfer 
(Ben. 14, 10. 21. Num. 6, 15. 16); 
doch gab es auch für fich allein be⸗ 
ſtehende, öffentliche oder ‚befondere 
Speifeopfer, ald: wenn ein Armer 
ein Sündopfer fchuldete und nicht — 
Tauben zu geben vermochte (Lev. 5 
11); das Opfer der Hrieſterweihe 
(Lev. 6, 14) und das tägliche des 
Hochpriefter (B. 15), die ganz ver: 
brannt wurden (V. 20 — 23); die 
er de am erften Oſtertage 
(Lev. 2, 14. 15); die Erftlingsbrode 
am Pfingſien (Lev. 23, 16. 17); die 
Schaubrode (Kap. 24, 5. 7) und dag 
Eiferopfer (Num. 5, 15.25. S. auh Pf. 
19,4. 8.39, 7). Die Speifeopfer 
find mit den blutigen Opfern zu einem 
Ganzen verbunden, jedoch ihnen ganz 
untergeordnet, eine von felbigen abhän« 
gige Zuthat: dem Fleifche entipricht das 
Brod, Mehl oder Getraide, dem Fette 
das Del, dem Blute der rothe Wein, der 
wie diefes um den Altar gegoffen ward, 
Wie das Blut die Hingebung des Lebens 
andeutet: fo bezeichnen die unblutigen 
Dpfer die Hingebung der Lebensmit⸗ 
tel: der hauptfächlichiten und wichtig- 
ften Zandeserzeugniffe Paläſtina's. 


Speifungen, wunderbare — wurden 


wet von Jeſu gewirkt. Die erfte 
Speifung geichah in der Wüfte bei 
Berhfaida Julias, an der Oftfeite des 
galitäifchen Meeres: 5000 Mann — 
ohne Frauen und Kinder — wurden 
mit 5 Broden und 2 Fifchen gefätti- 
get, fo daß noch 12 Körbe vol 
GStüdchen de Fe (Matth. 14, 
13. 15—21. Mark. 6, 32. 35 —37, 
38 — 44, 45. Luk. 9, 10. 12 — 17. 
Joh. 6, 4. 5 — 13). Die zweite 
Speifung fand ebenfalls auf ber 
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. Zuf. 6, 41. 42), 
leichung wird Die 
tterricter ab- 


1) Das Bemühen, 
chen, Das Unglüd 
elbft TLächerlich und 
elien (1 Kön. 25, 
‚20. 4 Kön.2, 23. 
2 Esdr. 4, 1—3. 
Job 2, 9. 1 Makk. 
wurde von feinen 
t (Matth. 27, 29. 
5, 18. 19. 29—32. 
-37). 2) Der Ge— 
ı man fpottet (Deutr. 
21, 7. 8. Kay. 78, 
). Kap. 122, 3. 4. 
gl.3, 14). 3) Bon 
a8 Treiben der Sün- 
r auch ahndet Bf. 
‚14. Say. 58, 9. 
Kap. 3, 34. Jerem. 
‚ 9. 18. Ezech. 22, 
Gal. 6, 7). 
rer, welcher den Näch- 
verlacht und dergl. 
0. Kap. 24, 9. Eccli. 
ligions- und Gotted- 
verruchte Menfchen 
8. 12. Kay. 13, 1. 
or. Kap. 29, 8. fat, 
w. 29, 20. Ser. 15, 
3. Bir. Judä V. 18). 
ſtraft die Spötter 
4. Job 12, 4. Denk 
Kap. 19, 29. Weish. 
7, 12. Kay. 27, 31. 
ap. 29, 20). 
ermögen, feine Gedan- 
ndungen Andern durch 
ders mittelft gewiſſer 
e, mitzutheilen (Geneſ. 
. Bon der Belchaf- 
rache des Paradie- 
t zwar nichts Beftimm- 
viel läßt fi) mit Ge- 
en, dab Adam und Eva 
) und verftändlich rebe- 
2, 3. 10 u. f. Siehe 
. Anfängli) gab es 
Sprade Geneſ. 11, 
man für die Mutter 
. Schrift, 2te Aufl. IL 


Sprache. 


der hebräifchen und chaldäiſchen Spra⸗ 
chen, alfo ihnen ähnlich hält. Aber 
etwa 100 Jahre nach der Sündfluth 
unternahmen die Menfchen aus Stolz 
und NRuhmfucht ein Niefenwerf, in 
der Ebene von Sennaar; die Er- 
bauung eined Thurmes, um ihren 
Namen zu verewigen (Kap. 11, 2— 
5). Da verwirrte der „Herr“ 
zur Strafe ihre Sprache, daher der 
Name Babel: Verwirrung, fo da 
der Bau unterbleiben mußte, uud es 
erfolgte die Zerftreuung derMen- 
fchen in alle Lande und die Entfte- 
hung der verfchiedenen Spra— 
re (B.6. 7—9). Namentlich die 

auptfprahen der Japhetiten, 
der Chamiten und der Semiten, 
und deren verfchtedene Sprachen und 
Mundarten (Kap. 10, 5. 20. 31. 
©. Eſth. 1, 22. Zach. 8, 23. 1 Kor. 
14, 10). Die Schriftfprade 
fcheint mit ziemlicher Gemwißheit von 
den Phöniciern herzuftammen, wel- 
che jelbige in die damals befannte 
Melt verbreiteten. Auch die urfprüng- 
lichen Schriftzüge, wie folche die He— 
bräer nach Aegypten brachten, wa— 
ren wohl phöniciſch. Moſes fchrieb 
entweder phöniciſch, oder ägyptiſch, 
oder phönicifch = ägyptiih. — Die 
GChanaaniten redeten die aramäl- 
fhe Sprade: die allgemeine von 
Vorderaften, welche bei der Eroberung 
des Landes durch die Iſraeliten von 
der hebrätfchen — wurde, 
doch vielleicht nicht ohne Einfluß auf 
letztere blieb; obwohl dieſe, bis zur 
Wegführung nach Babylonien, im 
——— ſich nicht änderte. Durch 
die Gefangenfchaft aber wurde bie 
althebräifche durch die aramätfche 
verdrängt, während jene noch einige 
Zeit Schriftfprache blieb. Zu den 
Zeiten Jeſu war die althebrätiche 
Sprache auch in den Büchern völlig 
ausgeftorben. Auch Jeſus bediente 
fi) daher der aramälfchen Spra— 
he (Bergl. Mark. 5, 41. Kap. 14, 
36. ©. Kap. 3, 17. Joh. 1, 42), 
welche in Serufalem und Judäa am 
richtigften gefprochen wurde, während 
man jolche befonders un fehr 
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ap. 7, 9. 10), und ale 
Hegyptens durch Gau: 
ihnliche Erfcheinung mit 
bervorbrachten, verjchlang 
yunderbare Stab (8. 11. 
bewirften durch Ausftre- 
bes mehre Strafmunder 
en (Kap. 7, 15. 17. 19. 
, 5. 6. 16. 17. Kay. 9, 
». 10, 12. 13. 21. 22), 
telft Defielben das rothe 
. 14, 16. 21. 27. Siehe 
5); und fchlugen aus dem 
n Waſſer (Erod. 17, 3. 
20, 8.9.11). 3) Durch 
yare Blühen, Grünnen und 
ı eines Mandelftabes, 
die Erwählung Aaron’d 
Stammes zum Briefter- 
Num. 17). 4) Wach— 
Nandel-) Stab ift ein 
der Schnell einbrechenden 
tte8 (Jerem. 1, 11. Siehe 
5). 5) Die Alten pflegten 
be die Zufunft zu erfor- 
abdomantie), befondersd 
, und die Sfraeliten ahm- 
nach (Dfee 4, 12). 6) 
[us feinen Jüngern das 
ed Stabes unterfagt (Ruf. 
will Er Damit wohl das 
der weltlichen Macht bezeich- 
gegen empfiehlt Er ihnen, 
3 einen Wanderftab zu 
tarf. 6, 8); alfo Entfagung 
diſchen. 7) Stab des 
: Lebensunterhalt, Frucht- 
ned Landes (Rev. 26, 26. 
13). 8) Stab Gottes, 
zild der göttlichen Macht 
Schuges (Palm. 22, 4. 
14). 9) Die zwei Stäbe 
Zacharias find ein Bild 
rlichen Eintracht (Zach. 11, 
10) Eiferne Stäbe find 
der Feftigfeit (Job 40, 13). 
1) Ein fpigiges Werkzeug, 
h von Eifen (1 Kön. 13, 21). 
ienftahel. Wider den 
I ausfchlagen, treten: 
tiegen (Apoftelg. 9, 5. Kap. 

Zu Stacheln (zu Lan: 
Nägeln) werben für Je 


Stadt. 


manden: ihn überwältigen, mißhandeln 
(Num. 33, 55. Jofu. 23, 13. Ezech. 
28, 24); bezüglich auf die übliche 
Graufamfeit gegen Feinde und Mif- 
fethäter (Richt. 8, 7. 16). 2) Ein 
Ring, mit welchem man die Kinnlade 
der wilden Thiere durchbohrt (Job 
40, 21). 3) Uneigentlich: a) die 
Macht zu fchaden: die Sünde (1 
Kor. 15, 55. 56. ©. Offenb. 9, 10). 
b) fleifchliche Anfechtungen (2 Kor, 
12, 7. ©. Rom. 7, 23). 


Stachys, ein Freund und Schüler des 


bi. Baulus (Röm. 16, 9); er wird 
für einen der 72 Jünger gehalten 
und fol Bifchof in Byzanz ge 
weſen feyn. 


Stadium, ein Feldweg, Roßlauf; ein 


—5 Maaß von 125 geometriſchen 
chritten: 625 römiſche, 600 griecht- 
fhe Fuß (570 Barifer Schub), 40 
Stadien war eine deutfche Meile und 
600 Stadien ein Grad (Luk. 24, 13. 
Joh. 6, 19. Kap. 11, 18. Dffenbar. 
14, 20. Kap. 21, 16). 


Stadt, eine mehr oder weniger große 


Anzahl Gebäude und Häufer mit 
Mauern umgeben (Num. 31, 10. 
Deutr. 28, 3. ob 15, 28. Palm. 
126, 1. Ion. 3, 3). N) AB Er 
bauer der erften Stadt: Henod, 
wird Kain genannt (Gen. 4, 17). 
Nemrod und Affur gründeten die 
nachmaligen Hauptftädte der babylo= 
nifchen und affvrifchen Reiche, näm— 
ih: Babylon, Arab, Adad, 
Ghalanne — Ninive, Redyo- 
both, Ehale, Refen (*. 10, 9— 
12). Diefe Städte waren wohl La— 
gerpläge mit Mauern und Thürmen 
umgeben und aus fchlechten Gebäu- 
den beftehend. Diele hebräifche Städte 
glichen noch zur Zeit des Joſue nur 
beträchtlichen Dörfern (Bergl. Yofu. 
21, 40); n unterfchieden fich fol- 
che von den Dörfern durh Mauern, 
Befeftigungen, Thürme und Thore 
Num. 35, 3. 4. Joſu. 2, 15. 2 
Ehron. 26, 9. 15. Iſai. 26, 1). Die 
Ghanaanitifchen Städte waren 
zahlreiy und bedeutend (Rum. 13, 
29. Deutr. 1, 28); zur Zeit des Jo⸗ 
fue zählte man e. größere und 
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ad und Bafan, nämlich: 
erhielt den fünlichen Theil 
): Das Neid) Sehond des 
; awifchen ven Flüffen Ar- 
ordan, Dem todten Meere, 
Jazer (dem St.Gad), den 
und Mocabiten. 2) Gad 
nördlich. Theil von Galaad, 
e Sazer (dem St. Ruben), 
a Sabof und den See Ge— 
in; Das halbe Gebirge von 
wuf der Südſeite des Jabok 
Sehon gehörig). 3) Der 
wm Deanaffe erhielt das 
fan mit Argob am nörblidy- 
yen, nebft dem übrigen Ge: 
ılaad, nördlih von Jabof. 


ebiet umfaßte einen großen 


3 heutigen Hauran, zwifchen 
t Sordanaue, Edlefyrien und 
ten Arabien (Deutr. 3, 8— 
— 17. SZofu. 12, 1—6. Kay. 
— 32). b) Das eigentliche 
Chanaan wurde unter bie 

ı Stämme vertheilt. 4) 
erhielt den füdlichen Theil von 
zaläſtina zwifchen dem todten 
den Moabiten und Edomiten, 
ıche Aegyptens und der Wüfte 
und dem Küftenlande des 
neered (Joſu. 15, 1—12. 20. 
f. 33 u. f. 47 u. f. 61. 62). 
ald wurde der ganze weftliche 
davon getrennt. 5) Stmeon 
den fünlichen Bezirf: 19 ver: 
ne Stadtgebiete (Kap. 19, 1— 
he 1 Ehron. 4, 28—33). 6) 
befam dem nördlichen Theil, an 
n, an Ephraim und an das 
terland Hränzend, in der Mee- 
derung (Sofu. 19, 40 — 48). 
enjam in's Gebiet lag nörd- 
on Juda, von Jerufalem gegen 
1 veichend; zwifchen dem Jordan 
den St. Yuda, Dan und Ephraim 
1.18, 11u. f). 9 Ephraim’s 
itended Land lag zwiſchen dem 
elmeere und dem Jordan, ed war 
ch von Benjamin und Dan, nörd— 
von Manaffe und Iſſachar ums» 
n GJoſu. 16. (3) Manaffes 
ft) halber Stamm wurde durch 
Schilfbach von Ephraim getrennt, 


Stamm, 


und gränzte an Iſſachar, an Aſe 
und an das Meer (Kap. 17, 5—12) 
9) Iſſach ar's Erbtheil lag in ve 
Ebene Esdrelon zwifchen dem Jordan 
dem ar Thabor und dem Kifon 
bach, zwiſchen Manaffe, Afer und Za 
bulon (Kap. 19, 17—23). 10) Ale 
reichte nörblih vom Karmel, an 
Meere hin bis gegen Phönicien, aı 
Nephthali und Zabulon — (V 
24 — 31). 11) Zabulon erſtreckt 
ſich vom See Genezareth bis an da 
Meer beim Karmel; ed lag zwifche: 
Iſſachar, Nephthalt und Afer (V. 11 
—16). 12) Nephthali befaß di 
nörblichften Gegenden, zwifchen Za 
bulon, Afer und dem See Genezaret 
von den Quellen ded Jordan big zun 
Libanon (B.32—39). Levi erhiel 
48 in allen Stammgebieten zerftreu 
liegende Städte und deren Umgegen‘ 
(Kap. 21). — So beftand das ganz 
ifraelitifche Land aus eben fo vie 
Freiftaaten, ald 8 Stämme ga) 
— denn die Stammeintheilung follt 
unabänderlich feyn —(Num. 36, 7— 
9), welche nur durch die gemeinfam 
Religion mit einander verbunden wa 
ren, im Uebrigen aber felbftftändi, 
und eigennügig, unbedacht auf da 
gefammte Befte handelten. Die Fol 
war, daß fie in einzelnen Kriegen i 
ren Feinden öfterd unterlagen ; ja fo 
gar einander felbft befriegten (Joſu 
7, 14 — 18. Richt. 20. Kay. 21) 
Zwar erfannten fie zuleßt das Be 
dürfniß eines gemeinfamen Oberhaup 
tes; allein fchon bei der Wahl de 
erftien Königs (1 Kön. 10, 24 — 
27), und bei der Thronbefteigung de: 
zweiten (2 Kon. 2, 4. 8. 9. Kay. 3 
6. 10. 21), zeigte fi) das getheilt 
Stamminterefie; und nad) Salomon’ 
Tode brach endlich die gegenfeitig 
Eiferfucht, befonderd durch Ephrain 
aus Neid gegen Juda befördert, fi 
eine bleibende Trennung aus, welch 
freilich auch durch andere Umftänd 
herbeigeführt wurde (3 Kön. 12, 1: 
— 17. 19). &8 blieben nämlidy di 
Stämme Juda und Benjamiı 
(3 Kön. 12, 21. 23. 2 Ehron. 11 
4), mit Ausnahme des nörbliche 
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108 5, 12). 5) 
' find baupfächtich 
ganze Jahr über 

7. Kay. 43, 16. 

) Innerlich; a) 

Fit 3. Cute 3 (Rom. 


Ich, 2 ‚ 14); b) 
(Luk, 1, 80. Kap. 
1.29, 27. 1 Tim. 
Asvoll (Rom. 15, 
tarfer heißt ein 
rieg, ein Held (1 
58, 4. Kay. 126, 
2. Jerem. 46, 6. 
tarke find Kern: 
20, 7. fat. 3, 2. 
htige Leute (Pſalm. 
12). Die ftärf- 
— Knochen, die 


2, 3). 
Vermögen, Macht 
alm, 17, 40. Dent- 
9, 16). 2) Die 
' (Erod, 15, 13. 
jer. 32, 17. Dan. 
‚10. 3) Gott 
Er Kraft verleiht 
alm. 17, 2. Kap. 
. Kap. 45, 2. 8. 
4. Kap. 40, 29. 
1. 1,19). 4) Bon 
ige (Zfat. 11, 2. 
iehe Kap. 7, 12). 
‚nficht Weish. 8,7. 
ge Hoheit 
Ruhm, Lob; de: 
Srod. 15, 2, Hat, 
19). 


end von Gott ge- 
verleihen, mächtig 
ht. 3, 12. 8. 16, 
— — 17, 36. 
Kraft, Muth 
28); —* 

in der Tugend 
Hoff. 1, 11.1 Theſſ. 
16. Kap. 3, 3). 
ediger ſollen ernfi⸗ 
n die Schwachen 
bien (Job 4, 3. 
22, 32. Apoftelg. 
1, 44 Theſſal. 


Siait, Stätte. 


Staub, 


Staub, 


3, 2. Jak. 5, 8. ©. Hebr. 12, 12). 
3) Muth faffen (1 Kön. 30, 6), ein 
Heer zufammenbringen (3 Kön. 20, 
22), Kräfte verleihen (Pſalm. 103, 
15. Eccle. 7, 20. ©. Luf. 22, 43). 
4) Beftärfen in der Bosheit (Zerem. 
23, 14. Ezech. 13, 22). 


Startmutg, Scarkmüthigkeit, ch riſt⸗ 


liche, die Fertigkeit, große und be— 
ſchwerliche Dinge zu unternehmen und 
alle Hinderniſſe zu beſiegen. Sie iſt 
die Frucht eines lebendigen Glaubens 
u a feften Hoffnun F — 


9. Pſalm. 26, 14. 30, 25. 
— 58, 10. Kap. 67, 36. Part 12, 
2. Rom. 8, 31. 1 Kor. 16, 13, & 


Marf. 9, 22. Ephef. 6, 16), des 3 
bets und der Wachfamfeit (Ephef. 6 
12—14. 1 Betr. 5, 8); eined guten 
Gewiſſens (2 Eshr. 8, 10. Dentipr. 
10, 29. Kap. 15, 6. Kap. 28, 1); 
und fommt, wie alle gute Soden, von 
Gott (Erod. 15, 2. 1 Kön. 2, 9. 
Iſai. 40, 29. Sl 6, 10. a: 

nn 2 Tim. 2 1 Betr. 5, 

©. af. 1, Im ir entbecfen (ot 
che in dem Muthe des Mofed vor 


"dem Pharao (Erod. 5, 1.3 u. a. O.), 


des David gegen Goliath (1 Kön. 
17, 39. 40 u. f.), der Judith gegen 
Holofernes (Jud. 9, 14. Kay. 13, 
7 — 10), des alten Eleazar und ber 
Makfabäifchen Brüder unter a 
Beinen (2 Maff. 6, 1 u. f. Kap. 

1u.f.). An Jefus felbft So 8 
4u,f.) und an feinen Apoſteln (Apo⸗ 
ftelgefch. 4, 13. 19. 29. Kap. 5, 29. 


41. 42). 
Stater, eine griechifche Silbermünze, 


welche 4 Drachmen, 40 bis 48 Kreu- 
zer, alfo etwa 12 Grofchen galt; die 
Hälfte derfelben betrug die iübifche, 
wohl freiwillige Tempelfteuer (Matth. 
17, 26). Es gab auch Goldſtater. 
1) Stelle, Ort, Platz 
Gfalm 25, 8. Kap. 36, 10. Kay. 
102, 16. Joh, 4, 20). 2) Woh—⸗ 
nung, Heimath (Fob 18, 21. Denf- 
fpr. 27, 8. 1. Kor. 4, 11). 3) Das 
Heili thum, der Tempel (Lev, 10, 
17. Pſalm. 23, 3). 

1) Die feinften Theile trode- 
ner Körper, beſonders von Erbe ober 
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‚, 30. S. V. 31. 17. 


). 
bloſes Maturerzeugniß 
3. Kap. 26, 27. Ce 
cli. 21, 9. Kay. 22, 
3). Steine wurden 
I Zeiten zu Denfma- 
(Senef. 23, 18. Kay. 
31, 45—47. Erod. 24, 
2. 3. Joſu. 4, 3. 5— 
ap. 4, 9. 1 Kön. 7,12). 
von Die Verehrung der 
Steinmäblern ab Goſu. 
Beral. mit Richt. 9, 6); 
dem Namen Betbel, 
b dem errichteten Denf- 
jenef. 28, 18. 22), die 
ex heiligen Steine, 
m Namen Bätyli im 
Uterthume befannt waren, 
am Halfe oder fonft bei 
| wurden. ©. II. Stein. 
inhaufen werden auch 
zeichnet; bei dem Begräb- 
warf jeder Anmwefende ei- 
auf das Grab, und BVor- 
thaten fpäter ein Gleiches 
. Kap. 8, 29. 2 Kon. 
18). Man errichtete nach- 
liche Grabmäler von Stein 
13, 27—29); und bediente 
teingrüfte (Matth. 27, 60. 
15, 46). Auch findet man 
eingebäude, zu welchen 
einmaffen verwendet wurden 
), 17. Kay. 6, 7. Kap. 7, 
4Kön. 12, 12. Vol. Marf. 
). Noch benußte man bie 
dur Sereihnung der Grän⸗ 
u. 15, 6. Iſal. 54, 12); 
rſchließen von Höhlen und 
Geneſ. 29, 2. Joſu. 10, 
um Schreiben oder vielmehr 
en Exod. 31, 18. Deutr. 27, 
of. 8, 31. 39, Siehe Ta- 
‚Zum Schneiden (Erod. 4, 25. 
, 2. 3). Zum Merfen und 
dern (Richt. 9, 53. 1 Kön. 
I. 49, 2 Kön. 11, 21. Kap. 
. Steine von 3 bis 10 Cent⸗ 
vurden aus Steingefchügen, 
man Balliften nannte, 3 big 
dien weit geworfen. Edel— 


I. Stein. 


Stein, 


fteine werben erwähnt: (Exod. 25, 
7. 8.28,9.17—20.21. 8.39, 10—13. 
14. Ezech. 28, 13. Offenb. 21, 11. 18. 
19. 20). Es gab au eifenhbal- 
tige Steine in Paläftina (Deutr. 
8, 9. Job 28,2). Hüter des Stei- 
nes Jfraels Heißt Gott, bezüglich 
auf feinen dem Jakob verliehenen 
Schuß (Genef. 49, 24. Vergl. Kap. 
28, 11.15. 18). Del aus harten 
Steinen faugen laffen;z bezteht 
fi) auf die Delbaumpflanzungen, wel- 
che an fteinigten Bergen angelegt 
wurden (Deutr. 32, 13). Wie ein 
Stein werden: alle Kraft verlie- 
ren (Exod. 15, 16. 1 Kön. 25, 37. 
Die Steine werden fohreien: 
fie werden Empfindung, Gefühl äu— 
gern (Hab. 2, 11. Luk. 19, 40). 
1) Was aus Stein gebil- 
det ift, namentlich Bilder, den Götzen 
zu Ehren errichtet, over felbige vor: 
ftellend (Lev. 26, 1. Deutr. 4, 28. 
Kap. 28, 64. MWeish. 13, 10. Iſai. 
37, 19. Serem. 2, 27. Bar. 6, 38. 
Ezech. 20, 32. Hab. 2, 19). Doc) 
wurden auch rohe, ungearbeitete, ke— 
gel- oder Feilfürmige Steine göttlich 
verehrt: heilige Steine — (Litho- 
latrie), fo ein Stein im Tempel des 
Apollo zu Delphi; ein anderer zu 
Emefa der Sonne geweiht; die 
Steine der phrygifchen Eybele zu 
Beffinus, und der Benus auf Pa— 
phos; der fchwarze Stein der Kaaba 
zu Meffa, der durch Gabriel vom 
immel gebracht worden feyn foll, 
ein anderer unweit davon, auf dem 
Plate Abraham's (Ibrahim's). Man 
hält folche für Strahlen» oder Me: 
teorfteine und nannte fie Bätylien. 
Sie wurden mit Wein, mit Blut, be- 
fonder8 mit Del begofien und erhiel- 
ten unmittelbare Anbetung, indem 
man fie als a finſter⸗ 
brütende Himmelsmächte anſah; auch 
hatten dieſe rohen Naturbilder mei— 
ſtens unzüchtige Bedeutungen (Vergl. 
Jerem. 3, 9). 

2) Chriſtus heißt bildlich ein 
Ed: oder Örundftein feiner Kir: 
che, dieſes geiftigen Gebäudes, nach 
der Borherfagung der Propheten CPf. 
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- 21. 36. Kay. 31, 
14. Eoccli. 45, 13). 
der erften Gläubigen 
yen der heil. Bau- 
| Samilie taufte; ein 
Athätiger Chrift (1 
pP. 16, 15. 17). 
erfte aus den fieben 
Mann voll des göttli- 
voftlg. 6, 3.5.6); ein 
(Rap. 7, 2). Seine 
‚feine Weisheit und 
te Lehre Ehrifti zogen 
laung der Juden zu 
10); fie befchuldigten 
läfterung durch falfche 
11 — 15). Vergebens 
urch eine treffliche Rede 
brbeit der neuen Lehre 
(Kap. 7, 2 u. f.), fie 
ehr erbittert, fteinigten 
96—58) ; auch Saulus 
nen Tod (V. 57. 59); 
ber fah fterbend die Herr- 
8, betete für feine Mör- 
rtichlief (VB. 55. 59). 
iubige beftatteten ihn (K. 
%.22, 20). Er war der 
er Märtyrer um Ehriftt 
wird ſtets einer der be- 
Jleiben. Nach feinem Tode 
me große Verfolgung wi— 
iubigen (Kay. 8, 1. Kap. 


) Das zeitliche Leben en- 
Trennung der Seele vom 
en (Genef. 21, 16. Kap. 
m. 16, 29. Deutr. 24, 16. 
IT. Eccli. 8, 8. Kap. 30, 
8, 1. Jerem. 28, 16); des 
fterben, heißt, unfeblbar, 
ı fterben (Gene. 2, 17. K. 
Erod. 21, 12 u. f.); die 
aubten, wenn fie ein höheres 
eſehen hätten, fo müßten fie 
tben (Nicht, 6, 22. 23. K. 

2) Dem Tode unterworfen 
‚ben müflen (Genef. 2, 17. 
‚ 15. 1 Kor. 15, 22). 3) In 
fahr ſeyn, fchwere Leiden er: 
(1 Kor, 15, 3. 2 Kor, 4, 
».6,9, 2 Tim 2, 11). 4) 
brifto, welcher wahrhaft für 


Sterben, 


und geftorben tft (Röm. 5, 6—9. K. 
8, 34. 2 Kor.5, 14.15. Gal. 2, 21). 
5) Uneigentlidh: unglüdlicy wer: 
den, oder fich machen; die unfeligen 
Folgen der Sünden empfinden, ver: 
dammt werden (Dentipr. 10, 21. K. 
15, 10. Kay. 19, 16. Ezech. 18, 21. 
26. 31. 32. Kay. 33, 8. Joh. 8, 21. 
24. Röm, 8,13). 6) Sterben, in 
geiftiger, fittlicher Beziehung: a) 
der Sünde fterben, ihre Herr: 
fchaft abwerfen (Röm. 6, 7. 8. 11. 
2 Kor. 5, 14. Koloff. 3, 3); b) dem 
Geſetze fterben: vom Geremonien- 
geſetz zum Chriftenthume übergehen 
(Sal. 2, 19). MD Nicht fterben: 
heißt öfters ewig leben (Job. 6, 50. 
Kap. 11, 26). 8) Ueber dad Ber- 
halten gegen Geftorbene hinfichtlich 
der Trauer und Beerdigung finden 
wir Lehren: (Eecli. 38, 16—24). 9) 
Mofes, Elias und Tobias fehn- 
ten fich darnach zu fterben (Num. 11, 
15. 3 Kön. 19, 4. Tob. 3, 6); wohl 
in Beziehung auf: (Eccle. 4, 1—3. 
Kap. 7, 2). Auch der heil. Pau— 
[ud wünfchte zu fterben, um mit 
Ehrifto zu leben (Philipp. 1, 23). 
Folgende Stellen find für Sterbende 
beſonders yaflend und tröftlich: (2 
Kön. 22, 4—7. 2 Esor. 1, 5. 6. 
Tob. 3, 3. 6. 13. 14. Job 17, 1. 
3. Kay. 19, 235—27. Palm. 6, 2— 
5. Kay. 12, 4. Kay. 22, 4. Kap. 
24, 4—7. 11. 16. 18. 20. Kap. 30, 
10. 11. 18. Kap. 31, 1. 2. 4.9. 
Kap. 37, 2—4. 7—11. 16. 22. 23. 
Kap. 38, Bu. f. Kay. 39, 12 — 14. 
18. Kap. 41, 2. 3. 6. 7. Kap. 50, 
3—6. 11 — 14. 19. Kay. 54, 5. 6. 
17. 18. Kap. 68, 3. 4. 6. 14—20. 
Kay. 69, 2. 6. Kay. 72, 23 — 26. 
Kap. 78, 8. 9. Kap. 85, 1—7. 15. 
16. Kay. 87, 2—5. 10. 14. 16. 17. 
Kap. 101, 2—5. Kap. 102, 1—5. 
Kap. 129, d—5. Kap. 141, 2—4. 
6—8. Kap. 142, 1—8. Kap. 144, 
8. 9. fat. 12, 2. Jerem. 14, 7. 20. 
21. Kay. 17, 14. 17. Klagl. 1, 20. 
Kay. 3, 25. 26. Bar. 2, 12 — 14, 
Dan. 9, 9. 17—19. Marf. 14, 36. 
Joh. 18, 11. 2 Kor. 5, 1. 2. Phi⸗ 
lipp. 1, 21. 2 Zim, 4, 6-8). 
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en (Deutr. 14,23.29). 
ben Steuern hän— 
führung des König- 
I, und waren früher 
nn unbefanmt Sa— 
: dem MBolfe vor der 
e Leiftungen, welche 
Dberbaupte zu entricy- 
n (1 Kön. 8, 11—17). 
finden wir unter dem 
on mancherlet Laften, 
Geſchenke (3 Kön. 10, 
ron. 9, 14. 24. Say. 

Kon. 12, 4. 11); in 
ige des Staats Famen 
yentliche Auflagen hinzu 
20. Kap. 23, 35. ©. 
.. . Mehr noch unter der 
ıft, wurden die Sfraeliten 
teuern befchwert. Unter 
iern und Perſern muß 
Schoß, Zoll und jährliche 
richten : wohl Einfommen- 
-auchfteuer und Wegegeld (1 
.20. ©. 8.7, 24. Joſeph. 
‚$.1 u. 3); hiezu fommen 
rpreffungen der Statthalter 
3, 14. 15. Kap. 9, 37). 
der Syrer wurden bie 
ückender; ſie beftanden in 
‚ Kronfteuer, dem Dritttheil 
ide- und der Hälfte der 
te, und wohl noch anderer 
(1 Makk. 10, 29. Kap. 13, 
11, 34. 35. ©. Kay. 10, 
ff. 4, 8.9. Joſeph. Arch. 12, 

Schon unter den Aegyp— 
h unter den Syrern, wurden 
Hefälle oder Bezirke an den 
enden verpacdhtet (1 Maffab. 
©. Kay. 13, 15. Kap. 15, 
ph. Arch. 12,4. 8. 1. 35). 
t der Römer, wo der Drud 
teften war, mußten fie beveu- 
rund» und Kopffteuer zahlen 
ik. 2, 1—3. Matth. 22, 17. 
12, 14. uf: 20, 22), ferner 
stadtabgabe leiften und unge- 
— von den Statt- 
ı dulden. Jene zogen aus Ju— 
350,000 Thlt. Bergl. Joſeph. 
14, 10. $. 6. 22. Kay. 15, 9. 
Kay. 17,8, 8. 4, Kap. 18, 4, 


Stiftshütte, 
$. 3. Kap. 19, 6. 8. 3. Siehe Kay. 
18 1 


= 

+ 2) Steuer beißt auch a) Sühn- 
opfer für die Sünden der Erfchlage- 
nen (2 Maff. 12, 43). b) Beifteuer 
für arme Ghriften, Unterftügung der 
Armen durch Almofen (Röm. 15, 26. 
1 Kor. 16, 1. 2. 2 Kor. 8, 20. Kay. 
9, 1. 12. 13). 3) E8 ift Pflicht, 
der rechtmäßigen Obrigfeit Steuern 
und Abgaben zu entrichten (Exod. 
22, 29. Matth. 17, 23 — 26. Kap. 
22, 17—21. Luk. 20, 22—25. Rom. 
13, 5—7). 


Stharbuzanai, Star-Bosnai, ein 


Landvogt des perfifchen Königs in 
Judäa, welcher zur Zeit des Esdras 
den Tempelbau zu verhindern fuchte 
(1 Esdr. 5, 3. 6); dann aber auf 
Befehl des Königs Darius einmwilligte 
(Kap. 6, 6. 13) 


Sthur, Sethur, einer der zwölf Kund⸗ 


fchafter des Mofes vom Stamme Afer 
(Num. 13, 14. 17). 


Stiftshütte, Haus, heiliges Zelt, Ta- 


bernafel, Wohnung Gottes; Hütte 
des Stifts, d. h. der Zufammen- 
funft (Erod. 25, 9; bezüglich auf 
das Verhältniß ded Moſes zu Gott 
dem Herrn dafelbft (Exod. 25, 22, 
Num. 7, 89), oder auf das Volf, 
welches fich dort zur Feier des Got: 
tesdienftes verfammelt. Ort ded Zu— 
fammenfommend Gottes mit Sfrael; 
Hütte des Zeugniſſes, um mit ihnen 
zu reden, fich ihnen zu bezeugen, 
göttliche Offenbarungsſtätte (Erod. 27, 
21. Deutr. 12, 5. 6. 11). SHeilig- 
thum, Ort der Erfenntniß Gottes, 
als des Heiligen, wo das gegenfeitige 
Verhältnig Gottes zu Sfrael und 
Sfraeld zu Gott als völlig rein fich 
darftellt: Heiligungs- und Heilsftätte, 
Die Stiftshütte war ein tragbarer 
und zerlegbarer Tempel, ähnlich den 
Zelten der Hirtenvölfer, und beftand 
aus dem eigentlichen Heiligthume und 
dem Vorhofe. Die Stiftshütte ift 
eine finnbilvliche Darftellung des 
Schöpfungsgebäudes; die Eintheilung 
in Vorhof und Heiligthum (Wohr 
nung), oder in Vorhof, Heilige und 
Allerheiligfte deutet auf den flufen- 
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ftshü t te änderte ſich 
nit Den Lagerpläßen; 
ge ſtets in der Mitte. 
anaan finden wir fel- 
ft in Galgal (Jofu. 
ou Da Fam folche nad) 
wohl 450 Jahre lang 
18, 1). Unter Saul 
ige zu Mobe (1 Kon. 
David und Salomon 
(1 Ebron. 21, 29. 2 
. 9. 13). Inzwiſchen 
ıdeslapde vom heiligen 
ut und ind Lager ges 
n zur Zeit Heli's (1 Kön. 
on den Philiftern erobert 
ber fpäter zurüdgegeben 
\), brachte man felbige 
ıtbiartim (Kap. 7, 2), 
10 Jahre blieb, bis Da- 
n das Haus des Dbede- 
dad darauf nah Sion 
18 Gezelt fegen ließ (A 
5. 14. Kay. 15, 1. 25. 
). Bon da fam fie unter 
n den Tempel (2 Ehron. 
Dort foll auch die Stift s— 
wahrt worden ſeyn. 
e. 4) Schweigend, ftumm 
22, 2%); befonders als Aus- 
Ehrfurcht vor Gott (Hab. 
soph. 4, 7. Zac. 2, 13). 
‚ unthätig (Exod. 14, 14. 
9, 10. Serem. 47, 6. 7); 
8108 (Pſalm. 106, 30. Son, 
>. Matth. 8, 26). 3) Rus 
lich, von einzelnen Perfoneu 
ern (Micht. 18, 7. 1 Chron. 
Eccle. 9, 17. 1 Tim. 2, 2. 
eyn oder werden: fich ru— 
alten (2 Esdr. 8, 11); auf 
tiranen Palm, 36, 7. Kap. 
Iſai. 30, 15); raften (Iſai. 
‚ erniedrigt werden (Iſai. 47, 
ı Zode ruhen (Job 3, 13. 
S. Palm. 93, 17). Stille 
Immel, bei einer halben 
de (Dffendar. 8, 1). Diefes 
bexieht ſich mwahrfcheinlich auf 
Tempelgottesdienſt der den 
- Luk. 1, 10. Siehe Lev. 16, 


weigen, das hriftliche, die 


Stimme, 


Stirn, 


Bezähmung der unmäßigen Begierde zu 
reden. Diefe Tugend empfieblt 
die heilige Schrift ausdrüdlich (Eccle. 
3, 7. Eccli. 28, 28. 29. Jak. 1, 19. 
Vergl. Pfalm. 140, 3. 4); und zeigt 
uns die Vortheile derfelben durch Reh 
ren (Denffpr. 16, 23. Eccli. 22, 19) 
und durch Beifpiele (1 Kön. 10, 27. 
Kay. 25, 36. Tob. 2, 23. Kap. 3, 
1. Bergl. Iſai. 36, 21)5 befonders 
das des Heilanded Jeſu (Matth. 
27, 14. Marf. 14, 61. Luf. 23, 9). 
1) Ton oder Laut von le— 
benden und lebloſen Gegenſtänden 
(Benef. 4, 10. Kap. 21, 16. Kap. 
27, 22. Richt. 2, 4. Denkipr. 26, 
25. Eccle. 10, 20. fat. 37, 23. 8. 
58, 1. Kay. 65, 19. Ezech. 8, 18. 
Mattb. 3, 3. Joh. 3, 29). 2) Aus- 
fpruch, Wunfch, beſonders Bitte, Ge- 
bet (Genef. 27, 13. Kap. 30, 6. Bf. 
3, 5. Kay. 5, 4. Kay. 17, 7. Kap. 
26, 7. Kap. 27, 2. 6. Kap. 76, 2. 
Kay. 129, 2. Kap. 141, 2). 3) 
Stimme Gottes; a) fein Wille, 
Befehl, Gebot (Genef. 3, 8. Kap. 
22, 18. Erod. 19, 5. Deutr. 28, 1. 
Joſu. 24, 24. 1 Kön. 15, 1. 22. Pi. 
80, 12. Kap. 102, 20). b) Aus: 
fpruch, Offenbarung Gotted (Dan. 4, 
28. Matth. 3, 17. Mark. 1, 11. K. 
9, 6. Zoh. 12, 28. 30. Apoftelg. 9, 
4. Kay. 10, 13). c) Der Donner, 
als Stimme Gotted angefehen (Job 
40, 4. Pfalm. 28, 3—9. Ezech. 10, 
5. Joel 3, 16). 4) Stimme Sefu: 
die erleuchtenden heiligen Lehren des 
Evangeliums (Hobel. 2, 8. Iſai. 42, 
2. Kay. 50, 10. Joh. 10, 3. 4, 5. 
27. Kay. 18, 37. Dffenb. 3, 20). 


* 


Stirn, der obere Theil des menfchli- 


chen Angefichts (Erod. 28, 38. Ezech. 
16, 12 u.a. O.). Eherne, harte 
Stirn bezeichnet Starrfinn, Unem— 
pfindlichkeit (Ifat. 48, 4. Ezech. 3, 
7), Unerfchrodenheit (Ezech. 3, 8. 9). 
Den Knechten wurde der Name ihrer 
Herren auf die Stirn gebrannt; hier- 
auf bezieht fich die Bezeichnung der 
Achten Gottesverehrer bei den einbre- 
chenden göttlichenStrafgerichten (Ezech. 


9, 4. 6. Offenb. 7, 3. Kap. 9, 4.8. 


14, 1. Kap. 22, 4). 
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. . Btilplid, info 
ı Spiel des Windes, 
des Feuers find: a) 
> ein unglüdfeliges 
fat. 5, 34. Kap. 40, 
Kap. 47, 14. Siehe 
; b) vereitelter An- 
3, 41); 0) Lehren, 
Chriſtenthume nicht 
A Kor. 3, 12. 13). 
riechendes Harz, wel- 
Storarbaume (Sty- 
e), befonderd im Mor- 
nifch, Ichwißt, und zu 
ge gebraucht 
3, 414. Eccli. 24, 21). 
ht der Eiche, die Blät- 
plättern. 


x befannter Zugvogel; 
der Aasgeyer (vul- 
rus), in Aegypten und 
r gemein, und den Jirae- 
in zu genießen verboten 
. Deutr. 14, 19). 2) 
oder der Reiher (Job 
8, 7. Zach. 5, 9). 


Die heftige oder gewalt- 
ung eines Körpers durch 
1, wodurch Verrückung 
ung entfteht (Erod. 21, 
um. 35, 20. Pſalm. 90, 
11, 9. 10). Verfolgen 
7, 13). 2) Vom Stuble 
niedrigen, ſtürzen (fat. 
t. 9, 20. 21. Luk. 1, 52). 
ſam audtreiben, entfernen 
‚2. Dfee 9, 15. Joh. 9, 
al. 4, 30). 4) Sich fto- 
twas: a) an etwas fto- 
den leidem (Denkfpr. 3, 23. 
I, 9. Dan. 11, 19; b) 
n Anftoß nehmen, fich ver⸗ 
Gſai. 8, 14. 15, Röm. 14, 
ett. 2, 8). Bon fich fto- 
twad verachten, verwerfen 
4, 21. Apoftelg. 13, 46. 1 
1, 19. Das Stoßen der 

im Leibe der Rebekka 
Dild des Streited zweier 
der Tugendhaften mit den 
ten und Bolen (Genef, 25, 


1b Chef. 2 Kufl u. 


‚Strafe, 


I. Strafe. 1) Die der Berfchuldun 


nach dem Geſetze zukommende Vergel- 
tung; ein angethanes Leiden, welches 
den Zwed bat, von Begehung un- 
rechtmäßiger Handlungen abzufchreden 
( Denkſpr. 19, 29. Kap. 20, 30. K. 
21, 11. Weish. 1, 3. Kap. 3, 10, 
Eccli. 22, 6. Röm. 13, 4. S. 1 Tim, 
5, 20). Alle Uebel, welche den Ue- 
bertreter der Gebote Gotted treffen 
(Pſalm. 38, 11. 12. Denkſpr. 3, 11. 
12. Joh. 3, 20. Hebr. 10, 29). In 
der mofaifchen Verfaffung, als einer 
theofratifchen, hob fich der Un— 
terfchied zwifchen bürgerlichen und 
RE dd Strafen auf; da alle 
ürgerlichen Vergehungen zugleich Ue— 
bertretungen des göttlichen Geſetzes 
waren. Als Grundfag der Beftra- 
fung galt die es Exod. 
21, 23—25. Lev. 24, 19. 20. Weish. 
11, 17), und die Abfchredung (Deutr. 
13, 11. Kap. 17, 13. Kap. 19, 20). 
Die Strafen waren einfach und dem 
Verbrechen angemefien, weder mar- 
ternd noch graufam. 

1) Lebensſtrafen waren: a) die 
des Schwertes durch Stich, Nie- 
derhauen (Deutr. 13, 15. 1 Kön. 22, 
18), oder durch Enthauptung (3 Kon. 
2, 25. 4 Kon. 10, 7). b) Meiftens 
die Steinigung, denn durch fel- 
bige wurden geftraft: Abgötterei 
(Deutr. 13, 6—10. Kap. 17, 2-5. 
D; Wahrfagerei und Zauberei, Tod- 
tenbefchwörung und falfches Prophe⸗ 
tenthum (Lev. 20, 27. Deutr. 18, 
20); Gottesläſterung (Lev. 24, 14, 
16. 23); Sabbatheipändung (Num, 
15, 32. 35. 36); Menfchenopfer (Lev. 
20, 2); Ehebruch (Lev. 20, 10. Deutr, 
22, 22); und andere fleifchliche Ber- 
gehen (Deutr. 22, 20. 21. 23—25); 
unnatürliche Unzucht (Lev. 20, 13. 
15. 16); ungehorfame, dem Trunfe 
ergebene Söhne (Deutr. 21, 18. 21). 
c) Ferner ftand Lebensftrafe auf 
allerlei Götzendienſt (Deutr. 13, 13— 
16. Kay. 17, 2 — 7); Bergehungen 
gegen die Eltern, als: fie fchlagen 
oder ihnen fluchen (Erod.21, 15. 17. 
Lev. 20,9); auf Menfchenraub (Erod. 
21, 16, Deutr, 24, 2 h Blutſchande 
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bedient (Pf. 148, 8. 
7. Iſai. 5, 6); öfters 
fat. 10, 5u.f. Ezech. 
auch der Engel (2 
Dan. 13, 55. 2 Makk. 
3, 41. 42); c) ewige, 
boshafte, hartnädige 
dem Tode belegt wer: 
25, 41. Luf. 16, 
e. 
afgerichte Gottes 
olhl; ſolche erfuhr einft 
ige Welt (Gen. 6, 3.7. 
. $.)5 Sodom und def- 
dte (Kap. 19, 24. 25); 
 (Erod. 7 — Kap. 10. 
u. f.); die Amalefiter 
3. 14. 16. ©. Deutr, 
die Madianiter (Num. 
). 16. 17); die Chanaa= 
. 4,1. 2. 21— 24); 
in Anhang (Num. 16, 
-35); die Sfraeliten zu 
Malen (Erod. 32, 26— 
1, 1. 33. Kap. 21, d— 
14, 22—29. 32— 35); 
Benjamin (Richt. 20, 1 
Hochpriefter Heli feiner 
en (1 Kon. 2, 22 u. f. 
—14); der König Saul 
, 13. 14. Say. 15, 16 
Ehron. 10, 13. 14) und 
hr; die Stadt Jeruſalem 
„10 u. f. Kay. 25, iu 
32, Au. f. Luk. 19, 4— 
ver unbußfertige Sünder 
b, 24. Bol. Kap. 25, 46). 
afen find nach Gottes uns 
Hüte (Judith 8,27. Weish. 
9. 26. Joel 2, 12. 13. 2 
13 — 16. Hebr. 12, 6. 2 
Y); aber auch nach feiner 
n Öerechtigfeit abgemef- 
Im, 146, 6. Ecci, 16, 7— 
‚17,16 — 19. fat. 3, 9. 
9. 8, 9 


.8. 9). 
1) Die Straßen der Städte 
Morgenlande meiſtens enp- 
Ben beftehen bie und da in 
n Gegenden und Wüften, aus 
epflafterten, etwad erhabenen 
(Gene, 19, 2, Exod. 13, 18. 
1 2, Deuts, 2, 27, Iſai. 33, 


Streit. 


Streit. 


8. Jerem. 3, 2). Auf den Straßen 
pflegten die jüdiſchen Lehrer zu lehren 
(Luf. 13, 26. Siehe — 8, 2), 
und der Morgenländer verrichtet noch 
jest fein Gebet, wo er fich beim Ein- 
tritt der Betſtunde eben befindet (Mat— 
thäus 6, 5). 2) Straffen bezeichnet 
das fittliche Verhalten, ven Wan- 
del des Menfchen (Pſalm. 22, 3, 
Denkſpr. 8, 20. Iſai. 59, 8. Jerem. 
18, 15). ©. ns Die auf der 
Straße: die Heidenvölfer (Matth. 
22, 9. 10. uf. 14, 21). 


Straucheln, Fehltritte thun, flolpern 


(fat. 63, 13); in Gefahr, ins Un- 
glück gerathen (Pſ. 118, 165. fat. 
31, 3). Sittliher Weife fehlen, 
wanfelmüthig werden (Pfalm. 72, 2. 
Kap. 93, 18. Eceli. 37, 16. Siehe 
Hebr. 12, 13. 2 Betr. 1, 9. [10]). 


Strauß (Struthio), der größte unter 


ven befannten Vögeln, 8 — 10 Fuß 
hoch, mit langem Halfe, defien Flü— 
gel aber nicht zum Fliegen eingerich- 
tet find, fondern ihm zum Schnell- 
laufen dienen, in welchem er das befte 
Pferd übertrifft; er hat meiftens weiße, 
auch fchiwarze oder graue Federn, und 
lebt in den Sandwüſten Afrifa’s und 
Arabiens (Job 39, 13—18). Wohl 
wegen feiner Freßbegierde, mit wel- 
cher er alles verfchlingt, wird er den 
unreinen Thieren beigezählt (Lev. 11, 
16. Deutr. 14, 15). Sein nädhtlt- 
ches Gefchrei ift gräßlich und wider⸗ 
lich (Bergl. Job 30, 29, Mich. 1, 
8); feine Eier legt er in den Sand, 
wo die Hitze felbige ausbrütet; wohl 
daher entftand die Meinung, er jey 
unnatürlich gegen feine Jungen (Job 
39, 14—16. Klagl. 4, 3). Weil er 
fih an unbewohnten Orten aufhält, 
ift er ein Bild der Verödung (Jfat. 
13, 21. Kap. 34, 13. 9er. 50, 39). 
1) Kampf, Krieg Num. 10, 
9. Deutr. 21; 10. Kap. 29, 7. 2 
Kön. 1, 25). Streit des Herrn, 
eine Schlacht, in welcher Gott feinem 
Volfe augenfcheinlich half (1 Kön. 17, 
47. 1 Chron. 5, 22. 2 Ehron. 20, 15. 
Zach. 14, 3. ©. Pfalm. 34, 1—3). 
2) Hader, Uneinigfeit, Zanf, Zwie⸗ 
tracht (Tit. 3, 9, =. 4, 1. Offenb. 
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ohlthätigen Regen 
Die Morgenländer 
als einen Behälter 
ı den Wolfen vor, 
den Schlüffel hat, 
len zu öffnen (Pſ. 
nef. 1,9. Kap. 7, 
ı tft das Bild a) 
ge und des Ueber⸗ 
* Dinge (Job 20, 
Eccli. 24, 43. 8. 
‚3. Kap. 59, 19. 
08 5, 24. ©. Joh. 
Fürfehung Gottes 
einer fürchterlichen 
henden Untergangs 
lat. 43, 2. Kap. 
b.12, 15. 16); d) 
3 Aegypten (Jerem. 
29, 3. 4), welches 
urde (Czech. 32,14). 
fo heißen die fünf- 
: 119 bis 133; fie 
irfcheinlichften Mei⸗ 


Reifegefänge derer, | 


alem zu hoben Fe- 
fehr alte Sitte — 
‚ 27), oder einzeln 
(onifchen Gefangen: 
' gefammelt. Gie 
:auche beim öffent: 
e beftimmt. 
Sitz (1 Kon. 4, 13. 
) Erhabener Seſſel 
(1 Kön. 1, 9); der 
7. Pſalm. 121, 5). 
er «Thron (4 Kon. 
31, 11. 12. Eſth. 
’. Sfat. 14, 9. Je— 
jen Gewalt, Herr: 
Luk. t, 32). M) 
Ehrenftelle, Rang 
. 12, 12. Matth. 
er Stuhl oder 
eine Herrfchaft und 


1b. 3, 21. Kap. 7, 
evier und zwan— 
24 Aelteften; be 


Stumm. 


Stunde, 


Stunde. 


zeichnen die Schaar der Auserwähl- 
ten (Dffenb. 4, 4). 8) Lehrftuhl; 
Anfehen der Lehrer (Matth. 23, 2). 
I) Berfaufs6-Stand, Bude (Matth. 
21, 12. Marf. 11, 15). 10) Stuhl 
der Ungeredtigfeit; wohl bie 
Geinde David's (Pſalm. 93, 20). 
Stuhl de Satans: höllifche 
Macht, Sik der Abgötterei und Gott- 
lofigfeit (Offenb. 2, 13). 
1) Unvermögend zu fprechen 
(Erod. 4, 11. Pfalm. 37, 14. 2 
Betr. 2, 16u.a0.8.); fittlich ſtumm 
(Ifat. 56, 10); unmächtig, unvermö- 
gend 2, 19. 1 Kor. 12, 2 
2) Es ift Pflicht, fich der Stummen 
anzunehmen (Denkſpr. 31, 8. Bergl. 
fat. 35, 6). Ehriftus heilte mehre 
Stumme (Matth. 9, 32. 33. K. 12, 
22. Kap. 15, 30. 31 u.a. D.). 3) 
Stumme Sünden (Veränderung 
der Geburt): unnatürlihe Wolluſt, 
Sodomiteret (MWeish. 14, 26); wohl 
aljo genannt, weil man davon völlig 
fchweigen oder doc) behutfam davon 
reden fol. 
1) Eine eng der Zeit. 
Zu Anfang der Welt gab es wohl 
feine andere, ald die in Licht und 
Dunkelheit, und der Tag war in den 
Ausprüden Abend und Morgen 
begriffen (Genef. 1, 9). Die Chal⸗ 
däer waren nach der Sündfluth die 
erften, welche ven Tag in Stunden 
abtheilten, und es wurden nach und 
nach) die Sonnen, Wafler- und 
Sand»Uhren erfunden. Die Iſrae— 
liten hatten zu den Zeiten ded Mo- 
ſes und fpäter noch feine Stunden; 
fie theilten ven Tag, nach dem Stande 
der Sonne, in Morgen, Mittag und 
Abend ein (Pſalm. 54, 18. Vergl. 
Erod. 16, 42), und rechneten ven 
bürgerlichen Tag von Sonnenunter- 
gang bis wieder dahin (Lev. 23, 32). 
bwohl der Ausdrud Stunde fchon 
vor der Wegführung vorfommt (Lob. 
41, 14. Zud. 7, 18); fo finden wir 
doch die eigentliche Stundeneintheilung 
erft nach derfelben, und zwar wurde 
die Zeit vom Aufgange bis zum Un- 


'tergange der Sonne in zwölf Stun— 


ven (Joh. 11, 9 und vier Theile 
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t, 12. Amos 5, 14. 
8. Joh. 7, 34) 4) 
‚ etwas zu bejweden, 
:ben (Pſalm. 33, 15. 
4. Kap. 121, 9. Ser. 
30. 34. 305.5, 44. 
33. Philipp. 2, 21. 
5) Worfchen, durchfor⸗ 
en (1 Chron. 28, 8. 
3. Eccle. 1, 13. Kap. 
. 4, 10). 95) Berlan: 
Matth. 12, 39. Marf. 
4, 2). 7) Gott den 
nn, beißt nad den Be- 
Iteften Iſraeliten, Ihn 
man Ihn gottesdienſt⸗ 
überhaupt Gott anbe- 
zhm wenden: Ihn befier 
trachten, oder a 
wen (Deutr. 4, 29. 
10. 11. Kap. 22, 19. 2 
4. 12. 13. 15. Kap. 30, 


H 
von Gott, heißt ſich Je— 
ichmen (Pſalm. 118, 176. 
11. 12. 16). Chriſtus 
- Willen und die Ehre fel- 
liſchen Vaters (Joh. 5, 30. 
18. Kap. 8, 50), fo wie 
der Seelen (Luk. 19, 10). 
‚tan dagegen ſucht deren 
ß? (1 Betr. 9, 8. ©. Matth. 
5 


). 

S. Sochoth. Sofoth. 

Der oft beſchwerliche und 
he Mittagswind erhebt ſich 
ſtina beſonders im März, und 
ht Gewitter und große Hitze, 
man mit der eined Badofend 
ht Gſalm. 77, 26. Eccli. 43, 
t. 12, 55. Apoſtelg. 27, 13). 
F Stunden bis 3 Tage 


13) 

Suah, der ſechste Sohn 
cham's von der Ketura (Ge— 
5, 1. 2. 1 Chron. 1, 32)5 der 
imvater der Suhiter, eines 
iſchen Volkes, die im öftlichen 
tanäa hauften. Einer feiner 
kommen war Baldad (Job 2, 


Sünde, 


11. Kap. 8, 1). Man hält auch die 
Dedaniten für feine Stammver⸗ 
wandten (Ezech. 25, 13) 


IL Sue, 1) Ein Ghanaaniter zu Odolla, 


Schwiegervater ded Juda, nach Ans 
dern dejien Frau (Genef. 38, 2. 12. 
1 Ehron. 2, 3). 2) Ein Entel 
Kaleb’s, Fürft von Machbena und 
Gabaa (1 Ehron. 2, 49). 3) 
Der ältefte Sohn des Supha, Fürft 
des Stammes Afer (1 Ehron. 


7, 36). 
Suham, der einzige Sohn oder vielmehr 


Enfel des Dan (Sohn Hufim’s, f. 
Genef. 46, 23), Stammvater der Su- 
hamiter, welche 64,400 Mann zähl- 
ten (Num, 26, 42. 43) 


Sulamith (die Friedſame, Vollfom- 


mene), Namen der Jungfrau oder der 
Braut im Hohenliede, mit An- 
fpielung auf Salomon gewählt; im 
höheren Sinne: die Kirche CHohel. 
6, 12, Kay. 7, 1). 


Sunam, Sunem, Stadt im Stam- 


—i 


. Sünde, 


me Iſſachar (Joſu. 19, 18), wo 
die Philifter gegen König Saul ſich 
lagerten (1 Kon. 28, 4); Geburtsort 
der Jungfrau Abifag (3 Kön. A, 
3. Kap. 2, 17); berühmt durch ein 
Wunder des Propheten Elifeuß, 
der hier den Sohn einer vornehmen 
Sunamitin, die ihn gaftfret aufge- 
nommen hatte, fpäter zum Leben er- 
wedte (4 Kön. 4,8 uf. Kap. 32 
u. f.). Später hieß der Drt Su 
lem, 5 römifche Meilen füdweftlich 
vom Berge Thabor entfernt. Jetzt 
findet man an deſſen Stelle das Fleine 
(zerftörte) Dorf Sulim, gegen zwei 
Stunden nördlich von Jezrael (Zerin). 
1) Jede freiwillige Ueber: 
tretung des göttlichen Geſetzes (Röm. 
2, 23. Kap. 4, 15. Kap. 5, 13. 1 
Joh. 3, 4). Die Sünde beißt in 
der heiligen Schrift: Feindſchaft wis 
der Gott (Röm. 8, 7. Jak. 4, 4); 
Finfterniß, Werl des Teufeld (oh. 
3, 19. 20. 1 Joh. 3, 8); Befledung 
des Fleiſches und des Geiftes (2 
Kor. 7, 1)5 Ungerechtigkeit (Tit. 2, 
14. 1 Joh. 3, 4. Kay. 5, 19); Uns 
gehorfam, Uebertretung (Ephef. 2, 1. 
Hebr. 2, 2); Miffethat (Erod. 34, 
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ıgerechnet ( Exod. 32, 
tr. 24, 16. 2 Ehron. 
30. Ezech. 18, 20); 
h auch durch Theil- 
Sünden Anderer Ver⸗ 
ven (Pſalm. 18, 13. 
24. Ezech. 13, 18. 
». 2, 24. 1 Tim. 5, 
den werden zwar 
gen, doch nicht ohne 
oder Beranlaffung 
; als Rath, Befehl, 
eizung, Lob, Still 
ftrafung, Theilnah⸗ 
ing derfelben (1 Kön. 
3, 2 Kon. 11, 14— 
9. 10. 13. ©. V. 
Joh. 11, 49. 50. 
S. Matth. 27, 17 
6. Ayoftlg. 7, 57. 
„12, 3. ©. Luk. 


6, 1). 
nmelfchreiende, 
tttlichfeit einen ſol⸗ 
daß fie felbft das 
des Menfchen em- 
Beltrafung von 
ichtlicher erwartet 
te bürgerliche‘ Ge— 
ngeahndet laſſen. 
orfäglicher Men 
4, s ; b) 
‚, die fodomitifche, 
CWeish. 14, 26) 
8, 20. 21); c) 
rt und Bermwaife- 
ip. 22, 22 — 24. 
9); d) Zurüdbe- 
ten Arbeitslohng 
li. 34, 24 —27, 
af. 5, 4). 
ınerliche, find 
ı Gedanfen, die 
n Sünden (Mat: 
7,21—23. Vgl. 
li. 18, 30. 31. 
dem Herm ein 
5, 26. Matth. 


Interlaffung | 


man Die vorge: 
id Pflichten un- 
en Baume Feine 


Sünde, 


gute Früchte bringt, oder gleich dem 
trägen Knechte die verliehenen Fähig— 
feiten und Gnaden unbenüst läßt, 
daher deren 2008 theilt (Matth. 3, 
10. Kap. 7, 19. Kay. 25, 24— 30. 
Luf. 12, 47. 48. Jak. 4, 17). 

2) Sünden der Unwiffen- 
heit find diejenigen, welche aus Man- 
gel einer vollfommenen Erkenntniß 
und MUeberlegung begangen werben 
(Eecli. 11, 16. Apoftelg. 3, 17. 1 
Zim. 1, 13). Für ſolche Sünden 
war im A. T. ein Opfer vorgefchrie- 
ben (Lev. 4, 2, Kay. 5, 15. 17. 19. 
Num. 15, 22—29). Chriſtus felbft 
nannte die Ihm von den Juden ange- 
thanen Unbilden Sünden der Unwiſ— 
fenheit, und bat für fie (Ruf. 23, 
34); fie waren aber bewegen nicht 
ohne Schuld (Bergl. Joh. 9, 41. K. 
15, 22. 24). 

h) Sünden wider den Sohn 
Gottes bezeichnen Sünden der Bor- 
urtheile und der Unwiſſenheit, von 
welchen Ehriftus erflärt, fie würden 
vergeben werden (Matth. 12, 32. ©. 
Kap. 13, 54 —58. Vergl. Apoftelg. 
9, 4.5.6). Jeſus Ehriftus fam 
in die Welt, um alle Sünden auf 
fi) zu nehmen (fat. 43, 25. Kay. 
53, 5. 6. 10. 11. 12. Matth. 1, 21. 
Joh. 1, 29. Röm. 4, 25. Kap. 5, 
18. 21. Kay. 6, 10. Kay. 11, 27. 
Sal. 1, 4. Eyheſ. 2, 5. Kolofl. 2, 
13. 1 Betr. 2, 24. 1 Joh. 2, 2. Of 
fenb. 1, 5). 

i) Sünden wider den heili- 
gen Geift heißen jene Sünden, wel- 
che unmittelbar die Eigenfchaften an- 
reifen, die beſonders dieſer göttlichen 

erfon zugefchrieben werden und in 
einem vorfäglichen Widerſtreben gegen 
die Gnadenwirkungen befteben; man 
zählt Hauptfächlich dahin: Bermef- 
fenheit, Berzweiflung, Wi- 
derfpänftigfeit, Verftodung, 
Unbußfertigfeit. Bon den Süns 
den wider den heil. Geift lehrt 
Ghriftus, daß fie weder in diefer, 
noch in der fünftigen Welt vergeben 
würden (Matth, 12. 31. 32. Marf. 
3, 28. 29. Luk. 12, 10. Apoftlg. 7, 
51). Denn die Bosheit eines folchen 
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‚Kap. 18, 3. Eccli. 
p. 27, 3. Kap. 39, 
, 8-10. 13 — 16. 
Iſai. 42, 24. 25. 
rem. 19, 15. Ezech. 
ırtet den unbußfer- 
ge Strafe Gſai. 
, 12. Kap. 13, 49. 
. 2 Betr. 2, 4. 9. 
Chriftus, der 
8, bot fich feinem 
als Bermittler und 
inde dar (Matth. 
5. 6. Hebr. 9, 11. 
te das große Werf 
jung (Rom. 5, 8— 
. 9, 14. 15. 24— 
eiten Gottes kommt 
Släubigen entgegen 
2, 13); fo in die 
Gott gewonnen, 
Shrifto vorgefchrie- 
erfüllen (Rom. 5, 
tap. 3, 24). Süh- 
"Sünden find reu— 
chte Buße und Got⸗ 
b, 7. Kap. 24, 7. 
. Kap. 40, 3. K. 
3—6. 11. 19, K. 
3. Denffpr. 28, 
238. Kap. 7, 40. 
rem, 14, 7. 20. 
5, 7. 16. Ezech. 
— 19. Luf. 15, 
jner Macht kann 
ndennachlaffen 
Im. 18, 13. 14. 
102, 12. fat. 43, 
Yerem. 31, 34. 8. 
3. Matth. 6, 12. 
uf. 5, 20. 21. 24. 
Gr ertheilte aber 
rieftern (Matth. 
3. Siehe 1 Joh. 


ieſem verfteht man 
zahl, nach deren 
Laſterhaften nicht 
rn ibn unfehlbar 
e zieht. Solches 
rgen; ſoll fiedaher 
it aneifern (Mat⸗ 


Sünder. 


thäus 25, 13). So gömmte Gott der 
ruchlofen Welt noch eine Frift von 
hundert zwanzig Jahren vor der Sünd- 
fluth (Geneſ. 6, 3. 7. Kap. 7, 6); 
die Iſraeliten gelangten erft nach 400 
Jahren zum Befite des Landes Cha— 
naan, weil dad Maß der Amorrhiten 
noch nicht erfüllt war (Bergl. Kay. 
15, 13. 16). Serufalem’8 Sünden- 
maß war erft bei der legten Zerftö- 
rımg durch die Römer erfüllt (Vergl. 
Dan. 9, 26. 27. Matt. 23, 32. 34 
—37. Kay. 24, 15 — 21. uf. 19, 
41 4 


4). 
Sündenfchlaf heißt jener gefährliche 


Zuftand, in welchen Gott den Men- 
chen zur Strafe feiner oft wiederhol- 
ten Sünden finfen läßt, fo daß dieſer 
ſich einer falfchen Sicherheit überläßt. 
Die heilige Schrift fchilvert dieſen 
Gott Inißfälligen und für das ewige 
Heil gefährlichen Zuftand (fat. ß 
9. 10. Matth. 13, 13—15. Kap. 24, 
48. 50. Apoſtlg. 28, 26. 27. Siehe 
Job 21, 13). Bergl. Sicherheit. 


Sünder. 1) Ift derjenige, welcher ein 


göttliche® Gefeß verlegt hat; der durch 
Mißbrauch der Freiheit eine Schuld 
auf fich ladet (Pſalm. 1, 1. K. 24, 
8. Denfipr. 13, 21. 22. Kay. 23, 
17. ©. Tob. 13, 8. Matth. 9, 13); 
in Beziehung auf die Menfchen im 
Allgemeinen: fittlih unvollfommen 
(Rom. 5, 12. Kap. 3, 23. 1Joh. 1, 
8. ©. Matth. 9, 13. Luk, 15, 7.1 
Tim. 1, 15). 2) Sünder hießen fer- 
ner bei den Juden: a) Zöllner, als 
ihnen verhaßte, wohl auch oft wirf- 
lich ungerechte Leute (Mattb. 9, 10. 
11. Kap. 11, 19. Luk. 5, 30. Be- 
ſonders; Luk. 6, 32 — 34. Kay, 19, 
2. 7). b) Heiden überhaupt, als 
fehr laſterhafte Menfchen (Matth. 26, 
45. Marf, 14, 41. 1 Timoth. 1, 9). 
c) Bürgerlihe Verbrecher (1 Kön. 
15, 18. 3 Kön. 1, 21). 

3) Der Sünder muß feinen höchft 
Fi Zuftand überdenken (Pſalm. 
1, 4. 8. 9, 17. 18. 8.33, 17. Kap. 
36, 10. 20. 34—36. Dentfpr. 2, 12 
—15. Rap. 5, 22. 23. Kap. 11, 31. 
Kap. 13, 21. Eccle. 2, 26. Eecli. 12, 
3, Kap. 23, 8, Kap, 27, 11. Jſai. 
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), Gott verbieß 
ie Erde nie mehr 
ith ftrafen werde, 
hen feiner Gnade 
cheinen (Genef. 9, 
Eccli. 44, 19. 
e —— von 
t nicht nur in den 
Voͤlker (freilich 
fondern wird aud) 
ındene, [ehr merf- 
‚erbleibfel, fo 3. B. 
ı GSeethieren auf 
oder in der Erde 
ı die neueften Uns 
‚ten Raturfundi- 
und die Beichaf- 
vollfommen  beftä- 
Behauptungen der 
daher widerlegt 
Chriſtus *9 
ezeugt die Wahr⸗ 
h, und ſtellt ſie als 
aftigen Gerichtes 
inft) dar, welche 
und ſchnell her⸗ 
e einſt die Sünd⸗ 
7—39, Luk. 17, 


r zur Berföhnung 
welche nicht bür- 
ren (©. Lev. 4, 
nlich Uebertretuns 
es, als Meineid, 
Sklavin eines Anz 
wenn einer nicht 
eſetz bereits feine 
B. daß der Sab- 
ıgen habe; befon- 
einigungen. Nach 
den Sündopfer 
opfer bei Fleinern 
dargebracht; nad) 
‘er waren Sünd— 

eigner Gebrech- 
für durch fremde 
n veranlaßte Ber: 
beiden waren die 
n: bet Schuld» 
z Befenntniß der 
ei Sündopfern 
t (ev. 4, 3. 4. 


Sündopfer. 


den die Sündopfer oft mit einem 
Brandopfer verbunden (Lev. 14, 
10. 19. 22. Num. 6, 11. 14). Bei öf- 
fentlichen großen Sünd- Opfern wurde 
das Blut ind Heiligthum gebracht, und 
theils an die Hörner des Rauchaltars 
geiprengt und an deſſen Fuß audge- 
gofien, theild gegen den Vorhang des 
Heiligthums geiprengt, theils gegen 
den Gnadenthron ſelbſt; die Fettftüde 
wurden auf dem Altar und das Thier 
außerhalb des Lagerd verbrannt (Lev. 
4, 3—21. 8. 16, 14. 15. 18. 19. 27). 
Bei kleinern Süind- Opfern fam das 
Blut nicht in das Heiligthum, fon- 
dern die Hörner des Brandopferaltars 
wurden damit befprengt, das Uebrige 
am Fuße ausgegoſſen; das Fleiſch 
fiel den Prieftern zu, um es an hei- 
liger Stätte zu eſſen (Kev. 4, 22 — 
35. Kap. 6, 25. 26. 29). Die Ber 
fchaffenheit des Opfers richtete ſich 
nach dem Sünder. Bei öffentlichen 
Opfern mit perfönlicher, wenn aud) 
nicht bewußter Verfchuldung, war es 
für den Hochpriefter und für das 
Volk ein Stier; für die Großen ein 
Bock; für die gemeinen Sifraeliten 
eine Ziege oder ein Schaf (Lew. 
4, 2. 3. 13. 14. 22. 23. 27. 28. 
32). Für die Unmwifjenheitsfünden 
des ganzen Volkes (Num. 15, 22, 
24—29) wurde am Berfühnungdtage, 
an den Neumonden und an den Hoch⸗ 
feften: an Paſſah, PBfingften, am Neu- 
jahrstage und an Laubhüttenfeft, ein 
Bock zum Sündopfer dargebracht 
(Num. 28, 15. 22. 30. Kap. 29, 5. 
11. 15. 16. 19. 22 u. f. w.). Bei 
fleinern und Brivatopfern, wegen 
muthmaßlichen Webertretungen. Ohne 
yerfönliche Schuld und Verunreini⸗ 
gungen, wurden gewöhnlid Tauben 
dargebracht; als bei Reinigung der 
PWöchnerinnen (Lev. 12, 6. 8), der 
Ausfäsigen (Kap. 14, 11.19. 22, 30, 
31), der Häufer (Kap. 14, 49. 50), 
der Eiter- und Blutflüffigen (Kap. 
45, 14. 15. 29. 30), der Naſträer 
Rum. 6, 10. 11). Wenn das Na- 
fireat zu Ende war, fo opferte er ein 
Schaf (Num. 6, 13. 14. 16). Mit 
perjönlicher Schul: wenn Jemand 
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ıfa hatte 120 oder 


Synagoge. 
N. Sufanna, eine der frommen Freun- 


Umfange und feine 
aber eine befeftigte 
prachtvolle Paläfte, 
. w. gehörten, wo 
jroßen des Reiches 
b (Efth. 1, 3. 9). 
die Gefchichte der 
3—5. 7 u. f.), und 
t viele Juden (Eſth. 
, 18). Auch fol 
el Statthalter da- 
(Bergl. Dan. 6, 
yrächtiged Gebäude 
er Könige errichtet 
roberung von Sufa 
dafelbft den Haupt- 
0,000 Zalente da= 
a Antigonus noch 
Unter den Trüm- 
t zeigt man noch 
niel's. Seht fteht 
alten Sufa die 


28, ein Kämmer- 
Iſſuerus und Auf: 
der Nebenfrauen 


f] » 
frau Joakim's und 
eben fo * als 
dem Beiſpiele ih⸗ 
t (Dan. 13, 1— 
iderftand fie dem 
gen zweier alter 
rn fie wollte auch 
den, den dieſe ihr 
ıe Sünde begehen 
flich wurde fie auf 
je zur Steinigung 
-41). Gott aber 
trauen (V. 35, 42 
e ihr einen Retter 
aniel, welcher 
Berfahren die Un- 
ta und die Ver— 
inde an den Tag 
» rettete, diefe der 
berlieferte (V. 45 
Ueberlieferung wa⸗ 
eften Achab und 
e der König Na— 
nnen ließ (Jerem. 


Süß. 


dinnen Jeſu, welche feiner göttlichen 
Lehre zugethban waren, und für deſſen 
zeitlichen Unterhalt Sorge trugen (Luk. 
8, 3). Wir finden dergleichen auch 
als Begleiterinnen der Apoftel und 
Sünger des Herrn (1 Kor. 9, 5). 


N Bater des Kundfchaftere Gaddi 
( 


um, 13, 12). 

1) Der eh: von fauer und 
bitter (Richt. 14, 18. Denkſpr. 24, 
13. Eccli. 24, 27); Süßigfeit ei— 
ner Frucht oder Speife (Richt. 9, 11. 
Kap. 14, 14); füßer Wein (Joel 3, 
18. Amos 9, 13. ©. Apoftlg. 2, 13); 
——— (2 Eödr. 8, 10). 2) Süß: 
enteßbar, vom Waſſer (Erod. 15,25. 
af. 3, 11. 12). 3) Uneigentlidh: 
annehmlich, reizend; a) von Förperli- 
chen und geiftigen Genüffen (Denf- 
fpr. 27, 7. Eccle. 5, 11. Kay. 11, 
7. Hobel. 2, 3. Kay. 5, 16); b) von 
der Erfenntniß von Gottes Wort und 
Lehre (Pſalm. 18, 11. Kay. 118, 
103. Ezech. 3, 3. Dffenb. 10, 9. 10). 
4) Süßer Geruch dem Herrn: 
ein Gott wohlgefälliged Opfer (Erod. 
29, 18. 25. 41. Lev. 1, 9. 13. 17. 
Ezech. 20, 41). 5) Süße Worte, 
fchmeichlerifche, betrügliche Reden 
(Rom. 16, 18. Siehe a 5,3. 
Kap. 9, 17). 6) Das Bittere in 
Süß und das A in Bitter 
verwandeln: alle Begriffe verwir- 
ren, wie die neuen falfchen Aufklärer 
(fat. 5, 20). 


Suthala, Suthelah, der erfte Sohn 


Ephraim’, Enfel Joſeph's (1 Chron. 
7, 20. 21), Stammvater der Sutha- 
laiter (Rum. 26, 35). 


Syene, Siene, Sevene, eine fefte 


und die füblichfte Gränzſtadt Aegyp⸗ 
tens gegen Wethiopien, am öftlichen 
Nilufer (Ezech. 29, 10. Kay. 30, 6). 
Das heutige Affewan (Affuan), ein 
unbedeutender Ort, liegt etwas nord- 
öftlich vom alten Syene, und erhob 
fi) aus deffen Trümmern. 


Symphonia, Sumbonta, ein Mus 


fifinftrument (Dan. 3, 5. 7. Luk. 15, 
25); Einige halten folches für eine 


Art Pfeife, Andere für eine Eyther. 


Synagoge, ein Berfammlungsort zu 
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ınnten Völker Sy- 
nd machte fie zind- 
-8. 8.19, 6 u. f.). 
der Könige Juda's 
n Syrern betref- 
e Syrer von 
n.20, 1. 20. 21. 
. Kap. 22, 1. 3. 
1. 5, 2. Rap. 6, 
7,5uf. Kap. 
‚17—18. Kay. 
4, 28. Kap. 16, 
24, 23. 24). ©. 
. Damaskus. 
birge von Sy— 
en der Libanon, 
Paläſtina (fat. 
und der Kaſius, 


Wäldern bedeckt, 


; im Norden der 
mus. Die be: 
nd: der Euphrat 
D.), der Tigrie 
ronted, welcher 
r Ehryforrhoas, 
Intilibanon, und 
»r am obern Li— 
er Libanon ver- 
yrien durch viele 
ze $ruchtbarfeit, 
ieſem el 

und unfrucht- 

dem Euphrat 
he Sandmülte, 
ädte find An- 
. 37), Baalgad 
(Zofu. 13, 9), 

15), Laodicen 
a (1 Makkab. 
mor) (2 Ehron. 
ie Gefchichte 
und Reiche 
fe. Die Sy- 
tach alle unter 
v8, bis um dad 
. 16, 9. Kap. 
Darauf wurde 
r der Oberherr⸗ 
ſiens und Ma- 


2te Aufl. L. 


Syrten. 


eedoniend unterworfen. Nach Alexan⸗ 
der M. Tod (Jahr 323 vor Chr.) 
gründeten die Seleuciden ein eig- 
ned, dad neue fyrifche Reich 
(3. 312 — 84 vor. Ehr.). Tigranes, 
König von Armenien, beherrfchte eine 
Zeitlang auch Syrien (3. 84 — 64), 
Bompejus unterjohtee Syrien 
für die Römer, Jahr 64, als eine 
Statthalterfchaft. Zur Zeit Chriſti 
regierte ein Proconſul zu Anttochia, 
und im 9. 6 n. Chr. wurde auch 
Judäa dazu gefchlagen und ftand 
unter dem Proconful von Syrien 
(Luf. 2, 2). Der Ruf Jeſu ver- 
breitete fih in ganz Syrien (Mat- 
thäus 4, 24), und feine heilige Lehre 
wurde auch dort verfündigt (Apoſtlg. 
15, 23. 41. Kap. 18, 18. Kap. 20, 
3. Kap. 21, 3. 4. Sal. 1, 21). 


Syrifch. Die fyrifche Sprache, ver- 


wandt mit der chalväifchen, hebrät- 
fchen und arabifchen, wurde im Zeit— 
alter der Könige felbft von affyrifchen 
Beamteten gefprochen (4 Kön. 18, 26, 
at. 36, 11); nad) der Wegführung 
erließen die perfifchen Monarchen ihre 
Di in diefer Sprache (1 Esdr. 


rd} 
Syrophönice hieß der fchmale Land- 


ftrich am Mittelmeere, von Tyrus bis 
zum Bluffe Eleutherus,. zum Ulnter- 
fchiede von Lybophönicien, wel- 
ches bis in das Gebiet von Karthago 
ſich erftredte. Jenes wurde zur Zeit 
N zu Syrien gerechnet (Marf. 
7 


, 20). 
Syrten find fandige, untiefe Orte des 


Meeres; Sandbänfe. Die große 
Syrte lag an der Küftevon Klein- 
Afrika, zwifchen dem heutigen Tri- 
polis und Barca, jetzt Golfo di 
Sidra genannt, ift auf 100 deut- 
fche Meilen voller Sandbänke. Sel— 
bige fürchtete der heilige PPulus 
auf feiner Seereife nach Rom (Apo- 
ftelg. 27, 17). Die kleine Syrte 
ift der Meerbufen von Adrumetum, 
jest Golfo di Capes. 


24 


image 
not 
avallable 


ag. 371 


Tageszeiten: Mor⸗ 
nd und Mitternacht 
ligen Schrift deut- 
(Pſalm. 54, 18. 
12). 2) Tag, im 
acht, die Zeit vom 
inne bis zu deren 


nos 5, 8). Der 
er Wegführung in 
getheilt, und an 
en gottedbienftliche 
nmen (2 Esdr. 9, 
5. ferner Stunde 
bt: ohne Aufhö— 


). 3) Tag fteht 
rhaupt (Genef. 3, 
ee 2, 13. 16. 21. 
. Kor. 6, 2). 4) 
auer, Dafeyn (ob 
Pſalm. 38, 6. K. 
ıp. 108, 8. Denf- 
9), 27. 305.9, 4). 
ale Jemands (Bf. 
te Sage: glüd- 
Pſalm. 33, 13. 
14, 14. 1 Betr. 
age: unglüdliche 
e (Pſalm. 48, 6. 
ap. 16, 4. Eccle. 
3). 6) Die Zeit 
ch das Ghriften- 
2, 13. 1 Theſſal. 
19. 7 Tag 
eſtimmten, durch 
f oder durch uns 
e ausgezeichneten 
ein Feſttag (Pſ. 


9 


26, 61. Apoſtlg. 
ganges zum Bas 
. Apoftlg. 1, 2). 

Gerichtstag (1 


Tag. 


Kor. 4, 3); a) befonders der Ges 
rihtstag Gottes: feine herein- 
brecyenden Strafgerichte (Job 21, 30. 
Stat. 2, 12. Kap. 13, 6. 9. 13. K. 
34, 8. 8. 61, 2. Ser. 46, 10. Klagl. 
1, 12. Kay. 1, 2. Ezech. 30, 2. 3. 
Joel 1, 15. Kap. 2, 1. Soph. 1, 14. 
Mala), 4, 5. 2 Petr. 3, 10. 12); 
b) der Straftag Ehrifti über Je- 
tufalem (Luf. 17, 24. Kap. 21, 22. 
34. ©. Apoftelgefch. 2, 20); c) das 
iu, der Gerichtötag 
Ehriftt (Matth. 24, 36. Kap. 25, 
13. Apoftlg. 17, 31. Röm. 2, 16. 1 
Theſſal. 5, 2. 4. 2 Petr. 2,9. 1 %oh. 
4, 17); folcher heißt: jener Tag (Luf. 
10, 12), der Tag ded Zornes (Röm. 
2, 9), den Tag unfered Herrn Jeſu 
Chrifti (1 Kor. 1, 8. 2 Kor. 1, 14. 
Philipp. 1, 6. 10. Kay. 2, 16), der 
große Tag (Br. Judä V. 6); d) 

ag des Verderbens, des Unglüds 
überhaupt (Pſalm. 36, 13. Denkſpr. 
11, 4. Iſai. 10, 3. Kay. 22, 5. Je⸗ 
rem. 17, 18. Kap. 30, 7. Kay. 50, 
27. 31. Ezech. 7, 7. 10. 12. Joel 
2, 2. Soph. 1,15. 16.18. Mal.4, 1). 
Bei Gott ift Alles, was in der Zeit 
gefchieht ein ewiges Jetzt: ein ae 
(2 Betr. 3, 8). Die Heiden biel- 
ten gewiſſe Tage für glüdlich, andere 
für unglüdlidy; diefen Wahn tadelt 
der heilige Paulus. Nach Andern 
fpricht der Apoftel von den Juden, 
und der genauen Haltung ihrer Feſte 
ald von einer gleichgiltigen Sache 
(Rom. 14, 5. Gal. 4, 10. 11). 9 
Tag bildet audy einigeRedensarten, 
ald: anden Tag fommen: offen- 
bar werden (Hab. 2, 3. Luk. 8, 17); 
bi8 auf den heutigen Tag: bie 
zu der Zeit, wo der Verfaſſer fchrieb 
(1 Kön. 30, 25. 4 Kön. 14,7. ©. 
Apoftlg. 2,29); den ganzen Tag, 
von Tag zu Tag: täglidy; beſtän— 
dig (Iſai 65, 2. Röm. 8, 36. ©. 2 
Kor. 4, 16); an demfelben Tage: 
(Joh. 14, 20. Kap. 16, 23); die 
Tage des ungefäuerten Bro- 
des: Die — Oſterzeit (Exod. 
12, 15 u. f. Vergl. Lev. 23, 5. 6. 7. 
8). Siehe jüngſter Tag. Welt— 


ericht. 
24 * 
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Tarſus, die Hauptftabt der Landfchaft 


nze wurden beim 
‘od. 15, 20. Richt. 
Bfalm. 149, 3), und 
(Richt. 11, 34. A 
rem. 31, 4) aufge- 
önig David tanzte 
de ber (2 Kon. 6, 
der heidnifchen 
r erwähnt: (Erod. 
n. 18, 26). Bei 
n fpäter eigneT än- 
heil. Schrift warnt 
ungsfünften (Eccli. 
14, 6— 8. Marf. 


die Tochter König 
mahlin des Bena— 
jt von Nephathdor 


nes, eine Königin 
re Schwefter war 
ad's, Fürften von 
n Genubath wurde 
ı Hofe des Pharao 
1, 19. 20). 
yanhes, die Stadt 
ıBerften Ende Ae— 
fter Grängort, 16 
on PBeluftum (Ser. 
—9, Kay. 44, 1. 
ch. 30, 18). 
rt bezeichnet wahr- 
iffe Würde, viel- 
jerem. 51, 27). 
ah. 1) Eine Stadt 
a in der Ebene von 
erſte Gränzort Pa— 
»gypten GJoſu. 15, 
»Tafne genannt. 
d Gebiet im Stam— 
uf der Granze von 
6, 8. Kap. 17,7. 
n Könige beherricht, 
verwandt (Kap. 12, 
Belad Tafue, 
chem, 
e Sohn ded Hebron 
ı (1 Ehron. 2, 43). 
linder (Deutr. 28, 
gen irren und feh- 
rfäßlicher Blindheit 
12, 25. fat. 59, 


Taſche. 


Taub, Taube (der). 


Taube, 


Cilicien, durchftrömt vom Fluſſe 
Cydnus, in einer fruchtbaren Ebene; 
reich, handeltreibend und gebildet. 
Dort befand fich eine Gelehrten-Afa- 
demie, welche die zu Athen und Ale- 
randrien übertroffen haben fol. Tar— 
ſus war der Geburtsort des heiligen 
Paulus (Apoftlg. 9, 11. 30. Kay. 
11, 25. Kap. 21, 39. Kay. 22, 3). 
Gelehrte aus Cilicien, wohl aus 
Tarfus werden erwähnt: (Kap. 6, 9). 
1) Hirtentafche (1 Kon. 9, 7. 
Kap. 17, 49); 2) Reifetafche, zum 
Aufbewahren des Mundvorrathd (Mat- 
thäus 10, 10. Marf. 6, 8); die Er- 
mahnung Jeſu, feine Tafche mitzu- 
nehmen, bezieht fich auf die Vermei— 
dung der zu Ängftlichen Sorgen um 
des Zeitlichen willen (S. Luk. 9, 3. 
Kap. 10, 4. Kay. 22, 35). 

1) Gehörlog, 
unvermögend zu hören (Erod. 4, 11. 
Lev. 19, 14. Marf. 7, 37). From: 
me follen nicht hören, was man ih- 
nen Uebels nachfagt (Pſalm. 37, 14). 
Jeſus beilte mehre Taube (Ifat. 
35, 5. Matth, 11, 5. Marf. 7, 32. 
35. 8. 9, 24). 2) In fittlichem 
Verftande taub: unfähig oder unem- 
pfindlih für göttliche Wahrheiten 
(fat. 42, 18. 19. Kap. 43, 8); 
geiftig taub waren der Pharao 
von Aegypten (Erod. 5, 2. Kap. 7, 
4); und die hartnädigen Sfraeliten 
(S. Deutr. 29, 4. Matth. 13, 15. 
Apoftelg. 7, 51. 56). Unter Tau— 
ben werden auch die Heiden verftan- 
den (fat. 29, 18. Kap. 35, 5). 


Taube, Tauben (die), Columba. 1) 


Diefer reine, gefellige, fanftmüthige 
Vogel ift auch im Morgenlande fehr 
häufig. Man findet dort viele Tau— 
benhäufer (Ifai. 60, 8); und auch 
(wilde) Tauben in Höhlen und Klüf- 
ten (Jerem. 48, 28). Die heilige 
Schrift fchildert die Schönheit (Vgl. 
Palm. 67, 14) und guten Eigen 
fchaften ver Taube, und bedient fich 
derfelben vergleichend als Liebfofung 
(Hohel. 1, 14. Kay. 2, 14. Kap. 4, 
1. Kay. 5, 2. 12. Kap. 6, 8). Noe 
bediente fih der Taube, um den 
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und fo Iſraeliten. 
igungen durch 
auf die Reinigung 

Entſündigung 
zech. 36, 25. Zach. 
9, 10) 


Johannes, ded 
i (Apoftlg. 1, 22. 
ır höherer Art, als 
£.7, 29. 30). Sie 
erpflichtung zur 
ıng (Marf. 1, 4. 
Mtth. 21,25); fon- 
‚bild der geiftigen 
welche der Erfchei- 
vorhergehen follte 
. 3, 3—6. Matth. 
‚5. Npoftelg. 19, 
rbild der ſakra— 
Matth. 3, 11. Marf. 
Joh. 1, 25—27); 
m glänzenden Un— 
3, 6.16. ©. Joh. 
Shriftus ließ von 
‘en, um dadurch der 
der Demuth zu ger 
orläufer ein größe- 
erfchaffen (Matth. 
wurde dabei von 
nMeffias erflärt 
Rarf. 1, I9— 11. 
ob. 1, 33). Das 
ıer und mit dem 
welches der heilige 
em Meſſias vor- 
‚1. Mark. 1, 8. 
g. 4, 5), befteht in 
r göttlichen Gaben, 
Srfenntniß der gött- 
n Ausgießung der⸗ 
n (S. Joel 2, 28. 


che, iſt dad erfte 
aent, durch wel: 
durh das Wafler 
ytte8 von aller, der 
ichen Sünde, ge: 
wifto ald ein neued 
glied feiner heiligen 
„es Himmeld, wie: 
ebeiltgt wird. Es 
n Beftandtheile 
vented. Chriftus 


Taufe. 


Jeſus ſelbſt ſetzte die ir Taufe 
ein (Matth. 28, 18. 19. Mark. 16, 
16. ©. Joh. 3, 26); die Apoftel 
tauften im Namen Jeſu (ob. 3, 
22. Kap. 4, 1. 2. Apoftelg. 2, 38. 
41. Kay. 8, 12. 36 — 38. Kay. 10, 
47. 48. Kay. 16, 14. 15. 32. 33. 
Kay. 18, 8. Kay. 19, 4. 5. Kap. 
9, 18. Kap. 22, 16. ©. 1 Kor. 1, 
13—17). Site bebienten fich dazu des 
Waffers, ald Äußeres Zeichen (Joh. 
3, 5. er 8, 36), und der vor- 
gefchriebenen Worte (Matth. 28, 19. 
1 Kor. 6, 11); um die fegensreichen 
Wirkungen der Taufe zu erzielen. 
Selbige find: Reinigung von der 
Schuld und Strafe der Erb- und 
wirklichen Sünde (bei Erwachfenen) 
(Apoftelgefch. 2, 38. Kap. 22, 16); 
Aufnahme in die Kirche Ehrifti: mit- 
hin Tcheilnahme an allen Rechten, 
aber auch Uebernahme aller Pflichten 
eines Ghriften (Apoftlg. 2, 41. Kap. 
410, 45. 47. 1 Kor. 12, 13. Gal. 3, 
27. Epheſ. 4, 5. ©. V. 23. 24); 
pofmung ded ewigen Lebend (Rom. 
‚3. 4. Koloff. 2, 12. Tit. 3, 5— 
7. 1 Betr. 3, 21), und der nöthige 
Beiftand Gottes zur Bewirkung des 
ewigen Heild (1 Kor. 6, 11. 12. 17. 
Ephef. 5, 26. 27). Die bi. Taufe 
ift — als das Bad der Wieder- 
eburt aus dem Waffer durch den 
A en Getft — jedem Menfchen 
zur Seligfeitnothwendig (Joh. 3, 
5. it. 3, 5. S. Eyheſ. 4, 5. Kap. 
5, 26). Auf den allgemeinen Befehl 
Ehriſti (Mtth. 28,19. Vgl. Marf. 10, 
44. 16) gründet fich die Rechtmäßig— 
feit der Kindertaufe; zudem aufden 
allgemeinen Gebrauch derfelben. Die 
wirkliche Waffertaufe kann im 
Nothfalle erfeßt werden: a) durch die 
Begtertaufe: der lebhafte Aus ei- 


. nem feften Glauben und einer voll- 


fommenen Liebe Gottes entipringende 
MWunfch, getauft zu werden, wo bie 
Umftände ſolches unmöglidy machen 
(S. Röm. 10, 9-11. 13. Joh. 14, 
21). b) Die Bluttaufe: der Mär- 
tyrertod für den chriftlichen Glauben, 
wo der Menfch gleichfam im eignen 
Blute getauft wird (Matth. 10, 25. 
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je Sungfran öfters 
Das Waſſer fließt 
rdifchen Gang nad) 
ir Joh. 9,7);3 
emſelben auf Stu- 
dem Beden. Aus 
hatte Ezechias ei- 
laſſen, durch mwel- 
ige Wafler in den 
ı untern Gihon- 
untern Theil der 
ton. 20, 20. fat. 
| finden wir nodh: 
Teich Bethſaida 
ob. 5, 2—-9 ei— 
ibaon (2 Kön. 2, 
(Rap. 4, 12); bei 
22, 38); bei Be- 
6. 7); bei Hefebon 
andere, 
badene Brodmaſſe 
1.0.0); 2) bild- 
ı noch reine Men 
). 7. Gal. 5, 9; 
hnung der Juden, 
ꝛlium angenommen 
e Mafle der Na- 


). 

Stadt im Stam- 
ie füpliche Gränze 
wo König Saul 
fterte Chebräifch 1 


rt Tempelpförtner, 
nung feiner geſetz⸗ 
illigte (1 Esdras 


‚ einer der Tem- 
»n. 9, 17). Seine 
ſehr zahlreich aus 
Esdr. 2, 42, 2 
11, 19). 
8. Schon der 
ſchte fehnlich, ans 
; GStiftshütte, 
yürdigere, ftehende 
en, Damit dadurch 
Srhabenheit über 


Tempel Salomon’s, 


die Goͤtzen der Heiden recht fichtbar 
werde; er beftimmte, nach Gottes 
Eingebung, den Platz dazu (1 Ehron. 
21, 21 u. f.); beforgte auch Arbeits- 
leute und Materialien (Kap. 22, 1— 
5. 14—16. 19); allein die Ausfüh- 
rung ded Vorhabens war defien Sohn 
Salomon vorbehalten (2 Kön. 7, 1— 
17. ©. 1 Ehron. 17, 1— 15. Kap. 
22, 6-11). Doch hielt David vor 
feinem Ende noch eine Volfdverfamm- 
(ung wegen des Tempelbaues, über: 
ab feinem Sohne die gefammelten 

chätze (Kap. 28, 1u.f. Huf. 8. 
29, 1—5), und erhob noch eine 
Steuer vom ganzen Volke (V. 5. 6 
—8). Salomon traf wirklich alle 
eeigneten Anftalten, indem er Künft- 
er und Baubedürfniffe in Menge 
fommen ließ, und auch mit dem K. 
Hiram von Tyrus ein Bündniß fchloß 
(3 Kön. 5. 2 Ghron. 2). Auf dem 
Berge Moria wurde ein großer 
vierediger Plab dazu geebnet und 
mit einer Mauer umgeben; im vier: 
ten Jahre der Regierung Salomon’s, 
im Monat Zio, ward der Tempel: 
bau begonnen (3 Kön. 6, 1. 2 Ehron. 
3, 1. 2), und im eilften vollendet (3 
Kön. 6, 37. 38). Der Tempel, 
deffen Plan nady dem der Stiftshütte 
entworfen wurde, beftand aus zwei 
Theilen. 1) Der Tempel felbft war 
ein Gebäude, 60 Ellen lang, 20 El- 
len breit und 30 Ellen hoch von 
Duaderfteinen (3 Kön. 6, 2. ®. 7. 2 
Chron. 3, 3), von Dften nach We- 
ften gerichtet; vor dem Eingange be- 
fand fich eine 10 Ellen tiefe und 20 
Ellen breite Borhalle (3 Kon. 6, 
3).*) Um die drei Geiten herum 
liefen an jedem Stodwerfe Hallen: 
die Nebengemächer (3 Kön. 6, 5—8). 
Die Fenfter waren von eigner Ein- 
richtung, vielleicht vorn über der Halle 
angebracht (VB. 4); das Dach bildete 
ein Gewölbe (V. 10), und folches, 
wie auch der ganze innere Raum, war 


H 2 Chron. 3, 4 thurm- oder pyramidenartig, 120 Ellen body ; doch 
Handichriften und Ueberfegungen foll es ftatt 120 Ellen nur 20 
jene 120 Ellen beziehen fich auf die Halle des Herodianifchen Tem: 
piefer ſpaͤter geändert worden. 
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el. 879 


in der Folge wurde 
en Abgötterei der 
ıpel, nach einer 
ahren, dur Na- 
zllig zerftört und 
gen Gefäße nebft 
n nach Babylon 
4, 11. 13. Kay. 
2 Chron. 36, 18. 


x. 
e des Zoroba— 
9. 4) Nachdem 
erlaubt hatte, in 
zukehren und den 
ıbauen, 536 vor 
22, 23. 1 Esdr. 
uch die geraubten 
‚geben hatte (8. 
14. Kap. 6, 5), 
ter Zorobabel 
er $ofue den 
Tempel im. 
or. 3, 8— 10); 
ı 45 Jahre lang 
ern bintertrieben 
ft unter Darius 
rgenommen, und 
ahre der Regie: 
vollendet, im J. 
ver Tempel feier: 
.5, 1—6. Kap. 
ım er- an Pracht 
n nicht gleich (1 
ggä. 2, 1— 9; 
durch die Tem- 
thümer (2 Maff. 
chten Berfchöne- 
‘ach der Beraus- 
3 (1 Maff. 1, 21. 
ıhus IV. „Epi- 
49. 57. 2 Maff. 
Tempelvon Ju— 
aufs neue ge: 
t (2 Maff. 10, 
>—40. 41—51. 
hoben Mauern 
n (B. 60. Kap. 
im $. 165 vor 
Jannäus (J. 
päter den Prie⸗ 
hölzernes Gitter 
onbern (Joſeph. 
tiefem Tempel 


Tempel, 


war nur eingoldener Leuchter, ein 
goldener Tifch und der Rauch— 
opferaltar;z feine Bundeslade, Fein 
Urim und Thumim, fein heil. Feuer; 
auch die Wolfe: die Herrlichkeit des 
„Herrn“ erfüllte dad Haus nicht. 
2) Herode8 I. begann im acht- 
zehnten Jahre feiner Regierung, die- 
fen Tempel nach einem weit größern 
Mapftabe flüfweife neu zu bauen, 
Er umgab den Moria mit 4 nad) 
den Weltgegenden gelegenen Mauern, 
deren jede eine Stadie lang war; 
dazu baute er mächtige Hallen um 
den Tempel. Er vollendete den ei- 
gentlichen Tempel in 1% Jahren; 
die Nebengebäude 8 Jahre fpäter; 
doch wurde an dem Aeußern noch 
unter feinem Enfel Herodes Agrippa 
fortgebaut, welche Zeit wohl 46 Jahre 
betragen konnte (Vergl. Joh. 2, 20). 
Zwölf Stufen führten in die 100 
Ellen hohe und breite, 20 Ellen tiefe 
Vorhalle, welche im Innern nur 
50 Ellen breit war, wegen der ©ei- 
tengemächer. Hier ftand ein marmor- 
ner und ein goldener Tifch; auf je: 
nen ftellte man am Sabbath-Anfange 
die neuen Schaubrode, auf den gol- 
denen legte man die alten Schaubrode 
nieder. Leber und um das 55 Ellen 
hohe, 26 Ellen breite Thor, in das 
innere führend, war ein herrlich ge- 
arbeiteter goldener Weinftod mit Trau- 
ben von Edelſteinen angebracht, wel- 
cher das innere Heiligthum durchzog. 
Der Raum ded Heiligen und Aller: 
heiligften war 60 Ellen hoch, 20 breit 
und 60 Ellen tief, von denen 40 auf 
das erfte famen. Im Heiligen 
ftand der fiebenarmige Leuchter, der 
Schaubrodtifch und der Raudy 
opferaltar. Koftbare Vorhänge be- 
deckten die Eingänge zum Heiligen und 
Allerheiligiten, welches leßtere ein 
leerer Raum war; Bundeslade und 
Schechinah fehlten bier; allein Jeſus 
Chriſtus, die wahre Herrlichkeit, er- 
füllte diefen Tempel (Luf. 2, 32. Joh. 
1, 14. Koloff. 2, 9. ©. Aggä. 2, 8. 
10). Um die 3 Seiten ded Tempels 
liefen 20 Ellen breite, 3 Stodwerf 
hohe Gemächer herum, welche zu 


image 
not 
avallable 


sel, 981 Terebinthe. 


t ſelbſt Onion, 
r. Mein er gab 
Rißhelligfeiten zwi— 
in Baläftina und 
Im %. 75 n. Ehr. 
uf Befehl des Kai- 
us geichlofien, hier- 
‚ endlich zerftört. — 
[der Samarita= 
ge Garizim fiehe 


1) Ein zum öffent» 
te beftimmted Ge— 
) die Stiftshütte (1 
3, 3. Pſalm. 5, 8. 
Tempel felbft (Pſ. 
28. Serem. 7, 4. 
ıw. 23, 21. Marf, 
53); ein Götzen— 
2.5. Kap. 31, 10. 
Kon. 5, 18). 2) 
ıd bildlich: a) ein 
ind reinerer Vereh— 
22); b) der Him- 
ig Gottes (2 Kön. 
‚5. Weish. 3, 14. 
1, 2. Hab. 2, 20. 
ıv. 7, 15. Kay. 11, 
)); c) der Leib 
hem feine Gottheit 
(Matth. 26, 61. 
h. 2, 19. 21); d) 
fti auf Erden (Je— 
h. 6, 12. Malach. 
1); e) die einzelnen 
3, 16.17. Kay. 6, 
6). 3) Sid in 
Gottes ſetzen: 

fordern (2 Thefi. 
her Ezechiel be 
ined neuen Tem— 
nrichtung des Got— 
t; unter welchem 
‚te Fünftige chriftli- 
iden wird (Kap. 40 
Epheſ. 2, 21. 22. 


Kirchweihe. 

im Morgenlande, 
Acker egt, wo 
abgeſchnitten hatte 
el 2, 23. 24). Die 
en wurden burch 


Dich ausgetreten, mit Stöden aus- 
gefchlagen; oder durch Dreſchwerl⸗ 
zeuge abgefondert (Deutr. 25, 4. Iſai. 
28, 27. 28). Lebtere waren entwe- 
der dide Bretter mit fcharfen Steinen 
befeßt; oder viereckige Kaften, unter 
denen mehre Walzen mit eifernen 
Stacheln oder mit gezähnten Rädern 
fi befanden. Mit diefen Mafchinen 
fährt man über das Getraide weg. 
Das Gedrofchene wird mit Wurf: 
fchaufeln geaen den Wind gemorfen 
(Ruth 3, 2. Dfee 13, 3. ©. Luk. 3, 
17) und mit Sieben vollends gerei- 
nigt (Luk. 22, 31). Solche Tennen 
wurden oft nach ihren Beſitzern ge- 
nannt (Genef. 50, 10. 2 Kön. 6, 6. 
Kap. 24, 16). Die Dreſchtenne 
ift a) ein Bild des zum Untergange 
beftimmten Babylons (Ierem. 51, 
33), welches früher, ald Gottes Tenne, 
zur Züchtigung Iſraels gedient 
hatte (fat. 21, 10. S. Mich. 4, 12), 
b) Ein Bild der Kirche Chriſti, 
welcher feine Tenne von der Spreu 
reinigen wird (Matth. 3, 12. Luk. 


3, 17). 

Tephilim, Philaftertum. Siehe 
Denfzettel. 

Teppich, Zelttuch (Pſalm. 103, 2); be- 
fonders die fchön gewirften vierfarbi- 

en Borbänge der Stiftshütte (Erod. 
6, I—6. R3 36, 8—13. ©.2 Kön. 7, 
2); Matrage oder Bettdede (Denkſpr. 
7, 16. Hobel. 1, 9. 

Teppichmacher. Das nicht unbebeu- 
tende Gewerbe eined Zeltmachers trieb 
der heilige Baulus neben feinem 
apoftolifchen Berufe (Apoſtlg. 18, 1. 
3). Es war eine löbliche Sitte auch 
vornehmer Juden, ein Handwerf ne= 
benbei zu lernen, um im Nothfalle 
fih nähren ji fonnen. 

Terebinthe, ein fchöner Baum von der 
Gattung der Piftacten, deſſen Blät- 
ter jenen der Eſche gleichen, mit 
traubenweife zufammenhängenden vio- 
letten Blüthen und nußähnlichen Früch- 
ten, wie Wachholverbeeren (Gen. 35, 
4). Sene der Pistacia vera find 
fhmadhaft und werden wie Mandeln 

enoffen (Genef. 43, 11). Aus dem 
* Holze wird durch Einſchnitte 
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jlaube. 


treiben zu können, 
en Namen Sefu 
rufen; ohne Beruf 
eigennügigen Ab— 
er blieben fie deß— 
Npoftelg. 19, 13 — 
nt fie Kinder der 
. 12, 28. uf. 11, 
ind wohl zu unter: 
', welche die Macht, 
„von Chriſto er- 
8 u. a. O.). ©. 


der todte, unfrucht⸗ 
Chriſten, welche, 
es Daſeyn erkennen 
noch ſo leben, als 
daran (Jak. 2, 19); 
Glaube nur zum 
erderben dient (S. 


eißen jene Ruchlo— 
atan gleichſam als 
ihm an Geſinnun⸗ 
Hott, die Wahrheit 
iſſen (Apoſtelg. 13, 
„71. K. 13. 2). 

en falſche verderb— 
tannt (1 Tim. 4, 1). 
der heil. Paulus 
n der Götzen, de— 
als ein öffentliches 
Abgätterei galt (1 


hale's, ein Ephrai- 
25) 


mter Berg auf der 
ıme Zabulon und 
en öſtlich vom Kar: 
tlich von Nazareth, 
ı Seite der Ebene 
jezrael), in welche 

Er ift von regel» 
:lförmiger alleinfte- 
at am Fuße drei 
Gipfel eine (halbe) 
ige, und erhebt ſich 
iß über das Meer, 
8 alle benachbarten 
mit Bäumen und 
en, denn feine Sei- 
m Walde von Ei- 
n- Bäumen bebedt, 


Thal. 


der ganze Berg ift gras⸗ und blu- 
menreich, und bietet eine fchöne Aus- 
fiht: in Süden die Ebene von Es— 
drelom, in Dften die Gebirge am 
Ufer ded Jordans und des Sees 
Tiberiad, in Welten der Karmel und 
das Mittelmeer, in Norden ver An- 
tilibanon (Richt. 4, 6. 12. Jer. 46, 
18. Dfee 5, 1. ©. Pſalm. 88, 13), 
Diefer Berg ift befonders als Schauplag 
der Berflärung Ehrifti berühmt. 
(Matth. 17, 1. Marf. 9, 1). Bei 
Eingebornen heißt er Dichebel 


or. 

U. Thabor, eine Stadt im Stamme 
Zabulon ($ofu. 19, 22), den Le- 
viten überwiefen (1 Ehron. 6, 77); 
fie lag in der Nähe des Berges Tha- 
bor, oder auf der Ebene von deſſen 
Gipfel (Richt. 8, 18), und wird auch 
Kefelethb Thabor genannt Goſu. 
19, 12); jest heißt fie Daburg. 

II. Thabor, ein Eichen- oder Terebir- 
thenhain im Stamme Benjamin cı 


Kön. 10, 3). 

Thadal, Thid eal, ein König der 
Ghanaaniten, an der Heiden 
(Gojiten), ein Berbündeter Chodorla— 
homor’s, König von Elam (Gen. 14, 
1. 9). Vergl. Harofeth. 

Thaddäus, der Beiname des Aypoftels 
Judas (Matth. 10, 3. Marf. 3,18). 

Thadmor. S. Balmyra. 

I. Thahath, der 31ſte Lagerplatz ver 
fraeliten in der Wüfte (Num. 33, 
26. 27). 

I. Thahath. 1) Der Sohn Aſir's, 
Enkel Kore’s, vom Stamme Levi (1 
Ehron. 6, 24. 37). 2) Zwei Söhne 
oder Enkel Ephraim’s, durch die Phi- 
(ifter erlegt (Kap. 7, 20). 

Thal, eine tiefliegende Ebene, von An- 
höhen begränzt, Niederung (Joſu. 8, 
11. Hobel. 2, 1. Iſai. 22, 7); in 
Baläftina häufig und meiftens fehr 
fruchtbar; welche ihren Namen balv. 
von den umberliegenden Bergen, von 
den dort befindlichen Städten oder 
Gewäſſern, bald von ihren Erzeug: 
nifien oder dort vorgefallenen Bege- 
benheiten ableiten (Geneſ. 12, 6. K. 
14, 3. 8. 17. Kay. 18, 1. Kap. 37, 

414, Zofu. 7, 26. 4 Kön. 13, 18, Pſ. 
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atha. 


egen Thamna zur 
8, 12—14). 
ath, eine Gränz- 
15, 10), fpäter 
zugetheilt Goſu. 
in Befit genom- 
ı ging hinab in 
amnata (Richt. 
15, 6). Dieſe 
auch jpäter wie- 


8, 18). Bacchi— 
n die Maffabäer 
9, 50). An der 


ımnata fteht viel: 
Tibneh, eine 
: Bethfames,. 
himnath-He— 
tadt auf dem Ge— 
das Erbtheil des 
en Joſue (Kap. 
hmt durch ſeine 
am Berge Gaas 
29 
ru 8, der vierte 
Kirchenjahre, mit 
Junius bis Ju— 


iſche Name des 
Adonis (d. i. 
-tanus der Kür: 
hem Namen die 
, Be Dale 
: Dfyris, und 
Ananga oder 
abel macht den 
en der Venus, 
ein Wildfchwein 
: Mars) tödten, 
n erweden. Zu 
Zauptdienſt des 
in Gypern, be- 

und an vielen 
in Dienft einge- 
) die Iſraelitin— 
ne Woche lang 

betrauert; Die 
‚ den ausſchwei⸗ 
oren ihr Haar 
lich Breis; eine 
8 Götzenbildes, 
nen weinte, be— 

Hierau og. 
und des Wohl: 


2te Aufl. IL 
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Tharaka. 


lebens über den wiederbelebten Gott 
(Geh. 8, 14. Vergl. Pſalm. 105, 
23). Dieſes Feſt, zur Zeit der Son- 
nenwende gefetert, bedeutet die Jah: 
resfonne, ihren fcheinbaren Tod und 
ihr fröhliches Erwachen im Lenze. 
Uebrigend war dieſer Gögendienft 
wohl dem des ungzüchtigen Phegor 
ähnlih. Bet den Indiern tödtete 
der zerftöorende Siva den Kämas; 
die Mondgöttin Parwati flehte um 
dejien Wiederbelebung. Zur Grinne- 
rung daran faften die Indier, be- 
trauern defien Tod und opfern der 
Parwati (Lucina) Milch, Obft, Reis, 
Blumen und Bananasfeigen. 

Thanach, —— ach, eine Stadt im 
Stamme Manaffes, vier römiſche 
Meilen ſüdöſtlich von Mageddo, dief- 
feit des Jordand, den Leviten ein- 

eräumt (Joſu. 21, 25), aber noch 
ängere Zeit von den Philiſtern be- 
ai (Richt. 1, 27). Hier fiegte 
Baraf (Richt. 5, 19). Zur Zeit K. 
Salomon’8 ftand Thanaf unter dem 
Landvogte Bana (3 Kon. 4, 12. ©. 
1 Ehron 7, 29). ©. Thenaf. Jetzt 
findet man das Dorf Taanuf, 

Thanathfelo, Thaenath-Silo, eine 
Stadt an der nördlichen Gränze des 
Stammes Ephraim (Goſu. 16, 6); 
etwa 10 römifche Meilen im Oſten 
von Sichem gelegen. 

Thanehumeth, der Netophatiter, der 
Vater des jünifchen Fürften Sareas 
(Saraia) zur Zeit der MWegführung 
nach Babylon (4 Kön. 25, 23, Je— 
rem. 40, 8). 

Thaphſa, Thiphfah, eine Stadt am 
weftlichen Ufer des Euphrats, die 
nordöftliche Gränge von Salomon's 
Reich (3 Kön. 4, 24). Wahrfchein- 
[ich ift diefe Stadt das Thapfafus 
der Alten; fpäter hieß fie Amphi— 
polis, ©. d. Art. 

Thapſa, Thipfah, eine Stadt im 
Stamme Ephraim, unweit Samas 
ria und Therfa, welche Manahem 
unter großen Graufamfeiten eroberte 
(4 Kon. 15, 16). | 

Tharaka, Thirhafa, ein König von 
Chus oder Aethiopien, aud Tas 
rakus genannt; — den 
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7—40. Eccli. 18, 

er fällt während 
jehr reichlich, und 
ı hatte Unfrucht- 
Kon. 17,1. Aggä. 
2). 2) Thau ift 
er großen Menge 
br. Pſalm. 109, 

was belebt, be- 
sirft (Denkipr. 19, 
. Iſai. 26, 19. 
. 9, 7); ec) von 
(Dee 6, 4. Kap. 


eine Stadt des 
:Iche König Da: 
o er unter andern 
1 Ehron. 18, 8). 
? Stadt im Stam- 
römische Meilen 
Bethſan zu; bei 
wurde Abimelech 
‚90. 2 Kön. 11, 
einlich das Dorf 
en nordöſtlich von 


ar der Sohn Gi— 
h dem Tode des 
: Theile des Vol— 
nt Sfrael aner- 
ver Anhang feines 
i war ftärfer, und 
ruthlich in einem 
raufjener berrfchte 
22) 


Thelgathphal— 
Pileſar, König 
hl der Sohn und 
ıl, um 740 vor 
Son Achaz, KR. 
Feldzuge gegen 
ge Phafee von 
von Damascus 
6, 7. 8); er fiel 
Jfrael ein, und 
ıften Galaad, Ga- 
t außer mehren 
Bewohner davon 
dler in dieſe Ge— 
29. 1 Ehron. 5, 
te er dem Reiche 
mde (4 Kön. 16, 
griff fpäter auch 


Theil. 


Thekua. 


ſeinen Verbündeten, Achaz, feindlich an 
und verwüſtete das Reich Juda (2 
Chron. 28, 19. 20. ©. 4 Kön. 16, 
10. 11. Iſai.7, 17—19. Kap. 8, 7. 
8). a regierte 
ungefähr 20 Jahre; fein Nachfolger 
war Salmanafar, um das Jahr 
720 vor Ehr. 


Thehen, Thahan, der dritte Sohn 


Ephraim's, Stammvater der The- 
hbeniter (Rum. 26, 35). 
1) Das, was mit andern Dins 
en ein Ganzes bildet (3 Kon. 3, 25. 
Pſalm. 135, 13. Ier. 34, 18. Of 
fenb. 16, 19). 2) Antheil, Erbtheil 
(Erod. 29, 26. Joſu. 18, 7. 1 Kon, 
30, 24. 2 Kon. 20, 1. Eccle. 2, 10, 
Kap. 3, 22); fo das Land Chanaan 
(Num. 34, 13. Joſu. 11, 23. Ecelt, 
44, 26). 3) Gott jelbft ift der 
TheilderMenfchen, als deren Er- 
alter und Beglüder (Deutr. 32, 9. 
ſalm. 15, 5. Kap. 72, 26. Kap. 
141, 6. Klagl. 3, 24); im engern 
Sinne der Theil der Prieſter— 
ſchaft, in fo fern diefer ein Antheil 
an den Opfern gehörte (Num. 18, 
20. Deutr. 10, 9). 4) Loos, Ge: 
hi (Ierem. 13, 25. Offenbar. 21, 
8). 5) Gemeinfchaft, Verbindung 
(Joh. 13, 8. 2 Kor. 6, 15). 6) Der 
befte Theil ift das Heil der Seele 
(Luf. 10, 42). 


Thekel, das zweite Wort der Schrift, 


welche beim Gaftmahle Balthafars 
an der Wand erfchien; es bedeutete: 
„Du bift auf der Waage gewogen 
und zu leicht befunden worden.“ 
(Dan. 5, 5. 25. 27). 


. Shefua, Thecue, Thefoa, eine 


Stadt im Stamme Juda, 9— 12 
römische Meilen füpöftlich von Jeru- 
ſalem, 6 von Bethlehem, auf einer 
Anhöhe im Gebirge Juda (Joſ. 15, 59. 
nach den LXX (Dolmetjchern), in einer 
weidereichen Gegend gelegen (2 Kön. 
14,2. 3er. 6, 1); fie fcheint von As— 
hur, dem Sohne Hesron's, gegrün- 
det worden zu feyn (1 Ehron. 2, 24. 
©. Kap. 4, 5), und wurde vom K. 
Roboam befeftigt (2 Ehron. 11, 6). 
Hira, ein Held David's (2 Kön. 23, 
26. 1 Ehron, 11, — der Pro⸗ 
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lehrte, die Juden 
Oberherrn, als 
aben an die Rö— 
d dadurch einen 
>, um das Jahr 
(cher jedoch bald 
poftlg. 5, 36). 

otus, einer ber 
ikanor an Judas 
f. 14, 18. 19). 

wit und Freund 
', welchem diefer 
mete (Luf. 1, 3. 
t foll vom heilt: 
hrt worden und 
:tochia gewefen 


ı Form von Men: 
abbinen einbalfa- 
„ welche in einer 
leicht Hausgötter 
‚19. 34. 1 Kön. 
3, 4); bei ihnen 
iths (Richt, 17, 
(4. [17. 18. 20.] 
. Micha. 

5. Eichgrund. 
die Tochter des 
ıben, welche des 
ih annahm (©. 


die fünfte Tochter 
che feine Söhne 
bit ihren Schwe— 
eil in Chanaan 
Ip. 27, 1. Joſu. 
lpha ad. 
‚ eine chanaa— 
t, welche Joſue 
24); ſie wurbe 
raim — 
dt des Keiches 
Königen Jero- 
und Ela bis auf 
4, 17. Kap. 15, 
6. 8. 15). Die: 
igert, verbrannte 
öniglichen Burg 
ri aber verlegte 
maria (V. 23. 
ei Meilen gegen 
jpätere König 


8 Therſa (4 Kön. 


Theffalonicher, 


45, 14.16). Therfa war fehr an- 
muthig Chebr. Hobel. 6, 3). 


Thesbi, Thisbe, eine Stadt im Stam- 


me Nephthali, Geburtsort des 
großen Propheten Elias (3 Kön. 
17, 1. Kap. 21, 17. 28), Bon bier 
aus wurde der fromme Tobias in 
die Gefangenfchaft geführt (griech. 
Tob. 1, 2) 


Terfalonid, Theffalonica, früher 


ermä, wegen der dortigen Heil— 
bäder genannt, am thermaifchen eer⸗ 
buſen, erhielt jenen Namen nach ei— 
nem Siege König Philipp's über die 
Theſſalier, nach Andern von Kaſſan— 
der, deren Erbauer, nach ſeiner Ge— 
mahlin Theſſalonike. Unter den Rö— 
mern war Theſſalonich eine 
— von Macedonien. Die 
Juden hatten daſelbſt eine berühmte 
Synagoge, in welcher der hl. Pau— 
[u 8 die Bir Chriſti predigte (Apo— 
ſtelg. 17. 1), und ſowohl Ge 
tn als "Aa befehrte (V. 4. 11. 
12. 1 Theftal. 1, 9). Aber die ge— 
bornen Juden erregten eine Berfol- 
gung wider ihn, welche ihn, nebft 

imotheus und Silas nöthigte, 
Theſſalonich zu ‚verlafien, und nach 
Berda, dann aber nach Athen zu 
reifen (Apoftlg. 17, 5—10. 13. 14). 
Timotheus fehrte bald na Thef: 
falonich wieder, leitete die Firchli- 
chen Berhältniffe und brachte dem 
Apoftel günftige Nachrichten von dem 
Zuftande der@h rifte — daſelbſt 
(Apoſtelg. 18, 5. 1 Theſſal. 3, 6. ©. 
Philipp. 4, 16. 2 Tim. 4, 9). Thef- 
ſalonich war frühe ein bifchöflicher 
Sig: um diefe Stadt wurde nach— 
mals zwifchen Türfen und GChriften 
heftig geftritten und folche wiederholt 
verwüſtet. Jetzt heißt fie Salonifi: 
jelbige ift terrafienformig gebaut und 
hat noch viele alterthümliche Weber: 
refte, auch tft ſie des Handels wegen 
nicht unwichtig. 


J. Theffalonicher, das XIU. canoni- 


He Buch des N. T., oder der I. 
Brief des heil. Baulus an die 
Theſſalonicher (1 Theſſal. 1, 1), 
der achte unter den Briefen Pauli 
nach der Ordnung der Bulgata, Die 
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19). Der Bund 
» erftredte ſich auch 
‚Gen. 9, 12), folcher 
yöllige Sicherheit der 
hädigung durch Thiere 
ev. 26, 22. 3065, 23. 
28). 2) Unter den 
men Thieren von 
des Morgenlandes 
a nennen: dad Ka— 
Dromedar, der Ejel 
das Pferd; Rind-, 
gr verjchiedene 
d Hühnervieh. Auf 
fanden fi) Gazel— 
he, Hirſche (Pſalm. 
veine; außerdem Lö— 
oͤlfe, Bären und an— 
re, vor Denen man 
Nacht die Häufer 
r. 22, 13. Pſalm. 
Horniffe und deren 
ingen; auch Mäufe, 
Schlangen vertrieben 
8 ihren ie 
12. Bergl. Erod. 23, 
20). In dem Ber: 
nen und unreinen 
vir noch mehre Gat- 
(Lev. 11,2u.f.—31. 
20). Die unreinen 
ch ein Bild der noch 
Gott fennenden Hei: 
0, 12. [13—15]. K. 
. Speife. 
n (wilden) Thiere 
‚vier Strafen Öot- 
21. S. V. 15. Lev. 
ſind zur Rache über 
sichaffen (Eccli. 39, 
9. ©. Weish. 11, 18 
5, 1. 9. 9. 18. 24), 
ren follen (fait. 56, 
. Kap. 16, 4. Ezech. 
4); Gott richtet den 
Gottlofen gleichfam 
m (Ezech. 39, 4. 17. 
fenbar. 19, 17. 18). 
foll völlige Verwü— 
. 13, 21. Kap. 34, 
rem. 50, 39). 
ge ift milde Fürſorge 
biere getroffen, um 


Thier, 


alfo das Volk vor Verwilderung und 
Graufamfeit unter einander felbft zu 
bewahren. Diefes_beweifen folgende: 

Thiergefege, Solche waren: dem 
Thiere, auch dem des Feindes, wel- 
ches unter der Laft erliegt, follte man 
aufhelfen (Erod. 23, 4. 5. Deutr. 
22, 4. ©. Erod. 21, 33. 34); dem 
drefchenden Dehien durfte man das 
Maul nicht verbinden (Deutr. 25, 
4. ©. 1Kor. 9, 9; zweierlei Thiere 
(einen Ochſen und einen Efel zufam- 
men) follte man nicht zum Pflügen 
gebrauchen (Deutr. 22,10) ;wohliwegen 
der Ungleichheit dieſer Thiere; man 
jollte nicht die Mutter mit dem Jungen 
an einem Tage fchlachten (Lev. 22, ds, 
©. ®. 27); das Böckchen nicht in 
der Milch feiner Muter Fochen (Exod. 
23, 19. Deutr. 14, 21), und bei Aus- 
nehmen eined WBogelneftes follte man 
die Mutter fliegen laſſen (Deutr. 22, 
6.7. ©. V. 10). Es war aufs 
itrengfte verboten, ein Thier zu ver: 
ſchneiden (Lev. 22, 24); eben fo 
durch Paarung zweier Thiergattungen 
eine dritte entftehen zu laflen (Lev. 
19, 19), als wider Gottes Iefgefebte 
Dronung der Natur. Am Sabbathe 
follte man audy den Thieren Rube 
geftatten (Erod. 23, 12. Kap. 20, 
10); und das Sabbathjahr follte 
auch dem Wilde zu Gute fommen 
(Erod. 23, 11. Lev. 25, 3. 7). Ans 
dere Gefege in Bezug auf Thiere fin- 
den fih: (Erod. 22, 1. 4. 5. 9. 10. 
13. Deutr. 22, 1— 3). Um den 
Abſcheu gegen Menfchenmord zu ver: 
ftärfen, und deſſen Beltrafung als 
unerläßlich barzuftellen, wurde auch 
an Thieren, welche Menfchen tödt- 
(ih verlegt hatten, die Todesſtrafe 
—— (Exod. 21, 28 — 32. V. 
35. 36). 


4) Thiere ſollen nach dem Wil— 
len des Schöpfers als empfindende 
Geſchöpfe, ihrer — und 
ihren Fähigkeiten nach, froh und glück— 
lich feyn Pſalm. 103, 10. 11. Kap. 
146, 9. Job 38, 41. Kap. 40, 15); 
die Schonung der Barmherzigkeit ge: 
en Thiere ift daher Pflicht. (Gen. 
3, 13. Num. 22, 2730. Denlſpr. 
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ährte des Thobia 


olkslehrer im Ge— 
Königs Joſaphat 
) 


im Stamme Si— 
rma, der dritte 
Enkel Japhet's 
hron. 1, 6). Die 
in Armenien 
‚14. Kap. 38, 6). 
Pr. Samuel 
ron. 6, 34). 
Sohn des Iſſa— 
b’8 (Genef. 46, 
der Tholaiter 
Selbige waren 
eben (1 Ghron. 


ichter in Iſrael, 
d Nachfolger des 
r aus dem Stam- 
te auf dem Ge— 
regierte 23 Jahre 
ym folgte Jair 


m Stamme Si- 
29). Vermuth— 
olad im Stam- 
iden, fpäter an 

(Fofu. 15, 30. 


it, ein Sohn des 
[cher nebit feinen 
t wohnte (Num. 
en vom Helden 
Stamme Juda 
4. Richt. 1, 10). 
tat, ein König 
rien, Schwieger: 
id's durch die 
m den Abſalom 
3. 1 Chron. 3, 
nach der Ermor— 
ei feinem Groß— 
ı. 13, 37). 

n Zwilling, Di- 
zwölf Apoſtel 


rk. 3, 18. Luk. 
— 
J. Er war eif— 


Sprechen und 


Thor. 


Handeln (Joh. 11, 16. Kap. 14, 5), 
und zweifelte an der Auferſtehung 
Jeſu, welcher ihm liebevoll feinen 
Nichtglauben benahm (Joh. 20, 
24-27), worauf Thoma feine volle 
Ueberzeugung ausſprach (V. 28. 29). 
Er erwartete dann mit den übrigen 
Apofteln den heiligen Geift zu Jeru— 
falem (Apoftelg. 1, 13). Er foll in 
Barthbien, Medien, Berfien, 
Aethiopien und (Dit) Indien 
das Evangelium gepredigt haben, und 
in diefem Lande mit einer Lanze er- 
ftochen worden ſeyn. 


Thon, eine zähe, leimige Erde, welche 


zum DBereiten der Ziegel (Ifat. 41, 
25. Nah. 3, 14), und vom Töpfer 
zur — von Gefäßen (Weish. 
15, 7. 8. Eccli. 38, 33. Jer. 18, 4). 
Thon mit Eiſen vermengt: iſt 
ein Bild der Unverträglichkeit: der 
Verſchmelzung der deutſchen Völker 
mit den Römern (Dan. 2, 41—43). 
Thon iſt auch ein Bild der Ab- 
hängigfeit des Menfchen von Gott 
jeinem Schöpfer, der mit einem 
Töpfer verglichen wird (Eecli. 33, 
13. 14. Iſai. 64, 8. Jerem. 18, 6). 
S. Leim. Vergl. Töpfer: 


Thophel, ein Drt dieſſeit des Jordans, 


im Gefilde Moab, wo Mofes dem 
Bolfe Iſrael Das Geſetz nochmals 
wiederholte (Deutr. 1, 1). Nach ei- 
nigen Grflärern fol. Thophel das 
Murren der Siraeliten über Laban 
(das Manna) bedeuten. 


Thopo, Topo, eine der Städte Ju: 


däa’s, welche der ſyriſche Feldherr 
Bacchives gegen die Maffabäer be- 
feftigen ließ (1 Makk. 9, 50). Biel 
leicht TZaphua, im Stamwe Juda 
(Fofu. 12, 17. Kap. 15, 34). 


Thor (das, Porta). 1) Eingang, Pforte 


einer Stadt (Deutr. 3, 5. Joſu. 2, 
5. Richt. 16, 3. 1 Kön. 9, 18. 2 
Chron. 8, 5. Pfalm. 121, 2. fat. 
24, 12). Die Thore der Alten wa— 
ren theild nur von Holz (Nicht. 16, 
3); theil® mit ftarfem Eifen-, Kupfer: 
oder Erzblech überzogen (Pſalm. 106, 
16. Kap. 147, 2. Iſai. 45, 2); die 
Tempelthore aber waren mit Gold- 
blech überkleidet (3 Kön. 6, 21. 32. 
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er (Richt. 19, 23. 2 
3. Bialm. 37, 6. Je— 
Dfee 9, 7. Marf. 7, 
Ehorbeit Äußert fich 
jpricht voretlig (Denf- 
ap. 15, 2. 14. Kap. 
9, 11. 20. Eceli. 20, 
19); iſt ftreitfüchtig 
: (Dentipr. 10, 18. 
Rap. 13, 16. K. 14, 
7. Kap. 20, 3. K. 
7,3. Eccli. 19, 11. 
cht fich Fennbar im 
verachtet Belehrungen 
ir Hug (Denkſpr. 12, 
‚5. 21. Kap. 16, 22. 
6. 18. Kap. 18, 2. 
Eccli. 21, 17. 189; 
ıbig, unvorfichtig, un— 
ınd übermüthig (Denf- 
). Kap. 14, 15 — 18. 
24. Kap. 19, 10. 
Kap. 30, 32. Eccli. 
1, 22. 23. 25 — 29). 
bei Andern verhaßt 
nieden (Denfipr. 13, 
0. Kap. 22, 14—18. 
ch Schande, Spott, 
» Strafe zu (Dentkipr. 
‚8. 14. Kap. 11,29. 
Kap. 17, 2. 21. 25. 
tap. 22, 15. Kap. 26, 
t ift vor Gott die 
efer Welt, Die das 
‚tet GIſai. 44, 24. 25. 
ap. 51, 17. Rom, 1, 
— Si 3, ir 
3, 9. Hingegen i 
Weisheit der Welt 
Gottes eineThor- 
el: 23:2 ACER, 
10. ©. Ecel. 10, 1. 
7). Chriſtus trug 
en und Mitfethaten 
It (Pſalm. 68, 6). 
Thürhüter. 
önig von Emath in 
r um König David's 
h bewarb, und ihn 
r Soba beglüfwün- 
n. 8,9. 10. 1 Ehron. 


andbichaft im nörbli- 


Thränenbrod, ' 


Theile von Griechenland, gegen 
orgen von Pontes Eurinus, gegen 
Mittag von der Propontis und dem 
ägäiſchen Meere, gegen Abend vom 
Fluſſe Neſſus und dem Berge Sfo- 
mos (dem Gebirge Rhodope), gegen 
Mitternacht vom Hämus und Mo: 
jien (dem Iſter) begränzt. Der He: 
brus durchitrömte dieſes Land; am 
Neſſus lag die Stadt Nifopolis, 
jest Nikopi (Berg. Tit. 3, 12). 
Die Thracier —* von Thiras, 
dem Sohne Japhet's, ſtammen (Ge— 
neſ. 10, 2), und waren als tapfre, 
ſchnelle Reiter bekannt (2 Makk. 12, 
35. Vergl. Ezech. 38, 2 u. f.). 


Thräne, Zähre, öfters für das, was 


Thränen auspreßt, Schmerzen, Lei: 
den, Rührung (4 Kön. 20, 5. Tob. 
3, 11. Judith 8, 14. Kay. 13, 6. 
Job 16, 21. Palm. 6, 7. Kap. 38, 
13. Kap. 41, 4. Kay. 55, 9. Kap. 
79, 6. Kap. 125, 5. Eccli. 35, 18. 
19. Iſai. 25, 8. Ierem. 13, 17. 8. 
14, 17. Klagel. 1,2. Kap. 2, 18. 
Apoftlg. 20, 19. 2Kor. 2, 4). Dem 
ſittlich Werthe nach find die Thrä- 
nen verjchiedener Art. Es gibt Thrä- 
nen der Armen und der Bevrängten 
(1 Kön. 30, 4. Eccle. 4, 1. Eccli. 
35, 18); Thränen der Kranfen (Job 
16, 17. Iſai. 38, 5); der Leidtra- 
enden und der Mitleidenden (2 Kön. 
3, 32. Luf. 23, 27); der Eifernden 
(Palm. 118, 136); der Rührung 
und der Liebe (Genef. 43, 30. Apo— 
ftelg. 20, 31. 37); bejonders Thrä- 
nen der Buße (Luf. 7, 38. Kap. 22, 
62), wenn fie aus einem aufrichtigen, 
reuevollen Herzen entfpringen (Richt. 
2, 4.5. 1 Esdr. 10, 1. Judith 7, 
18. Palm. 6, 7. 9. Joel 2, 12. 13), 
fo daß der barmherzige Gott ihrer 
Thränen gedenft (Pſalm. 55, 9), die 
Weinenden mit Freuden überfchüttet 
(Pſalm. 29, 6. Kap. 125, 5) und 
ihre Thränen trodnet (Dffenb. 7, 17. 
Kay. 21, 9. ©. Weinen. 


Thränenbrod (Tranf), ver elende 


Zuftand eined Menfchen, ver auch 
feine Nahrung unter Weinen he 
und folche gleichjam damit tränft (Bf. 
41,4. 8. 77, 5.] 6. 8. 101, 10. [11]). 
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re des Leibes: ber 
Job 3, 10); Thüren 
defien Ufer und Däm- 
8. 10); vor der 
ıhe ſeyn (Matth. 24, 
©. Luk. 21, 31); b) 
fenb. 3,20). Ehri- 
ıt fih die Thüre, 
des Heild (ob. 10, 


Thorhüter, MWäch- 
4000 Xeviten, Denen 
Anordnung die Tem: 
agen war (1 Een 
tap. 23, 5. 2 Ehron. 
‚er Hüter der Stadt: 
7, 3. Ierem. 37, 
öniglichen ‘Baläfte (2 
Kon. 14, 27. Eith. 
iter der Brivathäufer, 
er fchlechten Einrich- 
fer unentbehrlich wa— 
34. Joh. 18, 16. 17. 
). 5) Ein Unterbirt, 
eilige Geiſt Goh. 
Wächter. 
ndere Feſtungswerke, 
.8, 9. 17. Kap. 9, 
7. Luk. 14, 28) ;- fie 
Stadtmauern ange: 
n. 14, 7. Kap. 26, 
. Kap. 32, 5); Je— 
allem hatte viele 
ron. 26, 9. Kap. 32, 
11. 25. Pſalm. 47, 
60); man zählte de— 
velche 20 Ellen ins 
vier Dderjelben, von 
ut, waren bejonders 
Thürme Hippifog 
haſaelos und Ma— 
riten Mauer, und der 
108 (70 Ellen hoch) 
Mauer. Bon den 
n ftanden 60 auf der 
er zweiten und 90 
Nauer. Dergleichen 
auptſächlich zur Ver- 
varen deßwegen mit 
fett (2 Ghron. 26, 
| fie von der Mauer: 
‘, um zur Rechten 
n zu können (Richt. 


Tiberias. 


9, 52. 53. ©. 2 Esdr. 3, 26. 27). 
Solche Thürme dienten bei Belage- 
rungen zu Zufluchtsörtern (Richt. 9, 
51. ©. 1 Maff. 16, 10); zur Be 
wahrung der Schäte (1 Chron. 27, 
25) und der eroberten Waffen (Ho- 
hel. 4, 4. ©. Geh. 27, 11). 2 
Heerdenthburm oder Warte, von 
wo aus man dad Vieh überfah und 
hütete (Genef. 35, 21. Mich. 4, 8). 
3) Wachthurm in einem Wein- 
berg, welche noch jest häufig anzu- 
treffen, und 30 Schuh ind Gevierte 
und 60 hoch ſeyn follen (Ifai. 5, 2. 
Mattb. 21, 33). 4 Thurm, un 
eigentlich: Beichirmer, Schuß (Pf. 
60, 4); Stolz, Hochmuth Gſai. 2, 
15. 8. 30, 25). 


Thyatira, eine Stadt in Kleinaftien, 


zwiichen Sardis und Pergamus, am 
Fluſſe Lyfus liegend; einſt Belopia 
oder Evippia, jest Akhiſſar oder 
Akſari genannt (weißed Schloß) & 
nannt, mit einigen Trümmern, Ge— 
burtsort der Burpurhändlerin Lydia 
(Apoftlg. 16, 14). Es hatte fich da- 
ſelbſt frühe eine hriftliche Gemeinde 
ebildet (Dffenbar. 1, 11), an deren 
Biſchof, welcher entweder Ignatius 
oder Karpus war, — der heil. 
Johannes auf Chriſti Befehl ein lo— 
— Fa) reiben (Kap. 2, 18." 
19 — 24). 


) 
Thyinien, RR R (Algummin 
0 


oder Almugim), ein bares Holz, 
zu feinen Arbeiten gebraucht (3 Kön. 
10. 11. 12. Dffenb. 18, 12). Biel- 
leicht war e8 Gitronenholz, wahrfchein- 
licher Bakan: rothes Sandelholg, in 
Djtindien wachſend, welches nicht nur 
zum Färben dient; fondern auch we— 
gen feines fchönen Glanzes zum Bauen 
verwendet wird. Der Baum erreicht 
die, Höhe eined Wallnußbaumes und 
feine Blätter gleichen denen des Mans 
delbaumed. 


Tiberias, eine einft berühmte Stadt in 


Untergaliläia, im Stamme Zabus 
lon, 44 Stunden von Nazareth, 120 
Stadien nördlich von Scythopolis, 
auf einer fruchtbaren, fchmalen Ebene, 
am weftlichen Ufer des re 
Meeres, welches an der Oſtſeite Der 


image 
not 
avallable 


us. 899 


Sohn eines Hel- 
‚ und der befehr- 
2? Timoth. 1, 5), 
iſtenthume unter- 
15). In feinem 
ernte er den heil. 
ien fennen, wel- 
zu feinem Lehr: 
um ihm bei den 
e Aufnahme zu 
chneidung unter- 
I—3). Hierauf, 
Chr., folgte Ti- 
. Baulus über 
onten (Apoſtelg. 
hier nach Athen 
ſpäter wurde er 
eſſalonich ge— 
emeinde zu ord— 
. Kap. 3, 1. 2. 
jahre, 53, traf 
t dem heiligen 
Korinth zu- 
3, 1.5), und 2 
>, begleitete er 
(B. 19 — 21); 
dings nach Ko- 
er zu vollenden, 
jonnen hatte (1 
, 10. 11), und 
ale nach Ephe- 
: heil. Baulug 
19, 22. 8. 20, 
9). Doc traf 
Apoftel in Ma- 
reiste mit ihm 
ach Troas vor- 
5. ©. Rom. 16, 
var würdig, der 
‚ulus zu ſeyn 
n ihm gerühmt 
2, 19—22. ©, 
18 Der heilige 
al in Rom ge- 
r Timotheus 
I. Kolofi. 1,1. 
Zeit nach der 
ſcheint er jelbft 
ſeyn (Bergl. 
urde dann (im 
Auflegung 
of von Ephe- 
it den nöthigen 


3. Kay. 


Timotheus. 


Vollmachten verſehen (1 Tim. 1, 2. 
4, 14. 2 Tim. 1, 6. Kay. 
4, 5). Als der heil. Baulus zum 
zweiten Male in Rom gefangen war, 
ladete er den Timotheus zu ſich (2 
Tim. 4, 8). Timotheug foll ver 
nämliche Bifchof feyn, an weldyen 
der heilige Johannes einen Brief 
ſchickte (Dffenbar. 2, 1. u. f.); umd 
wurde, der Ueberlieferung zu Folge, 
wegen feines Eifers, unter dem Kai- 
fer Domitian oder Nerva, um 
das Jahr 96 oder 97, in hohem Als 
ter gefteinigt. 


II. Timotheus, das XV. canonifche 


Buch des N. T., der erfte Brief 
des heil. Baulus an Timotheus 
(1 Tim. 1, 1. 2), der zehnte die- 
ſes Apofteld, welchen er etwa im J. 
64 (oder 3. 58%) bald nach feiner 
Abreife von Ephefus in Macedonien, 
vielleicht zu Philippi, verfaßte. Def: 
jen Abficht war, dadurch dem Ti- 
motheus das nöthige Anjehen zu 
verjchaffen, und zugleich ihm Ulnters 
weifungen zu ertheilen; ver Brief 
enthält alſo: 1) Treffliche Belehrum- 
en über die Amtspflichten und das 
erhalten eines Biſchofs, über die 
Befegung der Kirchenämter und über 
die Einrichtung des öffentlichen Got- 
tesdienftes (Kap. 1 — Kap. 5). 2) 
Warnung vor Jrrlehren (Kap. 4, 1 
—5); Erinnerungen und Ermahnun- 
gen für verfchiedene Stände (Kap. 2, 

15. Kap. 6, 1—10. 17—19. V. 
11—16. 20). 


‘ 


IV. Timotheus, das XVI.canonifche 


Buch des N. T., ver zweite Brief 
des heiligen Paulus an Timo— 
theus (2 Tim. 1, 1. 2), der elfte 
dieſes Apofteld. Er ſchrieb folchen 
zu Rom gegen das Ende feiner Ge— 
fangenfchaft um das J. 65 oder J. 
67, gleichjam als eine Bortjegung des 
vorigen; er befaßt daher: 1) Ermah- 
nungen zur Standhaftigfeit im Glaus 
ben, zur Vertheidigung defjelben, und 
zur treuen Führung des Lehramtes 
(Kap. 1. 8. 2, 1—13. Kay. 3, 10 
u. f. Kap. 4, 1—5). 2) Warnun— 
gen vor Jrrthümern und Irrlehrern, 
und Maßregeln gegen felbige (Kap. 
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tus, 


eilige Paulus vor 
Juden ſich flüchtete 
2) Alſo heißt auch 
ratjerd Veſpaſia— 
: Jahre 70 n. Ehr. 
te, eroberte und zer: 
ı 3. 79 felbit den 
war einer der be- 
Renfchen, ftarb aber 
81; ihm folgte der 
tan, 
ner Grieche (Gal. 
l. Paulus bekehrt 
andter in verſchie—⸗ 
effend Religionsan- 
or. 2, 13. Kap. 7, 
8, 6. 16. 23. K. 
te auch in Dalma- 
)), und wurde zum 
ta aufgeftellt (Tit. 
(18 folcyer ftarb er 
rung in einem Al—⸗ 
ı dajelbft. 
VIL canonifcde 
der Brief des 
: Titus it. 1, 
te dieſes Apoſtels. 
azu war der noch 
and der durch den 
riſtlichen Gemeinde 
ſchenden Laſter der 
12) und die ver— 
daſelbſt (Kap. 1, 
ap. 3, 9). Der 
a8 Jahr 64 oder 
Nifopolis (Fit. 3, 
t daher: 1) An- 
ng von Kirchen: 
Siverftande gegen 
1); 2) Unterwei- 
elbjt, wie er fich 
er lehren jolle 
Schluß (®. 12 


im wüften Ara- 
Dans, auch Iſtob 
3. 2 Kön. 10, 6. 
\3). 
emüthsbewegung 
ören und wüthen 
2, 1. Kap. 82, 


nd Haupt eines 


ft. 2te Aufl. IL 


401 


— 


. Zobiaß. 


Tobias, 


jüdiſchen Gefchlechts, welches nach 
der Küdfehr aus Babylon feine Ab- 
ftammung nicht beweifen fonnte (1 
Esdr. 2, 59. 60. 2 Esdr. 7, 62), 
1) Ein Ammonit, welcher 
fich zum Landvogt des perfifchen Kö— 
nigs in den Landichaften dieſſeit des 
Euphrats emporfchwang; er legte, 
nebit dem Statthalter Sanabal- 
lat, den Juden beim Wiederaufbau 
des Tempels viele Hindernifje in den 
Weg (2 Esdr. 2, 10. 19. Kap. 4, 
3. 7); und hatte zu Jerufalem einen 
Anhang wider Nehemias (Kap. 6, 
1. 17. 19); doc) vergebens; viel- 
mehr vertrieb ihn Nehemias fpäter 
aus feiner Wohnung, im age des 
Tempels, welche Eltafib der Prieſter, 
defien Verwandter, ihm eingeräumt 
hatte (Kap. 13, 1. 4. 7. 8). 2) Ein 
aus der Wegführung — 
vornehmer Jude, welcher dem Pro— 
pheten Zacharias Gold und Silber 
zu einer Krone für den Hochpriefter 
Jeſu gab (Zadar. 6, 10. 11. 14). 
3) Der Bater des Hirkanus (2 Maf- 
fab. 3, 11). 


U. Tobias ver Aeltere, ein Iſraelit 


aus Kedes-Nephthali, welcher unter 
Salamanafar um 722 v. ehe nebft 
Dan Frau und feinem Sohne nad) 

inive in Afiyrien abgeführt wurde 
(Tob. 1, 1. 2. 9); ein ee tu⸗ 
endhafter Mann, welcher ſtets den 
—*2B verabſcheuete und dem 
Geſetze treu blieb, auch ſeinen Sohn 
Tobias forgfältig erzog (V. 3—12). 
Er fand zwar Gnade beim Könige 
(B. 13. 14), fo daß er feinen Landes 
leuten verſchiedene Liebesdienſte er- 
weijen konnte (V. 15 — 17); allein 
Beer Nachfolger Sennacherib ver: 
folgte ihn, weil er fi) barmherzig 
der gefangenen Juden annahm, fie 
tröftete und unterftügte, auch die Er- 
fchlagenen begrub; trog des Wis 
derfpruches feiner Nachbaren (VB. 18 
—23. Kap. 2, 19). Als er eines 
Tages nach dieſem Liebeswerke eins 
fchlief, traf - das Unglud ded Er: 
blindens; dabei hatte er noch Krän- 
fungen und Verachtung von jeinen 
Anverwanbten — ja joget von Anna, 
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'atholifchen Kir- 
rfliche Begebenheit, 
tlicher Eingebun 

fann Diejes Bud) 
ufammenfaffen. 1) 
te und der Charaf- 
bias überhaupt er- 
Kap, 4). 2) Ent- 
en des 
n Bermählung (8. 
3) Folgt der Danf 
ngen des Altern, fo 
iver (Kap. 12 — 


tind weiblichen Ge— 
ztief- und Schwie- 
. 34, 9. 16. Lev. 
9, Ruth 1, 1— 
26. 27. Kap. 22, 
3. Kap. 42, 9—11). 
m über die Töch— 
(he im Haufe wa- 
It gehabt zu haben, 
ne (Rum. 30, 4 — 
h von der Erbichaft 
ne. 31, 14. Num, 
en Job 42, 15); 
nach dem Geſetze 
nn der Vater gar 
ieß GRum. 27,1—8. 
3. 4). Da die 
nlande gekauft wer— 
ele Töchter den Va— 
Denkſpr. 31, 29). 
m auch ihre Töch— 
Diener zu verichen- 
nn fie feine Söhne 
2, 34. 35. Siehe 
5). 2) Tochter 
ine Perſon weibli- 
berhaupt, beſonders 
ſ. 24, 23. Iſai. 32, 
; b) ein weiblicher 
13, 16. 1 Betr. 3, 
iders geliebte Per— 
2 Kor. 6, 18); d) 


rt wahren Religion, 
8. | 


fat. 60, 4. ©. 
22). 3) Städte 


mer (Gen. 34, 1); | 


Babel, Jeruſa— 
on, Tyrus (Pf. 
12, Kap. 136, 8, 


Tod, 


Sfat. 1, 8. Kap. 62, 11. Ierem. 8, 
19. 21. Klagel. 2, 1. Luk. 23, 28). 
4) Die hriftliche Kirche (Palm. 44, 
11. 14). 5) Töchter des Gefam 
ges, die Werkzeuge des Singens, 
des Gehöres; auc Vögel (Eccle. 12, 
4). 6) Tochter des Meeres 
— der Staat Tyrus (fat. 


. Tod. 1) Das Ende bes Lebens; 


die Abfonderung der Seele vom Kör— 
per, die Auflöfung des Bandes zwi— 
ſchen Geift und Leib, verbunden mit 
der allmäligen Zerftörung des Kör— 
perd (Ruth 1, 17), die Strafe des 
Ungehorfamd unſerer Stammeltern 
(Geneſ. 2, 17. Kap. 3, 19. Weish. 
1, 13 — 16. Kap. 2, 24. Eccli. 25, 
33. Rom. 5, 12. 14. 17. Kap. 6, 
23. 1 Kor. 15, 21. af. 1, 15); 
auch ein fchneller, gewaltfamer Tod 
(Genef. 26, 11. Erod. 12, 33. Lev. 
20, 11— 18. Richt. 13, 22. Siehe 
Rom. 8, 38). Der Tod wird ge- 
nannt: Entfleidung, Weberkleivung (2 
Kor. 5, 4. Bergl. 1 Kor. 15, 51), 
Auflöfung, Abfonderung (PBhilipp. 1, 
23. 2 im. 4, 6). 2) Der fittli- 
che oder geiftige Tod: die Tren- 
nung des geiftigen Bandes zwijchen 
Gott und dem Menfchen durch die 
Sünde; die Beraubung der Gnade 
Gottes (Joh. 5, 24. Rom. 7,04. 
1 Joh. 3, 14. 1 Tim. 5, 6). 3) 
Der (zeitige) Tod: die zeitlichen 
Strafen der Sünde (Deutr. 30, 15. 
19. Ier. 21, 8. 4 Der (ewige) 
Tod: die ewige Strafe der Sünde 
(Pſalm. 12, 4. Kap. 49, 15. Denk—⸗ 
ipr. 11, 4. Kay. 14, 12. 27. Rom. 
6, 23. Jak. 5, 20. Offenb. 20, 6. 
14. Kap. 21, 8). 5) Eod: öfters 
der zeitige, geiftige und ewige Unter: 
gang wech (Denkipr. 2, 18. Kap. 
5, 5. Kay. 8, 36. Kap. 10, 2. Kap. 
11, 4. 19. Kap. 12, 28. Kap. 13, 
14. Ezech. 18, 23. 32, Dfee 13, 14. 
Röm. 8, 6. Jak. 1, 15. Hebr. 2, 
15). 6) Tod heißt auch eine große 
Gefahr, Plage (Erod. 10, 17. 4 
Kön. 4, 40, Pſalm. 55, 13. Klagl. 


1, 20). | 
Tod, 1) Solcher ift das allge 
26 * 
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dien, 


', 6. 11. Kap. 113, 
3. Eecle. 4, 2. Eccli. 
1, 17. Kap. 17, 26. 
Rom. 6, 9. Siehe 
odte Körper durf- 
ı nicht anrühren, da 
zlich verunreinigten 
Kap. 19, 16). 2) 
Rettungslofe Iſai. 
24. 32. Rom. 11, 
wirfungslos, frucht- 
tom. 7,8. Jal. 2, 
bh Todt im geifti- 
ı Sinne: der Zu: 
fänglichfeit, und des 
raft für das Gute 
Rom. 6, 13. Kap. 
1-2, 5. Kap. 5, 
3. 1 Tim. 5, 6. ©. 
enb. 3, 1). 5) Den 
nan die übliche 
verfagen (2 Kön, 1, 
32. 3 Kön.13, 29. 
‚ 19. 20. Kap. 12, 
2); ſolches iſt ein 
oe. eit Ca * 


10—12. A 4 FE 
gi g betrauern Eccli. 

ap. 38, 16 — 18. 
12, 22. 23. 8. 18, 
2.4 &uf 2; 13. 
). 41 Theflal. 4, 12); 
und fchonend beur- 
ur die Freunde (2 
Luf. 24, 17 — 20 
rn aud) "die Feinde 
27. ©. 2 Maff, 4, 
mere fich ihrer im 
18. Eccli. 7, 37. 
-46. 2 Tim. 1,18). 
!ebeng berauben, um: 
: Andere (Erod. 20, 
zſalm. 36, 32. Kap. 
r. 19, 18. Weish. 
4, 26. Matth. 10, 

2. Apoftelg. 3, 15). 
‚em Tödten ftand 
nöftrafe (Geneſ. 9, 
‚14. Lev. 24, 17. 
Tödten aus ge: 
yr ift erlaubt (Exod. 
rigkeit hat gleich— 
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Todtſchlaͤger. 


Fi die — dazu — 21, 
. 14. 23. 24, 21. Deutr. 19, 
1 12. ; Köniae 2, 23 — 34. 
Kap. 20, 42. Eiech. 18, 10. 13. 
Rom. 13, 3. 4. Offenbar. 13, 10). 
Auch im gerechten Kriege darf der 
Streiter feine Feinde tödten (Hofu. 
10, 16—26. 1 Kön. 15, 2. 3. 8. 32. 
33. Kap. 30, 1. 14. {7). 2) Töd— 
ten: verderben, Unheil Pe 
veranlaflen (MWeish, 1:34, ; 
11. 2 Kor. 3, 6); der —— 

unterworfen fehn (Röm. 8, 36). 
Tödten: unwirkſam, krafilos 
in die Leidenſchaften betreffend 
(Rom. 8, 13. Epheſ. 2, 16. Koloff. 
3, 9); getödtet dem Geſetze: 
von der Herrſchaft des —— be⸗ 
freit feyn (Rom. 7, 4). 4) Töd— 
ten, von Gott, aus an Ur- 
theile: fterben, umfommen a (Ge: 
nef. 18, 25. Kap. 38, 7. Exod. 4, 
24. Rum. 14, 19. 16 Deutr. 32, 
39. 1 Kon. 2, 6. 25. Palm. 
134, 10. Kap. 138, Be b) Ber: 

heben u... laſſ en (Diee 6, 5 

fat 

Tobienbefömdrung, ein zauberifches 
Befragen der Todten, um die Zus 
funft (durch Hilfe des Böfen), wie 
König Saul durch die Here von En- 
dor den Geiſt Samuel’8 bejchwören 
ließ (1 Kön. 28, 7 — 11). Bergl. 
Samuel. Solche Befragung war 
im 2 — verboten (Deutr. 
Iſai. 8, 19. Kap. 


19, 3). 

Todter Glaube, ein Glaube, welcher 
feine guten Werfe hervorbringt, alfo 
unthätig wie ein todter Körper ift 
und daher nicht zur Seligfeit führt 
(Jaf. 2, 17. 20. 26). 

Todte Werke: fündhafte Handlungen, 
welche den ee Tod ri Folge 
haben Gebr. 6, 1. K. 9, 

—8E heißt im eigentlichen Sinne 
eine nicht gg vu Tödtung des 
Nächſten im ae abe des o r⸗ 
des (Num. 35, 6. 11. 12. Deutr. 

z vi 4). = femer Dorn \ 
o äger. 1) Zun einer, der 
dur Jul oder Unvorfichtigfeit 
ums Leben bringt (Exod. 21, 12,13. 
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onitis. 


Landſchaft von Ba- 
vet Bergrücken, Tra— 
int, eine gebirgige, 
dichaft im nordöſt— 
welche an den An— 
is Gebiet von Da- 
und ſüdwärts nach 
laad fich herabzog. 
— des Hero⸗ 
‚ Sohn des Hero— 
I). Jetzt der rauhe 


cha. 
ebergabslehre. 
1) Schläfrig, ver: 
‚ Dinge zu verrich— 
ve und Eifer erforz 
igkeit, Faulheit — 
Geneſ. 42, 1. 2. 2 
Dentipr. 6, 68. 
».12, 11. Kap. 13, 
Kap. 19, 24. Kap. 
t. 4, 34. Kap. 22, 
-30. ©. Ezech. 16, 
b. Kap. 26, 40). 
: fehr üble Folgen 
11. Kap. 10, 4. 8. 
. 21, 5. Kap. 24, 
0, 18. Matth. 13, 
se in geiftiger, 
r Beziehung (Luf. 
iftige Trägheit 
unbe erchwäche (2 
us Geringſchätzung 
r. 12, 3. 5), aus 

12, 1); fie wird 
ten unterfagt (Rom. 
', 10), unter Straf 
ıtth. 21, 19. Kap. 
30). 

Laft unterftügen, 
er anhaben (Num. 
7, 21 u. f. Matth. 
4). 2) Gewächſe 
ngen, vom Boden 
.25, 12. Luk. 6, 
3) Tragen im 
2, 5. Luk. 11, 27). 
a, bei fich führen 
Eccli. 40,4. Röm. 
ein Weſen, Merk—⸗ 
49. 2 Kor. 4, 10). 
— ein Uebel, 
ye (Dentipr. 18, 14. 


» 
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Tränken. 


Trankopfer. 


Mich. 7, 9. Luk. 14, 27. Gal. 6, 2. 
5). 6) Eine Schuld und Deren 
Strafe empfinden, büßen (Lev. 20, 
19. 20. Num. 14, 33. 34. Denkſpr. 
9, 12. Ezech. 16, 52. 54. 58. Kap. 
18, 19. N Mit dem Berftande 
fafjen, begreifen (ob. 16, 12). 8) 
Vortragen, lehren (Apoſtelg. 9, 15). 
9) Tragen von Gott, unterftügen, 
helfen, Feine Güte (Erod. 19, 4. 
Deutr. 1, 31. Kap. 32, 11. Iſai. 
46, 3. 4. Kay. 66, 12. Rom, 9, 


22). 10) Bon Chrifto verfühnen 
und genugthun (Iſai. 53, 4. [11. 
12.1 Matth. 8, 17); weiden und lei⸗ 


ten fat. 40, 11. Kap. 63, 9. ©, 
Ruf. 15, 5); erhalten und regieren 
Hebr. 1, 3). 11) Bon Engeln: 
befchügen, bewahren die Frommen 
(Palm. 90, 12. Luk. 4, 10. 11. ©. 
Kap. 16, 22 


Trank, was getrunfen wird (Palm. 


101, 10. 1 Kor. 10, 4. Kolofi. 2, 

16). ©. Getränf. 

1) Mit Trank verfehen, zu 
trinfen reichen, Jemands Durft ftil- 
fen (Genef. 24, 14. 46. Pſalm. 77, 
15. Dentipr. 25, 21. Matth. 25, 35) ; 
2) befeuchten mit Regen (Pſalm. 64, 
Al. Gecli, 24, 42). 3) Reichlich, 
in vollem Maße genießen, empfinden 
(affen, fowohl im guten als im b ö⸗ 
ſen Sinnne (Pſalm. 35, 9. Eccli. 
39, 27. Iſai. 43, 20. Dagegen: Bi. 
79, 6. Eccli. 39, 28. Jerem. 9, 15. 
Kay. 233, 19. 4) Mit einem 
und eben dvemfelben Geiſte ge 
tränft werden: die Gaben de 
nämlichen heiligen Geifted empfangen 
(1 Kor. 12, 13). 

Trankopfer, Opfer von flüffigen Din- 
gen, befonders von Wein, waren im 
evitifchen Gefege verorbnet und ges 
wöhnlich eine Zugabe zu ambern 
Opfern: fie wurden theild auf bie 
Stirn des Opferthierd, theild um den 
Altar gegoſſen, auch erhielten die 
Priefter einen Antheil daran (Genef. 
35, 14. Exod. 29, 40. Lev. 23, 13. 
18. Num. 6, 15. 17. Kap. 15, 9. 
7. 10. Kap. 28, 7—15. 24. 30. 31. 
Rap. 29, 11.14 u. f. S. Die g, 
4). Auch wird der Trankopfer 
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fte trugen Reid über 
J (1 Makkab. 9, 
6). Die Aegyp- 
Todten 70 Tage 
1, 3). Dei der 
fih das Gefchrei 
zu dem ihrigen, 
yenzuge begegnete, 
Frauergefänge (©. 
33 u. 2), welche 
elern begleitet wa- 
. Matth. 9, 23). 
ß. Nach Berlauf 
‚rauer ftellten bie 
ten der Trauerfa- 
nahl an, zu wel- 
ı in das Trauer: 
[ man annimmt, 
den Trauernden 
für Herbeiichaf- 
j deds Mahls zu 
35. Jerem. 16, 
7. 22. ©. Oſee 
ten Tagen Flag- 
e Hinterbliebenen 
11, 31). Noch 
denken geachteter 
feiert, daß jühr- 
jen Klaggeſänge 
jefungen werben 
7 u. f. 2 Ehron. 
'. 16. 17). Ue- 
neiften Trauerge- 


Spiele der Ein- 
‚chlafenden, wo 
gewiſſe Borftel- 
verbindet oder 
Jafeyn man im 
hält: natür: 
ver ohne Weſen 
-7. ©. Job 20, 
at. 29, 8). 2) 
welhe Gott 
Träume oder 
lafe mittheilt: 
rordentlide 
ähnt Die heilige 
erfchiedene (Ge: 
. 20, 3. Kap. 
—15. Kap. 31, 
7, 13— 15. 1 
J—14, 3 Kön. 


Traurigkeit, 


3, 5—15. Kap. 9, 1. 2-9. Matth. 
1, 20. Kap. 2, 12. 13. 19. 20. 8. 
27, 19. ©. Joel 2, 28. Apoftelg. 2, 
17. Kap. 16, 8—10. Kay. 18, 9. 
10. Kap. 23, 11. Kap. 27, 23. 24). 
Gott bedient fi) wohl auch eines 
Traumes, um den fchlafenden Sün- 
der aufzumweden (Job 33, 14 — 18). 
3) Falſche Borfpielungen, mit: 
telft welchen der Teufel unmittelbar 
oder durch falfche Propheten auf ven 
Menfchen einzumwirfen trachtet: teuf- 
lifhe Träume (Deutr. 13, 1. 2. 
Jerem. 23, 25 — 27. 28. 32. Kap. 
27, 9. 10. Kap. 29, 8. Zach. 10, 
2. ©. Job 7, 13. 14). Die Alten 
hielten viel auf Träume; fie glaub- 
ten, durch felbige ihr Fünftiges Schid- 
fal erfahren zu können (Geneſ. 37, 
5 —10. Kap. 40, 5 — 8. Kap. 42, 
9), und die Großen ließen dur 

Traumdeuter deren Bedeutung fi 

erflären; auf dieſe Kunft legten fi 

befonderd Die ägyptiſchen Priefter 
(Genef. 41, 1. 8) und die Chaldäer 
(Dan. 2, 1.2 u. f.), weßwegen fie 
jehr geichägt wurden, Doc) wohl ohne 
ihr Verdienſt. Dagegen erleuchtete 
Gott den jungen I eph, Sohn 
Jakob's (Genef. 40, 8), welcher EN 
nur zwei königliche Beamteten (B. 
9—17. 18 u. f. Kap, 41, 1 —7. 9 
— 13), fondern dem Pharao felbft 
deren Träume pünktlich auslegte (K. 
41, 14. 15 — 32. 3 — 36. 5,2. 
47 —49. 53. 54), fo wie den Wro- 
pheten Daniel (Dan. 1, 17. Kap. 
5, 12), welcher dem König Nabucdho- 
donofor deſſen un und vergefle- 
nen Traum erzählte und deutete (Dan. 
2, 1. [2—9.] 19. 26—28—45. Kap. 
4, 2—5. 6—23. ©. 8.7, 1 u f.). 


Traurigkeit, die unangenehme, ſchwer⸗ 


müthige Empfindung über ein Uebel, 
welches nicht abgewendet werden zu 
fönnen fcheint, oder bereits fich er- 
eignet hat (Denkſpr. 14, 13. 2 Kor. 
2, 1—5). Der Zuftand der Seele, 
wo felbige mit trüben, finftern Bor- 
ftellungen erfüllt und der Geift beun- 
ruhigt und niedergebeugt ift, verbuns 
den mit Grmatttung des Gemüthe, 
bei denen, welche derſelben vorfäglich 


image 
not 
avallable 


Trinken, 411 


Triumphbogen. 


3, 11. Jſai. 29, 8. ©. Trinkgefaäß. Die Trinkgeſchirre der 


5 folches ift im heißen 
ein großed Bedürfniß, 
iden zu trinfen reichen, 
ıt und Freundfchaft (Ge- 
17—2%0. 46. ©. Richt. 
2, 9. 30h. 4, 7). Der 
gemifcht mit Waſſer ge: 
h mit Gewürz (Pſalm. 
19, 14); außerdem trans 
räer fünftliche Beine, 
e (Deutr. 14, 26. K. 
13, 4); geringe Leute 
ein ſaueres Getränf 
). Beraufchender Ge— 
namentlich fich enthal- 
Lev. 10, 9. Ezech. 44, 
der (Num, 6, 3. Richt. 
. 35, 6); ÖObrigfeiten 
Denkipr. 31, 4. Iſai. 
, 11. 22). Die Ae— 
erſt nach dem Effen 
ef. 43, 34); die Per— 
Anfange des Mahles 
vohl auch vom frühen 
Bergl. fat. 5, 11). 
eißt genießen (2 Eödr. 
, 18. Ezech. 34, 18), 
a) einen zufriedenen 
45, 13. ©. Denkſpr. 
Ge Noth, Uebel und 
n (GPſalm. 109, 7. 
S. Marf. 10, 38. 
von den göttlichen 
ber die Gottlofen ge— 
jelbige gleichfam wie 
trinken müffen (Job 
1, 18. 22. Jer. 25, 
Geh. 23, 31—34. 
fenb. 16, 6. 8. 18, 
eiftige, ſakramentali— 
alm. 35, 9. Eccli. 
6, 27. 29. Marf. 
10. 13. K. 6, 54. 
37. 1 Kor. 10, 4, 
). 4) Bor dem 
nd trinfen; find 
°, welche man im 
r. 12, 12. 18. Kay. 
.29, 22). Nichts 
n: eine ftrenge Le— 
atth. 11, 18. ©. 


Tripo 


Alten haben die Form von Schalen; 
die Des Königs Salomon waren alle 
von Gold (3 Kön. 10, 21. 2 Ehron. 
9, 20) ; eben fo die des Königs Aſ⸗ 
ſuerus (Eſth. 1, 7). Die irdenen 
Gefäße mußten bei Verunreinigung 
zerbrochen werden (Lev. 11, 33), die 
hölzernen und metallenen wurden jorg- 
fältig gereinigt (Mark. 7, 4. 8). 
li8 (Dret- Stadt), eine berühmte 
Hafenjtadt von Phönicien, durch 
die Verbindung der Bürger von Ara- 
dus, Sidon und Tyrus entitan- 
den, welche dort durch Wertreter zu- 
fammenfamen. Die Stadt beftand 
Anfangs aus drei Theilen, durch be- 
jondere Mauern umgeben, und war 
jehr handeltreibend. Demetrius So— 
ter eroberte felbige nebft deren Gebiet 
mittelft einer Seemacht (2 Maff. 14, 
1. 2). In den Kreuzzügen wurde 
Tripolis zerftört. Die neue Stadt 
Terablus (Tarabolod) genannt, 
treibt nicht unbedeutenden Handel; 
fie liegt öftlicher ald das alte Tripo- 
lis, und wird vom Kadifcha durchftrömt. 


Tritabern, Tretabern (Trestaber- 


nae: drei Gafthäufer), ein Drt auf 
der appifchen Straße, etwa 3 deut— 
che Meilen ſüdwärts von Rom, in 
der Nähe des heutigen Belletri, 
Römifche Chriften Famen dem heiligen 
Paulus bis Treftabernä entge- 
en (Apoitlg. 28, 15). 


Tri b, das Siegedgepränge eines 


heimfehrenden römiſchen Feldherrn, 
wobei allerlei eroberte Gegenſtände, 
und auch Gefangene zur Schau auf: 
geführt wurden. Mit einem Trium- 
phe wird Die glorreiche Rückkehr 
Ehrifti in den el feine Auf: 
fahrt verglichen (Koloſſ. 2, 15. ©. 
Palm. 67, 19. Ephef. 4, 8. Bergl. 
ebr. 2, 9). 


Triumphbogen, Siegesbogen, wur: 


den zum Andenken glüdlicher Siege 
und Eroberungen, und zu Ehren ver 
errichtet. Schon König 
Saul ließ einen folchen nach feinem 
Siege über die Amalekiter auf dem 
Berge Karmel errichten (1 Kön. 
15, 42), wodurch er, die Ehre 
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8 und erfreuen kön— 
', 19. 22, lat. 40, 
2, Phil. 4, 13), Der 
unfere Kräfte verſu— 
10, 13), daß aud) 
Meg des Leidens 
(Ruf, 24, 26), und 
zen Trübfalen eine 
‚ zu erwarten haben 
12, Rom, 5, 4. 5. 


*, welcher Betrübte 
ichtet (2 Kön. 10, 
ap. 29, 25. Eccle. 
2) Tröfter: Pa— 
weife der heilige 
hriſtus feinen be- 
om Himmel herab- 
(und auch wirklich 
felbigen nicht nur 
rer, fondern auch 
rtheidiger, Be- 
eund fen, welche 
em Worte Bara- 
(30h. 14, 16. 26. 
7 


+ 
Zuftand, wo der 
prüdenden Noth 
und thätigen Hilfe 
ı haben HR 


fene nicht zu fürch- 
5. ©. Pſalm. 9, 
n. 1) Sich wi- 


h benehmen; fi) 
(Pfalm. 9, 39. 
1, 3. Eccli. 13, 
1. 10, 15). 2) 
heben, Ihn lä— 
», Kap. 50, 24. 
r. 10, 22). 3) 
ſſen, darauf po- 
. Ifai. 30, 12. 
49, 4). 4) Ie 
olgen (1 Kön. 1, 
ap. 51, 14. 2 


velche beſonders 
ingern Dauer 
Im. 4, 2. Kay. 
en, Drangjale, 
nef. 35, 3. 8. 
9. 3 Kön, 22, 


Trunken. 


Trunken. 


27. Eccli. 2, 5. Iſai. 26, 16. Kap. 
33, 2. Kap. 37, 3. Ierem. 17, 17. 
Matth. 13, 21. Kap. 24, 21. Marf. 
13, 19. 24. Röm. 2, 9); b) allerlei 
Verfolgungen um des Glaubens wil- 
len Matth. 24, 9. Apoftelg. 11, 19. 
Kap. 20, 22 — 24. Rom. 8, 35. 2 
Kor. 4, 8.9. 1 Theil. 1, 6. Kap. 
3, 3. 2 Thefi. 1, 6. 7. Hebr. 10, 33, 
Offenb. 2, 9. 10. Kap. 7, 14). 2) 
Land der Trübfal und der Angſt 
heißt Aegypten; ſey es wegen ber 
einftigen Unterdrüdung der Sraeliten 
dafelbft, oder wegen des jpätern be- 
drängten Zuftandes dieſes Landes 
fat. 30, 6. 3) Trübfale find 
nüglich und heilfam; fie find 
nicht nur Prüfſteine, fondern ver 
Lehrmeifterinnen der Tugend (Denf- 
fpr. 17, 3. Eecli. 27, 6. ©. Palm. 
118, 74); Gott hilft den Elenden in 
der Trübfal (Job 5, 11.19. K. 36, 
15, Iſai. 25, 4. Jer. 15, 11. Nah. 1, 
7. 2Kor. 1, 4; fte find ein ficheres 
Merkmal der göttlichen Liebe (Denf- 
fpr. 3, 11. 12. Hebr. 12, 5 — 11), 
Antriebe zur ächten Buße und Be: 
förderung des Wachsthums in der 
Tugend (Apoftelg. 14, 21. Röm. 5, 
35. Kay. 12, 12, 2 Kor.6, 4. 8, 
7, 4. 5. Hebr. 12, 6—11. 1 Betr. 
4, 4), und das Unterpfand der Fünf: 
tigen Seligfeit Matth. 5, 5. 10 — 
12. Luf. 6, 21. 22. Rom. 8, 18. 2 
Kor. 4, 17. Jak. 1, 12). 
4) Durch geiftige Getränfe 
beraufcht (Gene. 9, 21. 1 Kön. 1, 
13. 14. Job 12, 25. Denkſpr. 26, 
9. Joel 1, 5. 1 Theffal. 9, DO. 9 
Vom Trinken gefättigt (Geneſ. 43, 
34. 2 Kön. 11, 13. Agga. 1, 6. 
Joh. 2,10). 3) Bildlich: a) reich- 
lich erfreut uud erquidt (Pfalm. 35, 
9. Denkſpr. 11, 25. Hohel. 5, 1)5 
b) unbefonnen, finn- und rathlos (Pi. 
106, 27. ©. Oſee 7, 5) ; von Laftern 
ganz beraufcht (Iſai. 24, 20. Kap. 
8, 1. 3. 7. Kap. 29, 9. Ierem. 23, 
9. Dffenb. 17, 2. 6); c) vom Zorns 
becher Gottes beraufcht: d. h. deſſen 
Strafgerichte in vollem Mape_erfah- 
rend (fat. 63, 6. Jer. 25, 27. 28, 
Kap. 51, 7. 39. 57. Klagl. 4, 21); 
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fe (Pſalm. 9, 23. K. 
54, 4. Denkſpr. 6, 16. 
7. Jerem. 5, 26. 27. 
} 

m alten Auer: tau⸗ 
tliche Tauglichkeit des 
rhaupt eine Fertigkeit, 
d Gute zu kennen, zu 
len und auszuüben; 
dem erkannten göttli— 
rüge zu leiſten (Weish. 
7. Philipp. 4, 8. 2 
Ruth 3, 11. Denk— 
cli. 26, 1— 3. 21). 
der Grund aller Tu— 
iebe Gottes (Marf. 
13, 18. 13. Siehe 
7). Tugend von 
: preiswürdige Ei- 
teir. 2, 9. 2 Betr. 


Bild der falfchen 
: ihrer Lehre gleich- 
geben, um folche 
ven (Ezech. 13, 15. 


* bekannte reine Vo— 
rd Aermeren zum 
ven (Lev.1, 14. K. 
3. Luf. 2, 24. ©. 
tem. 8, 7). Siebe 


r Gehilfe des heil. 
dieſen nach Jeru— 
Ipoftlg. 20, 4); er 
riefe an die Ephe— 
er und an Timo: 
zugleich Erkundi— 
iſtande Der Kirchen 
nnt ihn der Apo— 
ınd treuen Diener 
6, 22: RB. Kol. 
12. Tit. 3, 12). 
8 heilig verehrt. 
esbraut. 
ewalthaber, Herr: 
nne (Pſalm. 81, 
Kap. 14, 16. &c- 
valtthätiger, Un- 
- (ob 15, %. 


Tyrus, 


raufamer Widerfager (Iſai. 29, 5. 
Jerem. 46, 15. Gjech. 28, 7). 4) 
Ein Riefe, Gewaltiger (Gen. 6, 4). 
Unter die Tyrannen in der zwei— 
ten Bedeutung werden wohl mit 
Recht gezählt: ver Pharao von Ae- 
gopten (Exod. 1, 8 — 11 u. f.); 
Idonibezef, Fürſt von Bezef 
(Richt. 1,7); Abimelech, ver Rich- 
ter in Iſrael (Richt. 9, 1.5 u. f.); 
Saul, König der Jiraeliten (1 Kön. 
22, 17); Manaſſe, König von 
Juda (4 Kön. 21, 16); Sennade 
rib, König von Afiyrien (Tob. 1, 
18. 21); Nabuchodonoſor, Kö- 
nig von Babylonien (Dan. 2, 1—5 
—12. Kap. 3, 1. 4. 5. 6. 13—19 
—22); Antiochus IV., König von 
Syrien (1 Maff. 1, 21. 22. 25. 30 
u. f. 43 u. f. 2Maff. 5, [5.6.] 11 
u. f); Herodes M., König der Ju— 
den (Matth. 2, 16) u. a. m. Den: 
noch ift der Tyrannenmord fo 
wenig erlaubt, als jeder andere Mord 
(Exod. 20, 13. 1 Kön. 24, 5. 7. 11. 
Kap. 26, 7—11. ©. Röm. 12, 19. 
1 Betr. 2, 18), und die Lehre defiel- 
ben wurde von der Kirche ſtets ver- 
abfchenet, verworfen und verdammt. 


Tyrannus, wahrfcheinlich ein angefe- 


hener Gelehrter zu Ephefus, der da- 
jelbft philoſophiſchen Unterricht er- 
theilte, und in deſſen Haufe der heil. 
Baulus die Lehre Ehrifti gegen alle 
Ginwürfe verteidigte (Apoftelgefch. 


19, 9). 
Tyrus, eine der berühmteften Handels: 


ftädte Phöniciens, 24 Meilen von 
Sidon, an der Küfte des Mittelmees 
red (Geh. 27, 3), an der Gränze 
von Galiläa, dem Stamme Afer zu- 
gewiefen, ‚aber nie in Beſitz genom- 
men (Joſu. 19, 29). Tyrus über- 
traf den Mutterftaat Sidon bald an 
Macht und hatte eigne Könige (Fer. 
25, 22. Kap. 27, 3). Die Könige 
David und Salomon ftanden mit 
dem Tyrer-Rönige Hiram im freund- 
jchaftlichem Verhältniffe, und Leste- 
rer bezog von dort Baumaterialien 
und Künftler (1 Ehron. 14,1. 2 Kön. 
5, 11. 3 Kön. 5, 1.2. 6-7—11. 8, 
7, 13. 14. 40); auch in dem neuen 
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2, 1 Betr, 2, 14). 
jott gehaßt und 
‚34, 22, Bi. 5, 
(0. Kap. 100, 8, 

Chriftus, die 
surde als ein Ue- 
it (fat. 53, 12. 
che Joh. 18, 30), 
⸗ Jünger (2 Tim. 
) 


reichlichere Bor: 
ald Jemand zur 
lemlichkeit braucht 
nfipr. 21, 5. Joel 
‚ 2) Mit dem- 
h der Lehre Ehrifti 
:ifpiele der erften 
tigen unterftüßen 
] S. Apoftelg. 2, 


liche, oder Erb- 
n. Alſo — 
fenbarten Wahr: 
inem canoniſchen 
chrift ausdrück— 
Die Aufbe— 
e war ſeit Mo— 
die Pflicht des 
utr. 31, 9. Kap. 
ſen bildeten die 
dem Hochprieiter 
(Rum. 11, 24. 
>». Joſu. 9, 15. 
Unter den Kö: 
ropheten ben 
id helfend zur 
eiſtande ordnete 
dem Vorbilde 
‚Rath oder die 
e. Diefe follte 
tliche Dffenba- 
ahren; fondern 
ndleche Geſetz: 
9, als Deren 
Sp forderte 
n im Berföh- 
I): Die genaue 
(Lev. 23, 3); 
ylafterien oder 
6 — 9); und 
ı8 Des Viehes 
tere ge 
jt nothwendig 
2te Aufl. I 


Hebergeben. 


war auch eine Ueberlieferung, betref- 
fend die Formen des Gottesdienſtes; 
die mitunter jehr genauen Verordnun- 
en ded Moſes find dennoch nicht 
Pinreichen. Eben fo finden wir auch 
Spuren aaa Ueberlieferun: 
en; 3. B. von der Weisheit des 

oſes (Apoftelg. 7, 22); von dem 
Kampfe des Erzengeld Michael und 
des Satand um feinen Leib (Br. 
Jud. B. 9); die Namen der ägypti- 
fhen Zauberer (2 Tim. 3, 8); von 
den großen Erdbeben während des 
Zuges der Iſraeliten (Pſalm. 28, 8. 
Kap. 67, 9. 8. 113, 4. 7. ©. Richt. 
5, 4. 5); dergleichen Umftände wur- 
den nur durch Meberlieferung fortge- 
pflanzt. Schon im alten Bunde 
gab e8 alfo eine Erblehre (Deutr. 
32, 7. Pfalm. 43, 2. Jerem. 6, 16. 
Matth. 15, 3). Auch die durch 
Chriftus gegebenen DOffenbarungen 
find nicht alle aufgefchrieben, fondern 
viele derfelben durch mündliche Ue- 
berlieferungen — wor⸗ 
den (Matth. 28, 20. Mark. 16, 15. 
Joh. 20, 30. Kap. 21, 25. Apoſtlg. 
1, 3. Kap. 2, 40. Kap. 15, 41. 
16, 4. 1 Kor. 11, 2. Philpp. 4, 9. 
1 Theff. 4, 2. 2 Tim. 2, 2. 1 Joh. 
2, 24. 2 Joh. ®. 12). Das Da: 
feyn der Ueberlieferung gründet 
fih auf das Seugniß des göttlichen 
Wortes (2 Theffal. 2, 14. 2 Tim, 1, 
13. 14. ©. Joh. 20, 30. Kap. 21, 
25. Apoftelg. 1, 3), und wird von 
den 255 — Kirchenlehrern beſtätigt. 
Die Nokhwendigkeit der Erblehre 
lehrt und das untrügliche Anfehen der 
Kirche Ehrifti (1 Tim. 3, 15), wel- 
che Gott zur unfehlbaren Bewahrerin 
derfelben beftimmte (Vergl. Matth. 
18, 17. Luk. 10, 16), und Die theil- 
weife Dunfelbeit der heiligen Schrift 
(2 Betr. 3, 16. Vergl. Luk. 24, 45), 
welche fich über alle Glaubenslehren 
nicht genügend ausfpricht, Vergl. 
Schrift, heilt 


e. 
Uebergeben, überlaffen, in Jemands 


Gewalt geben (Eceli. 14, 15. Kap. 
33, 20); anvertrauen, eine Lehre 
(Matth. 11, 27. Luk. 10, 22). An 
dere Preis geben, Bann (Pſalm. 
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achteulen, in finftern 
nd (Lev. 11, 17). 
Suläud, welcher in 
I bei Sufa vorbei- 
ana von Elymais 
2. 16 


ıfte Sohn des Sa— 
Ir’, Vater Badang, 
ammed Manafjes (1 
. 2) Ein Benjamt- 
K. Saul’d, Erſtge— 
tammvater eines ta— 
Geſchlechts, guter 
. 8, 39. 40), 

Ztmmerreihe, welche 
lomon’d umgab und 
dete (3 Kun. 6, 5). 
auer (1 Makk. 14, 


); 2), 
ben (Pſalm. 54, 11. 
auf etwas finnen 
S. Pſalm. 37, 13), 
Jemand. 1) Um- 
flegen, feine Geſell— 
nfipr. 13, 20. Ecelt. 
it Srommen und 
ol man umgehen 
. Eccli. 8, 11. 12. 
37, 15. 16). Mit 
man nur umgehen, 
e Pflicht oder Die 
fordert (Lob. 1, 2. 
th. 14, 15— 17), 
le der Propheten 
GHeilandes Jeſu 
. 7. Jerem. 1, 7. 
. f. Matth. 9, 9. 
1—10. ©. year 
[| man nicht mut 
rhaften fich gelet 
‚gang bringt Ber: 
17. Pſalm. 1, 1. 
enfipr. 4, 14. 15. 
ap. 20, 19. Kap. 
23, 19—21. Kay. 
, 27. Eceli. 8, 18 
4. 6. 18, 19. K. 
tap. 13, 1. 2. 20 
1 — 16. Kap. 27, 
7—9, 12—16. K. 
. 15, 17. 1 8or. 
m. 3, 2—5). 3) 
was: darauf fin- 


4 
* 


Unbarmherzig ‚ 


Unbefchnitten, 
nen, ausüben,. gebrauchen Gſai 32, 


R. 57, Al. Mich. 2, 1. 1 There 
fat. 2, 5) 


Umfehren. D In ber entgegengefeß- 


ten Richtung gehen, iwiederfommen 
(1 Kön. 15, 25. Matth. 12, 44. K. 
24, 18. Luf. 17, 15). . 2) Gänzlich 
zerftören, vertilgen, untergehen laffen; 
ein en Gottes (Deutr. 29, 
23. Job 9, 5. Iſai. 13, 19. Klagl, 
3, 9. Amos 4, 11. 2 Betr. 2, 6). 
3) Sich zu Gott befehren (4 Kon. 
17, 13. Ifai. 31, 6). 4) Sich) von 
Ihm wenden (2 Ehron, 7, 19. 1 
Esdr. 9, 14). 


Umma, oder Amma, Stadt im Stam- 


me Aſer Goſu. 19, 30). 


Unausfprechlih, was man mit Wor- 


ten nicht ausdrüden, nicht erflären 
fann; fo wie 3. B. Gottes Größe 
(Pſalm. 144, 3. Eceli. 43, 29. 31). 
Bon Empfindungen, welche man nicht 
bejchreiben fann (Rom. 8, 26. 2 Kor. 
9, 15. ©.2 Kor. 12, 4. 1 Betr. 1, 8). 
te 
Härte, Strenge, Gefühllofigfert, Grau— 
ſamkeit gegen den Nächiten (Erod. 1, 
12 — 14. 2 Chron, 28, 9. Job 20, 
19. 20. Pſalm. 34, 12—16. Jerem, 
5, 28. Ezech. 22, 29. Luk. 16, 20. 
21); eined der fchwärzeften Laſter 
(Denkipr, 11, 17, Kap. 12, 10. 8. 
21, 10); e8 wird von Gott aus— 
drüflich verboten (Exod. 23, 6. 
Deutr. 15, 7. 8. 24, 17. 18. Denf- 
ipr. 22, 22. Eccli. 4, 3 — 6. Zach. 
7, 9 — 11. uf. 6, 36), und ftreng 
von Ihm beftraft (Deutr. 23, 3. 4. 
Denfipr. 21, 13. Matth. 18, 23 — 
35. 8. 25, 41 -46. Jak. 2, 13). 


Unbeflect, fledenlos, rein, beſonders 


in fittlicyer Nüdficht, unfchulvig, 
untadelhaft, fündenrein (Weish. 3, 
13. Kap. 4, 9. Kap. 8, 20. 2 Betr. 
3, 14). Es wird damit bezeichnet: 
a) die zweckmäßige ebeliche Keujch- 
heit (Hebr. 13, 4; b) das reine 
Prieſterthum Chriſti (Hebr. 7, 26. 
1 Betr. 1, 18. 19. S. Weish. 7, 26) ; 
c) die reine Gottesverehrung Gak. 
1, 27. Bergl. 1 ‘Betr. 1, 4. 5). 


Unbefchnitten, Unbejchnittener. 1) 


Der jüdifchen Befchneidung nicht uns 
27” 
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; befonders aber des Ju⸗ 
36, 14 — 16), zeigen 
hend bie Abfcheulich- 
afterd (Vgl. Deutr. 8, 
h. 6, 3. 4); aud) wirb 
ſchon hienieden von 
ift (S. 2Chron. 24, 23. 
17, 13. Weish. 16, 29. 
‚11, 20—24. Röm. 1, 


tinger Herkunft, niedern 
ie 22, 29); folche 
t, um die Welt zu be- 
or. 1, 2 

ande, € mach (Ec— 
) — —— — 
n a 


2; 
reit, ii (Pſalm. 
11, 17. 18. > 12, 
ge entſteht aus Eigen⸗ 
i, Zorn und —— 
. Denfipr. 15, 18 
22, 10. 8. 29, 22); 
gefährlichften Folgen 
17, 11. Eccli. 38, 11. 
9. Gal. 5, 15); Got: 
bie ewige denannnß 
. 3, 14. 15. 16. Ga 


unbegreiflich; was 
nicht erfannt werden 
25, 3); vorzüglich die 
rungen Gottes (Rö- 


en eine Ei —5 

27. 2 Ehron. 2 
au 11,8.9. Weish 
1. Jerem. 23, 24. 


"die Beoba 


Ungedulbig. 


(1 Kön. 2, 5. Pſalm. 112,9. Weisb. 
3, 13). Solche wurde für eine 
Schande oder gar für eine Strafe 
angeſehen Wine * 1. 1 Kön. 1, 
6—8. Luf. 1, 25. Oſee 9, 14); 
unter den Sitichen 2 Berheißungen für 
* des Geſetzes heißt es 
auch, man werde in Iſrael nichts 
von Unfruchtbarkeit hören (Exod. 23, 
26. Deutr. 7, 14); Sarai, Rebeffa 
und Rachel waren lange unfruchtbar 
(Genef. 11, 30. Kap. 25, 21. Kap. 
29, 31), und wurden nur auf anhal- 
tendes Gebet fruchtbar (Kap. 17, 16. 
Kap. 25, 21. K. 30, 22. 23). Auch 
die unfruchtbaren Mütter Samfon’s, 
Samuel’8 und des heiligen Johannes 
des Täufers wurden wunderbarer 
Weife vom Herrn gefegnet (Richt. 
13,2.3.7. 24.1 Kön. 1,2. 11. 17.20. 
Ruf. 1, 7. 13). Man fuchte wohl 
durch abergläubifche Mittel Frucht— 
barfeit zu erweden (Genef. 30, 14 
—16). War eine Ehefrau fortwähe 
rend unfruchtbar, fo gab fie ihrem 
Manne eine Eflavin, und jah dann 
die Kinder derfelben als die ihrigen an 
(Gen. 16,1—3. 8. 30, 1.3. 4—13). 
3) Unfructbar heißt uneigents 
lih: a) von Einwohnern entblößt 
(Ifat. 47, 8.9. 8. 49, 20. 21) ; b) wer 
nig Mitglieder zählend: die jüdifche 
Kirche, welche ein Vorbild ver 
riftlichen, mehr Br Kir 
e war (ai. 54, 

2. Sal. 4, 27). 
tig, untau ugli, böfe ar — 11. 
Tit. 3, 14. 2 Betr. 1, . Zub, 

V. 12). 


35, Apoftelg. 7, 48. | Ungeduldig, Ungeduld; Derjenige, 


auberfeit, Unreinigfeit, 
F 8. Ray. 57, 20. 
1 Betr. 3, 29. 9 
einigfeit, — Cögengräue 
4 Kön. 17, 12. 2 
3) Sittlihe Un- 
N Eitten Gſai. 
2 Betr. 2, 20). 
——— 1)" 
ichte trägt (4 Kon. 
(7, 6. Mal. 3, 11). 
rfeit im Cheftande 


welcher die Zeit zur Erfüllung feiner 
Wünfche, dad Ende feiner Unterneh: 
mungen nicht abwarten fann; auch 
ſich dem Schmerzgefühle fo hingibt, 
a er die Faſſung verliert und in 
re Aeußerungen audbricht, 
he bejonderd dann ftraffällig find, 
* ſie die Anordnungen Gottes 
rer a (Dentipr. 3, 11. 8. 
Die heilige Schrift 
— vor den Ausbrüchen der er 
geduld (Weish. 1, 10. 11. Eccli. 2 
15. 16, 17, ©. Ruf, 21, 19. Kö, 
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Sin Sturmwind, Wir- 
esbraut (Ion. 1, 4. 
3. Apoftelg. 27, 18. 
nd Blitz (Hebr. 12, 
nd das Bild großer 
d Etrafgerichte Got- 
). lat. 25, 4. Kap. 
23, 19. Ezech. 38, 


ımdterte Arob, eine 
', fehr fchädliche, lä- 
iche Thiere: Schna- 
‚gen, Schaben (Erod. 
22. 24. ©. Palm. 
verſtehen darımter 
ınd fchädliche Inſek— 
1, 4. Kay. 2, 25. 
taff, 9, 9. Apoftelg. 


Beigerung, religiöfe 
erfennen, welche in 
ründet, Durch zuver— 
fräftigt, oder durch 
serbürgt find (Num. 
‚26. 4 Kön. 7, 2. 
‘erem. 5, 23. Hab. 
,58. Marf. 6, 6. 
DerUnglaubeent- 


8 Unmiffenbeit, 


Heiden (Rom. 10, 
—32. ©. 1 Tim. 1, 
us Bosheit, eine 
inns und der Hart- 
ei den Juden (Joh. 
tap. 8, 42—47. K. 
. 12, 37—40. uf. 
tlg. 7, 51. 52. 54. 
„ehr. 4, 2). Kin— 
ubene, des Un- 
des Mißtrauens 
entlich ungläubige, 
te, welche von den 
teligion nichts wif- 
otted Zorn auf fich 
2. Rap. 5, 6. Ko: 
Kor. 4, 4). Der 
ınglaube ift eine 
sheit: denn Der 
ündigt fih an Got— 
Joh. 3, 16. Rom. 
| gefl entlich nichts 
vill (ob 21, 14. 
Luf, 19, 44), von 


Unglüd, 


Ihm abweicht (Hebr. 3, 12); Die 
Finfterniß dem Lichte vorzieht (Joh. 
1, 4. 5. 9. 8.3, 19. 20); an Got: 
tes Heiligfeit und Treue (1 
Kön. 2, 2. Palm. 32, 4. Rom. 3, 
3. 4), Dem er nicht dienen und an 
Den er nicht glauben will (Job 21, 
15. Pſalm. 13, 1. Röm. 9, 20. ©. 
2 Theſſ. 2, 10. 1 Betr. 2, 8). Der 
Unglaube ift die größte Thor: 
heit; denn felbiger wird durch vie 
Ausfprüche der göttlichen Wahrheit 
beichämt (Pfalm. 116, 2. Matth, 
24, 35. Marf. 16, 17. 18. oh. 4, 
48. Apoitlg. 5, 12); der Unglau— 
bige wird im feinen Eünden Kerben 
und auf ewig zu Grunde gehen 
(Weish. 5, 2—7. 14. Marf. 16, 16. 
Joh. 3, 18. 36. Kap. 8, 24. Kap. 
12, 48. Röm. 2, 5. Kap. 11, 20, 
Hebr. 3, 18. 19. Kap. 4, 11. Kap. 
H e Br. Jud. V. 15. Offenbar. 
21, 8). 


Unglaubig, Unglaubiger. 1) Einer, 


welcher fich weigert, religiüfe Wahr: 
heiten anzuerfennen (Luk. 1, 17. Tit. 
1, 15. 1 Betr. 2, 7. 8). 2) Wer 
Mangel an Bertrauen hat (Meatth. 
17, 16—19. Mark. 9, 18. 23. Kap. 
16, 14. oh. 20, 25. 27). 3) Alle, 
welche nicht Mitglieder des Volkes 
Gotted im A. und N. T. waren: a) 
Ghanaaniter (Hebr. 11, 31); b) Hei- 
den überhaupt (1 Kor. 10, 27.2 Kor. 
6, 14. 15); beidnifche Richter (1 
Kor. 6, 6); c) Juden, Gegner des 
Chriftenthums (Rom. 15, 31); d) 
alle Nichtchriften (1 Kor. 7, 12—15. 
Kap. 14, 22— 24). 4) Gottlofe, La— 
fterhafte (Luf. 12, 46. Hebr. 3, 18.19). 


Unglück, Uebel, Elend, Unfälle aller 


rt; befonderd als eine Folge der 
Sünden (Deutr. 31, 17. 29. Kap. 
32, 23. 35. 1 Kön. 10, 19. 8. 25, 
17. 4 Kön. 14, 10. Kap. 21, 12. 2 
Chron. 25, 19. Pſalm. 7, 17. Kap. 
70, 13. Denkſpr. 11, 27. Kap. 12, 
21. Kap. 13, 17. 21. Kap. 17, 19, 
20. Kay. 28, 14. Eccle.2, 26. Iſai. 
10, 3. Jerem. 11, 11. Kap. 18, 11. 
Kap. 44, 11. 23. Ezech. 7, 5. Siehe 
Amos 3, 6). Nicht jedes Unglüd 
ift verfchuldet und kann daher als 
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Gott iſt kein Ding 


f. 1,37. ©. Matth. 


brauchbar, vergeblich, 
im. 1, 6. Tit. 3, 9), 
n Worte oder Werfe 
gott ftrafbar (Matth. 
5, 30), wir follen uns 
en Beftrebungen noch 
:chte halten (Ruf. 17, 
15, 2). 2) Unnüp: 
Job 11, 12). Uns 
sürdig (ob 15, 16. 


ott ift fein Unrecht 
7. Job 8, 3. Kap. 
91, 16. ©. Jud. 5, 
). Unrecht ift: 1) 
m rs Geſetze, 
3, 4. ©. Job 9, 20. 
ap. 36, 21. Palm. 
11. Kap. 65, 18. K. 
ipr. 16, 8. Eccli. 17, 
1. Iſai. 59, 3. Jer. 
3, 9. Matth. 13, 41). 
jfeit gegen die Rechte 
n, im Widerfpruche 
ıldigen Pflicht (Lev. 
‚9. Kay. 9, 17. K. 
5. Iſai. 5, 18. K. 
em. 22, 13. Matth. 
arteilichkeit im Rich— 
. 1 Kön. 12, 4. Bf. 

6). 4) Man foll 
leiden, denn Un— 
ı (A Kor. 6, 7.8.1 
ehe Pſalm. 102, 6. 


nach dem mofaifchen 
Be zu berühren, zu 
pfern verboten war. 
ıd der Unreinigfeit 

in einigen Fällen 
' Sonnenuntergang, 
Tage nach Aufho- 
der DBerunreinigung, 
obachtung der vor- 
Auche, rein werden. 
ia in manchen Fäl- 
gen, war nicht ftraf- 
cht reinigen zu laf- 
rafbar und mit der 
(Num. 19, 13. 20). 


Unrein, 


Untein wurden: a) Perfonen, als: 
mit dem Ausſatz Behaftete, für die 
Dauer der Krankheit (Lev. 13, 2. 3 
u. f.), mit dem Samenfluß Befledte, 
fie waren zur Abfonderung genöthigt 
und auch nach Aufhören noch fieben 
Tage unrein (Kap. 15, 2. 3. 13); 
1a Beflefung oder ehelicher Bei: 
wohnung (Kap. 15, 16. 17. 18); 
Frauen mit dem Blutfluffe oder der 
monatlichen Reinigung behaftet; fie 
mußten abgefonvert feyn und blieben 
noch fieben Tage nach dem Aufhören 
deffelben unrein (Kap. 15, 19. 24. 
25. 28. Kap. 18, 19); Kindbetterin- 
nen, welche nach der Geburt eines 
Knaben fieben Tage, nad) ver Ge— 
burt eines Mädchens vierzehn Tage 
lang unrein blieben; ra 33 oder 
66 Tage vom Beſuche des Heilig: 
thums ausgefchloffen waren (8, 12, 
2—5); Leichen, und Die, welche fel- 
bige berührten ; fie waren fieben Tage 
lang unrein (Num. 19, 11. 16). 
b) Thiere, vierfüßige, welche feine 
gefpaltenen Klauen hatten und nicht 
wiederfaueten ; wilde Vögel, Friechende 
Thiere, Waflerthiere ohne Floßfedern 
und Schuppen (Lev. 11, 4— 8. 10 
—20. 23— 30. Deutr. 14, 3. 7. 8. 
10. 12—19). c) Zeblofe Dinge: 
Speife und Tranf, auch allerlei Ge— 
räthe, welche auf irgend eine Art 
durch einen unreinen Oegenftand, be: 
fonder8 durch unreine oder durch 
todte Thiere, berührt wurden (Lev. 
5,2. Kap. 11, 31—35. 33—40. K. 
15, 4. 12. Num. 19, 14. 15. 22); 
Kleider und Häufer, befonders durch 
den Ausſatz (Lev. 13, 47—51. 59. 8. 
14, 34 — 36. 40. 45). Unrein 
wurde man endlich durch Berührung 
eines Unreinen oder feiner Geräthe 
(Lev. 15, 5—11. 20 — 24. 26. 27. 
©. 8.7, 21). Der Unreine mußte 
außerhalb des Lagers fich aufhalten 
(Deutr. 23, 10, 11), und durfte be- 
fonders nicht zum Heiligthume fom- 
men oder Dpfermahlen beimohnen 
(Lev. 7, 20. Rum. 19, 13. Siehe 
%oh. 18, 28). 2) Mit Sünden und 
Lafter befudelt, wodurch der Menſch 
ein Gräuel vor Gott wird (Iſai. 64, 


image 
not 
avallable 


aſich. 427 


8, ftttlich ut, ta⸗ 
), 15); fol es fol- 


ſeyn (1 Kor. 1, 8. 
.9, 27. Philipp. 2, 
. 1 Theffal. 3, 13); 
ie a Lehrer 
Tim. 3, 2. 10. 8. 
2, 8). 
er Oberfläche der 
fe (Deutr. 4, 39, 
en Hebräern fo viel 


Die Zeit, wo Die 
dem Gefichtöfreig 
t (Genef. 15, 12. 
ecle. 1, 5); die 
‚rüber unterge- 
as ohne Auffchub 
15. Ephef. 4, 26). 
gt werden (Pſalm. 
(1, 14. 28. Siehe 


len beten ohne 
er Zeit, unfer Ge— 
ben, ehrfurchtsvoll 


dm. 1, 9. 1 Theil. | 


fen, abhängig, zu 
und willig (Gen. 
3. Kap. 24, 1. 
3 chriftliche Per: 
nen zu den Obrig- 
. Rom. 13, 1.1 
Jienftboten zu den 
', 9. ©. Koloſſer 
r zu den Eltern 
jüngeren zu den 
Fpheſ. 6, 1. 1 
hef rauen zu den 
14, 34. Ephef. 
„ 48. 1 Betr. 3, 
zu den Mitchri- 
‚ aller Geſchöpfe 
neinfamen Bater 
ebr. 12, 9. Jak. 
tamen auch die 
d (Ruf. 10, 17). 
er leiblichen Mut- 
sofeph unterthan 
» Sr ale Menfch 
nterthan ift (1 
der Ihm Alles 


Unterthan. 


unterworfen hat (1 Korinth. 15, 27, 
Hebr. 2, 8. ©. 1 Petr. 3, 22). 


Unterthan, Unterthanen, die Mitglie- 


der einer bürgerlichen Gefellfchaft, 
welche dem Staatsoberhaupt und den 
Gefegen unterworfen find. Deren 
Pflichten find: die Obrigfeit, als 
Gottes Etellvertreterin, zu ehren 
(Erod. 22, 28. 1 Kön. 24,7. 2 Kon, 
14, 4. 22. Kay. 19, 21. 27. 3 Kön. 
3, 28. Denffpr.20, 2. Kap. 24, 21. 
Kap. 25, 6. Eecle. 10, 20. Eccli. 4, 
7. Bar. 1, 11. 12. Dan. 3, 9. K. 
5, 10. Apoftlg. 23, 4. 5. 1 Tim, 6, 
1); ihren rechtmäßigen Befehlen, ohne 
Ausnahme, zu gehorchen und fich de- 
ren Ausfprüchen willig zu unterwer- 
fen (Deutr. 4, 6—8. Joſu. 1, 16— 
18. Kap. 4, 14. 2 Kon. 15, 15. Ec- 
cle. 8, 2. Luk. 2, 1. 3. Röm. 13, 1 
— 7. Tit. 3, 1. Hebr. 13, 17. 1 
Betr. 2, 13. 14. 17. 18); die Ab- 
aben gewiſſenhaft zu entrichten (Exod. 
52, 29. Czech. 45, 16. Meatth. 17, 
23 — 36. Kap. 22, 15 — 21. Röm. 
13, 7); der Obrigkeit treu zu blei- 
ben, fo wie zur Bertheidigung und 
zur a der Zwede des 
Staats redlich beizutragen (2 Kön. 
15, 21. 22—24. Kay. 17, 27—29. 
Kay. 19, 31. Kay. 21, 15 u. f); 
auch für die Obrigfeiten zu beten 
(Bar. 1, 10. 11. 1 Tim. 2, 1 — 3. 

ebr. 13, 18). Alles Diefes follen 
eiflice Unterthanen nicht aus 
Furcht vor der Strafe üben, fondern 
um Gottes und Ghrifti willen 
(Röm. 13, 2. 5. 1 Petr. 2, 13. 15. 
18. 19). Dagegen dürfen Untertha— 
nen alle den göttlichen Geboten wi— 
derftreitende Befehle nicht gehorchen 
(Erod. 1, 15—20. Tob. 2, 3. 4. 8, 
9. Dan. 3, 1 — 23. 1 Maff. 1, 65 
—67. Kap. 2, 15—26. 31 — 38. 2 


Matk. 7, 1. 2. Apoftig. 4, 18— 20. 


Kap. 5, 27—30. 40—42; auch fol: 
len fie bei Gelegenheit mit befcheide- 
ner ng den Vorgefehten frei: 
müthig vie 

12, 1—10. Kap. 9, 6. 7. Kap. 24, 
3. 3 Kon. 13, 8. 19. Kap. 14, 7— 
11. 14—16. Eccli. 41, 21. Dan. 4, 
24. 8. 5, 17—28, Matth, 14, 3,4). 


ahrheit jagen (2 Kön. 


— — —— — — — 
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brauch des Geſchlechts⸗ 
atürlichen, zwedwidri- 
, 18, 22—24. Weish. 
lt. 42, 11. Mark. 7, 
13. ©, Kap. 1, d— 
19), Werfe des 
nt (Galat. 5, 19), 
A. T. mit dem Tode 
0, 10 u. f.), und 
nmel aus (1 Kor. 
), 19. 21. Ephef. 5, 
i. Unfeufchheit. 
r Eliphal’8, eines 
(1 Chron. 11, 35). 
jage in Chaldäa, 
e der älteften Städte 
en, nahe am Ti: 
bis; von der man 
ıdet. Ur war der 
rühere Aufenthalt 
hen er auf Gottes 
nad) Chanaan zog 

ap. 12, 1.9. 
ichnet Feuer (2 
er wohl Edeffa 
on den Duellen 
Or-Roha, jetzt 


>» Sohn Bela's, 
Sberhaupt eines 
Gefchlehts (1 


fährte und Mit— 
aulus (Rom. 
r Bifchof in 
n fepn. 
Künſtlers Be- 
Juda (Erod. 
2) Der Ba: 
alter8 in Ga: 
) Eim Pfört- 
swidrige Ehe 
) 


ter, aber na- 
d Held Kön. 
9. 1 Ehron. 
er Bethſa— 
der, frommer 
11, 3. 11); 
deſſen ebeli- 
und fııchte 
8 vom Deere 
ı Defien. Ge—⸗ 


Uriel. 


Uriel. 


mahlin ſein Verbrechen zu verbergen 
(DB. 6— 11); da aber ſolches nicht 
glüdte (V. 12. 13), fo fandte ihn 
der König zum Heere zurüd mit ei- 
nem Schreiben an ven Felpherrn 
Joab, welches das hinterliftige To- 
desurtheil des Unjchuldigen enthielt; 
indem David ihn an den gefährlich- 
ften Poſten im Kampfe zu Meilen e⸗ 
bot; ſo daß Urias auch wirklich 
wurde (V. 14 — 17. 24). 

ethbfabee wurde David's Gemah- 
lin (®. 26. 27). Aber Gott lieg 
dem Könige durch den Seher Na: 
than feine Strafgerichte für diefen 
Trevel anfündigen (Kap. 12, 7. 8. 


— 12). 
I, Urias, der niederträchtige Hochprie- 


fter, welcher dem Befehl des Königs 
Achaz zufolge wider Gotted aus— 
drüdliches Gebot (S. Erod. 27 1—8) 
einen Altar nach dem Mufter des 
Götzen-Altars von Damascus verferti- 
gen, in dem Tempel aufitellen ließ, 
und auf demfelben, ftatt auf dem 
ehernen des Herrn, die Dpfer ver: 
richtete (4 Kön. 16, 10. 11. 15. 16). 
Ein Zeitgenoffe des Prieſters Iſaias 
(Kay. 8, 2) 


III. Urias, 1) Der Bater des BPrie- 


fters Meremoth (1 Esdr. 8, 33). 2) 
Der Vater des Marimuth, eines 
neuen Anbauers zu Jeruſalem (2 Es— 
dras 3, 3). 3) Ein vornehmer Le- 
pit unter Esdras (2 Esdr. 8, 4). 


IV. Urias, der Sohn Semei’d von Ka- 


riathiarim, ein ‘Prophet und Zeitge- 
noffe de8 Pr. Jeremias, welchen 
der König Joakim wegen feiner 
Vorherfagungen auf der Flucht er- 
Be und enthaupten ließ (Jerem. 
6, 20—23). Einige halten ihn für 
einen falfchen Propheten und Auf: 
wiegler. 

1) Ein Sohn Thahathe, Bas 
ter des Dias, Oberhaupt einer Le— 
viten-Abtheilung (1 Chron. 6, 24). 
2) Ein Leviten-Oberfter zur Zeit K. 
David’s (1 EChron. 15, 5. 11). 3) 
Gin Gabaonit, Vater der Michaia, 
Gemahlin Kön. Roboam’s (2 Ehron. 
13, 2); vielleicht der Schwiegerfohn 
Abeſſalon's, durch deſſen Tochter 
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 ältefte Sohn des 
1 Ehren. 6, 28), 
(1 Kun. 8, 2). 
in des perliichen 
(Eſth. 4, 9; fie 
Befehle des Kö— 
lcher, von Wein 
t den verſammel— 
sollte (DB. 10 — 
jegen die Sitte 
h welcher Frauen 
ven durften (Vgl. 
dadurch erzürnt, 
ten der Weiſen 
den (in feinem 
je ihrer Würde 
uch gefchah (V. 
en &telle ward 
n des Aſſuerus 
2. 4. 8. 17). 
on männlichen 
) der gezeugten 
che Verhältniß 
‚ten Grund und 
auch durch die 
rd (Erod. 20, 
19, 3. Eccli. 
tatth. 19, 19. 
ere Vorſchrif— 
betreffend die 
äter (die El— 
(Denfipr. 10, 
15, 20. Kap. 
6. Kap. 20, 
5. Kap. 28, 
30, 11. 17. 
18. Kap. 7, 
I9. 20). Bei 
n), wie über: 
fern, hatten 
oße Rechte. 
r galt ohne 
Num. 30, 4 
var bei fel- 
los an Die 
uch oft an 
er8 verwie- 


Vater. 


der gegen den Water (die Eltern) 
ftand fogar der Tod (Erod. 21, 19. 
17. Lev. 20, 9. Deutr. 21, 18—21. 
Matth. 15, 9. Vergl. Mutter. 
Eltern. Kinder. Kinderzucht. 

Dagegen unterfagt die hl. Schrift 
den Mipbrauch der väterlichen Ge— 
walt (Epheſ. 6, 4. Koloſſ. 3, 21). 
2) Vater heißt ferner: a) ein Ber: 
wandter in aufiteigender Linie, Vor— 
fahr (Geneſ. 15, 15. Kap. 25, 13. 
Grod. 4, 5. Kap. 10, 6. Deutr. 1, 
11. Kap. 32, 7. Job 8, 8. Palm. 
21, 5. Kap. 77, 8. 12. Denfipr. 17, 
6. Klagel. 5, 7. Luf. 1, 55); b) . 
Stammvater; jo wie Adam, der 
Vater des Erdkreiſes (Weish. 10, 
1), und Abraham, der Water vie- 
ler Völfer (Genef.,17, 4. 5. Eccli. 
44, 20. Matth. 3, 9. Joh. 8, 39, 
56. Röm. 4, 1). 3) Urheber, Er- 
zeuger von Irgend Etwa (Job 17, 
14. Kap. 38, 28. Ierem. 2, 27); fo 
der Satan, ald Urheber der Lüge 
(30h. 8, 38. 44). 4) Verforger, 
Berather, Wohlthäter (Genef. 45, 8. 
Job 29, 16. Pſalm. 67, 6. Eccli. 4, 
10). So der heilige Joſeph, als 
Pflegvater Ehrifti (Luf. 2, 48, 
Joh. 6, 42). 5) Berfonen, denen 
man Ehrfurcht fchuldig ift, nament- 
ih: a) Könige und Propheten (1 
Kon. 24, 12. 4 Kon. 2, 12. Kap. 
13, 14); b) Briefter (Richt. 17, 10, 
Kap. 18, 19); ce) Aelteſter, Vorſte— 
her, Zehrer, Einer, der geijtige Kin- 
der erzeugt (1 Kon. 10, 12. Denkſpr. 
4, 1. Matth. 23, 9. Apoſtelg. 7, 2. 
1 Kor. 4, 14. 15. 1 Theſſal. 2, 11. 
12. 1 Joh. 2, 13. 14); d) eine Ber: 
jon, welche man beſonders augzeich- 
net (2 Ghron. 2, 13. Kap. 4, 16). 
Vater der unbefchnittenen Gläu— 
bigen und der cleiblich und geiftig) 
Beichnittenen heißt Abraham we: 
gen feiner Glaubend = Gerechtigkeit 
(Rom. 4, 11. 12). 


I. Vater beißt Gott felbft. . 1) Im 


A. und N. Teftamente ald der Schö- 
pfer, Erhalter, Befchüger und Wohl- 
thäter der Menfchen (Deutr. 32, 
6. Job 34, 36. Palm, 67, 6. Eerli, 
23, 1. Iſai. 63, 16, Jerem. 3, 4, 
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‚3. Eccli. 5, 17. Kap. 
Uebrigens ift jede Ver— 
ı Nächten, des Stan- 
ſehens und der Gaben, 
ebrechen wegen; befon- 
eſetzten lieblos und ſtraf⸗ 
lche ſtreitet gegen die 
gegen die Demuth und 
drückliche Verbot Got⸗ 
[3—15. Denkſpr. 11, 
13. Kap. 14, 21. K. 
». 30, 17. Eccli. 4, 2. 
ıp. 10, 26. 27, Kap. 
(. 2, 10. Matth. 18, 
26. 27. Luk. 18, 11. 
tap. 12, 3—5. Kap. 
or. 4, 7. al. 6, 1. 
12). Beradtung 
ihrer Güter wird 
n (fat. 5, 30. K. 
10. 305. 7,7. 8. 
, 33. Kap. 17, 9. 
, 2. Gal. 1, 4. 8. 
I, 7.8. Jak. 4, 4. 


), 
iders machen (®en. 
7, 12. Kap. 12, 
Anders vertaufchen 
das Recht beugen 
2) Sich verän- 
ges Verhalten an- 
m. 12, 2. Siehe 

Gott allein ift 
ung feines We— 
(end (af. 1,17). 
utwortung. 1) 
fchuldigung vor 


15); Der heilige | 


in dieſem Stüde 
jeinem Beifpiele 
1. [u. f.] Kap. 
RB; 4: DET 
Mpoftlg. 17,9). 
ung, lud; 
ebova in der 
iß es nicht ge 
ev. 27, 28. 29), 
ınte Städte 
roberung ver: 
Sluche gegen 
eder aufbauen 
Bejen daſelbſt 
und Die vor- 


2te Aufl. I 


Berbergen. 


Berbieten, 


gefundenen Metalle zum Schate des 
Heiligthums gefchlagen (Jofu. 6, 17 
—19. 21. 24. 26. ©. Num. 21, 2, 
3); fo heißt daſſelbe Wort weihen 
und vertilgen (1 Kön. 15, 3). Die 
Iſraeliten follten nach der Eroberung 
von Chanaan die Städte, welche der 
Sig der Abgötterei waren, verbannen 
(Deutr. 7, 1. 2. Kap. 20, 16—18, 
©. Jofu. 10, 28—40); eben fo ifrae- 
litifche Städte, welche in Abgötteret 
verfielen (Deutr. 13, 13—17). Ber: 
bannt wurden Grundftüde, Vieh und 
Menſchen; jene fielen den Prieſtern 
als Eigenthum zu (Rev. 27, 28. Num, 
18, 14. Ezech. 44, 29); verbannte 
Menfchen mußten fterben (Jofu. 22, 
20) — doch machte das Volk bei 
dem mißbräuchlichen Banne des K. 
Saul, feinen Sohn Jonathas betref- 
fend, eine gerechte Ausnahme (1 Kon. 
14, 24. 27. 29. 42—45). — Auch war 
bei Lebensitrafe verboten, von dem 
Verbannten etwas fich zugueignen 
(Iofu. 7, 1. 11—15. ©. Kap. 6, 
18). Berbanntfeynvon Ehrifto: 
von Ihm wie ein zum Tode Beſtimm— 
ter behandelt werden, aus Liebe für 
die Brüder (Rom. 9, 3). 

1) Berfteden, verhehlen ; 
a N verfchweigen (Genef. 
18, 17. Erod. 2, 2. Iofu. 2, 4. 1 
Kön. 20, 2. 5. 4 Kön 4, 27. Denk: 
fpr. 11, 13. Job 34, 22. fat. 29, 
15); von Gott: befchügen, befchir- 
men, bewahren (Job 5, 21. Palm. 
26, 5. Kap. 30, 20. 21). 2) Eid 
verbergen, oder das nun) 
verbergen, von Gott: feine Hilfe 
verfagen, ungnädig ſeyn (Deutr. 31, 
17. 18. Ifat. 8, 17. Kap. 54, 8. 
Kap. 57, 17. Jerem. 33, 5. Ezech. 
39, 23. 24. 29). 


Verbieten, unterfagen (Deutr. 2, 37), 


für unerlaubt erklären (Luk. 23, 2). 
Jeſus verbot feinen Nüngern: a) 
Jemanden zu fagen, daß Er der Mef- 
fias fey (Meatth. 16, 20); b) jeine 
Wunderthaten auszubreiten (Mark. 5, 
43. Kap. 7, 36. Kap. 9, 8). Nicht 
nur wollte Er ihnen dadurch ein Bei- 
fpiel von Demuth geben (Joh. 5, 30 
— 32), jondern es — * der Zeit⸗ 
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euer verbrennen: be- 
abfcheulihe Gewohnheit 
jelbige dem Moloch zu 
on. 17, 17. 31. 2 Ehron. 
9) Verbrennen wird 
rt Strafe der Gottlofen 
ı vom Untergange ver 
h. 3, 12. Kap. 13, 40 
. 3, 10. Dffenb. 18, 8). 
1) Jemanden für ftraf- 
n; ihm Strafe zuerfen- 
ttlichen Strafen belegen 
Kap. 10, 2. Kap. 15, 
12. [17. 29.] Pſalm. 
ipr. 17, 15. Weish. 4, 
9. Luf. 6, 37. Joh. 8, 
Die Gottlofen zu ewi- 
verurtheilen (Mark. 16, 
1, 32, Jak. 4, 12, ©. 


. 1 Berurtheilung, 
 (Weish. 12, 27. K. 
20, 47. ©. Kap. 23, 
22). Amt, Dienft 
mniß: das alte Ge: 
die Uebertreter verur- 
‚9. 2) Die Berur- 
digen Strafe, die un- 
der Gottlofen (Rom. 
3, 18. 19. 1 Tim. 6, 
). 
ewige, das Roos 
d aller unbußfertigen 
nglüdlichite Zuftand, 
immt Gob 10, 21. 
2 — 14. Matth. 3, 
9. Kap. 25, 41. 46. 
. 2 Theflal. 1, 9. 2 
nb. 19, 20. 8. 20, 
8). Diefe Glau— 
idet fich: 1) Auf die 
ffenbarung Got— 
in den drohendften, 
isdrücken verkündet 
Sjalm. 91, 8. Ifat. 
5, 24. Matth. 13, 
23, 33. Marf. 9, 
17. 2 Theſſal. 1, 8. 
und von der Kir— 
f dieſe Ausfprüche 
nd Jeſu immer ge- 
teran. IV. cap. I. 
rid. Sess. VI, can. 


Berderben, 


Verderben. 


25). 2) Auf die eigne Bosheit 
des Sünders. enn er miß— 
brauchte Gottes Güte (1 Tim. 2, 3. 
4), zu defien Verachtung und zum 
Schaden feiner eignen Seele (Pſalm. 
5, 7. Denkſpr. 8, 36. Ezech. 33, 11 
—16. Röm. 2, 5—9); er lebte nad) 
den Grundfägen der Welt, welche 
zum Verderben führen (Denkipr. 14, 
12. Eccle. 3, 19. Kap. 8, 14. Jak. 
4, 4. 1 Joh. 2, 15. 16. Kap. 5, 19); 
und ift felbft Schuld an feiner Ver: 
dammnig (Dfee 13, 9. Matth. 22, 
3—9. Luf. 14, 16—24. Joh. 3, 18. 
2 Kor.4, 3. 4. 2 Theff. 2,9. 10. 11). 
3) Die Hauptquellen und Urfa- 
hen der Verdammniß überhaupt 
find: a) Unglauben (Marf. 16, 16. 
a 11,6. ©. Joh. 3, 36) und 

ottlofigfeit (Weish. 4, 18 — 20. 2 
Betr. 3, 7); b) — Unge- 
rechtigfeit und Unbarmherzigkeit (Weis- 
heit 5, 41. Matth. 25, 41—46. Jaf. 


2, 13). 
Inzucht und — aller 
Art (1 Kor. 6, 9. 10. Gal. 5, 19. 
Ephef. 5, 5. ©. Dffend. 21, 8). 4) 
Die Verdammten werden in eis 
nem ewigen unauslöfchlichen Feuer 
auf die empfinvlichite Weife, nad) 
dem Maße ihrer Verbrechen, gepei- 
nigt werden (Matth. 25, Al. Kap. 
10, 15. Luk. 12, 47. 48. Kap. 16, 
24. 2 Iheffal. 1, 9. Dffenb. 14, 10. 
Kap. 18, 7. 8). Ihr Verſtand wird 
Gott als den ftrengften Rächer der 
Sünden erkennen GPſalm. 138, 7. 
Weish. 5, 7. 2 Thefial. 1, 9; ihr 
Wille wird von fchredlicher Angft 
und Verzweiflung (Weish. 5, 3. Röm. 
2, 9. Offenb. 6, 16); ihr Gedächt— 
nig mit Erinnerung an das vergan- 
gene Sündenleben, die Urſache ihrer 
erdammniß, gequält werden (Weis— 
heit 5, 2— 8. 14), und ewig dem 
öttlichen Zorne anheim fallen (Weis: 
Beit 9, 18—24. Joh. 3, 36). 
1) Zu Grunde richten, 
vertilgen (Genef. 6, 13. K. 19, 13. 
Deutr. 10, 10. Ifat. 32, 7. 8. 65, 
8. Jerem. 18, 7. Matth. 10, 28. 
Luk. 9, 56); 2) fittlich verjchlim- 
mern, Anlaß zum geben 
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‚ Kap. 118, 21. Ec— 
rem. 17, 5. Kap. 48, 
‚14. Kap. 3, 9. So. 


71. al. Luf. 6, 28). 
—— ſolchem 
1; dieſen Befehl erhielt 
htlih der Ifraeliten 
12, 17); allein diefer 
n Segen verwandelt 
1. 13. 25. 27. Kap. 
Balaam. 2) Ber- 
auch für unglüdlich, 
en (Job 3, 1. 3—7. 
. 15. 17-18). 3) 
feine Ungnade und 
gen (Gen. 3, 14. 17. 
ap. 5, 29. Kap. 12, 
5 u. f. Kap. 28, 19 
', 18. Jerem. 11, 3. 
4) Jeſum verflu- 
entlich läftern; Ihn 
ahren Meſſias aner- 
12, 3); Chriſtus 
luch ter, weil er für 
gelitten hat (Galat. 
tr. 21, 23). Siehe 
nnen. | 
wünfcher des Tas 
r, welche gewifje Tage 
ielten und mit einem 
(Job 3, 8). 
n feindlicher Abficht 
‚14, 23), feindfelig 
els zufügen (Deutr. 
7. 1 Kon. 25, 29. 
Yalm, 30, 16. Kap. 
Denfiprüde 13, 21. 
2) Bon Gott: 
ı (Deutr. 28, 22. 
b. 1, 8). 
nachjegender Feind 
tagl. 4, 19; unge: 
r (Bialm. 7,2. 8. 
157. SKlagel. 1, 3. 


fehr fühlbar fich äu— 
‚ Andern Uebeld zu— 
yatte Verfolgung 
vid vom Kon. Saul 
218. Kap. 24, 1 u. 
Sohne Abfalom (2 
', 30, Kap, 17, 1. 


Berfolgung. 


2. 4); Tobias vom K. Sennacherib 
(Tob. 1, 21—23); der Pr. Michäas 
vom K. Achab (3 Kön. 22, 26. 27); 
der Br. Jeremias vom K. Sedekias 
(Zerem. 37, 14. 15 — 17. 20. Kap. 
38, 4—6) ; der Pr. Daniel von fei- 
nen Feinden (Dan. 6, 16. Kap. 14, 
29. 30). Verfolgung: der falfche 
Religionseifer, aud welchem man gegen 
Anderövdenfende gewaltfam und be: 
drüdend verfährt (Matth. 13, 21. 
Marf. 10, 29. 30). Verfolgung 
um der Religion willen ale 
fchon die Befenner der wahren Reli: 
gion im A. T. zu leiden. So töd- 
tete Jezahel die Propheten des Herrn 
(3 Kön. 18, 4. 13), und verfolgte 
den Br. Elias heftig (Kap. 19, 1. 
2. 3. 4); der ftolge Aman (Efth. 3, 
5.6u.f), und der ruchlofe K. Antio- 
chus IV. — befonders dieſer — ver: 
die ganze Nation der Juden 
(1 Maff. 1, 21—25. 30 u. f. 43 u. f. 
2 Makk. 5, I1u.f. Kap. 6. Kap. 7). 
Sie ift das Schickſal der frommen 
Befenner Ehrijti. Solches wurde 
ihnen von Jefu geweiffagt (Mat— 
thäus 10, 17 — 23. [Bergl. Matth. 
23, 34.] Joh. 15, 20. Kap. 16, 33. 
Kap. 17, 14. 2 Tim. 3, 12. Siehe 
1 Betr. 2, 21); an Ihm ſelbſt auf 
das Empfindlichite (Matth. 2, 16, 
Kap. 26, 47 — 50. 55. 57 u. f. K. 
27, 1 —50); fo wie an den Apo- 
fteln und Jüngern Chriſti beſtä— 
tigt; denn es litten Verfolgung: 
—— der Täufer (Matth. 14, 3. 
10), der Blindgeborne (Joh. 9, 23 
—29, 34— 38), Lazarus (Kap. 12, 
10), die Apoftel eg (Apoftelg. 
5, 17. 18. 40), der heil. Stephanus 
(Kay. 6, 11—14. Kap. 7, 57—59), 
die Chriften (Kap. 8, 1. 3, Kap. 9, 
1. 2), die Apoftel Jakobus und Pe— 
trus (Kap. 12, 1. 2. 3), der Apoftel 
Paulus (Kap. 9, 23. 24. Kap. 14, 
4.5 u. a. O. 2 Kor. 11, 23 u. f 
2 Tim. 3, 11. 8.4, 19). Verfol— 
gung ift ein Gegenftand der Freude 
und des Troftes für die ächten 
Gläubigen (Apoftlg. 5, 41. Rom. 5, 
3—5. 2 Kor. 12, 10); denn fie wer⸗ 
den in diefem Leben von Gott ge 
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bung von Menfchen: 
ı alles Unwillens, ver 
Etlaß der bürgerlichen 
und Beleitigung aller 
durch ein friedfertiges 
um Gottes und Chrifti 
. 50, 17. Erod. 10, 17. 
8. 9, Matth. 5, 22 — 
12, 14. 8. 18, 21. 22. 
b. 37. Kap. 17, 3. 4. 
Epheſ. 4, 32. Kolofi. 
5, Verfühnen. Ver: 


Einem Andern nach 
n etwas Empfangenen 
. belohnen oder beftra- 
2. 306 21, 31. Pſalm. 
17, 12. Kap. 20, 22, 
4. 68 iſt Pflicht, 
m zu vergelten, nad) 
ed edelmüthigen Das 
I, 18—20. Vergleiche 
1. 22. 3er. 18, 20), 
rülichen Verbote der 
‚ Bofed mit Böſem 
Rom. 12, 17. 19. 1 
1 Betr. 3, 9. Siehe 
ergelten von Gott 
lohnung oder Strafe 

2, 35. 41. 1 Kön. 
22, 21. 25. Job 34, 
‚23. Rap. 102, 10. 
» Kap. 19, 17. Kap. 
3, 11. Kap. 59, 18. 
. Gott heit daher 
(Eeeli. 35, 13. He: 


Das Gute, welches 
rn für Gutes erzeigt 
). 2) Von Gott: 
er gerechten Beloh- 
, im Berhältnig zum 
den (2 Kon. 22, 25. 
fat. 34, 8. Kap. 
10. Kap. 65, 6. 7. 
11, 9. Kolofi. 3, 
Lehre Ehrifti wird 
t behandelt werben, 
rehandelt (Matth. 7, 
Luf. 6, 38). 
ı waren bei vielen 
uch bei den Jiraeli- 
21, 23 —25. Lev. 


Vergeſſen. 


24, 17—20. Deutr.19, 19.21); gött- 
liche fanden in auffallender Leber. 
einftimmung mit der Art der Verfün- 
digung ftatt (Weish. 11, 17. Siehe 
Ya 33, 1. Jer. 50, 15. 29. Ezech. 
16,59). Diefes ſehen wir befonders 
an Adonizebef, welcher 70 Kö: 
nige an Händen und Füßen hatte 
verftümmeln laffen (Richt. 1, 6. 7. 
©. 1 Kön. 15, 33); an Abimelech, 
welcher feine 70 Brüder auf einem 
Eteine hatte morden laffen (Richt. 9, 
5. 53. 56); an Agag, der manche 
Mutter der Kinder beraubt hatte (1 
Kön. 15, 33); an König David, 
welcher des Urias Chefrau entehrt 
hatte (2 Kön. 11, 2. 4. Kap. 12, 11. 
12. ©. 8. 16, 21. 22); an Achab 
und Jezabel, den Mördern Na- 
both’8 (3 Kön. 21, 18. 19. 23. 24. 
Kap. 22, 37. 38. 4 Kon. 9, 30. 33. 
35. 36); an Aman, welcher den 
Marvohäus wollte henfen laſſen 
(Eſth. 5, 13. 14. Kap. 7, 9. 410); 
an den Keinden Daniels, welche 
ihn in die Löwengrube werfen ließen 
(Dan. 6, 12—24. Kap. 14, 28. 30. 
39. 41); an dem ruchlofen Jaſon, 
welcher viele Opfer feiner Graufam- 
feit unbegraben hatte hinwerfen laffen 
(2 Maff. 5, 6. 9. 10). Allen dieſen 
wurde auf gleihe Weife vergol- 
ten, wie die angeführten Stellen be- 
zeugen. — Go erging es beionders 
den gottedmörderifchen Juden in 
Folge ihrer ruchlofen a 
(Matth. 27, 25), denn das Blut 
Ehrifti fam namentlich bei der Zer— 
ftörung Jeruſalems aufs Schredlichite 
über fte und ihre Nachfommen, nach 
der Vorherſagung Jeſu (Luf. 23, 
28 — 31. Matth. 23, 32, 34 — 36 
— 38. 8. 24, 15—21). 
1) Aus dem Gedächtniffe 
verlieren, nicht eingedenf ſeyn (Job 
19, 14. Pſalm. 9, 32. 4ap. 10, 11]. 
Kap. 30, 13. Kap. 102, 2. Denf: 
fpr. 31,5. Eccli. 7, 29. Kay. 37, 
6). 2) Bergefjen: wenig beach: 
ten, gleichgiltig werben, 5 — 
Gott, gegen die Religion; ſolche 
änzlich verlaffen und dem Laſter ſich 
ingeben (Deutr, 4, 23. Kap. 8, 11. 
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eig hie Glanz, re Saar 


ige Be 
9, 31. Kap. 42, 6. 
v.25, 14. 15. Tea 
uf, 12, 6), Leib: 
| Schuldner wurden 
21, 7. Kap. 22, 3. 
Ratth. 18, 25); eben 
ıe, was die Juden 
ı (2 Makk. 5, 14), 
en Römern erfuhren. 
je8 war Menfchen 
aufen unter Todes— 
rod. 21, 16. Siehe 
8. Palm. 104, 17. 
5. Kap. 27, 9). 2) 
eben einem Andern 
ticht. 2, 14. Pſalm. 
), 1. Kap. 52, 3). 
ſeyn, Böfes zu 
er der Herrichaft der 
Ron. 21, 20. 25) 
deln, anders — 
ik. 4, 9; verdrehen, 
. Worte (Eeccli. 
‚ 26); das id 
agel. 3, 36. Mi 
e (Exech. 22, 26. 
en, bethören (Weit: 
—* im Glau— 
Se Dagegen 
18. Sit, 
y er ihr 
| ihnen aus geredy- 
‘ Gnade, aus ihrer 
ſalm. 104, 25. ©. 
. Sich verfeh: 
euem Böſes thun (4 
2Esdr. 9, 28). 
te, Berfehrtes), 
‚ laiterbaft, Eu] 
32, 5. 20. Denk— 


31. 32. Kay. 11, 
Kap. 17, 20. R. 
—15. 16. hilipp. 2, 
Berfehrten ift 
Er vergeltet ihnen 
dem Er fie ftraft 
und überläßt fie 
inne (Rom, 1, 28), 
rt Er fi nicht in 
Ral. 3, 6). 
flagen. 


Verkündigen. 


fen, herrlich machen (2 Kor. 3, 10. 
11). 1) Das DOffenbarwerben der 
durch feine Menfchwerdung gleichjam 
verhüfften göttlichen Würde Jefu 
durch den Vater: durch die Stim- 
me vom Himmel (Matth. 3, 17. ©. 
Luf. 9, 35. Joh. 12, 28), durch die 
göttlichen Wunder oh, 14, 10. K. 
11, 4), am vollfommenften mittelft 
feines Leidens und Sterbens, ſo wie 
der damit verbundenen Auferftehung 
und ra (ob. 7, 39. Kap. 
12, 16. 23. 28. Kap. 17, 1. 5. ©. 
DB. 10. Apoftelg. 3, 13); durdy den 
a 32 Geiſt, mittelft der Erthei- 
ung der Kenntniffe aller ale 
er ‚ welche Einfluß auf 
Chrifti Grlöfungsplan und deſſen 
Verherrlichung —— (oh. 16, 13. 
14. ©. Kap. 14, 16. Bergl. Ayo: 
ftelgefch. 4, 12). Der © Sohn ver: 
flärte ober verherrlichte den 
Vater durch feinen vollflommenen 
2 (Sob. 13, 31. 32. Kap. 


Te Bahn Chriſti heißt die herrli- 


he Umwandelung feines Anjehens 
auf einem hohen Berge (dem Tha— 
bor, wie man gewöhnlich annimmt), 
wobei nicht nur fein Angeſicht, jon- 
dern feine ganze Geftalt, fogar feine 
Kleidung im Cichtglange ſchimmerte, 
und Er eine überirdiſche himmliſche 
Geſtalt erhielt (Matth. 17, 1—9. 
Marf. 9, 1 — 9. Luk. 9, 28 — 36). 
Dabei erfchienen Mofes, ber Her 
rold des alten Geſetzes, und Elias 
als der größte ‘Prophet deffelben, zwei 
Zeugen, daß Jeſus das Ziel und 
Ende des Geſetzes und der Prophe— 
ten fey, und daß Er, dem Erlöfungs- 
plane gemäß, nur durch feinen Tod 
zur erberrlichung gelangen könne 
(Bergl. Matth. 16, 21. 22). Die 
drei Jünger wurden durch diefe Ver- 
flärung in ihrem Glauben an die 
göttliche Meſſiaswürde Jeſu befeitigt 
(2 Petr. 1, 16 — 18). Selbige ıft 
auch ein Vorbild unferer le 
et (2 Kor. 3, 18. hie 
lipp. 


21). 
Berfündigen, 1) Etwas Unbefanntes 
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erlaffene, 


von der geiftigen Witt- 
Kirche geiagt (Iſaias 
0, 15. ©. K. 62, 4). 
zerſtreuen u. |. w. Uns 
ı Ehegatten begehen 
29, ©. Jer. 2, 53). 
) Durh Worte oder 
dag man etwas nicht 
11); 3. B. das Ans 
5,2.3). Den Glau- 
en: feiner Religion 
n (2 Maff. 6, 18 — 
—28. 30. ©. Kap. 7. 
Tim. 3, 5). 2) Ie 
gewiſſen Eigenfchaft 
namentlich: a) Gott 
Ihn nicht als Gott 
Gebote hintanfegen, 
ben losſagen GJoſu. 
‚28. Pſalm. 13, 1. 
Jerem. 5, 12. Tit. 
4). b) Ehriftum 
feine göttliche Sen- 
aswürde nicht aner- 
rte oder That (Meat: 
uf. 12, 9. Job. 12, 
, 12. 2 Betr. 2,1); 
ſich fcheuen, Ihn 
nnen, was ebenfalld 
iugnung ift (Rom. 
etrus verläugnete 
1 dreimal; beweinte 
Vergehen bald mit 
Matth. 26, 34. 35. 
I, 30. 31. 66—72. 
-62. Joh. 18, 16. 
eßgleichen verläug- 
en vor dem Pila— 
13. 14). c) Mo- 
t: ihn in feiner 
jelten laſſen wollen 
). d) Berläug- 
ttliche Wefen: 
richaft der Sünde 

12). 3) Sich 
en: der natürlichen 
iffen Fällen entge- 
alle8 Angenehme, 
weck Dadurd ge 
| verzichten; feine 
umft, dem Gewif- 
o ttes unterwerfen. 
ugnung fordert 
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Verleumdung. 


Chriſtus von uns (Matth. 16, 24. 
Luk. 9, 23. Kap. 14, 26. 27. 33. 
Philipp. 3, 7. 8. S. ferner: Matth. 
5, 29. 30. Kap. 18, 8. 9. 1Kor. 9, 
25. 27. Kap. 10, 23). Hieraus 
folgt, daß der Ehrift auch von er- 
laubten ‚Neigungen fich nicht beherr- 
fchen laffen fol. Das Leben Jefu 
war nur eine Reihe von freiwilligen 
Selbftverläugnungen (Luf. 9, 58. 2 
Kor. 8, 9. Philipp. 2, IB). Die 
Selbjtverläugnung führt zum 
innern Frieden und zum ewigen Leben 
(Matth. 16, 25. Marf. 10, 29. 30. 
Luf. 9, 24. Joh. 12, 25). | 


Verleumder, ift derjenige, welcher den 


Ruf feines Nächften durch üble Nach- 
rede verunglimpft oder zu Grunde 
richtet. Solche wurden im mofai- 
chen Geſetze nicht geduldet, fondern 
sur Strafe gegen (Lev. 19, 16. 
Deutr. 19, 16—19. S. Denfipr. 24, 
21. 22. Kap. 26, 20. Ecelt. 5, 16. 
17. Kap. 6, 1). Sie werden In ber 
heiligen Schrift gebührend gefchildert 
(Pſalm. 63, 3—6. Kap. 139, 3—6. 
9 — 12. Denkſpr. 16, 28. Kap. 18, 
8. Kap. 25, 18. Kap. 26, 18 —20. 
22. Eccli. 11, 32. 33). 


Berleumdung ift die aus Nächſtenhaß 


entipringende Begierde oder Bemü— 
hung, unwahre Nachrichten von Anz 
dern zu verbreiten, ihnen entweder 
Fehler anzudichten, oder wenigftens 
wirfliche Fehler größer vorzuftellen, 
als folche find; auch ihnen böſe Ab- 
fihten unterzulegen (Pſalm. 14, 1. 
3. Kay. 33, 14. Kap. 49, 19. 20. 
Kap. 118, 121. 122. Kap. 119, 2. 
Denkſpr. 4, 24. Kap. 13, 5. Kap. 24, 


. 21. 28. Kap. 25, 23. Eccle. 


1,8. 
Gecli. 7, 13. Kap. 26, 5. 7. fat. 
59, 13. Ezech. 22, 9. 1 Tim. 3, 11. 
1 Betr. 2, 1). Berleumdung ift 
ein von den Menfchen gehaßtes (Denf- 
for. 19, 5. Kap. 24, 9. Eccli. 24, 
31. 2 Korinth. 12, 20), fo wie von 
Gott ſehr verabfcheuetes Laſter 
(Erod. 23, 1. Pialm. 100, 5. Denf: 
fpr. 6, 16. 17. 19, Kap. 8, 13. Je— 
rem. 9, 8. 9. Matth. 12, 34. 35. 
Röm. 1, 28— 30); ſolche ward da— 
her ſtets mit aller Strenge geftraft 
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vifchen. 


Iſai. 28, 15); al- 
richt wird plößlich 
ı und fie gewiß ver: 
3—9. ©. Job 8, 
23-30). Die Ber: 
d daher auch unter 
der den heiligen 
(S. Mark. 3, 29. 


ichen Umgang pfle- 
Nicht ein fe 
wohnung war auf 
r Vertilgung, ver: 
22. 23. 29); fon- 
rmifchung verſchie⸗ 
en, ja verfchiedener 
ıd Linnen) war uns 
19. Deutr. 22, 9 
ild, daß die Ffrae⸗ 
it andern Völkern 
abgöttifche "Sitten 
ht nachahmen Di 
—24 


e Fähigkeit, — 
Gob 42, 2. Phi⸗ 
Die Macht Got- 
22. Iſai. 40, 26). 
ob 30, 2. Dentipr. 


‚30). c) Seelen: 
hen — 6, 5. 
Petr. 4 ‚ 11). 2) 

(1 Kön. 25, 2, 
eig. 11, 29). 3) 
| Matth. 25, 15). 
räßige irdiſche 


man als ein Ge— 
ls (Eccli. 11, 14) 
ißig genießen (Kap. 
t dem bejchiedenen 
yn Ghilipp. 4, 11. 
fie die Armen uns 
7—9) ; und defjen 
wie Job ertragen 

Das unrect- 
Bermögen (Denk: 
1. 9, 27. 28) ift 
(Eccli. 40, 12.13. 
ches ‚gedeiht nicht, 
Ife in der Noth 
tap. 13, 11. Kap. 
10), umd zieht die 
ach ſich (Denkipr. 
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Verraͤtherei. 
20, 17. Ezech. 18, 12. 13. Mich. 
2, 13). 


Bernunft. 1) Das Vermögen zu den- 
fen, zu erfennen und zu wollen; das 
geiftige Wefen in dem Menichen, 
* welches er ſich von den übri— 
gen Geſchöpfen der Erde unterſcheidet 
(Dan. 4, 31. 33), und unter denſel— 
ben die höchfie Stufe einnimmt (Ge: 
nef. 1, 26. Eccli. 17, 5. 6); ein 
danfenswerther, ſchätbarer Vorzug, 
welchen der Schöpfer dem Menſchen 
verliehen hat, um ihn zur Einwei— 
an einer höheren Beftimmung zu 
eräh; en. Doch muß der Menſch 
feine Vernunft der Lehre des göttli- 
chen Heilandes demüthig unterwerfen 
(2 Kor. 10, 5). 

Bernünftig, verſtändig, einfichtsvoll 
(Denkipr. 13, 10. Kap. 17, 27. 8. 
19, 14. Kay. 20, 15. Eccli. 3, 31. 
32. Kap. 21, 18): der Vernunft 
mächtig (Marl. 5, 15. Luf. 8, 35); 
eiſtig, im Gegenfage des Mechani⸗ 
— öm. 12, 1). 

Verordnen, Amtsobliegenheiten erthei- 
len (Job 34, 13. Apoftelg. 10, 41. 
42); bei ehlen, vorjchreiben (Apoftelg. 
7, 44. Rom, 13, 1); zu etwas aus- 
eriehen, beftimmen, von der göttlichen 
Gnadenwahl (Röm. 8, 29. 30. 1 
Kor. 2, 7. Epheſ. 1, 5. 11). 

Berräther, der vorfägliche Entdecker 
der Geheimniſſe Anderer aus böſer 
Leidenſchaft, um ihnen einen empfind⸗ 
De Schaden zuzufügen (Ezech. 22, 

Abd. B. 7. Apoftlg. 7, 52); vor: 
en der treulofe Judas, der 
Verräther des Heilandes (Matth. 26, 
14—16. 21—25. 48. 49. Marf. 14, 
RE Luk. * 21. 22. 47. 48. 

0 

Berrätgerei, Ehbedung von rn 
feiten aus Bosheit; Verſchwörun 
gegen Staat und Öbrigfeit (Eech. 
26, 5. 6. ©. 4 Kon. 9, 14 — 24). 
Ein verabfeheuungswerthes Laſter 
— 7—10. Jerem. 9, 4. 8. 

Mich. 7, 5. 6. Matth. 10, 36), 
— die fchredlichften Folgen hat 
(AMaft. 16, 13. 15—17. 2 Makk. 
4, 34. Kap. 13, 21. Matth, 26, 47 
50, K. 27, 35), 
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ng Denkſpr. 5, 10. 


. Kap. 23, 20. Ec- 
); und fchilvert die 


jelben (Denkſpr. 21, 
, 21. Luk. 15, 13— 
2. 19. 22). 

Vorfichtigfeit in Re- 
j ded Geheimnifjes 
der heiligen Schrift 
: (Denfipr. 11, 13. 
). 20, 19. Kap. 25, 
7. Eccli. 8, 22. 8. 
. Kap. 27, 19. 23. 
atth. 16, 20. Mark. 


>. Aufrubr. 
»a8 Siegel auf et- 
t. 29, 11. Jer. 32, 
27, 66); 2) mit 
Thaten beftätigen, 
i. 8, 16. Joh. 3, 
2 Kor. 1,22. Ephef. 
3) wohl bewahren, 
(Deutr. 32, 34. 
. 2, 5. Offenb. 10, 
S. Siegel. 
Den Zorn eines 


en, deſſen Gunft 


ti 
(Sen. 32, 20. ©. 
14. 8. 20, 22. 8. 
8, 2 — 10). 2) 
rföhnlichfeit be- 
man ſtets bereit ift, 
n Frieden wieder 
dazu Feine Gelegen- 
atth. 5, 44. Rom. 
ı darauf alles ver: 
Srneuung des vori- 
Beranlaffung geben 
‚4. Epheſ. 4, 26. 
412. 13), vielmehr 
greift, dem chema- 
3 zu ermweifen (Ruf. 
Theffal. 5, 19. 1 
t aber der Gegner 
rt, wenigftend von 
reitwilligfeit zeige 
18), und für ihn 
Gott jelbit for- 
tlichfeit als uner- 
Ihm wohlzugefal⸗ 
— 26. Luk. 12, 58, 
ı Vergebung zu er- 


II. Berföhnen, Verſöhnung. 


Verſöhnung. 1) Levitiſche —— 


Verſoͤhnungs ˖ Tag, 


halten (Matth. 6, 12. 14. 15. Mark. 
11, 25. 26. Luk. 6, 37. ©. Matth, 
18, 23 u. f.). 

Se 1) Be: 
züglich auf das Verhältnig zwifchen 
Gott und Menfchen: (mach dem 
— die Sünde bedecken; Verge— 
ung verſchaffen, entſündigen, durch 
Opfer (im levitiſchen Geſetze); zur 
Verzeihung bewegen (Exod. 28, 38, 
Kap. 32, 30. Lev. 1, 4. Kap. 4,20, 
26. 35. Kap. 14, 19. 2 Kön. 24, 
25. Eecli. 12, 16. 8. 34, 23. Ifai. 
6, 7). 2) Verföhnung ng 
Ehriftum gejtiftet, bezeichnet al— 
led, was Chriſtus gethan und ge 
litten hat, um bie las Menich- 
heit nicht nur wieder Gott wohlge- 
fällig zu machen (Dan. 9, 24. Ephef. 
2, 16. 1 Tim. 2, 5. 6. ©. 2 Kor. 5, 
18— 21), fondern ihr auch den Him- 
mel zu eröffnen; denn obwohl Gott 
ftet8 bereit ift, zu vergeben (Ezech. 
18, 21—23. Kap. 33, 11. 1d—1f. 
Iſai. 55, 7), fo fonnten wir doch 
nur durch Chriſti unendliche Ver— 
diente zur ewigen Seligfeit gelangen 
(Röm. 5, 10. ©. Kol. 1, 19—22). 


gung durh Opfer, fowohl der 
Menfchen als der lebloſen Gegen- 
ftände (Erod. 29, 33. 36. 37. Kap, 
30, 10. Lev. 8, 15. Kap. 16, 30. 
32. Kap. 17, 11. Weish. 18, 21). 
2) Berfühnung mit Gott durdy 
Chriftum (Röm.5, 11. 15. 2 Kor. 
5, 18. 19. Er 4, 9.10). 3) Der 
Verſöhner felbft (1Joh. 2, 2); die 
Veranlaffung zur m 
11, 15). 4) Ein Kaufgeld, Löſegeld 
(Palm. 48, 8. Denkſprüche 6, 35. 
Iſai. 43, 3). 


Berföhnungs - Tag, «Feſt. Altjähr- 


lih am zehnten Tage des ftiebenten 
Monats (Lifri), fün? Tage vor dem 
Laubhüttenfeft, wurde ein allgemeiner 
Buß- und Verſöhnungstag gehalten, 
der zugleich ein Sabbath- oder Ruhe- 
tag war (2ev. 16, 29 — 34. 8. 23, 
27. 28. 30. 31), durch welchen den 
Ifraeliten die Heiligkeit und Gerech— 
tigfeit Gottes und Ihre eigne Echuld 
und Strafmärbigfeit, nebft der Pflicht, 
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it, zum Zeichen der ver: 
e (8. 20—22. 26— 28). 
oder fagte der Hoch— 
ußern Vorhofe mehrere 
„und fprach acht ver: 
ete und Segen. Dar— 
nd wuſch er fich, zog 
er wieder an, ging in 
rhof, opferte Dort einen 
h, einen für das Wolf, 
ihrigen Lämmern zum 
nit den dazu gehörigen 
anfopfern; endlich noch 
Sündopfer (V. 23— 
7— tt). Auf alle 
jte das tägliche Abend- 
fünfzehnte Opfer 
e. Nach neuer Was 
ın mit feiner Linnen— 
der Hochprieiter das 
dem Allerheiligiten ; 
wieder, 309 die präch- 
g an, räucherte dann 
dete die Lampen an, 
ınfopfer und ertheilte 
eierlichen Segen. Der 
tag wurde im ganzen 
(da nicht alle Män- 
lem reifen mußten), 
Bußandachten, Eün- 
d dergl. zugebracht. 
vurden mit Verwei— 
Niemand durfte ſich 
ben; fromme Iſrae— 
ı ihren Todtenhem— 
rliche Entfündigung 
d der Entfündi- 
hriftum Gebr. 9, 
S. Iſai. 53, 5. 6. 
Betr. 2, 24). 
r tiefe Erniedrigung 
| (3ob 30, 10. ©. 
ſolches mußte auch 
iſte unter den Men- 
Im. 44, 3), von 
'ahren (Marf. 10, 
5. Kay. 15, 19. 
uf. 18, 32. Siehe 


pirfen fuchen, daß 
ınd verlacht wird; 
Unglüclicher, und 
barer (Pſalm. 68, 
rift. 2te Auf. L. 


Verſtocken. 


12. 13. Denkſpr. 30, 17. Eccli. 7, 
12); auch Jefus wurde in feinen 
Leiden von Ruchlofen verfpottet (Mat— 
thäus 27, 29— 31. Marf. 15, 20. 
31. 32. Luk. 22, 63. Kap. 23, 11. 
35. 36. 37). 


Deritand, die Erfenntniß und Urtheile- 


fraft. 1) Bon Gott: die vollfom- 
menſte Erkenntniß feiner ſelbſt und 
aller ſeiner Geſchöpfe; die Allwiſſen— 
heit, welche ſich über alle Zeiten er— 
ftredt (Job 12, 13. Kap. 26, 12. 
fat. 11, 2. Kap. 40, 13. 14. 28, 
Serem. 10, 12. Koloff. 2, 3). 2) 
Bon den Menfichen: das Vermö— 
gen finnliche Gegenftände zu denken, 
Begriffe und Urtheile von ihnen zu 
bilden; das Vermögen zu verftehen, 
zu erfennen und zu beurthbeilen; die 
Fähigkeit der Seele zu Vorftellungen 
(Deutr. 32, 28. 3 Kön. 3, 11. 12. 
Palm. 118, 34. Denkſpr. 2, 6. 10. 
11. Kap. 19, 2. 8. Kap. 23, 23. 
Kap. 28, 16. Weish. 4, 11. Eecli. 
22, 10. Iſai. 29, 24. Kap. 56, 11. 
Luf. 2, 47. Epheſ. 4, 17. 18. Kol. 
1, 9. Kap. 2, 2. 2 Tim. 2, 7). Auch 
Kunftfähigfeit (Grod, 31, 3. Kap. 
35, 31. 8. 36, 1). 


Verftändig, einfichtsvoll, Hug, fähig, 


geſchickt, vernünftig, weife (Deutr. 
4, 5. 6. Kap. 29, 4. Pſalm. 31, 9. 
Denfipr. 1,5. Kap. 10, 13. Kap. 
14, 6. 33. Kap. 18, 15. Kap. 19, 
8. Eccli. 33, 3. Epheſ. 5, 17). 


Verſtellen, fich ein anderes, nachtheilt- 


ges Anfehen geben (1 Kön. 21, 13. 
3 Kön. 20, 38); folches gefchah hier 
aus Klugheit, ohne einem Andern zu 
jhaden, war daher nicht ftrafbar 


De Genef. 42, 7. 8. Kap. 43, 
29. 30); aber die Pharifäer verftell- 
ten fih aus Heuchelei (Matth. 6, 


16); die Jrrlehrer verftellen fich, um 
andere ind Verderben zu ſtürzen; fo- 
ar der Satan verftellt fich in die— 
ber Abſicht (Matth. 7, 15. 2 Kor. 
11, 13. 14. 15). 


Berftoden, Verſtockung. Verhärtung, 


Halsitarrigfeit, Unbußfertigfeit. Die 

unbeipegliche Beharrlichfeit in der 

Uebung des Böfen, wo weder bie 

drohenden fchredlichen Beige, noch 
2 
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3. Richt. 2, 21. 22. 2 | Verfuchung. 


31. Tob. 2, 12. Pſalm. 
65, 10. Meish. 3, 5. 
4 2. Jak. 1, 2—4, 


). 
ſuchen: Ihn, feine Ei- 
uf die Probe stellen 
3. Judith 8, 11. Pſalm. 
. 105, 14. at, 7, 
jchichte 5, 3. 9); fer: 
a) Mißtrauen auf feine 
en, derjelben gleichſam 
ben, und murren, wenn 
t wählt (Exod. 17, 2. 
Sud. 8, 10. 11. Bf. 
Welsh. 1, 2); b) ein 
trauen auf Ihn feßen, 
liche Dagwifchenfunft 
' (fat. 7, 11 — 13. 
Luk. 4, 12); c) ab- 
ſich um die Menfchen 
ci. 18, 23. Malach. 
ott meiftern (Apoſtelg. 


Chriſtum verfur. 


acht und Strafgerech- 
ündigen auffordern (1 


Weſen, welches durch 
pflichtwidrigen Hand— 
ein Verführer zum 
ufel, der alle Gele: 
nutzt (Matth. 13, 25), 
nfe und Lit fich be- 
‚ 11); denn er reiste 
amm-Eltern zur Ue— 
eſ. 2, 1.4.5.9; er 
. David zur Volks— 
n. 21, 1); den Kon. 
ege wider die Syrer 
[. 22); fo wie den 
Verbrechen (Johan. 
n Ananias zur Ver: 

Geiſtes (Apoftelg. 
ie Treue der Recht: 
wächen (Job 1, 11. 
. 32. 1 Theffal. 3, 
rderben (1 ‘Betr. 5, 
ogar Jeſum (Mat: 

Luf. 4, 3 — 13). 
t Niemanden, fon- 
r, um die Menfchen 
rachen Gak. 1, 13. 
). 


Bertilgen. 


1) Reizung zu einer 
pflichtwidrigen Handlung (Matth. 6, 
13. Luf. 4, 13. Marf. 14, 38. 1 
Tim. 6, 9). 2) Leiden und a 
ren, als Prüfungen (2 Betr. 2, 9. 
Dffenbar. 2, 10. Kap. 3, 10). 3) 
Großthaten des Gott - Königs Jehova, 
al8 Gelegenheit zu Prüfungen der 
Geftinnungen der Jiraeliten (Deutr, 
4, 34. Kap. 29, 3. Kap. 33, 8). 4) 
Herausforderungen Gottes, Mißtrauen 
in Gott (Hebr. 3, 8—10. ©. Erod. 
17, 2—7). 


Berfuhungen im erften Sinne fommen 


a) vom Teufel und von feinem An— 
hange (Genel. 3, 1. 4. 5. Job 1, 6 
—19. Luf. 22, 31. Siehe Ephef. 6, 
12); b) von unfern eignen Be 
gterlichfeiten, d. ti. von der Nei- 
ung zum Böſen (Matth. 26, 41. 
Rom, 6, 12. 13. Kap. 7, 22. 23. 
Sal. 5, 16. 17. Jak. 1, 14. 15). 
Wir follen a unfre 
Zuflucht nehmen a) zum Glauben 
und Vertrauen auf Gott (Ephef. 
6, 11. 13. 16. 1 Betr. 5, 9; b) 
zum Worte Gottes durch Anhö- 
rung (Luk. 11, 28. Kap. 16, 29), 
durch Leſung und Betrachtung deſſel— 
ben (ob. 5, 39. Röm. 1, 20. K. 
15, 4); c) gegen die Verſuchungen 
follen wir auch ftreiten; durch 
Wacfamfeit und Gebet (Eecli. 2, 
1. Matth. 26, 41. Marf. 14,38. Ephef. 
6, 14. 15. 17. Jak. 4, 7. 1 Betr. 5, 
8); d) wir follen endlich alle reizen- 
den Gegenftände von und entfernen 
(Weish. 14, 11. Matth. 18, 7—9. 
Marf. 7, 21 — 23. 1 Joh. 2, 16. 
17). Gott läßt die Berfuchungen 
zu unferm Nuten und Heile zu (Lob. 
2, 12. 18. Jaf. 1, 2—4. 12); wir 
fünnen jede Verfuchung überwinden, 
da Gott nicht zuläßt, Daß wir über 
unfre Kräfte verjucht werden (1 Kor. 
10, 13. 2 Kor. 3, 5. 2 Theſſal. 3, 
3. Philipp. 4, 13. Hebr. 4, 16. 8, 
12, 2—5. Offenb. 2, 10). 


Verfündigen. S. Sündigen. 
Vertilgen. 


1) Bernichten, völlig aus— 
rotten (Genef. 6, 7. Num. 16, 21. 
45. Deutr, 9, 14. Job 4, 7. Pſalm. 


9, 6. Kay. 93, 23. Kap. 100, 8 u, 
29 * 
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Sufannı (Dan. 13, 35. 
60), Judas der Maffa- 
ff. 3, 18. 19), verſchie— 
(Matth. 9, 21. 22. K. 
), der heil. Petrus (Luk. 
ie heil. Apoftel (2 Kor. 1, 
4,8. 9. 1 Tim. 4, 10. 
2. Hebr. 12, 2. 3), Ie: 
Matth. 26, 36 u. f. R. 
Chriſtum follen wir 
rauen zu Gott haben 
1. 5. Hebr. 2, 13. Kap. 


. 1) Unrein machen im 
Einne (Lev. 11, 43.44. 
[); ein Gelübde wurde 
wenn Jemand während 
ein wurde (Num. 6, 9. 
theiligen, entweihen: Die 
um. 19, 13), das Land 
(Lev. 18, 24. 27. Kap. 
. 105, 38. 39), befon- 
Götzendienſt (Jerem. 2, 
fee 6, 10); durch Höhen 
wo Götzendienſt getrie- 
var (4 Kon. 23, 8. 10. 
Im fittlichen Sinne 
befleden (Lev. 18, 20. 
0, 43. Matth. 15, 11. 


). 

durch Unredlichfeit und 
rtheil über den Andern 
n bintergehben (1 Kor. 
he 2 Kor. 2, 11. Kap. 


urch Richterfpruch ver- 
m. 118, 31. Rom. 2, 
6); fich felbft richten 


aufheben und bewah- 
m Gefeße verwahrt 
fen: dem Gefeße wie 
uffichtigender Wächter 
ın (Sal. 3, 23). 
8 Weſen eined Dinges 
en Natur verändern 
20. Pſalm. 29, 12. 
Kor. 15, 51. 52); 
ren (Röm. 1, 23. 25. 
), 20). 

die wundervolle, 
dmahle und dem heil. 


das Brod und Der 


Berwerfen. 


Berwefen. 


Wein in den wahren Leib und in 
das wahre Blut Fefu Ehrifti ver- 
wandelt werden. Solche geichicht 
nicht bloß finnbildlich und bedeutungs— 
weise, ſondern wahrhaft und wefent: 
lich; indem der unlichtbare Leib und 
das unfichtbare Blut Chriſti unter 
den fichtbaren Außerlichen Zeichen des 
Brodes und des Weines, welche fie 
vorbilden, wirflich auf eine faframen- 
talifche Weife zugegen find. Dieſes 
erhellt unwiderfprechlich aus dem 
buchjtäblichen Einne der Einfegungs- 
worte, welche ohne Berdrehung feine 
andere Bedeutung zulaffen (Matt. 
26, 26 —28. Marf. 14, 22 — 24. 
Luf. 22, 19. 20. Vergl. Joh. 6, 55 
—57. 59). 

1) Für untauglich erflä- 
ren, verachten (fat. 7, 15. 16. K. 
14, 19); fo verwarfen die Juden 
Chriſtum und feine Apoftel (Pſalm. 
117, 22. Matth. 21, 42. Marf. 8, 
31. Luf. 17, 29. ©. Kap. 6, 22). 
2) Den Herrn, Gottes Gebote, 
Wort, Rath u. f. w. verwerfen; 
fi) ungehorfam und widerfpänftig 
zeigen, ich von Gott losſagen (Num. 
11, 20. 1 Kön. 8, 7. Kay. 10, 19. 
Denfipr. 3, 11. Jerem. 8, 9. Oſee 
4,6). 3) Von Gott: verfchmähen, 
verftoßen (1 Kön. 15, 23. Kap. 16, 
7. 1 Ghron. 28, 9. Job 8, 20. Bf. 
50, 13. Kap. 70, 9. Jerem. 6, 30. 
Kap. 7,29. ©. Lew. 26, 11. 44. 
fat. 41, 9). 


Verwerfung, ewige, das unabänder- 


liche göttliche Urtheil, nach welchem 
Gott zuläßt, daß Menfchen aus eig- 
ner Schuld vom Reiche Gottes aus— 
gefchloffen und mit der Etrafe der 
ewigen Verdammung belegt werden. 
Die Urfache dieſer feftgefegten Ver— 
werfung liegt in der Echuld und 
Sünde der Menfchen; da Gott will, 
daß Alle fich befehren und Niemand 
zu Grunde gehen foll (Gzech. 18, 21 
— 32. Dfee 13, 9. Rom. 9, 22. 2 
Metr. 3, 9. Vgl. Conc. Trid. Sess. 
VI. can. 17). 


Berwefen, Verweslichkeit. 1) Durd) 


Fäulnig aufgelöst werden (1 Kor. 15, 
42. S. ©. 50. 53); das Loos aller 
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ommen des Noe 
icht und zum Sir: 
Abraham eine Lieb— 
er Patriarchen 
Theil ihres Reich— 
Geneſ. 12, 16. K. 
35. Kap. 30, 43. 
. 32, 5. 7. 13 — 
ar Job reich an 
tap. 42, 12). In 
Iſraeliten Diele 
Geneſ. 46, 32 — 
‚er Eroberung Gha- 
heil, der Jfraeliten 
ıter treu, nämlich 
en, Gad und halb 
32, 1. 4. 16, 24. 
ven Stämmen dieſ— 
erhielten ſich Spu— 
en Lebensweiſe (1 
entlich bei den Re— 
4, 11. Jerem. 35, 
ind SBropheten gin- 
nde der Viehhirten 
1,3. Kap. 11,5. 
9, Kay. 17, 15. 
ährend derſelbe bei 
rachtet war (Geneſ. 
3); weil die Hir— 
) denfelben durch 
(le viel zu Schaffen 


fheiten unter Dem 
tt öfters zur Strafe 
.8, 17. 18. Pſalm. 
‘em, 3, 24. Ezech. 


lygamie): die der 
infegung des Ehe— 
2, 24. Matth. 19, 
en unveräußerlichen 
iibes widerſtreitende 
es Mannes mit 
n zugleih — wäh: 
ungen in der Treue 
jo hoch angerechnet 
en fie nach vollzoge- 
t (Deutr. 22, 23. 
errechtliche Verbin— 
ſchon bei Lamech, 
Heneſ. 4, 18. ID; 
raham (Kay. 16, 1 
3), bei Jakob (Kap. 


Bier. 


29, 23. 28. Kap. 30, 3. 9) und bei, 
Eſau (Kay. 26, 34 u. aD) Es 
fonnte nicht fehlen, daß Uneinigfeit 
der Weiber (Genef. 29, 31. 32. K. 
30, 41. 14. 15), und eine getheilte 
Neigung von Seiten des Mannes 
(K. 29, 30) erfolgte. Moſes wagte 
ed zwar nicht, dieſes mißbräuchliche 
Herfommen gänzlich zu verbieten 
(Bergl. Deutr. 21, 15); doch fuchte 
er folches durch Geſetze zu befchrän- 
fen und zu erjchweren (Grod. 21, 7, 
8 — 10. Lev. 15, 18— 24); befon- 
derd auch durch das Verbot, Ver: 
jchnittene zu machen (Deutr. 23, 
1); denn Vielweiberei und Verſchnei— 
dung find gewöhnlich Gefährten. Der 
Hochpriefter war zur Monogamie 
verpflichtet (Lew. 21, 13. 14), und zwar 
jehr ftreng. Auch den fünftigen Kö— 
nigen verbot Mofes, viele Franen zu 
haben (Deutr. 17, 19, wohl um der 
unnatürlichen und übermäßigen Pracht 
der Frauengemächer (Harems) im 
Morgenlande und der Berführung 
zum Gögendienfte vorzubeugen. Schon 
Kaleb (1 Ehron, 2, 46 u. f.), Ge: 
deon (Richt 8, 30. 31) und mehrere 
andere Richter (Richt. 10, 4. Kay. 
12, 9. 14) beobachteten jenes Geſetz 
nicht; eben fo wenig die Könige 
Saul, David, Salomon, Roboam, 
Abia und andere; zum großen Nach- 
theile der Sittlichfeit (2 Kön. 5, 13. 
Kap. 12, 8. Kap. 15, 16. 3 Kön. 
11, 1—3. 2 Chron. 11, 21. 8. 13, 
21). Nach) und nach) fcheint jedoch 
die Vielweiberei unter den Iſrae— 
liten jehr abgenommen (Denffpr. 5, 
18. Kap. 12, 4. Kap. 14, 1. Kap. 
19, 14. Eccli. 7, 28), und nad) der 
Megführung wohl ganz aufgehört zu 
haben. 


Vier gilt auch als eine runde Zahl (2 


Esdr. 6, 4. Amos 1, 3. 6. 9. 13). 
Die vier Winde: die Himmels- 
gegenden (Matth. 24, 31. Mark. 13, 
27). Diefe Zahl aus der drei, 
Bezeichnung des höchiten Seyns, der 
Zahl Gottes, unmittelbar hervorge- 
angen, ift die Zahl der Welt. Diefe 
el! ift in ihrer Ordnung und Re— 


gelmäßigfeit Offenbarung Gottes, mit— 
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he Wohnung der 
bauen. Dad mo: 
tet bet Auffindung 
wo die Mutter 
nter fih hat, fel- 
m Jungen auszu— 
oll man jene flie- 
22, 6. 7). Ber: 
3 menfchenfreund- 
ie Grhaltung der 
ıd follte nebenbei 
Mitleiden einflö- 
sogelnejte ver: 
mig von Aſſyrien 
yelche er erobert 
) 
on Menichen von 
nung, Sitten und 
einem begränzten 
Geſetzen leben; 
6. Kap. 27, 29. 
jalm. 32, 10. 8. 
Denkſpr. 11, 14. 
ı. 18, 1. Matth. 
0, 35). Kurze, 
id wahrhaft ge- 
von der Abitam- 
ıtichaft der Völ— 
3ölfertafel in 
Senef. 10). In 
ſelnd die Namen 
änder oder der 
ben. Won des 
vurde Die ganze 
indfluth wie: 
. 1. 32) Sie 
drei Haupttheile 
ıphet und feine 
tten Guropa, 
land, Italien, 
rdweſt-Aſien 
und ve Ge⸗ 
n Afrıfa und 
‚inter-Afien: 
pten, Maurita- 
n, Sennaar und 
V. 6—10. 13 
jeine Abkömm— 
tittel-Afien: 
potamien, auch 
und Baläjtina, 
miten verdräng- 
— 31); wahr: 


Volk. 


ſcheinlich von Aſien aus wurde auch 
Amerika bevölkert, doch ſpäter als 
die übrigen Welttheile. 


II. Volk 1) heißen beſonders a) die 


Iſraeliten, auch genannt Bolt 
Iſrael, Volk Gottes, Volf des 
Eigenthums, das auserwählte 
heilige Volk; weil Gott jelbiges 
aus allen andern Wölfern erwählt 
hat, daß es unter feiner unmittelba- 
ren Oberherrſchaft und Yeitung ftände, 
nach feinem Geſetze lebte und feines 
Schutzes fich erfreute; weil Er in 
deſſen Mitte die Verwirklichung je 
ner Heildanftalt vorbereitete, Durch 
welche zu feiner Zeit die gamze 
Menichheit beglüdt werden follte und 
ihnen deghalb eine entjprechende theo- 
fratifche Verfaffung und religtöfe Er- 
ziehung gab (Exod. 6, 7. 8. Kap. 
19, 6. 2ev. 26, 12. Deutr. 4, 6—8. 
Kap. 7, 6. 7. Pſalm. 32, 12. Kap. 
143, 15. Ifat. 1, 3. Ierem. 7, 23, 
Kap. 24, 7. Dan. 9, 24. Luf. 1, 68. 
Vergl. Deutr. 32, 6. Pſalm. 80, 12, 
Kap. 94, 7. Iſai. 1, 4. Kap. 30, 9, 
Kap. 65, 2. Jerem. 4, 22. Kap. 7, 
28). b) In obiger Beziehung hei— 
gen alfo auch die Chriſten dag 
geiftige Iſrael, die gläubigen Vereh— 
rer Jefu, welche an die Stelle der 
ungläubigen Jiraeliten getreten find; 
denn auch die Heiden, welche zu 
Chriſto fich wenden, jollen Kinder 
oder Volk Gottes heißen: da Er für 
alle Wölfer bereitet iſt (Luf, 2, 31. 
32), damit Er die Kinder Gottes 
zufammenbrächte (ob. 11, 52. Bf. 
21, 32. Kap. 46, 10. Iſai. 25, 3. 
Kap. 26, 2. Kap. 43, 21. Kap. 60, 
21. 22. Luk. 1, 17. Röm. 9, 25. 26. 
Vergl. Djee 2, 23. 24. 2 Kor. 6, 16. 
18. 1 Betr. 2, 9. 10. Offenbar. 21, 
3). 2) Volk: die Unterthanen, der 
gemeine Mann im Gegenjage des 
Staatsoberhaupts (Genel. 41, 55. 1 
Chron. 29, 44. Denfipr. 14, 28); 
im N. T. der SBrieiterichaft, der 
Phariſäer (Joh. 7, 31. 49. Hebr. 9, 
7). 3) Leute überhaupt, eine Men— 
ichenmenge (Geneſ. 50, 20. Exod. 
32, 9. Pſalm. 34, 18. Kap. 101, 
19. Joh. 11, 42). 4) Kriegsmanns 
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Eine Wahrheit, 
as Zeugniß des 
:te8 gründet (Pf. 

23, 29. Hebr. 4, 

20); jedoch Den 
des Menichen 
fi. 31, 10. Vergl. 
ik: 39: 1. 7. 8). 
le. 

terbifd, nach wel- 
richtet werden foll 
hron. 28, 19. Apo— 
Kom. 6, 17). 2% 
, einer Sache (2 
. 8, 5). 3) Mu: 
ens, nachahmungs- 

Ghilipp. 3, 17. 
2 Theſſal. 3, 9. 1 
2,7. 1 Betr. 5, 
es Beifpiel (1 Kor. 
Sinnbildliche Vor— 
„Meſſias und ſei— 
egnungen u. ſ. w., 
Typen Gebr. 9, 
erden Adam und 
nit Jeſu verglichen 
Kor. 15, 22. 45. 
erner dad Diter: 
bh. 5, 7) und die 
ige (Job. 3, 14). 
mofaifche Opfer— 
br. K. 7 bis Kap. 
Die Ehriften find 
sollendete Vorbild 
eignen Nachbildun 
Joh. 13, 15. Ephef 
, 2. 1 Betr. 2, 21. 


an 
Vorhof der Stifis- 
zorhängen (Tep— 
ſezwirntem Byſſus 
) von verſchiedener 
(Exod. 27, 9. 11. 
Sorhang wird die 
mannt, welche die 
te; fie beftand aus 
on weißem Baum: 
hyacinth⸗, purpur—⸗ 
benen Fäden künſt— 
von denen jeder 28 
4 Ellen breit war; 
vei große Tücher, 


Vorhaut. 


Vorhaut. 


welche durch zweimal 50 blauen 
Schleifen und goldene Ringe oder 
Hefte mit einander verbunden waren 
(Exod. 26, 1 — 6). 3) Mit einem 
Vorhange von obigem Stoffe war 
der Eingang zur Stiftshütte und 
zum Tempelgebäude in das Heilige 
(Exod. 26, 36. Kap. 36, 37. Kap, 
40, 31), fo wie jener in das Aller: 
heiligfte, 20 Ellen lang (Erod. 26, 
31. 33. Kap. 27, 16. 21. Kap. 36, 
35), verdedt. Dieje beiden Vorhänge 
waren fünjtlicher und koſtbarer gefer- 
tigt als die Teppiche; beide waren 
mit Blumengebilden, der zweite aber 
auch mit Cherubim gefchmüdt ; weil 
dDiefe nur im Innern der Wohnung, 
als Geichöpfe Der höchiten Lebens— 
ftufe, ihren würdigen Platz fanden; 
nicht aber im VBorhofe, dem Sinn 
bilde der Erde. Beide Vorhänge hin- 
gen an Säulen von Afazienholz, wel: 
che vergoldet oder überjilbert waren 
und cherne Füße hatten (Grod. 26, 
32. 33. 37. Kap. 27, 16. 17. Kap. 
36, 35—38). Nach der allgemeinen 
Annahme war es der letztere, welcher 
im Augenblide des Todes Jeſu der 
Länge nach zerriß (Matth. 27, 51. 
Luk. 23, 45), zum Zeichen, daß nun 
mehr das Allerheiligſte allem 
Volke geöffnet, die Vorbilder des al: 
ten Bundes erfüllt und das alte Ges 
je aufgehoben ſey (Vergl. Hebr. 9, 
3). Unter den Vorbedeutungen, wel— 
che der Zerftörung Jeruſalems und 
des Tempels vorangingen, war auch 
jene, daß Im innern Tempel das 
eberne Thor, welches durch 20 Mann 
mit großen Riegeln gejchloffen wurde, 
fich einft um Mitternacht jelbft öff— 
nete. 4) Vorhang bezeichnet a) 
das Allerheiligfte als das Vorbild 
des Himmels (Hebr. 6, 19); b) der 
Leib Ehrifti, in welchem die Gott: 
heit wohnte, durch feinen Tod hat 
Er und den Eingang in den Him— 
mel eröffnet (Hebr. 10, 20). 

1) Das Häutchen, welches 
die en bedeckt und bei der jüdi— 
ſchen Beichneidung weggenommen 
wurde (Geneſ. 17, 11. 14. Apoftelg. 
11, 3). Chriſtus hob diejed Geſetz 


image 
not 
avallable 


Vorfehung. 461 


Stück der fahramentali- 
, Eiche Buße. Rück— 
orſorge Gottes. Eiche 
orſicht, mit gehöriger 
it handelnd — Behut— 
icht (Denkſpr. 1, 3. 4. 
. 18. Epheſ. 5, 15). 
m empfohlen (Eccli. 18, 
en (Denfipr. 21, 23. 
Kay. 8, 28 — 30), 


Imgange mit Unbefann= | 


b. Rap. 8, 21. Kap. 
mit böſen Menfchen 
6b. 7. 20. 27. 28. 8. 
.D.), oder gar mit 
pr. 26, 24. 25. Eccli. 
taff. 7, 10. 11), aber 
nden (Eecli. 6, 7. 8. 
und bei Bürgfchaften 
5. Kap. 22, 26. &c- 


Die göttliche Welt: 
e ein Vorherſehen al- 
folge und Verände— 
- folgerechte Worficht 
» Abwehren des Ge— 
und im Ordnen und 
treffender Umſtände 
PBrivatabfichten zum 
ı vorausjeßt (Weis— 
n mißt dieſer Vor— 
igenſchaften der All— 
Sittlichkeit, Weis— 
flichkeit bei. Siehe 
Von Menſchen: 
Verwendung (Apo— 


neiſter des königli— 
nt. 4, 6. Kap. 18, 
ap. 18, 18. Iſai. 


nden in einer Gi- 
nachen (Rom. 3, 
I vorlegen (Eecli. 
Kegel vorjchreiben 


näßige Belehrun- 
e Mbfichten und 
schit zweckmäßig, 
olgt werven (Ec- 
pP. 20, 1. Siehe 


Borübergeben. 


Vulgata. 


1 Kön. 19, 4. 5. Kay. 24, 7. 8. 
10—16. Kap. 25, 14— 17. Joh. 7, 
50 —53). 

I) Vor Jemand, nes 
ben ihm hergeben (Genef. 18, 3. Bf. 
36, 36). 2) Glüdlich ausweichen 
(Pſalm. 140, 10). 3) Aufbören, da 
zu ſeyn (Pſalm. 56, 2. Iſai. 26, 20, 
Marf. 14, 35). 


Vorwitz, ungeordnete Neigung, eitle 


Neugierde, Dinge, welche und nichts 
angehen, zu erfahren und und mit 
jelbigen zu bejchäftigen (Eccli. 3, 24. 
S Apoſtelg. 17, 21). Die heilige 
Schrift tadelt dergleichen müßige 
Leute, und empfiehlt ihnen eine or- 
dentliche Beichäftigung und Befchei- 
denheit in ihrer Denf- und Hand— 


lungsweiſe (2 Theflal. 3, 11. 12. 1 


Tim. 5, 13. ©. Eccli. 3, 22— 27). 
Vorwitz führte fchon die Eva (Ben. 
3, 4—6), darauf Die Ehefrau Lot's 
(Kap. 19,26), und die Dina, Toch- 
ter Jafob’8 (K. 34, 1. 2), ind Un— 
glüd. Ehriftus würdigte den vor- 
wigigen König Herodes feiner Ant» 
wort (Luf. 23, 8. 9), und verwies 
mehren feiner Jünger ihre vorwißi- 
gen Kragen (Joh. 21, 21. 22. Apo- 
Helg. 1, 6.7). VBorwißige Dinge 
oder Künjte: Zauberei, welche be- 
fonders in Epheſus getrieben wurde 
(Apoſtlg. i9, 19). 


Vulgata, alfo heißt die lateinifche Ue- 


berjegung des A. und N. Teftamen- 
tes, welche den Katholiken zum 
allgemeinen Gebrauche vor jeder an- 
dern Ueberfegung gejtattet und vor- 
geichrieben ift. Der heil. Hierony— 
mus verbefierte die bereits vorhan— 
bene Ueberfegung des A. Teſtaments 
nach dem hebrätfchen Terte, fügte die 
deuterocanonifchen Bücher hinzu 
und verbefferte die ältere lateiniſche 
Ueberfegung des N. Teſtamentes, 
Itala genannt, indem er folche mit 
dem griechifchen Terte verglich. — 
Schon zur Zeit B. Gregor M. (+ 
604) war die Vulgata in Gebrauch, 
und wurde nachmald vom Kirchen- 
rathe zu Trient, was die Glaubens- 
und Sittenlehre betrifft, für ächt er- 
flärt (Sess. Trid. IV. c. 2). 
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ı (Genef. 26, 22. 
5. Kap. 19, 20). 
e zunehmen, herr: 
ommen (Epheſ. 2, 
loſſ. 1, 10. Kap. 
9, 6); d) immer 
r werden (Ephef. 
3. 2 Betr. 3, 18). 
innen (ob. 3, 
ſtände, Gedeihen 
erem. 12, 2). 
el pflegen in zahl— 
ien und in Süd— 
über das rothe 
ft heerweiſe geflo— 
idet am Ufer nie— 
ht gefangen wer— 
“ natürlichen Um— 
jich zu der wun— 
g der Iſraeliten in 
Gr lieg nämlich 
ach Fleiſch ihnen 
3 verheißen, und 
zahllofe Wach: 
rod. 16, 2. 3. 8. 
I, 40). Als nun 
r Wüſte Pharan 
nd des Manna’d 
1, 4.6), da fün- 
e8 an, Er werde 
eberdruffe auf ei— 
lang geben (8. 
en aber 600,000 
Wirklich brachte 
achteln ind La— 
ıe Tagereife weit 
(V. 31); das 
Tage und eine 
jeder befam we- 
V. 32). Allein 
Sleifch nicht auf- 
Strafe Gotted 
üſternheit Foftete 
.33. Pſalm. 77, 
2. 3. Kap. 19, 
man Ddiefen Drt 
ternheit, weil 
en wurde (Num. 


—— der 
überhaupt des 
n Morgenlande 


lechten Beſchaf— 


Waffen. 


Waffen. 


ag des Verſchluſſes nothwendig. 
on Wächtern kommen in der heil. 
Schrift vor: a) Thurmwächter, wel: 
che von Warten aus die Gegenden 
überfchaueten, und fo die Stadt oder 
die Feite hüteten und Berichte erftat- 
teten (1 Kön. 14, 16. 2 Kön. 18, 
24. 4 Kon. 9, 17—20. Iſai. 21, 6. 
Ezech. 33, 6). b) Etadtwächter zur 
Aufrechthaltung der nächtlichen Si- 
cherheit (Hobel. 3, 3). c) Tempel: 
wächter, welche Tag und Nacht den 
Tempel bewachen mußten (1 Chron. 
23, 5. 32. Kap. 26, 1 — 19; fie 
pflegten des Nachts die Stunden ab- 
zurufen (Bergl. Iſai. 62, 6). d) 
Leibwächter hüteten die Föniglichen 
Paläſte (3 Kon. 14, 27). e) In 
Feldzügen wurden zur Bewachung 
des Lagers und zur Beobachtung der 
Feinde Wächter ausgeftellt (Richt. 7, 
19. Jud. 10, 11. & Iſai. 52, 8). 
f) Auch die Heerden und das Feld- 
eigenthbum wurden bewacht (en. 35, 
21. Iſai. 5, 2). Vergleiche Hüter. 
Thürhüter. 2) Wächter heißen 
ferner: a) Obrigfeiten (er. 4, 17). 
b) Propheten und Lehrer, wegen ih- 
red warnenden und wachenden Am- 
te8 (fat. 52, 8. Kap. 56, 10. Ser. 
6, 17. Ezech. 3, 17. Kay. 33, 7. 
2 Tim. 4, 5. ©. Hebr. 13, 17). 3) 
Die Engel, als fchügende Geifter 
(Dan. 4, 10. 14. 20. ©. Pſalm. 
90,11). 4) Bott felbit (S. Pſalm. 
120, 3—5. 8. 126, 1. Oſee 9, 8). 
1) Kriegswerkzeuge zur Ver- 
— oder zum Angriffe (1 Kön. 
17, 54. Kap. 20, 40. Ierem. 21, 4. 
Joh. 18, 3). Zu den Schupwaf- 
fen der Hebräer (Iiraeliten) gehör- 
ten der größere und der Fleinere 
Schild, welche man am Arme trug 
(Pſalm. 5, 13. Ier. 46, 3u.a.8.); 
der Helm, der Banzerund Schie- 
nen, welche das Haupt, den Kör- 
per und die Beine bededten (V. 4. 
1 Kön. 17, 5. 6. 38). Trutzw af— 
fen waren: dad Schwert und der 
Spieß von verfchiedenen Gattungen 
(1 Kon. 13, 19. 22. Kap. 17,7. 45); 
Bogen und Pfeile (Job 20, 24. 
Genef. 27, 3. Iſai. 5, 28); Die 
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lomon hatte über— 
vagen und 12000 
„26) in Städten 
9, 19). 2) Der 
welchen die ab— 
juda’s der Sonne 
ngange des Tem- 
ten (4 Kon. 23, 
ırige Wagen, 
rophet Elias un— 
n die Wolfen er— 
[ eine glänzende 
). 4) Der Wa- 
: das Bild der 
diefer Welt (Ho- 
. 2, 8. Iob. 12, 
‚en Sfrael: ein 
(4 Kon. 2, 12. 
Kon. 6, 17). 6) 
8: das Bild 
ein Zeichen der 
Bialm. 47, 18. 
66, 15. Hab. 3, 
engeftirn am 
Bär (306 9, 9); 
leine Bär (Job 
vier Wagen: 
rn, das Bild 
hereinbrechenden 


hte (Zachar. 6, 


Nagala), viele 
Wagen, deren 
t eines Walles 
Schlachten und 
(1 Kön. 17,20. 


önig Salomon 
nit Wagen und 
Reitpferden (3 
ron. 9, 25). 

ver Wagen und 
dte, wo König 
iuſer hatte, na- 
400 Kriegswa⸗ 
r vertheilt wa- 
dap. 10, 26. 2 
1 8.9, 25). 


nd (Rom. ’ 
ein Bor- 


: b) 
‚iffe Menfchen 
216 Aufl. I. 


Wahr. 


Wahrhaftig. 


vor andern würdigt, ſo wie er im A. 
Teſtamente die Juden zu ſeinem Volke 
erfor (Rom. 11, 5. 28); die Er— 
wählten jelbft (®. 7). Siehe Gna— 
denwahl. 


Wählen, erwählen, geroiffe Men- 


jchen zu einem Amte, Berufe, durch 
Stimmen oder Loofen ausfondern, er- 
nennen. Die heil. Schrift zeigt ung 
in den Wahlen des Mofes und der 
Apoſtel, als jener Volksvorſteher, 
dieſe einen dreizehnten Apoſtel und 
nachmals Diakonen wählten, die rechte 
Art und Weiſe des Verfahrens dabei 
(Erod. 18, 21. 25. Apoſtlg. 1, 23— 
26. Kap. 6, 3). 

1) Alles, was in unferer Gr- 
kenntniß mit fich felbit übereinftimmt, 
durch Erfahrung beftätigt wird; was 
wirflich ift (Joh. 5, 31. 32, Kap. 
14; 3. 41 Joh. 2 8). 2) Eine Be— 
ſtätigungsformel, Eid (Num. 14, 21. 
1 Kon. 14, 39). 3) Wahr ſeyn 
oder werden: in Erfüllung geben, 
1% OR GJoh. 4, 37. 2 Kor. 


‚14). 
Wahrhaftig. 1) Bei der Wahrheit 


beharrend; derjenige, welcher überein- 
ftimmend mit feinen Ueberzeugungen 
und Gefinnungen zu reden und zu 
handeln pflegt; aufrichtig, treu (2 
Chron. 31, 20. Denfiprüche 12, 19. 
Matth. 22, 16. Joh. 7, 18. 28, 
Hebr. 10, 22). 2) Bisweilen für 
wahr (Bhilipp. 4, 8. 1 Joh. 5, 20. 
Vergl. mit Joh. 17, 3. 1 Theffal. 1, 
9). 3) Das Höhere, Bleibende (Luf. 
16, 11). 4) Aecht, recht; das Boll: 
fommene, im Gegenſatze des Kalfchen, 
Mangelhaften Goh. 1, 9. Kap. 4, 
23. Hebr. 8, 1. 9). 5) Glaubwür— 
dig (Eecli. 34, 18). 6) Zuverläfftg, 
untrüglih, bewährt; befonvders von 
Gottes Geboten, Anordnungen, 
Rathichlüffen (Erod. 34, 6. Num. 
23, 19. Deutr. 7, 9. Kay. 32, 4. 
3 Kön. 17, 24. Pſalm. 18, 10. Dan. 
4, 34, Dffenb. 15, 3. Kap. 16; 7. 
Kap. 19, 2. Kap. 21, 5. Kap. 22, 
6). 7) Bott wird der Wahrhaf- 
tige genannt; denn feine Verheißun— 
gen find nicht nur Acht, fondern auch 


. unmwanbelbar und Ba Pſalm. 
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langen: Ophio— 
‚ 17); der Einge— 

Pädomantie 
aus dem Stand 
‚logie (lat. 47, 
ı: Oniroman— 
durch Befragung, 
Lodten: Nefro- 
‚ Tu.f. 1 Chron. 
ile: Beloman- 
9); und durch 
mantie (Dfee 


er, welcher zu— 
rjagt, ein wah— 
3, 2). 2) Ein 
elcher ſich aber- 
dient, ein Be: 
n.23, 29. Ifat. 
Mich. 3, 6. 7. 
iner, der gehei- 
orgibt, ein Zau— 
Kap. 20, 6. 
44, 3). 4) 
$rforfchung der 
7.9. 4 Kon. 
Iſai. 8, 19. K. 
he Zeugendeu- 
. 6) Chaldät- 
22:28 
ungen falicher 
ı Künfte waren 
beit Todesſtrafe 
77. Deutr. 18, 
er Erfcheinung 
‚ e8 unter als 
leichen Leute; 
men, daß der 
bige übte (©. 

Apoſtlg. 16, 
erer. Zau— 


idige Perſon, 
5 —“ 

t nur ſorgte 
r Die Maiten 
Verordnun⸗ 
'ap. 16, 11. 
K. 26, 12), 
uch jede Be 
Strafandro- 
- 24. Deutr. 
Die heilige 


Wald, 


Wald, 


Schrift überhaupt verlangt und em- 
pfiehlt Unterftügung der Maifen (Pſ. 
81, 3. Eccli. 4, 10. Iſai. 1,17. Je— 
rem. 7, 5—7. Jak. 1, 27. ©. Job 
29, 12. Kap. 31, 17), und verbietet 
Kränfung derjelben und ihrer Habe 
(Denfipr. 23, 10. Job 22, 9. Kap. 
24, 3. fat. 1, 23. Zachar. 7, 10). 
Gott ift ein Water und Helfer der 
Waifen (Palm. 9, 35. 39. (Kap. 
10, 14. 18.] Kay. 67, 6. Kap. 145, 
9); erhört deren Klagen (Eccli. 35, 
17 — 19), und ftraft deren Dränger 
bejonders fcharf (Iſai. 10, 1 — 3. 
Mala. 3, 5). 2) Waifen: des 
Oberhaupts beraubte Menfchen (Klag- 
. 5, 3. Joh. 14, 18. ©. Dfee 
14, 4) 


Waizen, Weizen. 4) Diefe Getrat- 


deart gehörte unter die Verheißungen 
des Landes Chanaan (Deutr. 8, 8. 
Kap. 32, 14. ©. Pſalm. 80, 17. K. 
147, 14); fie wuchs wirflich dafelbft 
jo gut und ergiebig, daß, obwohl 
Salomon deſſelben viel bedurfte (3 
Kön. 4, 22), er doch auch Phöni— 
cien damit verforgen fonnte (3 Kon. 
5, 11. 2 GChron. 2, 10. ©. Ezech. 
27, 17. Luf. 16, D. Der Waizen 
wurde vom Dftober bi8 zum Decem- 
ber ausgejäet, und die Erndte fiel in 
wärmeren Lagen fchon mit Ausgang 
Aprils (Ruh 2, 23. 1 Kon. 6, 13. 
Kay. 12, 17). Waizenmehl ver be- 
ften Sorte gehörte zu den Opferga 
ben (Lev. 2, 1. 1 Ghron. 21, 23). 
Man jchnitt die Waizenähren ab, ehe 
fie reif waren, und zerjtieß ſolche ges 
röftet zum Speisopfer (Xev. 2, 14); 
diefe geröfteten Aehren wurden auch 
gegeiien (Lev. 23, 14. Iofu. 5, 11. 
Ruth 2, 14. 1 Kon. 17, 17). 2) 
Waizen fteht für Getraide über: 
haupt (Mark. 4, 28). 3) Waizen 
ift dad Bild: a) göttlicher Dffenba- 
rungen gegen Menjcheneinfälle (Jer. 
23, 28) ; b) der Ehrijten und From— 
men (Matth. 3, 12. Kap. 13, 25. 
29. 30). 

1) Ein mit vielen Bäumen 
und Sträuchern bepflanzter Strich 
Landes (Joſu. 17, 15. 18. 1 Kon. 
22, 5. Pſalm. 28, * Kap. 49, 10. 
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5. Jerem. 3, 17. 
ve. 2,3). Wan— 
h: 1) Sich verhal- 
zeziehung. a) Vor 
8 Geſetzen wan- 
zu Gottes Ehre 
einen Geboten ein: 
4. Kay. 24, 40. 
‚, 16, 4. 4 Kon. 
. ©. Say. 23, 3. 
. Denfipr. 19, 1. 
2, 3. Kap. 40, 
2, 13. 14). b) 
en Sinne: Gottes 
den Reizungen 
ſehen (1 Kön. 8, 
.4Kön. 21, 21. 
. 16, 12. Epheſ. 
Sleifche wan- 
en Natur folgen 
Betr. 3, 3); in 
Un: in der Un- 
ſes thun (fat. 
Joh. 1, 6. K. 
ı guten heili— 
wir verpflich- 
ı alten Bunde 
liten durch feine 
Lev. 20, 7. 26. 
0, 12. 3 Kon. 
8. Iſai. — 5. 
knüpft Verhei— 
), 3. Deutr. 5, 
i. 3, 14. Iſai. 
2. Jerem. 7, 
och mehr wer— 
dazu ermahnt 
6, 35), nach 
ſelbſt (Matth. 


efleckten Wan— 
ch unſers hei— 
| 4. 22 


ftlg. 2, 38), 
nderes Leben 
1. Salat. 3, 


27. Tit. 2, 12. Jak. 3, 13. 1 Betr. 
3, 21. Kay. 4, 2. 2 Betr. 1, 3—7. 
Kap. 3, 11); durch unfern Entzweck, 
da wir zur ewigen Glüdfeligfeit be— 
ftimmt find (Rom. 6, 22. 23. Eypheſ. 
2, 3—6. Kap. 5, 8. 9. 1 Theſſ. 5, 
9). 3) Wandeln heißt ferner: a) 
den Ort verändern, einhergehen, reis 
fen (Iſai. 40, 31. Matth. 9, 5. Jo— 
han. 11, 9. 10); b) in einem rip 
ſen Zuſtande ſich befinden (Pſalm. 
118, 45. Iſai. 9, 2. Joh. 8, 12. 2 
Kor. 5, 7); 0) irgend eine Thätig- 
feit - üben, wirken GPſalm. 130, 1. 
3ach. 10, 12. Joh. 12, 35). Wan 
deln mit, bei Jemand: fich zu 
Jemand halten, "es ihm gleich thun 
(Job 34, 8. Dentipr. 1, 15. Eccle. 
4, 15); gleicher Ehre genießen (Df: 
fenb. 3, 4). Unter oder mit ei— 
nem Bolfe wandeln, von Gott: 
feine Gegenwart und Herrlichfeit auf 
befondere Weife offenbaren (Lev. 26, 
12. Deutr. 23, 14. ©. 2 Kor. 6, 16. 
S. Dffend. 2, 1). Nicht in gro 
pen Dingen wandeln: fich nicht 
itolz erheben (Pfalm. 130, D. — 

Wandererthal, war wohl die Thal- 
ebene am Südende des Sees Gene- 
zareth, wo jet das Dorf Semaf 
oder Szammagh liegt (Ezech. 39, 11). 

Mannen, mit der Wurfichaufel reini- 
gen (tat. 30, 24), 

Warte, ein hoher Thurm, Mauer, von 
wo aus man die Umgegend über: 
ichauen fann (2 Kön. 13, 34. Eccli. 
37, 18. Ifat. 21, 5. 8). 

Marten, beobachten; in einer gewiffen 
Stellung bleiben; in gejpannter Ge— 
müthöverfaffung harren; fehnlich hof: 
fen (Geneſ. 49, 18. Job 3, 21. Bf. 
103, 27. Denfipr. 10, 28. Iſai. 26, 
8. Klagl. 3, 26. Matth. 11, 3. Rö— 
mer 8, 19. 25. Galat. 5, 5. Tit. 
2, 13). 

Mafchbeden, aus demfelben wufchen 
fic) die Priefter Hände und Füße, 
ehe fte ihre Verrichtungen begannen; 
es war mit einem Fußgeſtell verſehen 
und hatte wahrjcheinlich eine keſſel— 
fürmige Geftalt (Grod. 30, 18— 20. 
8.31, 9. 8.35, 16. 8. 40, 7. Lev. 8, 
11). Diefeg Gefäß war mit (aus) 
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bach, 


ausfchütteten und 
Zeichen der Buße 
„ 6. Vergl. Jon. 
Yemanden auf 
en: fein Diener 
I). Wie Waſ— 
inzlic untergehen 
»b 14, 11. 12). 
auch a) für Wol- 
Palm. 148, 4); 
Meer, See (Bi. 
30, 4. Iſai. 43, 
ald der Jordan 
er See Merom 
ir Thränen (Pſ. 
‚14.18. Klagl. 
achkommenſchaft, 
4, 7. Iſai. 48, 
Taufe GJoh. 3, 
ae 5, 26). 
ı Bild a) jeder 
hen Sache, des 
Heils (Pſalm. 
Kap. 41, 17. 18. 
ip. 55, 1); da— 
der Gnaden im 
r (fat. 44, 3. 
47, 1—12. Joel 
Dffenb. 21, 6. 
) Einer großen 
. Amos 5, 24. 
ob 3, 24. Kap. 
c) der Gewalt 
einde (fat. i7, 
. Serem. 47, 2. 
roßer Noth und 
yen Untergangs 
. 65, 12. Kap. 
1. 7.19, SL 
15); Ehrifti 
ılm. 68, 2.3. 
nergründlichfeit 
ipr. 18, 4. 8. 
yefeligender Leh- 
h. 4, 7. 10 — 
erlaubter und 
n (Denkſpr. 5, 
Das Sitzen 
t bevdeutet Die 
zölker (Dffend. 


e, welche im 
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Waſſerthiere. 


Morgenlande zur Regenzeit entſtehen 
und wieder vertrocknen (Pſalm. 1, 3 
Denkſpr. 21, 1. Iſai. 44, 4. Jerem. 
31, 9. Joel 1, 20). 2) Die Rad): 
fommenfchaft (Denffpr. 5, 16. [15.)). 
3) Waflerbäche und Waffertei- 
che, ein Bild großer geiftiger 
Segnungen (Iſai. 41, 18). 

Raffırbrunnen, Waſſerquelle, welche 
nach einigen Vorrichtungen als 
Brunnen benutzt wird (Geneſ. 21, 
19. 25. Ray. 24, 11. 13. Erod. 15, 
27. Pſalm. 118, 8. ©. Erod. 17, 
6). Zu den Wafferbrunnen 
des Lebens. leiten: ohne Aufhö— 
ren erquiden (Offenb. 7, 17. Eiehe 
ai. 49, 10. 8. 58, 11). 

Mafferfluth, fommt vor in Bildern 
fchnell hereinbrechender Gefahren und 
Strafen (Job 22, 11. Palm. 31, 
6. Kay. 41, 8. Kap. 68, 19. 16. 
Iſai. 30, 28). 

Wafferquelle, bezeichnet bildlich au- 
Serordentliche Segnungen (Iſai. 41, 
18. ©. Kay. 30, 25. Kap. 35, 7. 
8. 49,10). Wafferquellen (Brun- 
nen) zu Blut werben, zeigt große 
Kriege an (Dffenb. 16, 4). 

MWafferleitungen zu Je 
rutalem und in andern größern Städ- 
ten (4 Kön. 18, 17. Kap. 20, 20. 
Yud. 7,6. Ifat. 7, 3). Die Lei— 
tung geſchah auf Schwibbögen über 
der Erde; denn die Alten vermochten 
das Waffer nicht unterirdisch zu lei- 
ten, da fie defien Eigenichaft nicht 
fannten, = es eben fo hoch fteige 
als falle, Teich. 

Waſſerſtadt, ein Theil der Stadt Rab- 
bath-Ammon, welche Joab eroberte 
(2 Kön. 12, 277—29. 

Waſſerſtrom, ein fließended Waſſer, 
Fluß, ein angeſchwollener Bach (Pſ. 
92, 3. ai. 50, 2) der Nilſttom 

(Gzech. 30, 12); große geiftige Seg- 
nungen (Iſai. 43, 19. K. 48, 183). 

MWaft:rfumpf, Waflerbehältniffe, wahr 
fcheinlich Gifternen, im welchen die 
Aegnpter beim Austreten bed Nils 
das Waſſer fanmeln (Erod. 7, 195 
ein Bild der Verwüſtung GEGſaias 
14, 23). 

Waflerthiere; unter dieſen verfteht das 
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uf bezieht ſich Die 
ung des Weges: 
nned des Täus 
des Meifias 
h. 3, 3. Marf. 1, 
5). Gott jelbft 
n a Ne Wol⸗ 
e den Weg durch 
13, 21. 22), und 
jeinen himmlischen 
Bege (K. 23, 20). 
ıet: a) die Bewe— 
Irte zum andern 
9); b) den Gang 
n. 2, 2. Job 16, 
ugang (Hebr. 9, 
) Ausweg ; Mit: 
langen; Art und 
PBfalm. 15, 11. 
0A, 
rem. 21, 8). 
ed: a) Gottes 
gsweiſe, Rath— 
Pſalm. 17, 31. 
144, 17. Iſai. 
25. 29. Dan. 
Dffenb. 15, 3); 
40, 14. Denk— 
Weg, weldyen 
orſchreibt; fein 
‘eg der Weis: 
ver Religion 
r. 10, 12. K. 
. %0b 23, 11. 
Be MR A 
Kap. 36, 34. 
‚3. Kap. 85, 
. 118, 3. 27. 
Kap. 142, 8. 
30, 21. Ser. 
tatth. 22, 16. 
I, im N. T. 
»ſu; als der 
ſaias 35,8. 
9. Apoſtelg. 
‚. 18, 25. 26. 
A Pa 2 1 
Kor. 4, 17). 
bft den Weg 
r. 10, 20). 
ıtchen. a) 
ungen und 
Denffpr. 2, 


Wegſcheide. 


8. Kap. 3, 6. Kap. 11, 5. Kap. 16, 
9. Kap. 21, 2). b) Das Thun und 
Verhalten in fittlicher Beziehung, 
der Wandel (Job 13, 15. Kap. 17, 
9, Kap. 23, 10. K. 34, 21. Pſalm. 
1, 1. 6. Kap. 36, 5. Kap. 90, 11. 
Kap. 118, 9. 30. 59. 168. K. 138, 
4. Denfipr. 5, 21. Kap. 16, 7. Ec- 
cli. 2, 6. Iſai. 53, 6. Kap. 55, 7. 
Kay. 65, 2. Ierem. 16, 17. Ezech. 
18, 30. Apoftelg. 14, 15). In Ier 
mands Weg wandeln, jeinen 
Weg geben: fich fo verhalten wie 
er (1 Kön. 8, 3.5. Eccli. 5, 11. 
fat. 8, 11. Br. Judä V. 11. ©. 
2 Ghron. 27, 6). c) Gottes Führun- 
gen; Lebensichidjale, Loos der Men- 
ichen (Job 3, 23. Pſalm. 24, 10. 
Dentipr. 20, 24. Iſai. 40, 27). d) 
Das Leben felbit (Pſalm. 118, 105). 
Böfe, falfche, finftere, unge 
rechte, verfehrte Wege find den 
Wegen (Willen) Gottes entgegen ges 
feßt und führen zum Verderben (Pſ. 
118, 29. 101. 104. Kap. 124, 5. 
Kap. 138, 24. Denkipr. 2, 13. 15. 
Kay. 28, 6. 18. ©. Iſai. 59, 8. 
Zachar. 1, 4. Röm. 3, 16. 17. Jak. 
1, 8). Der Weg der Sünde ift 
verflucht (Deutr. ds, 15 — 19), ift 
finfter (Denfipr. 2, 13), er 
(Pſalm. 16, 4. Denkipr. 14, 12. K. 
16, 25), ein Weg der Gottlofen (Pſ. 
1, 6), und führt zum zeitigen un 
ewigen Verderben (Pſalm. 145, 9. 
Denkſpr. 13, 15. Matth. 7, 13). 


Wegnehmen, hinwegnehmen. 1) 


Von der Erde: fterben laflen (2 Kön. 
7, 415. Kap. 14, 14. Pſalm. 101, 
25. Weish. 4, 10). 2) Benehmen, 
entziehen (ob 12, 20. Pſalm. 103, 
29). 33 Wegnehbmen, die Sünde: 
a) die Sünde tilgen, beſonders von 
Chriftus gebraucht (Job. 1, 29. 
Hebr. 9, 28. Kay. 10, 4. 1 Joh. 3, 
5); b) von Gott: die Sünde ver: 
geben, deren Strafen aufheben (2 
Kön. 12, 13. Kap. 24, 10. Soph. 
3, 19. Zach. 3, 9. Rom. 11, 27). 


Menfcheide, der Play, wo ein Weg 


ſich theilt, Scheideweg (Abd. V. 14. 
Mark. 11,4). Die Heiden glaubten an 
Scheidewegsgötter (Deos vıales el 
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1 Betr. 3, 3—5). 
warnt nachdrücklich 
übrerifchen Weibern 
Kap, 5, 2—8. K. 
7, 4. Su. f. Kay. 
‚11, 22. Say. 19, 
Eccle. 7, 27 — 29. 
Kap. 19, 2. 3. K. 
u. f. Kap. 6,8 — 
Klugheit 
des weiblichen Ge— 
wir an Rebeffa (Ge- 
, an Rachel (8. 31, 
den ägyptiſchen Weh- 
1, 17. 18. 19), an 
. 19, 11—17), an Abi⸗ 
18—20. 23—31), an 
uen zu Thefua (2 Kön. 
id zu Abela (Kap. 20, 
Bethſabee (3 Kön. 1, 
— 31), an der Königin 
Kon. 10, 1), an Ju— 
4 u. f. Kap. 10. — 
14, 1. Kap. 19, 14). 
er Starfmuth und 
eben uns Debbora 

, & 9), Yudith (Jud. 
3—20. Kap. 15, 11), 
Ihe Mutter (2 Mafkab. 
J. 41). Beispiele der 
eit, der Dienftfertig- 
8 Mitleides gewahren 
ekka (Geneſ. 24, 17 — 
Tochter Pharao's (Erod. 
ı der Rahab (Joſu. 2, 3 
Hebr. 11, 31), an der 
Sarephta (3 Kon. 17, 9 
an der Frau zu Sunam 
8— 10), an Jofaba (K. 
Either (Eſth. 4, 11. 16. 
8), an Martha und Ma— 
0, 38 u. f. Joh. 12, 1— 
| ftommen Frauen, welche 
hfolgten (Ruf, 23, 27. Joh. 
tarf. 16, 1. 2), an Tabi— 
ig. 9, 36. S. Luk. 21, 2). 
le des Glaubens und des 
‚end geben und Ruth (Ruth 
wp. 2, 12), die wolf Jahre 
au (Matth. 9, 20 — 22. 
7. 49), die heilige Jungfrau 
erh (Luk, 1, 38, 43), Ma- 


Weichen. 


Weide, 


50), das chananäifche Weib (Matth. 
15, 22—28), Martha (Joh. 11, 20 
— 27), die Frauen, welche zuerft die 
ng BEN glaubten (Mat 
thäus 28, 10. Marf. 16, 9. 10), 
die PBurpurhändlerin Lydia (Apoftlg. 
16, 14. 15). Bol. Frau. 

Weiber fteht für weibifch, fig, 
muthlos (Ifai. 3, 12. Kap. 19, 16. 
Ierem. 50, 37. K. 51, 30). Weib 
bezeichnet a) die jüdifche Kirche und 
das Bolf (Ierem. 3, 1. 20. Oſee 2, 
2); b) Weiber: Städte und Völfer 
(Ezech. 16, 41). Das Weib mit der 
Sonne befleidet ift ein Sinnbild 
der chriftl. Kirche und ihres Kampfes 
(Dffenb. 12, 1 u.f. S. Iſai. 54, 6). 


Das Weib des Lammes: die 


Braut Ehrifti, die chriftliche Kirche 
(Dffenbar. 19,-7. 8. Kap. 21, 9). 
Das Weibauf dem rothen 
Thiere beveutet Das mächtige Rom, 
der Sitz des Heidenthums (Dffenb. 
17, 3. 4 u. f.). 

1) * aus ſeiner Stelle 
bringen laſſen, langſam zurückgehen 
(Pſalm. 6, 9. Kap. 118, 115. Iſai. 
54, 10. Matth. 7, 23). 2) Unzets 
tig nachgeben (Gal. 2,5), ſich fürch— 
ten (Stat. 41, 10). 3) Bon einem 
Gefege abgehen, die Tugend — die 
Sünde verlaffen (Deutr. 5, 32. 8, 
17, 20. Job 27, 5. Pfalm. 118, 51. 
102. 157. Dentipr. 3, 7. Ifat. 59, 
15). Weichen von Gott: a) Ihm 
untreu feyn, anderwärts Hilfe fuchen, 
fich zum Götzendienſte ehren (2 Ehron. 
34, 33. Pſalm. 79, 19. Ifai. 4, 
10. Jerem. 17, 5. Dfee 7, 13); b) 
weichen vom Vertrauen auf Ihn (He⸗ 
bräer 10, 38. 39). 5) Von Gott 
reihe Jemanden verlaffen, feine 

nadengegenwart entziehen aus ges 
rechtem Gerichte (Num. 14, 9. Jo⸗ 
fue 1, 5. 1 Kön. 16, 14. Kap. 18, 
12. Kay. 28, 15. 16. Weish. 1, 5. 
Dfee 9, 12. S. Hebr. 13, 5). 


Weichling, Einer, der die fchändfichfte 


Unzucht treibt, ein Knabenfchänder, 
Selbftbefleder (Vgl. 3 Kön. 14, 24); 
folcher ift vom Himmel ausgefchlof- 
fen (1 Kor. 6, 10). 


dalena (Rap. 7, 37. 38, 1. Weide. 1) Ein Baum oder Straud) 
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ein, 


bereiten, war der 
(Geneſ. 9, 20. 21). 
die Trauben zu Wein 
63, 2. 3), bereitete 
getrockneten Beeren 
vr berauſchenden fü- 
dem man jolche einige 
ı Wein legte (Iſaias 
J. 2, 13. ©. Eſth. 1, 
tiger war der Würz— 
chter oder ftarfer 
rt durch Bermifchung 
Bewürze, eingefochten 
ar beraufchender Mit- 
de (Hobel. 8, 2. Bi. 
), 22). Der gewöhn- 
Baläftina’s war wohl 
Sen. 49, 11: Denfipr. 
63, 2. 3). Die Ae— 
elten ſich des Weins, 
ben für eine Erfindung 
ttes Typhon ausgaben; 
tr den ausgepreßten Saft 
he jolcher gegohren hatte 
11). Den PBrieftern 
ten war der Genuß des 
gottesdienftlichen Ver— 
terfagt (Lev. 10, 9. ©. 
‚des Wein enthielten 
Naſiräer (Num. 6,3. 
4. 7. Luk. 1, 15. Kap. 
Dan. 1, 8); fo wie Die 
n (Ser. 35, 6. 7). Als 
el fommt der Wein 
10, 34. 1 Tim. 5, 23). 
auch als Zugabe zu ger 
pfern verordnet (Erod. 
v. 23, 13. Num. 15, 5. 
7. 14). Das erite be- 
nder Jefu war die Ver- 
des Waſſers in guten 
b. 2, 1-10). 
) Traubenfaft, tt als 
yerrlichiten Gaben Gottes 
ten: er macht das Herz 
hen fröhlich Pſalm. 103, 
ce. 9, 7: Kap. 10, 19. 
20), und ftärft die Er- 
Traurigen und Kranfen 
31, 6. 7. Eecli. 31, 32, 
| Tim, 5, 23). Aber fchon 
Loth empfanden die nach— 
Solgen des Uebermaßes (Ger 
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— 


. Weinberg, Wein 


Weinberg. 


nef. 9, 21. Kap. 19, 32—35), und 
die heil. Schrift fehildert und felbige 
treffend: (Denkſpr. 20, 1. Kap. 21, 
17. Kap. 23, 29—35. Kap. 31, 4. 
5. Eccli. 19, 2. Kay. 31, 30. 31. 
33. 33— 40. Iſai. 5, 11. 22. Kap. 
28, 7. Kay. 56, 12. Oſee 4, 11. 
8. 7,5. Amos 6, 6. Epheſ. 5, 18). 
2) Wein bezeichnet ſinnbild— 
lich: a) die erquicende, heilbringende 
Religion (Iſai. 25, 6. Kay. 27, 2. 
Kap. 55, 1); b) den Taumel des 
Glückes (Hab. 2, 5); c) göttliche 
MWohlthaten (Dentipr. 9, 2. 5); d) 
göttliche Strafen (Pſalm. 59, 5. 8. 
74, 9. Iſai. 29, 9. Kay. 51, 21. 
Jerem. 25, 15. Dffenb. 14, 10. K. 
16, 19); e) die verführerifchen, Elend 
bringenden Grundſätze des SHeiden- 
thums (Jerem. 51, 7. Offenbar. 14, 
8. Kap. 18, 3). 
arten. Eine 
angelegte Weinanpflanzung (Rum. 
16, 14. Jofu. 24, 13. 1 Kon. 8, 14, 
3 Kön. 21, 1. Pſalm. 77, 47. Kap. 
104, 33. Job 24, 6. Denfipr. 24, 
30. 31. Eccle. 2, 4. at. 5, 10. 
Amos 5, 17. Marf. 12, 1). Der 
Beliger eines neugepflanzten, noch uns 
benüsten Weinberges war vom Kriegd- 
dienjte frei (Deutr. 20, 6). Ein 
ud durfte nicht mit andern 
Samen befäet werden (Kay. 22, 9). 
Dem WBorübergehenden war es ge- 
ftattet, Trauben zu genießen, um da 
zu laben; doch durfte er folche nicht 
mitnehmen (8. 23, 24). Im Brach- 
jahre durfte fein Weinberg befchnit- 
ten werden; was von felbft wuchs 
gehörte den Armen u.f. w. CLev. 25, 
3—5. 7); eben fo die Nachlefe (Lev. 
19, 10. Deutr. 24, 21). Aller im 
Weinberge eines Fremden angerichtete 
Ecyaden mußte vollftändig erſetzt wer- 
den (Exod. 22, 5). 


1. Weinberg oder Weingarten heißt 


vergleichungsweile a) das Volk 
Gotted und deſſen mit Weinbau ges 
fegneted Land (Pſ. 79, 9—16. Iſai. 
27, 2. Kap. 65, 21. Jerem. 2, 21. 
Joel 1, 7. Amos 9, 14); b) aud 


im Gegenſatze feiner gottlojen Führer 


betrachtet: (fat. 3, 14. Jerem. 12, 
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er (SS. Wer. %6, 5. 

13. Kap. 32, 10). 
fange und Jauchzen 
wuben abgeleſen und 
treten (Rıidht. 9, 27. 
jerem. 25, 30. Kay. 
alm. 8, 1. Kay. 80, 
ward in irdene Krüge 
hläuche gefüllt (Mat: 
5. Job 32, 19). Die 
ein Bild der re 
er Wbiezeriten GRich— 


mzer, find bildlich 
yüfter (er. 6,9. Kap. 
. 5). 
Zweige des Weinfto- 
Senef. 40, 9. 10); Die 
n dergleichen beim Ge- 
13d in der linfen Hand 
7) Sinnbildlid 
3 feine treuen Diener 
(oh. 15, 5). 
runfenbold, dem Trunke 
fipr. 23, 30. Eceli. 31, 
lige Schrift warnt vor 
r (1 Tim. 3, 3. 8. Tit. 
), 3), und fchildert jelbi- 
‚ti. 12. 22, Kap. 28, 
12. ©. Jud. 12, 20). 
en Juden nannten den 
fu einen Weinfäufer 
19. Luk, 7, 34). 
I) Das Gewächs des 
einftöde gehörten zu den 
8  verheißenen Landes 
8. ©. Iſai. 7, 23. Kap. 
. 36, 16). Im Morgen- 
e man die Weinftöde an 
men oder an Pfählen zu 
t auch frei ranfen zu laſ— 
erem. 5, 17). Um eine 
smmte zu erzielen wurde der 
beichnitten (Joh. 15, 2. 
‚25, 4). Unter feinem 
ck (und unter feinem Fei— 
wohnen: bezeichnet un: 
riedendruhe in ig: auf 
tten, welchen eine Weins 
(3 Kon. 4, 25. Mich. 4, 
3, 10). 88 gibt in Pa- 
einftöefe, deren Stamm 14 
n Durchmeſſer haͤlt; die 


Weintraube, 
Weiſe, Weiler. 1) Derjenige, der übers 


Weiſe. 


öhe erſtreckt ſich auf 30 Schuh, der 
Umfang beträgt mehr als 50 Schuh, 
jo daß der Weinſtock eine Hütte ganz 
bededen kann. Sein Füllen an 
den Weinftod binden: bezeichnet 
Ueberfluß an Wein haben (Gen. 49, 
10. Von feinem Weinftode 
(Beigenbaume) ejfen: feiner Arbeit 
froh werden (4 Kön. 18, 31. fat. 
36, 16). Das Tragen des Wein 
ſtockes ift ein Bild glüdlicher Zei- 
ten (Zach. 8, 12. Malach. 3, 11), 
fo wie das Zerſtören deflelben Land- 
plagen und trafen andeutet (Dee 
2, 12. Joel 1, 12). 2) Mit einem 
Weinftode wird verglichen: a) das 
etrennte jüdische Reich im Wohl: 
Hande (Dfee 10, 1); b) der König 
Sedekias und der jüdifche Staat in 
Abhängigkeit von Babylonien (Ezech. 
17, 6.7. 8); ec) die jüdifche Nation 
(Ierem. 2, 21); d) Ehriftus ver- 
nn ſich felbft mit einem rechten 

einftode, und feine Jünger (Gläus 
bigen) mit deſſen Reben, um die 
Nothwendigfeit ded lebendigen, inni- 
gen, fruchtbaren Vereintbleibens mit 
Ihm, auch feinen geiftigen Einfluß 
auf fie, klar darzuftellen (Job. 15, 1 
—6). Dem Weinftode wird vergli- 
chen: e) eine fittfame fruchtbare Ehe- 
frau (Pſalm. 127, 3). f) Die gött- 
liche Weisheit (Eceli. 24, 23). 
Das römifche Reich (die Erbe) wird 
andy mit einem Weinftoce verglichen, 
der von den Engeln gefchnitten und 
in die Kelter des göttlichen Zornes 
eworfen wird, um dort gefeltert (ges 
—* zu werden (Offenbar. 14, 18 
— 20). 
©. Traube, 


all die beften Entzwede zu wählen, 
zu ordnen und zu verbinden weiß; 
a) verftändig, Flug (Genef. 41, 39. 
Deutr. 1, 13. 3 Kön. 2, 9. Job 5, 
13. Kap. 13, 5. Kap. 32, 9. Denk 
fpr. 9, 12. Kap. 10, 13. 14. Kap. 
12, 15. Kap. 13, 1. 20. Kay. 14, 
1. Kap. 15, 2. 7. Kap. 17, 2. Kay, 
20, 26. Kap. 24, 5. Eecle. 7, 5. 6, 
Kap. 9, 17. Kay. 10, 2. 12. Weid« 
heit 6, 26. Eecli. 8, 9. Kap. 20, 7. 
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ben, Wohlftand und 
24, 3. 4.5. Weie- 
. 8, 10 u. f. Eccli. 
3. 6). Die Weis: 
haupt wegen * 
Vortheile empfohlen 
Denkſpr. 1, 1—6. 
0—13. 20. Kap. 3, 
Kap. 4, 1—13. 20 
1 — 21. 32—36. K. 
6, 16. Kap. 17, 16. 
11. Ecele. 7, 12. 13. 
Kap. 9, 13. 16. 18. 
2 3. 10 u. f. Kap. 7, 
3. Kap. 9, 1—6. 9— 
4, 12 — 22. Kap. 6, 
Kap. 14, 22—27. 8. 
ap. 21, 13. 16. Kay. 
3—47. Kap. 37, 25 — 
39, 1— 15. Rap. 5t, 
Rom. 16, 19. 1 Kor. 
‚ 13. 17). Die Mit: 
gung der Weisheit find: 
itzung derſelben (Denk: 
Weish. 6, 13—18. K. 
Kap. 8, 2); b) Gebet 
3 Koͤn. 3, 9. Weish. 9, 
Jak. 1, 5; c) Demuth 
5. 7. K. 11, 2. Weis: 
1. f. 1Kor. 12, 4. 11. 
9); d) eifriges Streben 
enkipr. 1, 20—23. Kap. 
dh. 6, 12—21. Eccli. 1, 
,33—37, Kap. 39, 1— 
findet die Weisheit durch 
Nachdenken und Erfah: 
iiſpr. 12, 15. 8. 13, 20. 
3. Eccli. 3, 31. Kap. 6, 
Kap. 14, 2-25). Doch) 
auch trachten, durch Tu: 
Froͤmmigleit ſich derfelben 
machen (Dentipr. 2, I— 
3, 33. Kap. 12, 1. Weish. 
Eccli. 4, 24—%,. 31. 33 
w. 15, 18, Kap. 43, 37. 
‚ 8. 15. 16). Die Thoren 
tlofen verachten die Weisheit 
ben folchen auch nicht (Denk⸗ 
. Weish, 1, 4. Kap. 3, 11 
Sei, 6, 21.22. Kap. 15, 
fat, 27, 1). Die Weisheit 
Belt ift eine Thorheit vor 
ob 5, 43. Denlſpt. 3, 7. 8, 
ch d. h. Sarifl, 2te Aufl. IL 


Weisheit Gottes. 


Weisheit Jeſu 


Weisheit, 


26, 12. Eecli. 19, 19—21. Kap. 21, 
14. 15. Ifai. 5, 21. Kap. 29, 14. 
Kap. 40, 23. Kap. 44, 23. 8. 47, 
10. Ierem. 8, 8. 9. Kay. 51, 17, 
Rom. 1, 22. Kap. 12, 16. 1 Kor. 
1, 19. 20. Kap. 2, 6. Kap. 3, 18 
—20. Jaf. 3, 14. 15). 
Die Weisheit 
im erften und eigentlichen Berftanve 
fommt Gott zu, da Er die Kenntnig 
des höchften Guten, und die voll: 
kommenſten Mittel, felbiges zu bewirs 
fen, befigt (Job 12, 13, Eccli. 15, 
10. Kap. 42, 21.Röm. 16, 27). Die 
göttliche Weisheit ift an fich un— 
endlich erhaben und anbetungswürdig 
(Denkipr. 3, 19. 20. Eeeli. 15, 19. 
Jerem. 10, 12. Kap. 51, 15. Dan. 
2, 20. Rom. 11, 33. Offenbar. 7, 
12). Sie bietet fich Jedem liebevoll 
an (Denkipr. 8, 1-5—17—21. Of: 
fenb. 7, 12), und macht ihre Nach- 
folger glüdlich (Denffpr. 8, 32—36. 
©. Kap.1, 2—4). Die göttliche 
Weisheit wird ald ein Wefen des 
reinften Lichts, als ein Geift und 
Ebenbild der Gottheit dargeftellt 
(Weish. 7, 21 u. f. Kay. 8, 3. K. 
9, 4. 10. 11), welche die Welt er- 
ſchaffen hat, erhält und leitet (Denks 
ipr. 8, 22 — 31. Kap. 9, 1. Weish. 
8, 1. Kap. 9, 9. 
war ebenfalls eine 
öttliche (Itat. 11, 2. Koloff. 2, 2. 
); denn Er war von Geburt an voll 
Weisheit (Luf. 2, 40.52), und zeigte 
felbige zwölf Jahre alt im Tempel (Luf. 
2, 43. 46. 47). Er befiegte durch 
feine Weisheit feine Gegner (Matth. 
4, 4—7. 10. Kap. 22, 20—22. 23. 
34. 35—40. 41 — 46. ©. Luf. 20, 
20—26. 27—40. ©. Joh. 10, 32— 
38), und Er gab feinen Jüngern eine 
unwiderftchliche Weisheit (Luf, 21, 
15. ©. 1 Kor. 1, 21. 24. 30. Of 
fenbar. 5, 12). 


Weisheit, das Buch der, das XXV. 


canonifche oder Deuterocanoni- 
{he Buch des A. T. Kür defien 
Derfaffer wurde lange Zeit Salomon 
— doch kann man wohl mit 

rund annehmen, daß ſolches nicht 


ſey, und ferner nur viel folgern, 
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52, 13 — 15. Kay. 
Dan. 7, 13. 14. Kap. 
rt. T., wo nach dem 
efu und der Apoftel 
jen auf den Meſſias 
id (Joh. 5, 46. Luf. 
14—47. Apoftlg. 3, 18 
th. 15, 3. 4); auf die 
: (Ifat. 52, 13—15. 8. 
deutet in den Stellen: 
Joh. 12, 38 — 41. 
2—35. 1 Betr. 2, 22— 
29—36. 1 305.3, 5 u. 
Die Weiffagungen, 
is ſelbſt ausgefprochen 
n feinen eignen Schickſa— 
16, 21. Kap. 20, 18. 
10, 33. 34. Luk. 18, 31 
Natth. 12, 39. 40 u. a. 
en Schidfalen feiner Jün— 
410, 17 — 25. oh. 21, 
heiligen Religion (Mat: 
1. 12. Say. 13, 31—33. 
—10. Job. 10, 16), und 
übiihen Staats (Matth. 
Mark. 13, 1 u. f. Luk, 
1. Kay. 21,5 u. f.). 
ſſaguug heißt ferner: a) 
19) usipruch eined PBro- 
Ehron. 15, 8. 1 Esdr. 6, 
. 13, 14. 15. ©. Iſai. 6, 
ageihrer Weiffagung: 
da fie ald Sprecher und 
Gottes auftraten (Offenb. 
b) Göttlihe Offenbarung 
Cenkſpr. 29, 48. Dfee 
| Kor. 13, 8). 0) Gottes- 
Denkſpr. 16, 10. Eccli. 24, 
Die Gabe der newiteftament- 
stopheten, unter göttlichen 
und Offenbarung —— mit⸗ 
und die Schrifi zu erklären 
2, 6. 1 Kor. 12, 10. Kap. 
22, 1 Theſſal. 5, 20, 1 Tim. 
8. 4, 14, 2 Betr. 1,20. 21). 
Die weiße Farbe Matth. 5, 
ein Sinnbild der Schön— 
denel. 49, 12. Matth, 17, 2); 
lichen Reinheit und Unbefledt- 
Oftenbar, 7, 9); daher werden 
erd den Engeln weiße Kleider 


Melt. 


Welt, 


Sud. V. 13). 
1) Der Inbegriff aller erichaf: 
fenen Dinge ; das verbundene Ganze 
von Wejen und Kräften; das Welt- 
all, das Meifterftüd der göttlichen 
Allmacht, welches Gott ind Dafeyn 
rief und in 6 Schöpfungstagen ord- 
nete (Genef. 1. Pſalm. 89, 2. Nah. 
1, 5. Apoftlg. 17, 24. Rom. 1, 20. 
— 11, 3. Siehe Kay. 1, 2). 2) 
elt: die Erde, der Erdfreis (Num. 
14, 21. Weish. 1, 14. Kap. 11, 18. 
Hab. 3, 6. Matth. 13, 38. Marf. 


46, 15. ob. 1, 10. Röm. 10, 18). 


3) Gewiffe Länder: a) das römifche 
Reich (orbis romanus), denn die ftol- 
zen Römer betrachteten fich als Her- 
ren der ganzen Welt (Luf, 2, 1. ©. 
Matt. 24, 14); b) das jüdifche 
Land (Matth. 4, 8. ©. uf. 4, 5. 
Iſai. 26, 15). 4) Die Güter der 
Erde (Matth. 16, 26. 1 Kor.7, 31). 
5) Die phyſiſche Welt (Weish. 16, 
17). 6) Das Menfchenleben nad 
feinen Verhältniffen. In die Welt 
fommen: a) ind Menfchenleben ein= 
treten (Job. 6, 14. Kap. 11, 205 
b) unter den Menfchen werden, ind 
Daſeyn treten (Joh. 3, 19. Kap. 16, 
23. Röm. 5, 12). 7) Das Irdiſche, 
Zeitliche; was die Sinnenluft ir 
und von ihr begehrt wird (Meatth, 
13, 22. Luf. 16, 8. Joh. 8, 23. 1 
Joh. 2, 5 — 17). 8) Die Erbbes 


wohner, die Menfchheit (1 Ehron, 16, 


30, Palm, 32, 8. 8. 97, 4, Matth, 
31* 
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inden (1 Johan. 2, 
eilige Schtift warnt 
derſelben (Pſalm. 
', ai. 51, 6. Luk. 
17. Kay. 15, 18. 
Kol. 3, 2. 2 Tim. 
4. 1. Joh. 3, 1. 8. 
ver Gottesliebe ent- 
4, 4. 1 Joh. 2, 


‚24). 
ih (Matth. 20, 25. 
) finnlich, fündlich 


olche befteht in der 
innlihen Neigung 
an irbifche Gelüfte 
3. 16,24. Kap. 19, 
eitel, fur, ver: 
fbar (Eccle. 1, 2. 
31. 1306. 2, 19%); 
Chriſt fie ſtets be- 
11, 28. Luk. 6, 
Tim. 6,9. Er 
Herz vor den ver- 
ben der Welt ver: 
7, 45. Rom. 12, 
4. 1 Joh. 4, 5), 
n Beifpielen fern 
7. Marf, 9, 42 
17. 18). 
cher der zur Ber: 
Gegenftände des 
mehr als zur For: 
heil8 (1 Kor. 1, 


du 
tung verändern, 
von Reifen (Ge- 
ob. 3, 14. Dent- 
). 6, 2); 2) fi 
ren, ihn abweijen 
atth. 5, 42); 3) 
(Eccli. 17, 23. 
zanden eines Glü- 
ı (Serem. 5, 25); 
n, davon befreien 
p. 118, 22. Iſai. 
wenden von: 
abfehen (Ejedh. 
— 2 * 
erſagen (Pſalm. 
). Sid wen- 
h anziehen (Dan, 
1 Maff, 12, 31. 


Merfen. 


Bert, 


33). Sich wenden zu: etwas er- 
wählen, zu etwas hinneigen (Jerem. 
411, 10. 2 Tim. 4, 4); ſich zu den 
Göoötzen wenden: felbigen dienen, 
fie verehrten (Lev. 19, 4. 31. Deutr. 
31, 18. 20); von Gott: fi Je 
mands gnädig annehmen Gob 36, 
7. Palm. 6, 5. Zadar. 8, 3. 15). 
Das Angeficht wenden: nicht 
mehr annehmen (Palm. 26, 9. Ezech. 
7, 22). Auf Jemands Kopf 
wenden: auf ihn zurüdfallen lafien 
(2 Esdr. 4, 4. Eſth. 9, 25). Wen- 
den chinwegnehmen) Das Wort: 
ſolches unerfüllt laſſen (Ifai. 31, 2). 


Wenig. 1) Eine kleine, unbeftimmte 


Zahl oder Menge (Palm. 36, 16. 
Dentipr. 15, 16. Matth. 7, 14). 2) 
Viele find berufen, aber Wenige 
auserwählt (Matth. 20, 16); bereid 
net, daß alle Menfchen zur Selig— 
feit berufen find (©. 1 Tim. 2, 4), 
aber nur Wenige ihrem Berufe ge: 
treu nachkommen (Vgl. Matth. 7, 14). 
4) Einen Körper mit Hef- 
tigfeit forttreiben, fallen laffen, fort: 
ftoßen, verfenfen (Genef. 21, 15. K. 
37, 24. Exod. 4, 22. 2 Kön. 16, 6. 
Palm. 21, 11. Kap. 147, 17. [6.] 
Matth. 3, 10. Kay. 5, 29. 30. Kap. 
. 2 Ausftreuen, Samen 
(Mark. 4, 26. Luf. 13, 19); > 


z 


‚23. 1 Betr. 5, ); b) die 71 Di 
ern 


fen fuchen, vergeben (Iſai. 38, 17. 
Nic 19 & Jer. 31, 34 


. 1, 19. )- 
Wert, 1) Alles, was zu einem gewiſ⸗ 


In Zwecke gebracht wird ; Handlung, 
rbeit, Gejchäft; Förperlich oder g 
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Shron. 12, 12. Kay. 19, 
\7, 21. 22, Kap. 61, 13. 
, 14. Weish. 5, 16. — 
Kap. 16, 15. Matth. 5 
e 10, 42. 1 Kor. 15, 58. 
Hebr. 6 ‚ 10). Solche 
5 zur Seligfeit nothiven- 
). 10. Kay. 7, 21. 8. 
Ip. 25, 41—46. Euf. 13, 
n. 13, 17. Jak. 2, 14); 
felbige gelangt man a) 
mal Gottes (2 Betr. 1, 
‚23 — 26); fie find die 
" Berföhnung mit Gott 
24. Joel 2, 12. Son. 3, 
18, 13); fie verichaffen 
jeden Segen und Bortheil 
10. 2 Kor. 9, 10—14. ©. 
), 2 — 6), und führen zur 
seligfeit an 10, 42, 
. 2 Betr. 1, 10), da jedem 
n Werfen wird ver olten 
fat. 3, 10. 11. Matth. 16, 
25, 14 — 23. Rom. 2, 6. 
3, 82 Kor. 9, 6. Offen: 
13. Kap. 20, 12. Kap. 22, 
ıte Werke müfjen verrichtet 
a) im Stande der Gnade 
8, 24. 26. Joh. 15, 4. 5); 
rigen | Heyen (Matth. 
8. Koloff. 3, 23. 
heil. 3, 13); c) aud freiem 
Sch. 34, 10. ©. Eph.2,8—10). 
 Barmperzigkeit, find Gott 
3 wohl BR und für den 
perbienftiche erfe; fie wer- 
etheilt in leibliche und geiftige. 
erfeberietblichen Darın- 
feit beziehen fih auf das 
* “ Nächiten w * 
: a) die Hungrigen ſpeiſen 
8,7. ©. Sr 1, 3. 20); 
Durftigen tränfen (Matth. 10, 
‚ Gene. 24, 16—18. V. 46); 
Badenen beffeiden Cole. 58, 
Tob. 1, 20. Job 31, 19. 20); 
Fremblinge beherbergen Hat, 
S. Gene, 18, 2 — 5. Kap. 
—3, Luk. 19, 5. 6); e) die 
genen beſuchen und erledigen 
1, 15, 19. Jerem. 38, 7—1 3 ; 
| — beſuchen (Gecli, 7 
48Kön. 13, 14, Matth. 8,95 


Wermuth. 


7); g) die Todten begraben 2 
1, 20. Kay. 2, 3.4.7.9. 8.1 

12. ©. 2 Kon. 2, 5. Joh. 19, er 
u. f.). , Diefe essen werben 
einft mit ewiger Geligfeit belohnt 
und deren Unterlaſſung mit ewige: 
rn A — ———— 

- 43. 


II. Werke der geiſtigen (geiſt 
lichen) Barmherzigkeit beabſichti 
gen das ewige Wohl des Nächſten 
und zwar: a) die Sünder ſtrafen 
d. h. ermahnen (Tit. 1, 10. 11. K 
2, 15. ©. 2 Kon. 12, 79. Matth 
14, 3. 4); b) die ünwiſſenden leh 
ren (Matth. 28, 19. Apoſtlg. 2, 2% 
u. f. Kay. 3, 13 u. f);5 0) da 
Zweifelnden recht rathen (Denkſpr 
27,9. S. 3 Kön, 12, 6. 7. Dan 


4 24); d) die Betrübten tröften (Ec 


cli, 7, 38. Rom. 12, 15. 2 we 1 
3.4. Yaf. 1, 27. ©. Joh. 1 1 
16. 18 u. f.); e) ug Unrecht ge 
dig leiden (Matth. 5, 10. 39. 40 
©. 2 Kön. 16, 7. 8. 10 — 13); f} 
den Beleiigern vergeben (Matth. 5 
44. Luf. 23, 34. Apoſtelg. 7, 59) 
) für die Lebenden und Tobten Got 
itten (af, 5, 16. ©. Genef. 18 
22. 23u.f. 2 Makk. 12, 42. 43. 46) 


Werke des Gefeges: Beobachtung 


des Natur-, Sitten- und Geremonial: 
Geſetzes. Durch folche kann Feir 
Meni Rechtfertigung, d. h. einer 
Gott gefälligen Sufland erhalten 
jondern — einen lebendigen, thä: 
Kaen Glauben an Ghriftum. Di 
—I jo wie der Lohn dei 
tfertigung wird und aus Gnade 
ae om. 3, 20. 28. Kap. 4,2 
4. 3. 6. Kay. 11, 6. Salat 2, 46 
Kap. 3, 10. ©. Ephef. 2 8.9. 3 
Tim. 1, 9. Tit. 3, 5). 


Werke des Teufels: alles, was eı 


thut und — die Sünde (Joh 
8, 41. Ephef. 2, 2. 1Joh. 3, 8). 


Mermuth, Abf inthium, eine Pflanz, 


vom Geſchlechte des Beifußes, mit 
zufammengefegten Blättern und her: 
abhängenden kleinen Blumen; folche 
ift von fehr bitterm Gefchmade, und 
wurde von den Hebraͤern Oſraeliten), 
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iderſager. 


er Sohn des Verber- 
uptfeind Chrifti, wel: 
der Welt auftreten und 
ftlichen Glauben zu ver: 
ben wird, indem er w, 
ehren laſſen (2 Thefi. 
ıftretend mit falſchen 
ms der Wider- 
9. 10. Bergl. Dan. 
Offenbar. 12, 3. 4). 
t wird ihn bei feiner 
überwinden und töd⸗ 
8. ©. Dan. 7, 9— 
19, 19—21). Vgl. 


Fin Feind, Verfolger 
23. Pſalm. 26, 2. 
k. 21, 15). 2) Ein 
ren Gottes (Iſaias 
2); des Ghriften- 
n Lehren (Phil. 1, 
Id). 3) Der Sa- 


Gericht (Ruf. 12, 
m Gebrauche juchte 
üte zu vergleichen; 
t, jo forderte der 
vor den PBrätor 
bei Weigerung 
Gericht zu folgen 
. 18, 3). 
rfpenftigfeit, 
md, widerſetzlich, 
h der göttlichen 
(Pſalm. 5, 11. 
ziderſpenſtige 
Schrift ungläu— 
»CEEzech. 2, 6. 
erfpenftigfeit 
dd MWahrfagerei 
23). Alſo be- 
ao von Wegyp- 


8, 7. 8. Jer. 
Jottloſen über— 


itr. 11, 


Wiedergebären. 


Joſu. 1, 5. Dan. 10, 13. Gal. 2, 
11). 2) Dem Satan, der Sünde, 
geiftig widerftehen (Jak. 4,7. 1 Betr. 
9, 9. ©. Eyheſ. 6, 11. 13. Hebr. 
12, 4). 3) Der Wahrheit widerite- 
hen (Apoftelg. 6, 10. 2 Tim. 3, 8. 
Kap. 4, 15). 4) Gott kann Nie: 
mand swiderftehen (ud. 
MWeish. 11, 22. Rom. 9, 
aber widerfteht den Hoffärtigen (1 
Betr. 5, 5). 

Miderftreben, fich widerfegen (Matth. 
5, 39); ſich ungehorfam verhalten 
(fat. 3, 8. Rom. 13, 2). Der 
Wahrheit, d. h. ver Religion wi- 
derftreben (2 Tim. 2, 25. Kap. 3, 
8), wird unter die Sünden wider 
den a Si Geiſt gerechnet (S. 
Mark. 3, 29. Apoſtlg. 7, S1). 

Widerwärtiger, ein Gegner, Verfolger 
(Pſalm. 73, 10. 1 Korinth. 16, 9); 
die Feinde ded Volkes Gotted (Erod. 
15, 7); des Chriſtenthums (Lit. 2, 


8. Hebr. 10, 27). 
Bidermärtigfeit ©. Drangjale. 
eiden. 


Wiedehopf, ein befannter Vogel, wel- 
cher zu den unreinen gerechnet wurde 
(Lev. 11, 19. Deutr. 14, 18). 

Miedererftattung ver Verlornen, des 
Schadens oder des Genommenen war 
fhon im mofaifchen Geſetze geboten 
und ift Pflicht (Erod. 21, 33 — 36. 
Kap. 22, 3— 15. Lev. 6, 2. K. 
24, 18. 21. Num. 5, 7. 1 Kön. 12, 
3. Ezech. 33, 15. Luk. 19, 8, 9. 
Philem. V. 18. 19). 

Wiedergebären, Wiedergeburt, gei- 
ftige. 1) Die durch das Wort Got: 
tes: das Evangelium, befonders durch 
das heilige Saframent der Taufe be: 
wirkte geiftige Erneuung (Sinned- 
änderung); die göttliche Handlung, wo 
Gott nach feiner Barmherzigkeit den 
in Sünden empfangenen und gebore- 
nen Menfchen den wahren Glauben, 
Vergebung der Sünden, das geijtige 
Leben und die ewige Seligfeit ſchenkt 
(Tit. 3, 5. Jak. 1, 18. 1 Betr. 1, 
23. ©. Joh. 3, 5. Ephei. 5, 26). 
Sie heißt auch: neue Schöpfung (2 
Kor. 5, 17), Lebendigmachung oder 
Mitbelebung (Gphef.2, 5), neue Ge: 
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nfihtlih dee Men- 
‚ darin, daß alle follen 


. ewig felig werden . 


wenn fie an Chris 
ıben (Job. 3, 16. ©. 
ı diefer Abjicht Fam 
diefe Welt (oh. 6, 
b folched in feinen 
u erfennen (Matth. 
0, ©. Luf. 7, 22); 
chen zu erleuchten 
Epheſ. 5, 14), und 
Fim, 2, 5.6. 1 Joh. 
0, 10). 
fe Bewegung einer 
naffe (Gene? 8, 1. 
it ein Beweis der 
(Job 238, 25. Bi. 
ſpr. 30, 4. Amos 4, 
27). Der Wind 
einung der alten 
Behältern, nach 
ver Gottheit (Pf. 
25. Ser. 10, 13). 
fcht um die herbit- 
— etwa 
n den November, 
d, welcher die 
ıd fcharf macht; 
regen. Dann 
ind und der 
ı den Arabern 
gens genannt, 
den Spätre- 
Am Die zweite 
he entjteht ver 
nd, welcher 
berrfchen bis 
nDftwinde, 
verfengen; der 
lebenden Ge— 
if dieſe folgt 
Nordwind. 
ndern oft die 
bringen Re- 
seht während 
acht ein öft- 
yaupt ftreicht 
ırch alle Ge— 
‚16). Die 
rn gewöhn⸗ 
er einander. 
amelsgegen⸗ 


Winter. 


den, Welttheile (Jer. 49, 32. Ezech. 
5, 10. 12. Matth. 24, 31. Mark. 
13, 27); Völker, welche aus den 
Weltgegenden herbeikommen ſollen 
(Jerem. 49, 36). 3) Der Wind 


iſt ein Bild: a) der Vergänglichkeit 


(Job 7, 7. Pſalm. 77, 39. ©. Kay. 
102,16); b) der Eitelfeit, Nichtigkeit 
(fat. 41, 29. ©. Epheſ. 4, 14); 
c) des Wechſels (Eccle. 1, 6); d) 
deſſen, was unbegreiflich iſt (Eecle. 
11, 5. Joh. 3, 8); e) der Schnel: 
ligkeit (Pſalm. 103, 3. 4); f) ver: 
derbender, göttlicher Strafen über 
Länder und Völker (Weish. 5, 24. 
at. 27, 8. Kap. 41, 16. Jerem. 4, 
11—13. Kay. 22, 22. Kap. 51, 1. 
Diee 13, 15); g) fatanischer Verſu— 
der fchädlicher Irrthümer (Mat: 
thäus 7, 25. 27. Epheſ. 4, 14); h) 
die vier Hauptwinde der Erde, des 
Himmels, find ein Bild dervier al- 
ten Weltreiche (Dan. 7, 2. 3); auch 
großer Trübfale (Offenbar. 7, 1); i) 
ein Windbraufen ging der Anfunft 
des heil. Geiftes vorher (Apoſtlg. 2, 
2). 4) Uneigentliche Redensar: 
ten find: a) in den Wind arbei- 
ten; Wind fen, fib vom 
Winde weiden: vergeblih, zum 
eignen Schaden fich bemühen, ohne 
Erfolg zu haben (Eccle. 5, 15. Oſee 
8, 7. Kap. 12, 1); b) Wind zum 
Erbtheil haben: einer Sache ver: 
luftig werden (Denfipr. 11, 29); c) 
den Wind halten wollen: fi 
vergeblich mit eiteln Dingen bemü— 
hen (Dentipr. 27, 16. ©. Eccli. 34, 
2); d) fih von jedem Winde 


haldın laffen: nach Menfchengunft 
W 


aſchen (Eccli. 5, 11). 

ndöbraut, ein heftiger Sturmwind, 
welcher fehr große Wellen erzeugt 
und zwifchen Morgen und Mitter- 
nacht brauſ't (Apoftlg. 27, 14). 


MWindwirbel, ein heftiger Sturm (2 


Petr. 2, 17. Siehe Weish. 5, 24); 
Staubwolfe (Ifai. 17, 13). 


Winter; diefe Jahreszeit dauert in Pa— 


läftina von der Mitte des Decembers 
bis zur Pal des Februars; fie be- 
fteht in Falten Winden und Regen- 
wetter, bisweilen von Schnee und 
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‚abe fegnen und bes 
17, 9-11. 12—16. 
. ©, uf, 4, 25. 26. 
. at. 1, 17), und 
he Herzen für fie ers 
‚12. 13. Kay. 31, 
145, 9. Eccli. 4, 
27. S. Luk. 18, 3. 
. Die heil. Schrift 
wen ihr VBerhal- 
8. 9. 39. 40. 1 Tim, 
nach dem Beifpiele 
tuth und der Anna 
Rap. 11, 18— 19. 
Kap. 15, 9—12. 
Ruth 3, 10. 11. 
Je ſus felbft rief 
zittwe ind Leben 
-15); und rühmte 
iner armen Witt: 
4 


4). 
ri bildlich: 
erfonen, Bölfer 
47, 8. 9. Jerem. 
5. Klagel. 1, 1. 
h. 19, 7. Offen: 


Einſicht (Denf- 
5. 12. Kap. 12, 
3. Kap. 27, 12. 
e, Arglift (Job 


aum von fieben 
felbft beftimmt, 
Schöpfungstage 
Erod. 20, 11). 
wird fchon in 
ıdfluth erwähnt 
p. 8, 10. 12), 
' finden wir in 
(Kap. 29, 27. 
3oche wurden 
yezeichnet ; mit 
Der erfte Tag 
var fpäter der 
Matth. 28,1. 
1). 2) Beft 
iltere Benen— 
es, da vom 
gſtfeſte fieben 
: (Erod. 34, 

3) he 


n von fieben 


Wohlgefallen, 


Wohlthat. 


Wohlthat. 


Jahren (Rev. 25, 8. ©. Ezech. 4, 5. 
6). Die ſiebenzig Jahrwochen, 
welche dem Propheten Daniel geof- 
fenbart wurden, bilden — ei⸗ 
nen Zeitraum von 490 Jahren und 
beziehen ſich auf die Ankunft des 
Meſſias (Dan. 9, 24—27). Dieſe 
Wochen werden in drei Zeiträume 
abgetheilt. Man rechnet nämlich 7 
Sahrwochen oder 49 Jahre von Ar- 
tarerred Longimanus Befehl zur Er- 
bauung Serufalem6 Cim 455 Jahre vor 
Ehr.) bis zu der Errichtung des jü- 
difchen Staatd; 62 Jahrwochen oder 
434 Jahre bis auf die Zeit, wo 
Ehriftus fein Lehramt antrat, nad)» 
dem Er von Johannes — wor⸗ 
den war (um dad J. 30 n. Ehr.), 
alfo zufammen 69 Jahrwochen. In 
der erften Hälfte der 7Often Jahr: 
woche, nachdem Chriſtus 34 Jahr 
lang öffentlich gelehrt und Viele zu 
fich befehrt hatte, wurde Er getödtet, 
und es hörte fo das altteftamentliche 
Dpfer auf; in der legten Hälfte ge- 
Ric der Anfang feines geiftigen 
Reiches durch die ‘Predigten der Apo— 
ftel, und der Beginn der Verwüſtung 
des Tempeld der alien Religion. 

1) Ein höherer Grad 
des Gefallens, Beifall, und die dars 
auf gegründete Zuneigung, befonders 
von Gott gefagt (Pſalm. 103, 31. 
34. Kap. 149, 4. Denfipr. 3, 12. 
fat. 2, 1. Matth. 3, 17. Luk. 3, 
22). 2) Wille, Rathichluß, befonders 
der Rathichluß feiner Gnade (Ruf, 
12, 32. Ephef. 1, 5. 9. Koloſſ. 1, 
19. 2 Theffal. 1, 11). 

1) Uneigennügige Dienfte, 
welche man Andern erzeigt; Hands 
(ungen der Menfchenliebe; Befürdes 
rung ded Wohls Anderer (Eccli. 3, 
15. 16. Kap. 12, 1. Kap. 16, 14. 
Kap. 29, 20). 2) Milde Gaben (1 
Kor. 16, 3. 2 Kor. 8, 4. 6. 7. 19). 
3) Ermweifungen der Liebe und Güte 
Gottes (Job 10, 12. Palm. 102, 
2. Kap. 106, 43. 8. 115, 12. [3]. 
©. 1 Kön. 12, 7. Matth. 5, 45. 
Marf. 5, 19. A) Die Wohlthat 
des Ehriftenthums (2 Kor. 1, 15. 1 
Zimoth. 6, 2). Wohlthaten müflen 
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böfer Menfchen (Mat: 
Luk. 10, 3), 
ne Maſſe wäfleriger 
auffteigende Feuchtig⸗ 
eine Art Nebel (Gen. 
), 4. Eccle. 11, 3); 
r Allmacht und Weis⸗ 
ob 26, 8.9. Kay. 37, 
96, 2. Kay. 103, 
7. Denkſpr. 3, 20. 
Mährend ded Som- 
äftina der Himmel 
08, und Feine Wol- 
ur fichere Vorboten 
on, 18, 44. 45, Luk. 
ottes heilige Ge— 
te ſich im alten 
ı einer ſichtbaren 
b, 10. Kap. 19, 9. 
’. 16. Pſalm. 17, 
8 im Heiligthume 
?. Ezech. 10, 3.4). 
ein Bild a) des 
Betrübniß (Job 3, 
Rap, 32,7. Soph. 
Nenge (Jerem. 4, 
c) der Geichwin- 
2. Kap. 60, 8); 
feit (ob 7, 9. 
Bolfen ohne 
Bild falfcher 
di heilfamer 
» nicht geben (2 
d. 3.12. Siehe 


t einer fäulen- 
tete Gott der 
Iſraeliten wäh: 
nn die Wüſte 
B 


achts glich 
e (Erod. 13, 
0). Aus der 


re, — ſo 


Wolluſt. 


Wolluſt. 


thums zu unterſcheiden, nach welchem 
Feldherren ihrem Heere durch Feuer 
oder Rauch das Zeichen zum Auf⸗ 
bruche gaben; noch weniger kann man 
darin eine Lufterfcheinung erbliden ; 
denn 40 Jahre lang behielt die Wol«- 
fen- und — nur eine 
Geſtalt; wich nie von den Iſraeliten 
und war auch andern Völkern be— 
kannt, obwohl nicht ſichtbar (Exod. 
13, 22. Num. 14, 14. 2 Esdr. 9, 
12. 19. Siehe Pſalm. 77, 14. Kap. 
104, 399. ©. Feuerſäule. 


Wolle, die weichen krauſen Haare der 


Schafe; ſelbige liefern im Morgen— 
lande, weil ſie ſtets unter freiem 

immel bleiben, eine ſehr feine Wolle 
(Gſalm. 147, 16. [5.] Iſai. 1, 18). 
Solhe wurde zu Kleidungsitüden 
verarbeitet (Denkſpr. 27, 26. Kap. 
31, 13. ©. Czech. 34, 3). Die jü- 
difchen Prieſter follten bei gottes- 
dienftlichen Verrichtungen Feine wol« 
lenen Kleider tragen (Ezech. 44, 17); 
fondern feine baumwollene (V. 17. 
13). Wolle ift ein Bild göttlicher 
Weisheit und Würde (Dan, 7,9. 
Offenbar. 1, 14 


). 
Wollen, 1) Begehren, zu etwas ge 


neigt ſeyn; zwifchen den Aufforde- 
rungen der Bernunft, des Gewifjens 
und des göttlichen Wortes, und de— 
nen der Sinnlichkeit mit Freiheit 
wählen (Dan. 5, 19. Matth. 7, 12, 
Kap. 26, 39). Den Kampf zwifchen 
diejen beiden widerftreitenden Wollen 
jchildert der heilige Baulus (Rom, 
7, 5-21. ©. ka. 9, 16. S. Phi⸗ 
lipp. 2, 13). 2) An Jemand 
wollen: fi) Jemand in feindlicher 
Abſicht nahen; fich als deſſen Feind 
beweifen (Jerem. 23, 30—32. Ezech. 
5, 8. Kap. 13, 8 20 u. a. D.). 
Wollen, von Gott gebraucht. ©. 
Wille Gottes. 

1) Jedes vorzüglich ange- 
nehme, fowohl geiftige als körperliche 
Gefühl; Vergnügen (Pſalm. 35, 9. 
2 Esdr. 9, 25. Iſai. 55, 2). 2) 
MWohlleben, Ueppigkeit (Denkſpr. 21, 
17. Eccle. 2, 1. eur. 8, 14. 2 Tim. 
3, 4. 2 Petr. 2, 13). 3) Robe, 
finnliche Luft (Jak, 4, 1. 3. Tit. 3, 
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en Borfchriften leben 
31. 8. 24, 3. Deutr. 
. 31, 11. 12. Ezech. 
7,24 uf. Luk. 2, 
— 15. Kay. 10, 39. 
Rap. 19, 47. 48. Io: 
4. Apoftelg. 4, 4. 8. 
3, 48. Kap. 17, 11. 
2, 13). Denn felbi- 
er Befferung und Be— 
und ge (2 Tim, 
‚5, 39. Rom. 15, 
ed dem Geilte nach 
jen (Luk. 11, 28. 8. 
, 2, 13. Ser. 1, 
8 Wort bleibt ewig 
Palm, 118, 89. 
tth. 5, 17. Kap. 24, 
3. 25). Jene, wel: 
inden Troft, Freude, 
nung (Deutr. 4, 1. 
12. Kay. 118, 25. 
9. 130. Iſai. 48, 
10. Kay. 55, 3. 
4, 13. 14. Kap. 5, 
9. Kap. 8, 31. 32. 
h. 2, 24); foldyes 
? Seele (Deutr. 8, 
. MWeish. 16, 25. 
Sjech. 3, 3. Joh. 
nigen, welche das 
hläffigen, machen 
dig und unglüd:- 
. Jap. 22, 8. 4 
0. 2 Ehron. 36, 
— 26. Kap. 28, 
em. 6, 10. 11. 
. Kap. 17, 23. 
. 3, 7. Matth. 
‚6 — 13. Joh. 
7. Kap. 12, 47 
— 47. K. 18, 


), ift eine Be- 
Gen dell Per: 
Der beil. Io: 
ſes Ausdruckes, 
ft, Verſtand 
Inbegriff der 
sr &ott beſte⸗ 
vom Anfange 
lich und bei 


2te Aufl. I. 


Wunde. 


Wunde, 


Gott, alſo nichts anders als Die 
Gottheit felbft war: nämlich das 
öttliche Wort ift in Jeſus Chri— 
tus Menjch geworden, in Ihm er- 
ſchien die an fich unanfchaubare Gott- 
heit (oh. 1, 1. 3. 14. 18, Kap. 3, 
31. Kap. 14, 6. 10. Hebr. 1, 13, 
1 305. 1, 1— 3. Kap. 5, 7. Siehe 
Eccli. 1, 5. Iſai. 55, 10. 11. Of— 
fenb. 19, 13. [11—16)). 


Wortkrieg, Streitigkeiten über Dinge, 


bei denen es fich entweder blos um 
Worte handelt, oder wo die gute 
Abfiht: die Ehre Gottes u. ſ. w. 
nicht erreicht wird (1 Tim. 6, 4). 


MWucher, der Gewinn, den man im 


Handel und Wandel, befonders durch 
den Umfaß des baaren Geldes er- 
wirbt (Ierem. 15, 10. S. Denkſpr. 
11, 26. Kap. 28, 8, ©. Eccle. 5, 
9). Es war den Jfraeliten verbo- 
ten, von einem armen Landsmann Ge— 
winn zu ziehen; vielmehr follte ihm 
das Darlehen, fey ed an Geld oder 
Geldeswerth, ohne Zinfen gereicht 
werden: denn die Jfraeliten hatten ja 
das fchöne Land Chanaan auch als 
ein Gefchenf erhalten (Erod. 22, 25. 
Lev. 25, 35 — 38. Deutr. 23, 19. 
20). Diefe Gefege wurden jedod) 
nicht immer ftreng beobachtet (2 Es— 
dras 5, 1—8. ©. V. 9 — 11. 15); 
vielmehr ward wohl fürmlicher Wu— 
cher, mit Bedrüdfungen begleitet, ge- 
trieben (Ifai. 50, 1. Ierem. 15, 10. 
Sieh. 18, 13. ©. V. 8. 9. 17. 8. 
22, 12. ©. Job 22, 5 — 9. Pſalm. 
14, 1. 5. Kay. 108, 11). Die 
Gleichnißreden von dem Oelde, wel- 
e8 man bei dem Wechöler auf 
ucher anlegen foll, zielen auf die 
zweckmäßige se der Gaben 
Gottes (Matth. 25, 27. Luk. 19, 23. 
©. dagegen Luk. 6, 34. 35). 
1) Eine äußere Verlegung 
des Körperd (Erod. 21, 25. Dent- 
fpr. 23, 29. Eecli. 27, 22, Luk. 10, 
34). 2) Striemen, befonders in Be- 
zug auf die Mighandlungen und Ver: 
wundungen Jefu (fat. 53, 5. Zach. 
13, 6. 1 Betr. 2, 24). 3) Innere 
Dual, Seelenwunden (Genef. 4, 23. 
Pſalm. 37, 6). 9 en Reis 
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n (Matth. 8, 5—7. 13. 
-54); „Er ging herum 
län... . und heilte alle 
nter dem Volke" (Matth. 
Rarf, 1, 32. 34. Siehe 
); viele andere Kranke 
rechen Behaftete heilte 
te oder Anrühren (Mat— 
3. 14. 15. Kay. 9, 2. 
2), 277— 30. Kap. 12, 
14, 35. 36. Kap. 15, 
30. 34. ©, Mark. 1, 
2, 3, 10. 11. Kap. 5, 
. 8.7, 32 —35. K. 
, 5, 12, 13. Kap. 7, 
13, 11—13. Kap. 14, 
‚412 — 14. Kay. 22, 
‚9—9. Kay. 9, 1. 
Gebot wichen die bö— 
den Menfchen (Mat- 
ap, 8, 28—33. Kap. 
7, 14. 17. Mark. 1, 
3.5, 2—13. Kap. 7, 
. 8, 2); und Todte 
ı zurüd (Matth. 9, 
irk 5,35. 36. 33—42. 
. 20h. 11, 14. 38. 
Yuch fpeiste Er mit 
be Taujende von 
.14, 19 — 21. 8. 
Mark. 6, AL — 44. 
f.9, 13—17. Joh. 
Marf. 8, 19. 20); 
Sturm durch bloje 
24—27). Dabei 
‚ Er wirfe Seine 
hl und unter dem 
immliſchen Baterd 
Kap. 10, 37. 38. 
' durch die Kraft 
8 (Meatth. 12, 28, 
4), und zwar in 
e Welt zu über: 
rflih der Meſ— 
36 u. f. Kap. 10, 
0 — 12). End: 

Wunder durch 
ſtehung (Matth. 
‚6. 46); durd) 
ıgen (ob. 20, 
15, 4 — 8), ſo 
nelfahbrt (Marf. 
51. Apoſtlg. 1, 


Wunſch. 


9—11) und durch die arten: des 
heiligen Geiſtes (Kap. 2, 1—12). 
Auch die Apoftel und Jünger 
Jeſu verrichteten durch die von Ihm 
erhaltene Kraft (Matth. 10, 1. Marf. 
16, 17. 18) viele Wunder (Mpoftelg. 
2, 43. Kap. 5, 12. Kap. 6, 8. 8 
14, 3 u. a. D.); fie heilten Kranke, 
trieben Teufel aus und erwedten 
Todte (Apoitlg. 3, 2. 6—8. Kap. 5, 
15. 16. Kap. 8, 7. 8. Kap. 9, 33. 
34. 40. 4. Kap. 13, 8. 9. 11. K. 
14, 7—9. Kay. 16, 16 — 18. Kap. 
19, 11. 12. Kap. 20, I9—12, Kap. 
* 3 Siehe Röm. 15. 19. 2 Kor. 


‚ 12). 

Wunder heißt ferner 1) das Vor⸗ 
bild, Sinnbild einer fünftigen Hands» 
(ung oder Begebenheit (2 Ehron. 32, 
24. Ifai. 8, 18. Kap. 20, 3. Ezech. 
24, 24. 27. Apoftlg. 2, 19). 2) Der 
Gegenftand des Staunend und Ent- 
ſetzens (Pſalm. 70, 7. Jerem. 42, 
18. Kap. 44, 12. 22. Ezech. 5, 15). 
3) Gaufeleien und Künfte faljcher 
Bropheten, Satand-Blendwerfe (Erod. 
7, 11. 12. Kap. 8, 7. 18. Deutr. 
13, 41. Matth. 24, 24. ©. Kap. 7, 
22. Kap. 12, 27. 2 Theil. 2, 9). Al- 
lein ſolche Wunderthäter können ihre 
göttliche Sendung nicht beweifen ; fie 
werden an ihrer falfchen Lehre und 
deren unächten Zweden erkannt 
(Deutr. 13, 1. 2. Kap. 18, 22. 1 
Kor. 12, 3. 1 Joh. 4, 2. 3. Siehe 
as 8, 18. 19. Kap. 19, 13 — 
16. 2 Theſſ. 2, 9) 


' 


Wunderbar, was Verwunderung, Ers 


ftaunen erregt, außerordentlich; von 
Gottu.Ehrifto gebraucht (Pſ. 118, 
129. Kay. 138, 14. Eccli. 11, 4. 
Kap. 43, 31. Iſai. 9, 6. Kap. 28, 
29. Matth. 21, 42. 2 Thefl. 1, 10. 
1 Betr. 2, 9). 


Wunſch, Wünfchen, ein Verlangen 
‚nach etwas; deſſen Aeußerung durch 


Worte (Palm. 20, 3. Denkſpr. 11, 
23. Kap. 21, 10. 25. 26). Man 
foll Jedermann, felbit feinen Feinden, 
Gutes wünfchen (Rom. 12, 14. K. 
10, 1. 330. V. 2). Der Wunſch 
frommer Seelen nach dem Tode iſt 
nicht tadelnswerth, — er die Er⸗ 
3 
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bebeutet bildlich: Die 
Heiden, in Sünde und 
funfen (fat, 40, 3. K. 
Kap. 35, 1.6. K. 4, 
13, 19. 20). 

en, toben, wird gebraucht 
tes beleidigter Majeftät 


Zabadia. 


David mit der Wuth der Schlangen 
vergleicht (PBialm. 57, 5. Dentipr. 
27, 4. Eccli. 27, 33. Sat. 14, 6. 
Kap. 25, 4; c) vom braufenden, 
ungeftümen Meere (Palm. 45, 4. 
Meish. 5, 23. Ifatas 17, 12. 13. 
Son. 1, 15). 


2. 46. Kay. 18, 5. Pi. 
von dem jchnaubenden | 
Menſchen, welchen 


Wuth, Wütherich: Aengftiger, Un- 
terbrüder, damit wird der Pharao 
von Aegypten verglichen (Iſai. 51,13). 


&. 


Name eined Monates 
hen, der Nifan der 
weliten), alfo etwa der 
. 11, 30. 33). 

freie, gaftliche, ein Bei— 
yiters, ald Befchüger 
(2Maff. 6, 2). 

sohn und re 
1. Hyftaspis, Kö— 
fien; in der heiligen 


Affuerus vor. ©. II. Affuerus. 
Er erfüllte die Weiſſagung des Pr. 
Jeremias, betreffend die — erförung 
des Götzen Bel (Serem. 51, 44). 
Der Pr. Daniel erwähnt des Xer- 
res unter dem Namen des vierten 
Königs, fchildert deſſen Reichthum 
und Bekämpfung der Griechen, doc) 
weiffagt er den Fall feines Reiches 
durch Alerander M. (Daniel 11, 





er unter dem Namen 2 — 4). 
2, 
e (Origanum Creticum). ©. Hyſop. 


3 


1) Der Sohn Nas 
Sphlal’8, einer der 
imes Juda (1 Ehron. 
) Der Sohn Tha- 
es Guthala, wohl 
ıim’d. Cr wurde 
r nächften Berwand- 
ıbruche in das Ge- 
chlagen (1 Chron. 

Einer der Helden 
1 Ehron. 11, 41). 
' Ammonitin Sem- 
beiden Mörder des 
: Zuda (2 Ehron. 
) Drei SIfraeliten: 
Zethuas; b) ein 


Nachkomme ———— c) ein Ab— 
fümmling Nebo's; welche alle drei 
ihre unerlaubten Chen trennten (1 
Esdr. 10, 27. 33. 43). 


Zabadäer, Zabidäer, ein arabifcher 


Stamm, welchen Jonathas der Maf: 
fabäer überwand (1 Maff. 12, 31); 
wohl eins mit den Nabathäern 
(S. 1Maff. 5, 25. 8. 9, 35). 

1) Zwei Ben: 
jaminiten- Fürften: a) ein Sohn des 
Baria; b) ein Sohn des Eiphaal (1 
Chron. 8, 13. 15. 17. 18). 2) Ein 
Sohn Jeroham's, einer der treuen 
Anhänger David's gegen Kön. Saul 
(1 Ehron. 12, 7). 
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ieb ein treuer Jünger 
'g, 1— 10), Er oll 
il. Petrus zum Bis 
ſa rea ernannt worden 
verwechſeln ihn mit 
en Matthäus. 

i) Der Stammvater 
: einer Iſtaelitenfami⸗ 
Köpfe ſtark nach Je— 
fehrte (1 Eödr. 2, 9. 
‚ 2) Der Bater Ba- 
erö von Jerufalem (2 


acharja, der vier: 
Ifrael, Sohn und 
oboam’& (IL) (4 
Er gelangte nach 
Anarchie auf den 
ı, regierte aber gott- 
orfahren, und wurde 
Ronaten durch eine 
ned Nachfolgers, des 
en Augen des Bol- 
».15, 8-11). Mit 
Befhleht Jehu's 
Worte des Herrn 
10, 30). 
) Ein Fürft des 
ı (1 Chron. 5, 7). 
r und Leviten zur 
‚8 (1 Ehron. 15, 
16, 5. Kap. 24, 
ohn Meſelemia's, 
)0508, Thürhüter 
jegen Mitternacht), 
avid’8 (Kap. 26, 
ehe Kap. 9, 21). 
Hauptes der Ma- 
ap. 27, 20). 4) 
‚belehrung auge: 
om König %ot 
tuptling (2 Ehron. 
Sohn des Könige 
Rönig Joram's, 
ıebft feinen Brü- 
. 21, 2. 4) 6) 
er8 Jahaziel, zur 
8 GK. 20, 14). 
Sohn und Nadı- 
efter8 Jojada 
— — rocke⸗ 
eſe ottes 
Sr 


[ Der aeliten 


a⸗ 


IV. Zacharias. 


Zacharias. 


unter dem Kön. Joſias. Er wurde 
aber auf Befehl viefes Könige im 
Vorhofe des Tempels gefteinigt (2 
Ehron. 24, [18.] 20 — 22. Matth. 
23, 35. Luk. 11, 51). Gott rächte 
feinen ermordeten Diener an Volk 
und König (2 Ehron. 24, 23 — 25). 
Man hält ihn für den Vater der Abia, 
Königin von Juda (S. K. 29, 1). 

Anmerkung. Der Hochpriefter 
Jojada trug entweder auch den Na— 
men Barachias, oder fein Water 
hieß Achias, fo daß fein Enkel 
Bar-⸗Achias: Sohn des Adhias, 


genannt wurde. 

1) Ein von der heil. 
Schrift gerühmter Scher und Vereh— 
rer des Herrn, welcher den Köni 
Ozias auf guten Wegen erhielt ( 
Ehron. 26, 5). Deſſen Abftammung 
ift unbefannt. Man * ihn für 
den Sohn des Barachias, welchen 
der Prophet Iſaias zum getreuen 
Zeugen einer Weiffagung nahm (Iſai. 
8, 2). 2) Ein Levit aus dem Ge: 
fchlechte Aſaph's, zur Zeit des Kön. 
Ezechias (2 Ehron. 29, 13). 3) Ein 
Levit aus dem Gefchlechte Kaath, 
unter König Joſias (Kap. 34, 12). 
4) Ein Fürft im Haufe des Herrn 
unter König Joſias (Kap. 35, 8). 
5) Drei Ifraeliten» Häupter, welche 
mit Esdras aus der Gefangenjchaft 
wiederfehrten (1 Esdr. 8, 3. 11. 16). 
6) Ein Iſtaelit, welcher eine fremde 
Ehefrau hatte (Kap. 10, 26). 7) 
Einer der vornehmften Leviten unter 
Esdras (2 Esdr. 8, 4). 8) Der 
Sohn des Amariad vom Stamme 
Yuda (Kap. 11, 4. 4) Der Bater 
Bee EDER Joſeph (1 Maffabäer 


5, 18). 
V. Zacharias, der elfte unter den Flei- 


nen Bropheten, der Sohn des 
Barachias, Enfel Addo's, ein Zeit- 
genofje des Pr. Aggeus (Zach. 1, 
1. ©. 1 Esdr. 5, 1. Kap. 6, 14); 
vielleicht ein Prieſter, welcher mit 
3orobabel aus Babylon wiederfehrte 
(S. 2 Esdr. 12, 16). Don feinen 
Lebensumftänden weiß man weiter 
nichts. Er trat im zweiten Jahre 
der Regierung ded Darius (Hyftas- 
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ad Jagen Ehrifti am 
ır eine nothwendige Folge 
njchlichen Natur eigens 
zefühls, da Er in allen 
gleich jeyn wollte (Mark. 
Behr. 4, 15), allein Er 
‘, fondern ging endlich 
us dem Kampfe. 


Ausdrud einer beftimm- 
Job 14, 5. K. 15, 20. 
8. Apoftelg. 11, 21); 
eine Menge, welche 
rzäblen kann (ob 9, 
J, 13. Kap. 103, 25. 
S. Offenbar. 5, 11). 

ift die Zahl des 
2 (Offenbar. 13, 17. 
em Bilde des Unge- 
am  wahrfcheinlichiten 
e ober lateinifche 
sie Mutter oder der 
terei verftanden. Der 
hatte wichtige Gründe, 
8 römifchen Reiches 
zu nennen, fondern 
ücken, nach dem Bei- 
m Petrus (1 Petr. 
nbar. 18, 2). Die 
pie Summe, welche 
aus Denen der Name 
pt, mach ihrem Wer: 
ausmachen. Wenn 
Wort Lateinos, 
nach der Zahlen- 
fo ergibt ſich die 
‚re finden nach der 
Ahfenrechnung den 
chen Kaiſers Dio— 
Diocles 


P t ) 
en beide Be: 


Zählungen, 
2) Diocles Augustus. 

D = 50 
I= 1 
0 — — 
C= 1080 
L = 50 
E= — 
Ss — 
A=— 
V= 5 
G= — 
Vz — 
se — 
T= — 
vV= I 
Ss — 
DCLVYWI = 666. 


Vielleicht Hat auch der heil. Jo— 
hannes den Namen des Antichrifts 
mit diefer Zahl ausdrüden wollen; 
wirflich find die Namen feiner Bor; 
läufer: des Kaiferd Julianus Apo- 
ftata (C. F. Julianus Caes. Aug.) 
und der griechifche des Muhamed 
(Maometis) darin enthalten. 


Zählungen des Volkes Jfrael vom 20. 


Sabre an wurden von Mofes an- 
eordnet (Erod. 30, 12. Kap. 38, 
5); vorzüglich um die Menge der 
ftreitbaren Männer fennen zu lernen. 
a) Die erfte Zählung fand auf 
Gottes Befehl ftatt im zweiten Jahre 
nach dem Auszuge der Sfraeliten 
aus Aegypten, und ed wurden 
603,550 Männer von 20 Sahren 
und darüber befunden (Num. 1, 1— 
3. 18—46) ; ungerechnet die Leviten 
(B. 47-49), deren Zahl nach ei- 
ner befondern Zählung 22,300 Köpfe 
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zambri. 


r, mit der Madianitin 
ich Unzucht und wurde 
ter Bhinees fammt 
digen durchitochen (V. 


infte König in Jfrael. 
riegsoberfter des Kon. 
fich wider ihn und er- 
Therfa; auch rottete 
aus des Baaſa aus 
rte ded „Herrn“ (3 
2). Aber das Heer 
löhaber Amri zum 
nd dieſer rückte vor 
a; da fihnun Zam— 
ı achtete, da ließ er, 
r Gardanapal, Die 
fteden, und fand jo 
in feinen Sünden 
h einer nur fiebentä- 
(B. 15—20. Siehe 


ige in; das Land 
Berfien oder Arabien 
5, 25). 

Sohn Yahath's, 
i Ehron. 6, 20). 2) 
8, Bater Ethan’s 


n, der GErftgeborne 
(brahbam von der 
25, 1. 2, 1 Ehron. 
mmlinge ließen fich 
er (Dergl. Ierem. 


mri. 1) Der Erit- 
snfel Juda’s (A 

Der Sohn Joa: 
ıe Benjamin (A 
. 9, 42). 3) Der 
irft des Etammes 
b. 2, 26). Siehe 


eit, Hader, Zwift, 
45, 24. Deutr. 
6. Kap. 19, 9. 
Kap. 79, 7. K. 
10); auch Wi- 
ung (Exod. 17, 
> Ffat. 4, 12). 
3ank überhaupt 
, 8. $0b6, 29. 
. 17, 14. Kap. 
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Zara, 


19, 13. Kap. 21, 9. 19. Kap. 26, 
10. 17. Kay. 29, 9. Eccli. 8, 1. 2. 
4. Kap. 11, 9. Matth. 5, 40. Kap. 
12, 25. Röm. 13, 13. 1 Kor. 6, 6. 
Kap. 11, 16. Sal. 5, 15. Philipp. 
2, 3. 7. 2 Tim. 2, 14. Tit. 3, 2). 
Bon Ehrifti Sanftmuth heißt es, 
„daß Er weder zaufen noch fehreien 
werde” (Matth. 12, 19. Zanf, 
Hader wird den Werfen des Flei- 
ſches beigezählt und fehließt vom 
Himmel aus (1 Kor. 3, 3. Oalat. 
5, 19. 20. 21). Defien Quellen 
find Zorn und Zwietracht (Denkipr. 
6, 14. Kap. 15, 18. Kap. 17, 19. 
Kap. 19, 13. Kap. 21, 9. Kap. 26, 
21. Kay. 28, 25. Kap. 29, 22); 
2 und Stolz (Dentipr. 10, 12. 

ap. 13, 10. Eccli. 27, 16. Kap. 
28, 13); thörichte Reden und Trun— 
fenheit (Denkſpr. 16, 28. Kap. 18, 
6. Kay. 20, 3. Kap. 22, 10. Kap. 
23, 29. 30. Kap. 26, 20. 2 Tim. 2, 
23); Habfucht und Eigennuß (Siehe 
Genef. 13, 7. Kap. 26, 20. 21). 
Deffen Folgen find: a) man macht 
fi) dadurch bei Gott verhaßt (Denk: 
fpr. 6, 16. 19. Kap. 17, 11. Röm. 
2,8. 1 Kor. 14, 33. 2 Tim. 2, 24); 
b) man ftiftet dadurch Uneinigfeit 
und gt Veranlaffung zu Sünden 
aller Art (Denkſpr. 25, 8. Eccli. 22, 
30. Kap. 27, 16. Kap. 28, 10. 13. 
fat. 58, 4. Rom. 1, 29. 2 Kor. 12, 
20. Jak. 3, 14. 16). 


Zanoe, Sannoah, zwei Städte im 


— 


. Zara, Serah. 


Stamme Juda; in der er, 
und auf dem Gebirge (Jofu. 15, 34. 
56); Ikutiel war der Gründer der 
eriten Stadt Zanoe (1 Ehron. 4, 18). 
Die Einwohner von Zanoe halfen 
Serufalem wieder bauen (2 Esdr. 3, 
13); denn dieſe Stadt wurde nad) 
der Wegführung wieder bevölkert (2 
Esdr. 11, 30). Die Stelle von Za— 
no6 nimmt jegt wohl dad Dorf Za— 
nua ein, 23 geographifche Meilen 
von Eleutheropolis in N. O. N. 


1) Der Sohn des 
Rahuel, Enkel des Eſau (Genef. 36, 
13. 17. 1 Ehron. 1, 39). 2) Der 
Bater des Zobab, von Bosra, wel: 
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89 11. Kay. 13, 
tap, 19, 13). Ihren 
ie göttliche Weisheit, 
aͤßigſte Mittel, die im 
verrichteten Wunder 
welche jene Leute be- 
und entfräftet, und 
wahren Gottes über 
deren Werkzeuge dar⸗ 
Apoſtelg. 3, 6. Kap. 
p. 14, 8-10. Kap. 
ap. 19, 19. Zau- 
h Verblendung und 
Abgötterei (Nah. 3, 
‚23). Zauberei 
fen des Fleiſches 
ie Gemeinfchaft mit 
ichten eine jchwere 
uf das Heidenthum 
hließt vom Himmel 
—21). 
er, der mit Hilfe 
enntniffe und unter 
irfung höherer fin- 
inbare Wunder her- 
(&rod. 7, 11. 12. 
Chron. 33, 6. Iſai. 
7, 9. Dan. 2, 2. 
Dffenbar. 21, 8. 
) Namentlih: a) 
dlaſſe ägyptiſcher 
viſſe Naturgeheim— 
. 7, 11. 12. [20. 
S. ai. 19, 3. 
ihre Macht wurde 
benen Wunder zu 
Moſes mit der 
te (Erod. 8, 18. 
Weish. 17, 7 
chwörer (Iſaias 
jendeuter (Num. 
). d) Sclan- 
1. 57, 5. 6). 
Reit- und Zug- 
damit zu leiten 
14, 20). Ein 
und der Bändi— 
Ezech. 38, 4. 
Denffpr. 26, 3. 
8 aume hal— 
Leidenſchaften 


gung eines of⸗ 


Zavan, 


Zebaoth, 


Zebedia. 


Zebee, Sebah, ein König 


Zebee. 


fenen Platzes, beſonders eines Stück 
Feldes, um ſolches zu ſichern; ſteht 
auch für Mauer (Eccle. 10,8. Eccli. 
22, 21. Kap. 36, 27. Nah. 3, 17. 
Luk. 14, 23). 2) Uneigentlid: 
a) ein ficherer Aufenthalt (1 Esdr. 9, 
9); b) der Schug Gottes, welchen 
die eye erfuhren (Iſai. 5, 2.5, 
Matth. 21, 33). 3) Scheidewand, 
bildlich das mofatfche Geſetz, wels 
ches Juden und Heiden zwedmäßig 
trennte, aber durch das Ehriftenthum 
aufgehoben wurde (Ephef. 2, 14). 

Sawan, der zweite Sohn 
Eſer's, aus dem Stamme der Hor- 
riten (Gen. 36, 27. 1 Chron. 1, 42), 


Zeb, Seb, ein Fürft und Feldherr der 


Madianiter, weldyen Gedeon bes 
fiegte, gefangen nahm und tödten 
ließ; der Ort, wo ſolches geichah, 
behielt zum Andenken den Namen 
Kelter Zeb (Ridht. 7, 25. ©. K. 
8, 3. Palm. 82, 12). 

abaoth, verdeutfcht: Gott 
der Heerſchaaren, d. h. Her 
der Himmelsbewohner und Himmels- 
förper: der Engel und Sterne. Dies 
fer Ausdrud zeigt die Allmacht und 
Majeftät Gottes an (1 Kon. 1, 3. 
Kap. 4, 4. Kap. 17, 45. 2 Kön. 5. 
10. Kap. 7, 26. Palm. 23, 10. R. 
45, 8. Kap. 58, 6. Kap. 83, 2. 13, 
Kap. 88, 9. Ifat, 6, 3. K. 37, 16. 
Kap. 51, 15. Jerem. 10, 16. Kap. 
33, 11. Dfee 12, 5. Amos 9, 5. 
Rom. 9, 29) 


Zebedäus. 1) Der Sohn des Aſaph, 


ein Levit (2 Eödr. 11, 17). 2) Der 
Mann der Salome, Vater der heili- 
gen Apoftel Jakobus des Größern 
und Johannes (Matthäus 4, 21. 
Kap. 20, 20. Marf. 1, 19. Kap. 10, 
35. Lufas 5, 10). 

1) Der . Michaels, der 
mit 80 Mann aus Babylon wieder: 
fehrte (1 Esdr. 8, 8). 2) Ein Sohn 
Emmers, der feine fremde Frau ent— 
laffen mußte (1 Esdr. 10, 20). 
der Ma: 
dianiter, welcher von Gedeon 
überwunden und gefangen genommen 
wurde (Richt. 8, 5. 6. 10 — 12); 
diefer tödtete den Zebee und deſſen 
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v.27,31—33). Die Le: 
en von diefem Zehent den 
‚ die Prieſter entrich- 
18, 26—30. S. 2 Ehron. 
Esdr. 10, 37. 38). Der 
hent (von den übrigen 
wurde bei den Opfer— 
dem Vorhofe des Tempels 
ch follten dazu außer den 
und Freunden, die Le— 
ven, Waifen, Fremdlinge 
geladen werden (Deutr. 
(. 17. 18. Kay. 14, 22 
16, 11). Weil aber die 
dieſer Verordnung mit 
ten verbunden war, jo 
ritte Jahr (der dritte 
ine Abrechnung ftattfin- 
a8 man von Zehenten 
| war, zu wohlthätigen 
zu Haufe verwendet wer- 
Pflicht und Gewiſſen 
28. 29. Kap. 26, 12— 
alach. 3, 8). Den (et- 
ritten Zehent erbiel- 
Könige (1Kön. 8, 15). 
ıng der Ginfünfte Des 
fcheint nicht übermäßig. 
d 6000 Garben, fo blie- 
der erjten Verzehntung 
der zweiten 4779, und 
en 4302 Garben, alfo 
rittel feiner Einkünfte, 
ntjiahre. Der Abgang 
3 feines Einkommens 
[8 drüdend erjcheinen, 
n Abgaben fehr unbe: 


was in bie Sinne Fal- 
nung (Dffenb. 12, 1. 
2) Das Kennzeichen, 
selchem etwas erfannt 
ed unterfchieden wer— 
sh. 5, 13. Luk. 2, 12. 


; fo dienen die Sterne 


[8 Zeichen des Zeit— 
e und Jahre (Genef. 
wolf Zeichen: der 
in. 23, 5. ©. Jerem. 
Mahlzeichen, wel- 
ıfgeprüdt wird (Ezech. 
. 7,2. 3. Kap. 13, 
Daß Zeichen an 


Zeichendeuter. 


Kain wird für ein ſtetes Zittern 
der Glieder gehalten (Geneſ. 4, 15). 
4) Feldzeichen, Banner, Fahne (Num. 
2, 2. Palm. 59, 6. Matth. 24, 30). 
5) Berabredeted Zeichen (Erod. 12, 
13. Matth. 26, 48). 6) Bundes: 
zeichen, als: der Regenbogen (Gen. 
9, 412. 13. 17), die Beſchneidung 
(Genef. 17, 11. ©. Röm. 4, 11), 
der Sabbath, ald ein Bundeszeichen 
zwifchen Jehova und feinem Wolfe 
(Grod. 31, 13. 17. Ezech. 20, 12. 
20), Opfer u. ſ. w. (Pſalm. 73, 9). 
7) Denfzeihen, Warnungszeichen 
(Erod. 13, 9. 16. Num. 17, 10. 
Deutr. 6, 8. Iſai. 19, 20. Kap. 55, 
13). 8) Wahrzeichen, verfichernde 
Vorbeveutung (Erod. 3, 12. Richt. 
6, 17. 1 Kon. 10, 7.9. Kap. 14, 
10. Pſalm. 85, 17). 9 Ein Ereig- 
nig zur Gewähr einer Weiffagun 
(Deutr. 13, 1. 4 Kön. 20, 8. 9. Iſai. 
7, 11. 14. Joel 2, 30. Matth. 16, 
4. Kap. 24, 3. Luf. 21, 25). Das 
Zeichen des Menfchenfohnes am 
Himmel: ift nach der Erflärung der 
heil. Väter dad Kreuz (Matth. 24, 
30). Ehriftus ſelbſt iſt ein Zei- 
chen, dem widerfprochen wer: 
den wird: ein gewaltiger Lehrer der 
Wahrheit, der vielfach angefochten 
wird (Luf. 2, 34)., 10) Vorbild, 
Sinnbild einer fünftigen Begebenheit 
(Weish. 16, 6. Iſai. 8, 18. Ezech. 
4,3). 11) Wirflihe Wunderwerfe, 
als bedeutfame Hinweiſungen auf Die 
göttliche Sendung des Wunderthä- 
ters; jo wie Moſes (Erod. 4, 8. 9. 
1 —7.] Kap. 10, 1. ©. Deutr. 6, 
22. Kap. 7, 19. Pſalm. 77, 43. Je— 
rem. 32, 21. Bergl. Dan. 3, 99. 
100. Kay. 6, 27), Ehriftus felbft 
(Matth. 12, 38. Luf. 11, 16. Joh. 
3,2. Kap. 4, 54. Kap. 6, 2. 14. 
30. Kap. 11, 47. Kap. 12, 18. 37. 
Kap. 20, 30), die Apoftel (Marf. 
16, 17. 20. Apoftlg. 2, 43. Kap. 5, 
12. Kay. 6, 8. Kap. 8, 6. 13). 
12) VBorgeblihe Wunder falfcher 
Bropheten und des Antichrifts (fat. 
44, 25. 2 Theil. 2, 9. Offenbar, 13, 
13. 14. 8. 16, 14). 


Zeichendenter, einer, der angeblich aus 
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npeld (3 Kon. 9, 10. 
); nah der Wegfüh- 
ı der Zerftörung des 
ch. 33, 21. Kap. 40, 


Befreiung vom Joche. 


3». Chr. S. 1 Makk. 
m muß fich alfo von 
t oder vielmehr vom 
om erften Regierungs- 
(8, bis auf David oder 
, mit runden Zahlen 
480 Jahre vom Sa: 
mpelbau bis auf den 
raeliten aus Aegypten 
6, 1), find noch grö- 
eiten unterworfen, und 
ıgen befriedigen nicht 
Yo zählt felbige am 
gt: 


e aus Aegypten 
je ın Chanaan 40%. 
rihaft. . . 17, 


v 40 7 
Bi Ara, 

rak's und De: 

errſchaft . . 40 „ 
" . 6} 40 n 
"_ . 3 " 

5 " . 45 " 
" ’ 6 " 
" 7 " 
„ 10, 
—— 
20, 

A 


: 10 
il's Herrſchaft 40 „ 
haft . . . 40 


verleben mußten. 

‚ verdeutfcht: Eife- 
igion), ein Beiname 
pe +3 r ſeiner 
ipeil er ‚vo en 
** itglied 
yeinlich ein M hen 





Zelt, 


eine Sefte, welche für die Ehre Got- 
tes, des Tempels und für Aufrecht- 
erhaltung der Religionsgeſetze eiferte, 
Mit auf das Beiſpiel des 
Phinees Num, 25, 7. 8), verfuhren 
fie Außerft ftreng gegen Uebertreter, 
ohne verantwortlich zu werden, und 
Privathaß mifchte fih ein. Zu der 
Zeit der drüdenden Römerhertſchaft 
glaubten fie die Abgaben nicht dul- 
den zu dürfen, wiegelten das Wolf 
auf, täufchten felbiges über deſſen 
wahres Wohl und führten hauptfäch- 
lich den Sturz und Untergang des 
Staats und unbefchreibliches Unglüd 
über die Juden herbei. 


Zelpha, Silpha, die Magd ver Lia, 


welche jelbige ihrem Gemahl Jakob 
als Nebenfrau beigab; fie war die 
Mutter des Gad und des Aſer 
(Genef. 29, 24. Kap. 30, 9 — 13, 
K. 35, 26. 8. 46, 18). 


Zelt, 1) Ein Pisig zulaufendes Ob- 


dad) von grober Leinwand oder Fel- 
len, weldye an Pfählen oder Pflöden 
befeftigt find (Jerem. 4, 20. K. 37, 
9. Dan. 11, 45). Die der alten 
Morgenländer follen oben plattrund 
und niedrig gewefen feyn, Der Er— 
finder der Zelte war Jabal (Ben. 
4, 20). Die Zeltvede beftand 
theil8 aus Thierfellen, theild aus 
Zudy oder aus beiden zugleich, und 
in den innen Zeltwänden der 
Bornehmen brauchte man Seide 
GByſſus) oder Foftbare Stoffe (Jud. 
10, 16. 19). Die Zelte hatten mehre 
Abtheilungen, deren eine für die Frauen 
beftimmt war, die wohl auch eigne 
Zelte befaßen (Genef. 31, 33. 34. 
Vergl. Kap. 24, 67). Das Vieh 
war außerhalb der Zelte, bei längerm 
Aufenthalt wurde e8 in Hütten un- 
tergebracht (Genef. 33, 17). Außer 
Abraham, defien Söhnen (Genef. 
12, 8. Kap. 13, 3. Kap. 26, 17) 
und feinen Enfeln, den Iſmaeli— 
tern und Arabern (Genef. 25, 16), 
waren Zeltbewohner vie Kini— 
ter (Richt. 4, 11. Kap. 5, 24), die 
Madianiter und Amalefiter 
Richt. 6, 5. Kap. 7, 13. Kap. 8, 
11) und die an (er. 35, 
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h. 11, 16. Kay. 12, 15. 
).  Zerftreut feyn, 
ntichloffen feyn (3 Kon. 
th, 9, 36); zerftreuen: 
'eife Schaden anrichten 
1. Matth, 12, 30. Zuf, 
Matth. 26, 31. Marf. 
. 10, 12). 

des Gemüths ift die 
g und Unbeſtändigkeit 
ihrend ded Gebetes u. f. 
st dergleichen Lippenge- 
9, 13. 14. Matth. 15 
, fordert nügegen wahre 
N (30h. 4, 23. 24. ©. 


). 

Mit den Füßen ver: 
n. 7, 17. 20. Dentipr. 
). 7, 6). 2) Bebrän- 
In (Richt. 10, 8. Iſai. 
8 2,7. Luk, 21, 24). 
, jüchtigen, verwerfen 
118. Shi. 14, 24. 25. 
4 Dom Meffias, 
) des Satans zertrat 
Iſai. 63, 3. 6. Röm. 
ffenb. 12, 9). 

ı Sohn Balan’s, vom 
min (1 Ehron.7, 10). 
inter König David (1 


ır, einer der fieben 
des Königs Afjuerus 


einer der Bolkshäup- 
er des erneuten Bun- 


Perſon, welche die 
usfage eined Andern 
tigt (Denkſpr. 24, 28. 

. 43, 9. 10. Ser. 
arf. 14, 63). Zeu- 
r dem Ausfpruch ih- 
einen Eid ablegen 
ın. 22, 16); fie wur: 
befonders, aber in 
Ingeflagten vernom- 
411. ©. Matth. 26, 
ebensfachen wurden 
bis drei) Zeugen er- 
‚30. Deutr. 17, 6. 
atth. 18, 16. Joh. 
19, Hebr, 10, 28); 


Zeugen. 


nad) deren Ausfage wurde das Ur- 
theil gefällt und vollzogen, und bei 
der Steinigung machten die Zeugen 
den Anfang (Deutr, 13, 9. 10. K. 
17, 7. Johan. 8, 7). Der falfche 

euge wurde als ein außerordent- 
lich boshafter Verbrecher (S. Pſalm. 
26, 12) vor das höchfte Gericht ger 
bracht und nach dem Wiedervergel- 
tungsrechte beftraft (Deutr. 19, 16 
— 19. ©. Dan. 13, 61. 62). Der 
falfhe Zeuge wird von Gott gehaßt 
(Denfipr. 6, 16. 19); er ift ein Lüg- 
ner und wird nicht ungeftraft bleiben 
Denkipr. 12, 17. 8. 14, 5. 25. 8. 
19, 5. 9. 28. 8. 21, 28). 

2) Chriſtus heißt ein getreuer 
Zeuge, d. N ein zuverläffiger, glaub 
würdiger Lehrer (Iſai. 43, 10. Kap. 
55, 4. Dffenb. 1, 5. Kap. 3, 14). 
3) Die Apoftel heißen Zeugen, 
als Befenner der Lehren Chriſti 
und Zeugen feiner Auferftehung (Apo⸗ 
ftelg. 1, 8: Kap. 2, 32. Kap. 3, 15. 
K. 10, 41. ©. Kap. 22,20. 1 Betr. 
5, 1. Offenbar. 2, 13); eben fo die 
Chriften im Allgemeinen, ald Be— 
fenner und Verfechter der Wahrheit 
(Dffenb. 11, 3. Siehe — 12.4: 
Dffenbar. 17, 6). 4) Zeuge wird 
von Gott, von feiner —— 
Allwiſſenheit und Gerechtigkeit se 
(Geneſ. 31, 50. 1 Kön. 12, 5. Job 
16, 20. Weish. 1, 6. Ierem. 42, 5. 
Mal. 3, 5. Rom. 1, 9). 5) Bisweilen 
werden auch leblofe Dinge ald Zeu- 

en angerufen (Geneſ. 31, 48. 52. 

eutr, 4, 26. Kap. 30, 19. Joſu. 
22, 28. 34. Kap. 24, 27. Job 10, 
17. ©. Palm. 88, 38). 


Zeugen. 1) Bezeugen, ausfagen, Fund 


thun; lehren, warnen (Pſalm. 80, 9. 
%oh. 1, 34. Kap. 3, 11. 32. 8. 8, 
18. Apoftelg. 10, 42. Kap. 23, 11. 
1 Joh. 4, 14). 2) Erzeugen, ber: 
vorbringen; a) von Gott, ald Er- 
chaffer aller Dinge (Deutr. 32, 18. 
I 38, 28. 29); der auf eine uner- 
forfchliche Weife von Ewigkeit her 
einen Sohn aus feinem Wefen zeugte, 
der gleiches Weſen mit Ihm hat 
(Palm. 2, 7. Apoftig. 13, 33. He: 
bräer 1, 9). b) ———— 
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der Kuhmilch vorgezogen 
7, 27); das mwohlichme: 
y wurde von den Hebräern 
fehr geſchätzt (Genef. 27, 
t. 13, 15. Kap. 15, 1); 
nen feldenartigen Haaren 
16. ſ. Hobel. 6, 4) wur: 
‚ Matragen (1 Kon. -19, 
‚eltdedfen verfertigt (Erod. 
35, 6. 23. 26). So be- 
te Dede der Stiftshütte 
ıaren (Kap. 26, 7. K. 
- Die Häute wurden zu 
benugt (Genef. 21, 14 
nd zu Mänteln (Zac. 
11, 37). Ziegen wur: 
en verwendet (Gene. 15, 
. Kap. 3, 12 u. f. ©. 
). Der Ziegenbod, 
Broph. Daniel in eis 
ih (Dan. 8, 5. 6. 7.8, 
pafjendes Sinnbild des 
donifchen Reiches; denn 
t wurden in den ältes 
:geaden (Ziegen) ge 
Cage nad) Karanus, 
znig, als er mit einer 
en neue Wohnfige fuchte, 
fel den Befehl erhielt, 
gweifern zu folgen und 
iher in feine Bahnen 
nherde (3 Kön. 20, 
Id der Schönheit ver 


4, D). 
5; fie wurden aus Lehm 
flein gehadtem Stroh 
igen oder getreten, und 
sonne getrodnet (Nah. 
. 9, 10). Die Aegyp— 
Die Iſraeliten mit die: 
t (Erod. 1, 14. Kap. 
nd bedienten fich ver 
auerfteine (Grod. 1, 
Pyramiden follen von 
nen aufgeführt jeyn. 
fcheinen die Ziegel 
n (Genef. 11, 3; fie 
557 als 
sieh, 4, 1), man 
Er) Babylon Der: 
ne Steine gefunden. 
Aufenthaltsort DEF, 


jelp piden CGeneße 


Zimmet, 


12, 4 u. f. 1 Kön. 17, 13. Marf. 
13, 34). 2) Nady fich ziehen, bewe- 
gen (Job 40, 20. Pſalm. 21, 10. 
Dee 11, 0. 3) Erziehen, bilden, 
warnen (Denfipr. 15, 32. Eccli. 7, 
25. Kap. 30, 13). 4) Bon Gott: 
a) Jemanden wohlthuend, fchügend 
ergreifen (Deutr. 8, 5. Ier. 31, 3); 
b) Beranlafjung zum Glauben geben 
(Joh. 6, 44); c) fittlich nach fich 
ziehen (Job. 12, 32). 


Ziel. 1) Zielfcheibe, wornach man zu 


jchießen pflegt (Job. 16, 13. Klagl. 
3, 12). 2) Das beftimmte Ende ei- 
ner Begränzung (Job 26, 10. Kap. 
28, 26. Denkſpr. 8, 27. 29); 3) ın 
Beziehung auf Wettrennen der vor: 
gefchriebene Raum; der zu erftrebende 
Drt (2 Kor. 10, 13. Philip. 3, 14. 
©. 1 Kor. 9, 24). 4) Eine begrängte 
beftimmte Zeit (Job 14, 5. 13. Pſalm. 
38, 5. 6. ©. Denfipr. 10, 27. 
Apoftelg. 17, 26). Das Ztel und 
Ende des Menſchen ift die Ehre 
Gottes und die Glüdfeligfeit der Men- 
ſchen (Denkſpr. 16, 4. Offenb. 1, 8. 
S. Eecle. 12, 13). 


Zierde, alles, was zur Berfchönerung 


dient (Eceli. 26, 21. Kay. 43, 10. 
Sieh. 16, 11); David liebte die 
Zierde des Haufes Gottes, d. h. den 
Aufenthalt im Heiligthume (Palm. 
25, 8. ©. 8. 92, 1. 5. Tat. 61, 10). 
iflag, eine Stadt. ©. Sifeleg. 
immermann. Noch David und Sa: 
lomon ließen zu ihren Bauten Zim— 
merleute aus dem Auslande fommen 
(2 Kon. 5, 11. ©. 3 Kon. 5, 18. 
2 Ghron. 2, 8. 10); aber unter 8. 
Joas gab es deren viele im Reiche 
Fuda (4 Kön. 12, 11), welche unter 
K. Joakim nad) Babylonien geführt 
wurden (4 Kön. 24, 14). Auch der 
h. Joſeph, ver Nährvater Jeſu, 
war ein Zimmermann (Matth. 13, 
55), und der Heiland Jeſus ſelbſt 
trieb in ſeinen jüngern Jahren dieſe 
Kunſt (Mark. 6, 3); unter ſelbiger 
wurde auch Bildſchnitzerei verſtanden 
(Weisheit 13, 11. Jer. 10, 3). 


Zimmet, die gewürzhafte wohlriechende 


Rinde des Zimmetbaumes, welcher 
in Oſtindien wächſt (Jer. 6, 20). 
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tadt. ©, Tanis. 

tadt. S. Segor. 

ich. S. Soba. 

heleth, ein Stein beim 
wo Adonias, als er 
önige ausrufen laſſen 
eierliches Opfermahl an— 


1. 1, 9). 
Daumenbreite (Esbach) 
2) Waarenabgabe (1 
Matth. 17, 24. Röm. 
Steuer. Zins. 
* Jeſu gab es im 
cche zweierlei Arten von 
n: a) Publicani; jol- 
die Zölle ganzer Land— 
öhnlich auf 5 Jahre 
iſtens aus dem Ritter- 
e jedoch die Zölle nicht 
b) Portitores; de— 
nnehmer, theils Freie, 
oder Eingeborne. Der 
en gegen Letztere floß 
r Abneigung — die 
war er eine Folge der 
mn und FRE Ab 
welche ebenfalld Die 
hatten (Luf. 3, 12. 
5, 46), und wozu fich 
bornen nur Leute aus 
Ständen brauchen lie- 
en ſahen daher befon- 
r Abtrünnige an, und 
Sünder galten bei 
ichbedeutende Namen, 
en allen Umgang mit 
th. 18, 17). Daher 
onders die Phariſäer, 
bwohl aus den beſten 
Zöllnern verkehrte 
—12. Kay. 11, 19. 
7. uf. 5, 29—31. 
; e8 jedoch auch un- 
ı ehrenwerthe Aus: 
weijen die Beifpiele 
der Levi, welchen 


im, em 
amefumim, 
naan, welches von 


Zorn. 


den Ammoniter ausgerottet wurde 
(Deutr. 2, 20. 21). 


Zoom, Saham, ein Sohn des Ro- 


boam und der Abihail (2 Ehron. 11, 
18. 19). 


Zophnath-Paenah, Zaphnath-⸗Pa— 


neach, der Ehren-Name, welchen 
der Pharao von Aegypten dem Jo— 
ſeph beilegte, verdeutſcht: Retter der 
Welt (Gen. 41, 45). 


Zor, Zur, die Stadt Tyrus. 
I. Zorn, eine plöglich erregte Gemüths— 


bewegung , entipringend aus der Bor: 
ftellung eined und oder Andern zuge— 
fügten Unrechts (Job 32, 2. Jon. 
4, 1. 4. 9. 2 Maff. 6, 29), verbun- 
den mit dem Beftreben, daſſelbe zu 
entfernen und den Beleidiger zu ftra- 
fen (2 Ghron. 26, 19. 2 Esdr. 4, 
1. Judith. 5, 1. 2. 26. Efth. 1, 12. 
Kap. 3, 5. 6. 8. 5, 9. 10. Pſalm. 
137, 7. Eccli. 19, 28. 8. 28, 12. 
K. 40, 4. Jer. 37, 14. Dan. 2, 12. 
2 Maff. 9, 4. Luf. 4, 28). Der 
Zorn ift ein thörichtes, ſchädli— 
ches Laſter; denn nur Thoren und 
Ruchlofe find demfelben ergeben (Job 
5, 2. Denfipr. 12, 16. Kap. 27, 3. 
Eccle. 7, 10. Eccli. 1, 28. 8. 27, 
33); und der Teufel hat großen 
Zorn (Dffenb. 12, 12. ©. 1 Betr. 
5, 8. Der Zorn ift die Duelle zu 
Uneinigfeiten (Denfipr. 15, 18. Kap. 
21, 19. 8. 22, 24. 25. 8. 26, 21. 
K. 33, 33. Eccli. 28, 11); die Trieb: 
feder zu Todtichlägen (Denkſpr. 27, 
4. Eccli. 8, 19. ©. Geneſ. 4, 5. 6. 
8. Weish. 10, 3. Vergl. 1 Kön. 18, 
8. Kap. 20, 30—33. 3 Kon. 21, 4. 
2 Chron. 16, 10. Tob. 1, 21. 2 
Makk. 7, 39. Matth. 2, 16); und 
verfürzt fich ſelbſt das Leben (Eccli. 
30, 26. ©. Kap. 40, 4). Gott 
verbietet überhaupt den Zorn (Xen. 
19, 18. Palm. 36, 8. Ephef. 4, 
26. 31. Kap. 6, Kolofl. 3, 
8). Zornwein der Hurerei ift der 
Gifttrunf der Abgötterei (Dffenb. 18, 
3). Jeſus beitimmt drei Grade 
des Zornes, welchen er einem fitt- 
lichen Morde vergleicht, und macht 
felbige den Juden nach ihren Ge— 
richtöhöfen, den Städtegerichten und 
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3. Num. 11, 4. 33. Kay. 
2. 31—35. 45. 46. 2 
21); auch deren fündi- 
ge konnten den göttlichen 
en nicht entgehen (1 Kön. 
. 2 Kön. 24, 1. 13. 15. 
5—9. 2 Chron. 25, 15). 
ige Zorn bezeichnet die 
j der göttlichen Strafur- 
die Sünder am allgemei- 
Stage (Matth. 3, 7. Luk. 
tom. 2,5). Chriſtus 
var von dem ewigen 
ttet (Rom. 5, 9. 1 Ihefl 
Rap. 5, 9), doch müſſen 
a8 Feuer der zeitlichen 
läutert werden (1 Betr. 
I). Die Schalen des 
)ttes, welche fteben En— 
n, bezeichnen die Voll 
legten Strafgerichte an 
Offenb. 16). 
Serubabel, ein Sohn 
ithiel's, Nachfomme des 
as (1 GChron. 3, 17 
dr. 3, 2), einer der Bor: 
tt (Matth. 1,12. Luk. 3, 
ıbel war in Babylonien 
vermuthlich Vorſteher 
uden; am Hofe des K. 
- er den Namen Saſ— 
Esdr. 1,83 u a. D.). 
ge König erlaubte den 
* 536 vor Chr. die 
r Vaterland, und gab 
ir alle von Rabucho- 
bten Tempelgefüße zu: 
[ der im Tempel des 
elegten betrug allein 
er füimmtlichen Gefäße 
der Zahl 5400 Stüd 
ach * RAN 
11 70. waren es 5469 
er Zofue, dem Res 
inigen andern Häupt— 
yrus unterftügt, um 
eine Schaar Juben 
ua ind Benjamin) 
usa 1 Verweiſung 


Züchtigen, 


Züchtigungen 


Züchtigungen Gottes, 


Statthalter des Landes ernannt, nahm 
er Theil an Erbauung des Brand: 
opferaltare (1 Esor. 3, 2. 3), an 
der Feier des Laubhüttenfeftes (V. 4. 
5) und beforgte die Grundlegung des 
Tempeld (V. 6. 8 u. f. ©. 8.5, 16); 
deſſen Bau feste er, durch die Ränke 
der Samaritaner gehindert (Kap. 4, 
1—5.6uF K. 5, 3 u. f), erft 
unter Darius Hyſtaspis im J. 
520 n. Chr. auf die Ermahnungen 
der Propheten Aggäus und * 
cha rias wieder fort und vollendete 
ſelbigen glücklich durch des Könige 
Begünftigung im 3. 515 (1 Esdr. 
5, 1.2. Kap. 6, 1 u. f. Aggä. 1, 
1. 12. 14. Zach. 4, 6—10). Bon 
dem Tode des Jorobabel finden wir 
nicht8 aufgezeichnet, wohl aber von 
jeinen Nachkommen (1 Chron. 3, 19. 
20. S. Matth. 1, 13. Luf. 3, 27); 
auch wird er in der h. Schrift ge- 
rühmt (Eccli. 49, 13. ©. Aggä. 


2, 24. | 
Zucht. 1) Belehrung, Zurechtweifung, 


Erziehung, ——8 (Pſalm. 49, 
16, 17. Denkſpr. 1, 2.7. Kap. 4, 1. 
K. 6, 23. K. 10, 17. 8. 12, 1. 8. 
13, 18. K. 15, 5. Weish. 3, 11, 
Eccli. 51, 31. 33. Ser. 7, 28. Soph. 
3, 2. Epheſ. 6, 4. 2) Zücdhtigung, 
Beftrafung (Denkipr. 3, 11. 8. 19, 
10. 8. 22, 15). 3) Eittfamkeit, 
Keufchheit (Eccli. 26, 17. 19. 1 Tim, 


2, 9. 15). 

Züchtigung. 1) Durch 
Zucht lenken, zurechtweiſen, bekehren 
(Pſalm. 2, 10. 12. Denkſpr. 13, 1. 
Kap. 29, 17). 2) Die Zucht als 
Straf» und Befferungsmittel betrach- 
tet (Bi. 6, 2. Kap. 38, 12. Dentipr. 
13, 24. 8. 19, 18. 20. 8. 23, 13. 
Ser. 10, 24. 8. 31, 18). 3) Obrig- 
feitliche Geißelung (Luk. 23, 16). 
4) Abtödtung (1 Kor. 9, 27). 
Gottes find zeit: 
liche Trubfale, Leiden und Strafen, 
welche Gott über Sünder und Ge— 
rechte verhängt, um felbige dadurch 
von ihren Fehlern u. f. w. zu reint- 
gen (Job 5, 17. Pſalm. 17, 36. Kap. 
117, 18. Ser. 2, 30. 8.5, 3. 8. 
46, 28. Soph. 3, 2. 7. Apoftelg. 
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37), wo fie lagerten 
5). Sie brachen auf von 
D lagerten fich zu 
f der Gränze (am Anz 
Wüſte (Exod. 13, 20. 
6). Sie zogen dann 
ei Bergreihen durch das 
Tih: Thal der Verir— 
herropolitanifchen Meer: 
Bei Suez, an der nörd- 
des rothen Meeres, be- 
den Sfraeliten: fie 
' (gegen Süden) wen- 
h lagern vor Bhiha- 
(ches zwifchen Magda: 
n Meere Beelfepbon 
gt; vor diefem (Piha— 
n fie fih lagern an's 
. 14, 2. Num. 33, N. 
th oder Pihachiroth 
Löcher) wird für Wadi 
rt Tawäräk angefehen, 
auf der Südſeite des 
er Ebene Bede; nach 
die heutige Thalebene 
das Wadi el Tih. 
oder Migdol wird 
Kuaiba, nach Andern 


chite Gränzſtadt Aegyp⸗ 


ephon für den Berg 
I Taka) gehalten. Als 
in der Ebene Bede ſich 
en ſie vor ſich in Oſten 
ur Linken das Gebirge 
Rechten den Berg Kuͤ— 
und weſtlich die Wüſte 
hinter ſich nördlich 
zenden Aegyptier; ſie 
cher Weiſe rettungslos 


fürchteten fich ſehr 
9. 10 


'ord-Seite der Küſten— 
nahe dem Vorgebirge 
er Meerbuſen etwa 6 
und fonnte ſonach in 


rung, pie Ifraeli- 
"rothe Meer und 


3, welche im Sande 
— we fefte Land, 
ı fteben. on bier, 


Zug. 


dem heutigen Ayun Mufa, zogen 
die Jfraeliten längs der Oſtſeite 
des Meerbufens von Suez, durch die 
Küften - Wüfte Sur oder Etham, 
3 Tage lang, und fanden fein Waf- 
fer (Grod. 15, 22. Num. 33, 8). 
Hierauf lagerten fie zu Mara, 
wo fie das bittre Waſſer nicht trin- 
fen fonnten und deshalb den Drt 
Mara: Bitterfeit nannten (Erod. 
15, 23. 24). Moſes machte den 
Brunnen trinfbar, indem er auf Be— 
fehl des Herrn ein Holz hineinwarf 
(B. 25). Mara ift der Brunnen, 
den die Araber Howara nennen; 
deſſen Waffer ift klar aber bitter und 
nicht zu — Die Söhne 
Iſraels kamen gen Elim, wo 
zwölf Waſſerquellen waren und 
ſiebenzig Palmenbäume, und 
ſie lagerten ſich am Waſſer 
(Exod. 15, 27. Num. 33, 9). Drei 
Stunden von Howara, in der Rich— 
tung gegen den Sinai, liegt das 
Thal Ghorondel, wo man lebendige 
Duellen antrifft; der Hauptwaffer: 
plag der Araber, wohl Elim ent: 
fprechend. Sie brachen von da 
(Elim) auf und lagerten am ro- 
then Meere (Num. 33, 10). Vom 
Thale Ghorondel zogen die Jfraeliten 
innerhalb des Dichebel Homman nach 
dem obern Ende des Thales Wadi 
Taibeh, wo man fich den „eagernlag 
am Meere” denkt. Und fie brachen 
auf vom rothen oder Schilf-Meere 
und lagerten in der Wülte Sin 
(Num. 33, 10. 11). Bon der Mün- 
dung des Taibeh⸗-Thales zieht fich 
eine große Ebene am rothen Meere 
hin, welche dicht bei el Morfhah 


beginnt und Moffatab, an der brei- 


teften Stelle el Kaa, heißt, dieſes mag 
die Müfte Sin feyn. Hier erhielten 
die Iſraeliten das Manna (Erod. 16). 
Bon dort brachen fie auf und kamen 
nach Daphfa, und fie brachen von 
Daphfa auf und lagerten in Alu 
(Num. 33, 12. 13). Beide Lager: 
ftätten waren wohl in der großen 
Ebene am rothen Meere. Das ganze 
Heer der SöhneIſtaels zog aus 
der Wüfte Sin durch feine Standorte, 
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ug. 25 


des oder Kadesbarne am 
Gebirge (Deutr. 1, 19) 
Palaͤſtinas: wahrfchein- 
5b etwas über 2 Meilen 
Sufah entfernt mit eini- 
von Trümmern und ei: 
lebendigen Waflerd. Bon 
3 ließ Moſes das Land 
urch Kundfchaften erfor: 
13, 1.4. 17.27 Rap. 32, 
22). Wegen der Muth: 
Iſraeliten mußte Mojes 
ı aufgeben, von Diefer 
an zu erobern (Num. 13, 
p. 14, 1—10). Nachdem 
n gegen Gottes (umd 
[en dennoch den Verſuch 
tten, durch den fteilen 
) (Sephaath) auf das 
Chanaan einzudringen, 
; Horma geworfen wur: 
— 45. Deutr. 1, 41 — 
fie Moſes, auf Gottes 
dem Wege nad) dem 
eere zurüf (Num. 14, 
1, 40) durdy das Thal 
kamen fo (vorerft) wie: 
MWiüfte Sin (Zin) und 
e zu Kades (Deutr. 1, 
. 20, 1). Hier war die 
am Wafler des Wider: 
2. 3. 6 — 13). Bon 
dte Moſes Boten an den 
dom um freien ige 
(durch das norböftliche 
in der Nähe des todten 
r es war vergebens (B. 


raeliten brachen (alfo) 
des und kamen zum 
an den Gränzen des Lan- 
um. 20, 22. 8. 33, 37). 
r liegt in der Nähe ver Fel— 
1; auf demjelben ftarb 
38. Kap. 20, 23 u. f.). 
ben auf vom Berge 
n Wege, der zum ro— 
führt, um das Land 
ngehen (Num. 21, 4). 
Sfraeliten vom Berge 
n die Nähe von Alton- 
en waren, wandten fie 
3 in das Thal Getum 


Zug. 


(Wadi Ihm), das edomitifche Ge- 
birge (Seir) zu umziehen. Die freien 
Edomiter, welche im füdweltlichen 
Theile des Gebirges Seir bis zum 
rothen Meere wohnten, geftatteten 
den Durchzug gegen Bezahlung der 
Lebensmittel (Deutr. 2, 1.3. 4—6, 8). 
Die Ziraeliten verfolgten ferner die 
Richtung der heutigen Pilgerſtraße 
von Damasfus nach Mekka. Sie 
fuchten nun auf der Oſtſeite in Cha- 
naan einzubringen; dabei berührten 
fie folgende Lagerftätten, ald: Sal- 
mona, vielleicht das heutige Maane; 
Bhunon, ein Feiner Ort zwifchen 
Petra und Zoara, oder das heutige 
Tafyle; Oboth, etwas ſüdöſtlich 
von Bosra Geſſeyra); Jjebarim, 
am Gebirge Abarim, an der Gränze 
der Moabiter, in der Wüſte gegen 
Oſten, Moab gegenüber (Num. 33, 
41—44. Kap. 21, 10. 11); Dibon- 

ad, an der Ditfeite des Gebirges 
Abarim; en in 
der Wüfte Moab ; hierauf (nochmals) 
das Gebirge Abarim dem Nebo 
(der nordweftlichen Spite) gegen- 
über (Num. 33, 44—47). Der Bad) 
3ared, an welchem Iſrael fich la- 
gerte, war vermuthli ver Kerek 
(Num. 21, 12). Diefen überfchrit- 
ten die Jfraeliten (Deutr. 2, 13) am 
füdlichen Ende des Gebirges Abarim, 
welches einen bogenfürmigen Zug, 
zuerft Oſt- dann Nordwärts bildet; 
fie zogen öſtlich an Ar vorüber (Deutr. 
2, 18) und gingen über den Arnon 
(etzt Mupfcheb), die Gränze zwiſchen 
dem Gebiete der Moabiter und der 
Amorrhiter (Num. 21, 13. Deutr. 
2, 24). Von Arnon (längs demfel- 
ben) Be die Sfraeliten über 
Beer (Brunnen) nah Matthana, 
nah Nahaliel, nah Bamoth 
(Num. 21, 16. 18. 19) und weiter 
nah Gai (Thal) im Lande Moab, 
bei der Anhöhe (beim Anfange) des, Ge- 
birges Phasga (V. 20. 8. 33, 47). 

AusderWüfeRademoth,d.H 
der dem todten Meere öftlichen (Vergl. 
Kap. 21, 11), ließ Moſes den Amor- 
rhiter- König Sehon um freien Durch: 
zug bitten; aber diefer zog den Sirae- 


image 
not 
avallable 


ven. 


‚ch: Zieh nun über 
ıb8 (Deutr. 2, 14 
rt das alte ftörrige 
torben und ein neue 
welches fähig war, 
d zu erobern und 
bes bürgerliches Ge— 
ünden, wie es auch) 
igte ſich auch hier 
sührung Gotted an 
ten Volke im helle 


3 Worte, Vortrag, 
ren (Pf. 48, 2. 8. 
erd von Anhörung 
3orted (Richt. 5, 3. 
Luf. 2, 46). Die 
und die Beifpiele 
eifriger Zuhörer, 
| vor (Luf. 8, 15. 
t. 11, 28. NApoftelg. 
at. 32, 3. 4); und 
e lauen, unthätigen, 
Juhörer (der: 44, 
30 — 32. Amos, 5, 
23. ©. V. 25). 
u erwarten ftehbt (1 
1) Die im A. T. noch 
nung des Meffias 
. poftelg. 7, 52). 
men Chrifti zum 
ser Jerufalem und 
taat (Matth. 24, 3. 
3) Die Erfcheinung 
allgemeinen Ge 
weite Ankunft, welche 
‚ie Worte des Herrn 
tatth. 24, 29 u. f 


,13. 8.4, 14. 15. 
äter vergeiftigten fich 
nfichten immer mehr, 
nfunft. 

d fommen, geichehen 
(3er. 17, 6. Sch, 16, 
22); wir haben ale 


warten die allgemeine | 


Apoftelg. 24, 15); das 
richt (v. 25. 2 Tim. 
ewige Leben für die 
arf. 10, 30. Rom. 5, 
, 8. Hebr. 43, 19; 


Zunge. 


die ewige Strafe für die Sünder 
(Auf. 3, 7. 2 Betr. 3, 7). Die 
fünftige Welt bezeichnet die durch 
den Meſſias gegründete neue Drd- 
nung der Dinge (Hebr. 2, 5. ©. K. 
9, 11); denn das mofaifche Gefek 
heißt ein Schattenbild zukünftiger 
Güter (Hebr. 10, 1). 


Zunft (Tribus), alſo findet man wohl 


ass 


II. Zunge. 


. Zunge, 


Stamm oder Hauptgefchlecht des 
jüdischen Volkes überjegt (Rum. 1, 
1.2u.f) ©. Stamm. 

1) Das Merkjeug der 
Sprache und des Gefchmads (Exod. 
4, 10. Richt. 7, 5. 2 Kön. 23, 2. 
Job 33, 2. Palm 21, 16. 8. 65, 
17. 8. 138, 4. Iſai. 41, 17. Klagl. 


4, 

Perſon felbft, welche fpricht (Iſai. 
32, 4. 8. 35, 6. Apoftelg. 2, 26. 
Röm. 14, 11). 3) Sprache, Mund- 
art (Genef. 9, 1. Iſai. 28, 11. Marf. 
16, 17. 1 Kor. 13, 1. 8. 14, 14). 
Bölfer und Zungen: alle Natio- 
nen (Iſai. 66, 18. Dan. 3, 4.7. 
Offenb. 5, 9). Mit Zungen re 
den: in fremden, verfchiedenen Spra- 
chen reden, wie die Apoftel am Pfingſt⸗ 
feite, als fie die Sprachengabe em- 
pfingen (Apoſtelg. 2, 4. 6. 8. 11. 
K. o, 46. 8. 19, 6. ©. 1 Kor. 
14, 2. 4. 5. 13. 18. 21. 22. 27. 
39). Beurige Zungen: zungen- 
ähnliche Flämmchen, weldhe am 
Pfingitfefte auf die Häupter der 
Apoftel fich niederließen: das finnliche 
Zeichen, daß diefe mit dem heiligen 
Geifte erfüllt (Apoftelg. 2, 3. 4), und 
mit Feuer getauft wurden (Matth. 
3, 11). Meereszunge, Meerbufen 
(Joſu. 15, 2. 5. Kap. 18, 19). 

Die Zunge ift ein edles, 
nothwendiges und müßliches Gefchenf 
Gottes, wenn folche gehörig gebraucht 
wird, (Pſalm. 34, 28. 50, 16. Denffpr. 
10, 20. Kay. 15, 2. 4. 8. 16, 1. 
K. 25, 15. Eeeli. 6, 5); aber au 
ein gefährliches Werkzeug für fi 
jelbft und Andere (Palm. 9, 28. K. 
14, 3. K. 49, 19. 8. 108, 3. 8. 
139, 12. Denkipr. 12, 18. 19. 8. 
18, 21. 8. 21, 6. 23. Eccli. 4, 34, 
K. 37, 21); denn fie gleicht einem 
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Zufehen. 929 
Zweifach, doppelten Erfa Civenigftens) 


t werden kann (Dffenb. 


Darauf achten, ſich be— 
r. 3, 10. Ephei. 5, 15). 
eben, auf der Hut ſeyn 
10. Kap. 24, 4). 3) 
rge jeyn (Matth. 27, 4). 
urch Hinzuthun ver: 
itth. 6, 27). 2) Mit 
elegen (Dffenb. 22, 18). 
ang, folden hat uns 
ım Water, mittelft des 
n, lebendigen Glaubens 
dem wir Durch Die 
nt waren (Rom. 5, 
2, 18. Kap. 3, 12. ©. 
Hebr. 10, 22). 
Der dem Glauben ent- 
erzeugungsgrad (Pſalm. 
.3, 12. Philip. 1, 6. 
{, 2). 2) Vertrauen 
3. Kap. 31, 24). 3) 
ug, Beiftand, auch für 
von welchem es ge- 
raucht wird CPfalm. 
21, 10. Kap. 60, 4. 
9. Kay. 93, 22. Ier. 


ten, ein altes riejen- 
in Ghanaan, von Cho— 
efiegt (Gen. 14, 5). 
nmiter. 

e Nöthigung zu einer 


(2 Kor. 9, NM. 


ın un. 
Der Freiheit, Feſſeln 


0). 
Be Zahl (Eccle. 4, 
10, 29. Gott fchuf 
(gförper zur Erleuch⸗ 

und Nacht (Genef. 
si Bäume zeichneten 

fich befonderd aus 
Zwei Söhne Abra- 
{ und Iſaak bezeichne= 
ie beiden Teftamente 


Geneſ. 16, 
24. BE ei heilige 


von ber Erde hin- 


(Eeelt, boten 
22 t e 0 
15 W Ren ropheten 


Zweig. 


Zweig. 


mußte ein Dieb leiften (Exod. 22, 
4.7.9. Elifeus bat den fcheiden- 
den Elias, deſſen Geift möchte 
zweifach in ihm feyn (4 Kön. 2, 
9. 10). Man verfteht dadurch den 
Geift der Weifjagung und den Geift 
der Wunder. Zweifaches Herz 
bezeichnet einen zwiſchen Gott und 
der Sünde getheilten Menfchen (Eccli. 
2, 14. ©. Sat. 1, 8. Offenb. 3, 16). 
Zweifache Strafe bezeichnet die 
empfindlichite, fchärfite, wiederholte 
Sg are (Ifat. 40, 2. Ser. 
17, 18. ©. al. 61, 7. Jer. 16, 
18); eine folche fteht den bartnädi- 
en verftockten Sündern bevor (Bal. 
Matth. 10, 14. 15. Kap. 11, Bi 
— 24. Dffenb. 18, 6). 


Zweifel, Zweifeln, nicht wiffen, ob 


man etwas für wahr oder für falfch 
halten folle, der wohlbegründeten 
Ueberzeugung ermangelnd (Lob 7, 


"14. Matth. 28, 17); befonders miß- 


trauifch, verzagt feyn, in Beziehung 
auf Gott und Jeſum, deren Bei- 
ftand und Verheißung (Matth. 14, 
31); Gottes Wahrhaftigkeit muß jes 
den Zweifel bejeitigen (Rom. 3, 4. 
Kay. 4, 20 — 22), und von einem 
feften Glauben fann man alles zu— 
verfichtlich erwarten (Jak. 1, 6. 
Matth. 21, 21. ©. Hebr. 11, 1. 
Vergl. Ephef. 4, 14). Hauptmit- 
tel gegen die Zweifelſucht find 
Demuth, Liebe zur Wahrheit und 
Gebet um Gnade (Denfipr. 2, 2 — 
7. Matth. 11, 25. Joh. 5, 37. 38, 
Kap. 8, 47. K. 18, 37). 

1) Die Theile des Baumes, 
welche von den Weiten ausgehen 
(Matth. 24, 32. Marf. 4, 32). 
Herrichern und -Siegern pflegte man 
den Weg mit Zweigen zu beftreuen 
Matt. 21, 8). 2) Uneigent- 
lich: a) Sprößlinge, Nachfommen 
(Job 15, 30. Weish. 4, 4. Eccli. 
23, 35. Kap. 40, 15. lat. 14, 19, 
Ezech. 17, 22, Dfee 14, 7); b) bes 
jonderd der verheigene Meſſias 
aus David's Stamm (Ifai. 4, 2. 
Kap. 11, 1); c) das jüdiſche Volk 
als Pflanzung Gottes A - Andern: 
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ig Jünger, 531 


Jünger wählte 
pofteln zur Ber: 
tgeliumd, indem 
alle Städte und 
, wohin er felbft 
10, tu. f. 17). 
t e8 fiebenzig, 
Aelteſten, welche 
m. 11, 16). 
*1 der 
nach welcher die 
büſte ſo lüſtern 
wird noch heu— 
t. Dieſe Zwie— 
eich, ſie werden 
gegeſſen. Die 
aner hoffen ſolche 
u genießen. 
eit, in ſo fern 
nen nach wider- 
ftreben, fo daß 
altungen daraus 
, 14. Kap. 18, 
v. 9, 16. Hebr. 
d Zwietracht 
eh ice in 
ſches beigezählt 
J. 1 Kor. 3, 3. 
S. Zanf. Die 
ven pflegt Tren- 
hervorzubringen, 
ıe fagt Jeſus, 
Zwietracht und 
bringen (Matth. 
‚ 91—53). 
geborne Kinder 
p. 38, 27). 2) 
(ich Weberfegung 
end Thomas 
20, 24. Kap. 
3eihen der 
3 dad Schiff 
Paulus fuhr 
ed bezieht ſich 
ver Kaftor und 


Zwingen. 


Zwölf war die Bezeichnung des Bol- 


Zwölf. 


Pollux, nad der Fabellehre 
ded Jupiterd und der Leda, die Ber 
fchüger der Seefahrer. 

1) Iemanden wider Ein- 
ficht, Neigung und Willen zu etwas 
nöthigen (er. 31, 32. Matth. 27, 
32. 1 Betr. 5, 2). 2) Sittlicher 
MWeife nöthigen (2 Kor. 12, 11). 
3) Drängen, drüden (Genef. 15, 
13. ©. Erod. 1, 13. Deutr. 26, 6. 
Richt. 4, 3). 


Zwinger, der Platz außer und zwifchen 


den verſchiedenen Mauern einer Stadt, 
welcher fih abwärts zog und ge 
wöhnlih mit einem Graben durch— 
Schnitten war. Die Stadt Jeruſa— 
lem und der Tempel waren alfo be- 
feftigt (Klagl. 2, 8. S. Nahum 3, 8). 


kes Iſrael ald Bundesvolfes, in deſ— 
fen Mitte Gott iſt. Diefe Zahl galt 
fhon in den älteften Zeiten für eine 
heilige (Genef. 17, 20. Kap. 25 
16). Merfwürdig find hauptfächli 

die zwölf Söhne Jakobs (Gene. 
35, 23—26. Kap. 42, 13), aus des 
nen die zwölf Stämme Iſtael's 
entiproßen (Kap. 49, 28, ©. Erod. 
24, 4. Kap. 28, 17—21. Num. 17, 
2. Joſu. 4, 2-4); und die zwölf 
Apoftel ded Herrn (Matth. 10, 2 
— 5. Kap. 20, 17. Luf. 6, 13—16), 
vorzugsweife die Zwoölfe genannt 
(Matth. 26, 14. Marf. 3, 14. Kap. 
10, 32); fie waren gleichfam die 
zwölf Erzväter ded neuen Bun» 
des, die zwölf Grundſteine des 
neuen Jeruſalem's (Dffenb. 21, 14. 
V. 10. 12. 16.19— 21). Zwölf wird 
auch als eine unbeftimmte Zahl ge- 
fegt, bejonders in Bi enden Stellen: 
(Matth. 19, 28. —* 7,43), 
von denen fich die erite auf das all- 
gemeine Weltgericht, die zweite auf 
die Zerftörung Jeruſalem's bezieht. 
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Arphaxad's, Sohn Sem’s (+ um 1995). 
Sale's (+ um 1875). 

eber's (+ um 1805). 

haleg's (+ um 1990. Kap. 11, 10—18). 
euung der Menfchen durch den Thurmbau zu Babel und die 
irrung der Sprachen (Kap. 11, 1—9). 
ung des ganzen Erdbodens durch die Gefchlechter der drei Söhne 
Sanhet, Sem und Cham (Say. 10). 
Regu's (Sohn Phaleg’8 + um 1970). 
Sarug's (+ um 1950). 
Nachor’8 (+ um 2000). 
Thare's (+ um 1915. Kap. 11, 18—26. 32). 
braham's. Sara. Lot (Kap. 11, 26. 27. 29. 30. 31). 
ung von Staaten: Aegypten — Babylonien — Aſſyrien — 
ı) (Kay. 10). — 
ı Noe, 950 Jahre alt (Kay. 9, 28. 29). 
ruft den Abraham nach Chanaan (Kap. 12). 
itifher Krieg. Abraham befiegt den K. von Elam — bes 
st — er wird vom Priefter Melchifedef gefegnet (Kap. 14). 
Bund mit Abraham. Berheigungen (Kap. 15). 
's Geburt von der Agar (Kap. 16). | 
und Gottes mit Abraham — die Befchneidung (8.17). 
ıng von Sodoma, Gomorrha u. f. w. Urfprung der Moa- 
und der Ammoniter von Lot (Kap. 18. K. 19). 

Geburt von der Sara (Kap. 21, 1—8). 
m's Bereitwilligkeit, den Iſaak zu opfern; neue Verheigun: 


ap. 22). 

Tod, im 127ftem Lebensjahre (Kay. 23). 

Bermählung mit Rebeffa (Kap. 24). Abraham vermählt 
Ketura (Kap. 25, 1—4). 

dJakob's Geburt (Kap. 25, 20—26). 

n’8 Tod, 175 Jahre alt (Kap. 25, 7—10). 

Sem, Noe's Sohn, etwa 500 Jahre alt. 

3smael, 137 Jahre alt (Kay. 25, 17. 18). 
eht nach Mefopotamien, Berheißungen Gottes — Jakob hei- 
ta, darauf Rachel (Kap. 28. Kap. 29). 

3 Ruben. Simeon. Levi. Juda (Kap. 29, 31—35). 

) : — 464 Jahre alt (Geb. Iſſachars und Zabulons (Kap. 
-ZU) 


Joſeph von ver Rachel (Kap. 30, 22—M). 

bt auf Gottes Befehl wieder nach Chanaan (Kap. 31 — 
tap. 35, 1—15). 

Benjamin, Tod ver Rachel (Kay. 35, 16—20). 

yird von feinen Brüdern gehaßt, verfolgt und endlich nach 
en verfauft (Kap. 37). 

sird nach verfchiedenen Schiefalen in Aegypten zum erften 
erhoben (Kap. 39 — Kap. 41). 

od, 180 Jahre alt (Kap. 35, 27—29). 

mt mit feinem ganzen von nach Aegypten, und erhält 
Geffen zum Aufenthalte (Kap. 46. Kap. 47), 

bt im 414A7ften Jahre feines Alters. Seine Weiffagungen 


K. 49). 
ſeph 110ten Lebensjahre (Kap. 50, 22-25). 
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iten überfchreiten den Jordan wunderbarer Weife 
. 4). Beſchneidung und Oſtern zu Galgala (Kap. 5). 
Sroberung der Stadt Jericho (Kay. 6). 

eile — Fluch und Eegen auf Garizim und Hebal (Kap. 8). 
Mond ftehen ftil, auf das Gebet des Joſue, bei feinem 
ege über fünf Könige der Amorrhiter (Kap. 10, 1—27). 
ge Kriege der Ifraeliten wider die Chanaaniter. 
dung von 31 Königen (Kap. 10, 28 u. f. — Kay. 12). 
19 des Landes (Welt-) Chanaan "an 24 Stämme 
ap. 14 bis Kap. 17). 

tbum wird nach Silo gebracht (Kap. 18, 1). 

ig des Landes (Meit-) Ebanaon an die übrigen fieben 
(Kap. 18. Kap. 19). Dann an die Priefter und Leviten 
Kap. 21). — Ruhe im Lande (Kap. 21, 41—43. K. 22). 
ut den Bund zwifchen Gott und den Ifraeliten; er ftirbt, 
alt — Tod des Priefterd Eleazar (Kap. 23. Kap. 24. 
—3)). 


Die Zeit der Richter. 


rige Regierung der Aelteſten nach des Joſue Tod — 
ingskrieg des Stammes Juda (Richt. 1). 

it * man die Geſchichte des Michas und feines Götzen— 
‚ und die Eroberung von Lais (Kap. 17. Kap. 18). 
tache-Krieg der 11 Stämme gegen Benjamin, tvegen 
ibten Freveld zu Gabaa (Kay. II— K. 21). — 

die Ifraeliten zur Strafe ihrer Uebertretungen in die Ge— 
: Feinde gerathen (Kap. 2. Kap. 3, 1—TD. Achtjährige 
feit unter Chufan, K. von Mefopotamien (Kap. 3, 8). 
befreit Jirael, regiert 40 Jahre in Frieden als erfter Rich— 

—11) 


ihrigeds Joch unter Eglon, König von Moab (Kap. 3, 
Iſrael — lange (8Ojährige) Ruhe im Lande. 

seftegt die Bhilifter (Kap. 3, 15 u. f. 31). 

ährige Dienftbarfeit unter Jabin, König von Afor (Nord» 
n). 

und Baraf befreien die Sfraeliten; richten ſolche 40 Jahre 
v. 4. ©. 8.5). 

er Ruth etwa zwifchen 1280—1268. (B. Ruth.) 

rige Berwüftungen der Madianiten. Gott erwedt den 
18 Retter (Kap. 6). 

große Siege; er regiert 40 Jahre lang (Kap. 7. Kay. 8). 
I nad) feinem Tode (v. 33—35). 

‚ Sohn Gedeon's wirft fich zu Sichem zum König auf — 
ach 3 Jahren erfchlagen (Kap. 9). 

tet Ifrael 23 Jahre lang (Kap. 10, I—2). 

t hauptfächlich jenfeit ded Jordans 22 Jahre lang (wahr, 
gleichzeitig) (v. IS). 

r Heli wird geboren. 

ihrige Herrfhaft ver Philifter und Ammoniter, bejon, 
Ditjordanlande. 
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8 Sieg über die Philifter (2 Kön. 5, 17 u. f. 1 Ehron. 14,8 u. Pa 
bringt die Bundeslade nach Jerufalem auf Sion (2 Kon. 6. 
ron. 13. Kap. 15. Kap. 16). 

Wil dem Herrn einen Tempel bauen, wird aber > den Proph. 
han eines andern belehrt (2 Kön. 7. 1 — 17). 

's fiegreihe Kriege wider die Philifter, die — die Edomi⸗ 
nd Moabiter, 6 Jahre lang (2 Kön. 8. 1 Ehron. 18). 

wider die Ammoniter wegen eines Schimpfes. 

wider die Enrier, deren Verbündete (2 Kön. 10. 1 Ehron. 19). 
ung und Erbauung der Stadt Rabba. Doppelfünde K. David's 
dn. 11. Kap. 12. 1 Ehron. 20). 

ſon's Geburt (2 Kön. 12. 24. 25). 

ö Verbrechen und Folgen (2 Kön. 13. ©. Kap. 14). 

m's Empörung wider feinen Water; er verliert Schlacht und 
(2 Kon. 19 — K. 19). 

' Aufruhr, von Joab geftillt (2 Kön. 20). 

ge Hungersnoth wegen einer Ungerechtigkeit K. Saul’8 ges 
Jabaoniter (Bhilifter-Kriege) (2 Kön. Wi. S. 2 Ehron. 20). 
* aus — Abſicht das Volk zählen. Er muß ſich ſelbſt 
trafe wä 

Menjchen fterben an der Belt (2 Kön. 24. 1 Chron. 21). 

8 Vorbereitungen zum Tempelbau (1 Ehron. 22. 8. 28. K. 29). 
3 trachtet nach der Krone. David läßt den Ealomon zum 
frönen (3 Kon. 1). 

tirbt im 7Often Lebensjahre nach AOjähriger Regierung (3 Kön. 


41). 

'n folgt, er — ſeine Herrſchaft, regiert 40 Jahre lang 
2, 121 
het die ae des Pharao von Aegypten (3 Kön. 3, 1). 
‚n’8 feierliched® Dpfer zu Gabaon — Gott fchenft ihm 
it und irdifche Güter (3 Kön. 3. 2 Chron. 1). 
8 Bündniß mit Hiram, K. von Tyrus. Diefer liefert Holz 
beiter zum Tempelbau (3 Kön. 5. 2 Chron. 2). 

n legt den Grund zum Tempel. 

Bau (3 Kön. 6. 8. 7, 13 u. f. 2 Ehron. 3. K. 4). 
Sinmweihung des Tempels. Uebertragung der Bundes 
rthin. Gott offenbart fich Ben dem Salomon (3 Kon. 
9, 1—9. 2 Ehron. 5—K. 7). 

, anderer Bauten befonders des königl. Palaftes (3 Kön. 7, 
R. 9, 10—19. 2 Ehron. 8, 1—6). 
s Bielweiberei und Abgötterei — Strafen: 
Edomiter (Adad). Neues Reich der Syrer (Razon). 
Jeroboam's, deflen Flucht nach Aegypten. 

ftirbt. Sein "Sohn Roboam folgt ihm ald König (3 
). 

verlangt Verminderung der Steuern. Roboam's harte 
g macht zehn Stämme von ihm abwendig; dieſe wählen 
oboam zum König. SAFHNG der Reihe Juda und 
3 Kön. 12. 2 Chron. 10) 
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Juda. 


(2 Chron. 17. K. 
K. 20, 32. 33. 3 
3—48). 
ram heirathet Atha- 
ochter Achab's von 
hron. 18, 1). 
indet fich mit dem 
n die Syrer; alle 
heten weifjagen Sieg, 
Michäas aber ver- 
Niederlage und ven 
8, und beide Weif- 
rden erfüllt (2 Ehron. 
tön. 22, 1-37). 
jehu mißbilligt Jo: 
ündnig mit Iſrael 
19, 1—3). 
von den verbünde- 
rn, Ammonitern und 
‚griffen; voll Ber: 
det er fi an den 
eſer fügt wunderba- 
» gänzliche Niederlage 
2 Ehron. 20, 1—30). 
et eine Flotte aus 
ung mit Ochozias 
die Schiffe fcheitern 
Kön. 22, 49—51. 
ı. 20, 35—37). 
dem Vater Joſa— 
ihre lang; er läßt 
der und mehre Für— 
‚ und wandelt in 
des Haufes Achab, 
‚lia verführt. Der 
ias weiffagt ihm 
e göttlichen Strafen. 
r fallen von Juda ab. 
e verwüſten dad Land. 
wird von unheilba- 
it getroffen, welche 
wei Jahren aufreibt 
. 4.Kön. 8, 16—24). 
olgt ihm auf dem 
in feinem Wandel 
ihr lang. Er zieht 
von Iſrael wider 
Diefer wird vers: 
ODchozias befucht 
1. 8, 25—29. 2 
1—6). Jehu in 
tt fich wider Joram 
ihn, daraufauch den 


Neih Ifrael. 


immel 3 Jahre lang — Eeine 
under (3 Kön. 17). Verfol- 
gung der wahren Propheten 
9081 durch Jezabel. Der Seher 
Elias erfcheint unerfchroden 
vor dem Achab. Gr verlangt 
Feuer vom Himmel, welches 
fein Opfer verzehrt, läßt die 
Baalspriefter tödten, und ver: 
fchafft Regen (Kap. 18). Er 
flieht vor Jezabel. Er erhält 
Befehl, Hafael und Jehu zu 
Königen und den Elifeus zum 
Propheten zu falben (Kap. 19). 
900 Die Eyrer werden bei der wieder: 
2 Belagerung von Samarla 
eivemale geichlagen; dennoch 
ſchließt Achab einen unflugen, 
von Gott gemißbilligten Frieden 
mit Benadad IL. (3 Kön. 20). 
Achab urd Jezabel rauben dem 
Naboth fein Erbgut und brin- 
gen ihn ums Leben. Ankündi— 
gung göttliher Strafgerichte 
über beide durch Elias (3. Kon.21). 
897 Achab befriegt die Syrer auf den 
ath der falfchen Propheten; 
er fällt bei Ramoth. Erfüllung 
der göttlichen Gerichte (3 Kön. 
22, 1—40). 
Ochozias folgt dem Achab in 
der Regierung und im Wandel, 
2 ri lang (3 Kön. 22, 52 


— 54). | 
896 Er fragt in einer gefährlichen 
Krankheit den Beelzebub um 
Rath; verfolgt den Pr. Elias 
und ftirbt nach deſſen Weiſ— 
fagung. Ihm folgt fein Bru- 
ver Joram (4 Kon. 1); 12 
Jahre lang (Kap. 3, 1). 
Elias fährt gen Himmel; Elis 
feus erhält feinen Geift und 
verrichtet verfchiedene Wunder: 
werfe (Kap. 2. 4. 5. 6, 1—7). 
895 Jor am befriegt die Moabiter mit 


Erfolg. 
Der Seher Elifeud verfchafft 
feinem Heere Waffer und ben 
Sieg (Kap. 3). 
890 Elifeus vereitelt die feindlichen 
Plane der Syrer gegen Iſtael 
(Kap. 6, 8—23). 
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Juda. 


das Prieſteramt ein 
auf Lebenszeit aus— 
rend ſein Sohn Joa— 
rt (2 Chron. 26, 16 
n. 15, 5—7). | 
a8, B. Amos, P. 
igen. 

ias tritt auf. 

:giert 16 Jahre lang 
jein Water, befeftigt 
und fchlägt die Am— 
Dagegen befriegen ihn 
von Iſrael und von 
Kön. 15, 32 u f. 
27). 
chäas prediget. 

n Joathams, begeht 
lang die gräulichtten 
n. Razin, 8. von 
lagert ihn zu Jeru— 
hafee, K. von Iſrael, 
a eine große Nieder: 
Die Edomiter und 
serwüjten Das ganze 
Kon. 16, 1—6. 2 


! 1—15). 
den König von Aſſy— 
fe. Theglath 


ar macht dem ſy— 
Reiche Raſins ein 
vächt, und demüthigt 
ſrael (4Kön. 16,7 -9). 
von den Edomitern, 
ſtern und den Aſſy— 
bedrängt und beraubt; 
ermehrt ſeine Abgöt— 
yließt fogar den Tem— 
s und ftirbt endlich 
ı (2 Chron. 28, 16 
n. 16, 10 u. f.). 
jein Sohn, regierte 
ang löblidy; er offnet 
| ded Herrn wieder, 
einigen, fordert ganz 
m Dienite Jehova's 
eht feierliche Ditern, 
die fünftige Fortdauer 
sdienſtes, und rottet 
Iſrael und Juda den 
iſt und deſſen Gräuel 
hron. 23 — 8. 31. 4 
1—8), 
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Reich Ifrael. 


den Syrern alle Eroberungen 
wieder (4 Kön. 14, 23 -29). 
784 Er wird ermordet (Amos 7, 11). 
772)3aharias folgt feinem Water 
nach einem Zwifchenreiche von 
zwölf Jahren auf dem Throne 
und in feinem Wandel. Sel- 
lum ermordet ihn nach 6 Mo- 
naten. Manahem tödtet den 
Sellum nach einem Monate; 
er berricht 10 Jahre lang, ift 
böje wie feine Vorgänger und 
verübt große Grauſamkeiten. 
Phul, F von Aſſyrien, macht 
un (4 Kon. 15, 8 


761 Phakeia wandelt 2 Jahre lang 
in des Vaterd Wegen und wird 
von Phakee ermordet (VB. 23. 
24. 25. 26). 

759 Phakee war wo möglid) noch 
fchlimmer, während einer 20jäh- 
rigen Regierung. Er überwin- 
det zwar den Achaz von Juda 
vollfommen, veranlagt aber auch, 
daß Diefer fich an die Afiyrer 
um Hilfe wendet (VB. 27—28. 
2 Ghron. 28, 6. 8). 

740 Theglathphalaſar, K. von 
Aſſyrien, bricht daher in Iſrael 
ein, entreißt diefem Reiche Ga— 
laad, Galiläa und Nephthalt, 
und führt die Bewohner davon 
(4 Kon. 15, 29). 

7391 Phakee felbit wird von Dfee er— 
ichlagen (8. 30. 31). 


730Oſee gelangt erſt nach Sjährigen 


Wirren zur ruhigen Herrichaft, 
er wird aber den Aſſyrern zins— 
bar. Dfeas macht ein Bünd— 
nig mit Aegypten: da fällt 
K. Salmanafjar in Sirael 
ein, und bezwingt nach mehr- 
jähriger Belagerung Samarla, 
nimmt den Dfee gefangen und 
macht alfo dem Reiche Iſrael 
nach einer Dauer von 253 
Jahren ein Ende. Die Ein- 
wohner werden nach Aſſyrien 
verjegt (Kap. 17, 1—23. Kap. 
18, 9—12). 
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d das Reich wieder (4 Kön. 23, 31 u. f. 8.24, 1. 2 Ehron, 


Abfall von Nabuchodonofor Foftet dem ungewarnten, Böſes 
ioafim Reich und Leben (4 Kon. 24, 2—5. Jer. 22, 18. 19). 
Joachin wird fchon nach 3 Monaten nebſt den vornehmiten 
ach Babylon geführt, und Nabuchodonofor fett deffen Oheim 
s Mathanias) als König ein, welcher 11 Jahre regiert 
4, 6—17. 2 Chron. 36, 9. 10). 

ınd fein Volk verfündigen fich ſchwer und achten feiner Er- 
. Gleichfam verblendet, fällt Sedekias ab von Babylon und 
ch mit Aegypten. 

nofor belagert Jerufalem, und erobert die Stadt nad) 18 
Er nimmt Sedekias gefangen, läßt deffen Kinder hinrich- 
hn felbft geblenvdet, nebjt den meiſten Jiraeliten (Judäern) 
vlonien führen. Jeruſalem und der Tenpel werden 
: Schäße weggebracht, das Reich Juda hat ein Ende nad) 
r von 387 Jahren (4 Kön. 24, 18 — 20. Kap. 25, 1 — 21. 
36, 11—20. 21). 

d Landvogt in Judäa; er wird aber nach 6 Monaten von 
ther Ismahel gemordet (4 Kön. 25, 22—26). 

n Ezechiel und Daniel predigen und weiflagen in Ba- 


noſor ftirbt nach vielen Siegen und Groberungen; ihm 
merodach, welcher den K. Joachin aus 37jähriger Gefan- 
efreite (4 Kon. 25, 27—30). 

r (jeit 556) ſchwelgt aus den heiligen Gefäßen; doch in der: 
t wird Babylon von den belagernden Mevdern und Perſern 
id fo Diefem Weiche fo wie dem Leben des Königs ein Ende 
Yan. 5, 1. 2 u. f. 30. 31). 

re8) folgt auf Darius den Meder (Cyarares II), für 
ichon das medo = perfifche Reich beherrfchte. Er erlaubt den 
ihr Vaterland zurüdzufehren, Serufalem und den Tempel wie: 
men (1 Esdr. 1), Ende der 7Ojährigen babylonifchen 
nfchaft (2 Ehron. 36, 20—23). 

Judäer (Ffraeliten) zieht unter Zorobabel nach Judäa zu— 
pr. 2. 2 Esor. 7, 5—7 u. f. 8. 12, 1-9). 

ven Altar und legen den Grund zum neuen Tempel (1 Esdr. 
ı aber durch die Ränfe der Samaritaner am Weiterbau ge- 
lange Cyrus noch lebte (Kay. 4, 1—5). 

er Juden reichen vem Kambyfes (Affuerus II. + 522) (v. 
m Smerdis (Artarerres + 521) (B. 7, 8—11—16) eine 
gegen jene ein, und fo bleibt der Bau bis zum zweiten 
Darius (1.) Hyftaspis unterbrochen, 15 Jahre lang (Kap. 


). 

feit 521) erlaubt und befördert den Tempelbau und ber 
d im bten Jahre feiner Herrjchaft glüdlich vollendet und 
(Kap. 5. K. 6). 

aus, PB. Zacharias predigen. 

Nachfolger des Darius (feit 486), war vermuthlich der fo 
ſſuerus IM. im Buche Eſther. 

rſtößt feine Gemahlin Vaſthi (Eſth. Kap. 1). 
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us IV. fällt bei feiner zweiten Nüdfehr aus Aegypten in wer 

ein, plündert den Tempel und wüthet jchredlich (1 Makk. 1, 11 
2 Matt. 5, 1.11—23). 

nius, fein Feldherr, verübt neue Grauſamkeiten daſelbſt, und be— 

e Burg Sion (1 Maff. 1, 30—42. 2 Makk. 5, 24—27). 

ud IV. befiehlt, daß alle feine Völker einerlei Gottesdienft haben 
verbietet daher die wahre Gottesverehrung, deren Teite und Ge— 
, und führt die Abgötterei mit Gewalt ein (1 Makk. 1, 43 u. f. 

f 6, 13). 

ung der treuen Juden; Martertod des alten Eleazar und der 

Brüder nebjt deren Mutter (2 Makk. 6, 9—11. 18. u. f. Kap. 7), 

ter Mathathias und feine Söhne erheben ſich zur Verthei— 
der Religion und des Vaterlandes (1 Maff. 2). 

Naftabäus tritt an des Vaters Stelle; er beſiegt in zwei 

m mehre Feloherren der Syrer (1 Makk. 3. Kap. 4, 1—35. 
.8 


). 
. zieht ald Steger zu Jerufalem ein, er reinigt den Tempel und 
ı wahren Gottesdienft wieder ber (1 Maff. 4, 36 u. f. 2 Maff. 
8). 


IV. jtirbt an einer abjcheulichen Krankheit in Verzweiflung (1 
, 1—16. 2 Maff. 9). 

3V. Eupator, folgt ihm, unter Vormundſchaft des Lyſias (2 
0, 9-43. 1 Makk. 6, 14—17). 

. befiegt die Edomiter, die Araber und die Amoniter. Er 
9— Feldherren des Königs (1 Makk. 5. 2 Makk. 10, 14 u. f. 


12). 
3 V. und der Feldherr Lyſias unternehmen einen nichts ent- 
n Feldzug, und ſchließen Frieden mit Judas (1 Makk. 6, 18. 
2 Makk. 13. Vergl. Kap. 11). 
; I. Soter, Sohn Seleufus IV., entthront Antiochns V. (1 
1—4). Gr jendet feine Kriegöheere wider die Juden, gegen 
befonders von den abtrünnigen Alfimus, aufgehegt wird (CB. 
Maff. 14). 
u, Nikanor durch die Maffabier (2 Maff. 15. 
u. f.). 
ſchließt ein Bündnig mit den Römern (1 Maff, 8). Er 
nem Treffen wider Bacchides erfchlagen (Kap. 9, 1 — 22). 
Folgen feines Todes (V. 23—27) 
Bruder des Judas, wird zu — Nachfolger erwählt, und 
ern Widerſtand (1 Makk. 9, 28—53). 
Ruhe. Des Bacchides neue Angriffe werden zurück du 
— Frieden mit Jonathas (1 Makk. 9, 154 — 561 5 


.). 
Balas, Sohn Antiochus IV., macht den Thron dem Deme- 
eitig. Konathas tritt auf beſf en Seite, hilft ihm Letzteren 
‚ welcher Das und erhält große Gunftbezeugungen (Kap, 
5 
vereitelt den Verſuch des Demetrius, Sohn Demetrius L, 
erobern (v. 67 u. f.). 
I. von Aegypten entreißt dem Schwiegerſohne Alerander I. 
mablin und Leben. Demetrius Il. Nikator wird König in 
begünjtigt die Juden, welche ihn bei einer Empörung Antio- 
nm (Kap. 14, 1—18. 19 u. f. 43—52). 
chrift. 2te Aufl. IL 
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Salome), feine Gemahlin, folgt ihm, nach feinem Willen, 
ung der Söhne, unter dem Eintufle der Bharifäer, 9 Jahre 
ſt beliebt. Ariftobulus, der ehrgeizige jüngere Sohn, wirft 
m Tode zum Kriegsbefehlshaber auf. Alerandra ftirbt. 

chon Hochprieiter, ein jchwacher Mann, folgt feiner Mutter 


II. greift zu den Waffen, fiegt enticheidend bei Jericho und 
Bruder zur Entfagung. 

dem Idumäer Antipater aufgehegt, fucht den Beiftand des 
ürften Aretas. Ariftobulus ruft wider diefen den römi- 
ern Pompejus zu Hilfe, 

irft fich zum Schiedsrichter auf, zwifchen beiden. 

für Hyrfan, erobert für ihn Jerufalem und fest ihn als 
iriten ein. 

ivrifche Reich und führt den Ariftobulus II. nebft deſſen bei- 
in Ketten nach Rom... 

., der ältere Sohn des Ariftobulus, und bald darauf er 
nen. 

erſchiedene Verſuche, ihre Rechte zu erfämpfen und die Frei- 
len: doch vergebens. 

äßt den Water vergiften, den Sohn enthaupten. 

ır fegt den Antipater ald Landvogt in Judäa ein. 

erleiht dem älteſten Sohne Phaſael die Statthalterfchaft 
m, und dem jüngern, Herodes, die von Galiläa. 

irbt an Gift; Herodes wird ſtets mächtiger und troßt 
en durch Lift und Gewalt. 

II., der jüngere Sohn Ariftobulus II, fchwingt fich mit 
arther auf den Thron von Judäa und läßt dem Hyrfan I. 
abfchneiden, um ihn untüchtig zu machen; Phaſael tödtet 


bon Bierfürft, flieht nach Rom. Er erhält von Antonius 
mus den Königstitel, und erobert innerhalb zwei Jahr 
fe der Römer das jüdiſche Reich. 

n Antigonus II. läßt Herodes enthaupten und endet fo die 
er Makkabäer nach 130 Jahren. 

vianus) Auguftus. 

äßt innerhalb 9 Jahren das Gefchlecht der Maffabäer aus- 
nlih den greifen Hyrfan, deſſen Tochter Alerandra 
Kinder Antigonus und Mariamne, feine eigne Ge 
führt fremde Sitten und Gebräuche ein; läßt ftarfe Feſten 
— anlegen. | 

t Samaria präcdtig aufbauen und nennt die Stadt 


den Tempel zu erweitern und zu verzieren. (Vollendung 
üter.) 

rch Zuthun feiner Schwefter Salome, verflagt Meratrder und 
die Söhne von der Mariamne in Rom, bewirft deren Ber: 
nd läßt fie tödten. | 

und Geburt Johannes des Täufers. Verkündigung des 
Lufas 4, Vergl. Matth. 1, 11T). 
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uf begibt fih Jeſus in eine MWüfte zwifchen Jerufalem und 
n feinem 40tägigen Baften Duarantania genannt (Matth. 
Marf. 1, 12. 13. Luk. 4, 1— 13). Nach feiner Rüdfehr 
die Jünger Andreas, Johannes, Betrug, Philip— 
Nathanael (Bartholomäus) in der Gegend des Jorband 
3. 37—51.) Er trifft am dritten Tage mit ihnen zu Kana 
ia ein, und wirft dort das erfte Wunder (Job. 2, 1— 11). 
echt Er in Gefellichaft feiner Mutter und übrigen Verwand— 
apharnaum (oh. 2, 12); Er beſucht dann mehre gali- 
e und auch Nazareth, wo Er in Lebensgefahr geräth 
1—6. Luf. 4, 14—30. ©. Matth. 13, 53—58), und nad) 
m zurücfehrt (Kuk. 4, 31). (Nach Andern- fällt diefe Bege- 


ter.) 
ife Jeſu) Bon hier aus reifet Jefus durch Samaria nad) 
m zum erften Oſterfeſte, wo er für die Ehre Gottes und 
8 eifert und unter vielen Andern auch den Nifodemus be: 
2,13 u. f. Kap. 3, 1—21). Er verweilt darauf wohl $ 
udäa, wo feine Jünger tauften und Viele fi zu Ihm 
. 22. Kap. 4, 2). 
: Johannes zu Aennon und freut fich des zunehmenden Ru- 
ap. 3, 23 u. f.); bald wird der freimüthige Johannes, weil 
msart ded Herodes Antipas (Sohn Heroded I.) tadelt, 
niß geworfen (Luf. 3, 19. 20. ©. Marf. 6, 17 — 20). 
jelbft von dieſem (Matth. 4, 12) und von den Phariſäern 
h. 4, 1. 2), gebt durch Samarien, wo das fo merfwür: 
ich mit der Samariterin vorfiel (v. 3—42), nah Galiläa 
3). 43— 45). Er begibt ſich nah Kana, wo er den todt- 
hn eined vornehmen Beamteten gefund macht (v. 46—54); 
ündet Er (in Galiläa) die frohe Botfchaft vom Reiche Got: 
1, 14. 15) und ladet die früher entlaffenen Jünger zu neuer 
am See Genefareth ein (Matth. 4, 18— 22. Marf. 1, 16 
der Stadt Kapharnaum lehrt Er in der Synagoge, be: 
Beſeſſenen (Marf. 1, 21—28), nimmt feine Wohnung im 
Schwiegermutter des Petrus (Marf. 1, 29), und wirft 
dafelbft Matth. 8, 14— 17. Mark. 1, 22— 34. uf. 4, 31 
em Andrange audzumweichen, geht Er an das Ufer des Sees 
(Mark. 1, 35—37. Luf. 4, 42), aber die Volksmenge folgt 
ehrt Er fie vom Schiffe des Petrus aus und verfchafft diefem 
n Fiſchzug (Luk. 5, I—11). 
iſe Jeſu) Hierauf fährt Jeſus über ven See Genefareth 
nterwegd einen Sturm (Matth. 8, 18—27. uf. 8, 22—26). 
» der Geraſener heilt Er zwei Bejeflene und die Teufel fah- 
Heerde Schweine (Matth. 8, 28 — 34. Luk. 8, 26 — 39. 
9, 1—21). Er ehrt darauf nach Kapharnaum zurüd, wo 
he Wunder verrichtet (Matth. 9, 1 —8. 2. 18 u. f. Marf. 
Luk. 5, 17 — 2%. 8. 8, 40 — 56. ©. Marf. 5, 22 u. f.). 
en Zöllner Matthäus (Levi) am See Geneſareth (Matth. 
Marf. 2, 13. 14—17. Luk. 5, 27—32). Er lehrt in den 
d Flecken Galiläad und findet Anhang (Matth. 9, 35. 36—38). 
tfe Jeſu) Jeſus reifet von Kapharnaum das zweitemal 
Ifterfeft oder auf das Purim-Feſt nach Serufalem; 
m Schwemmteich einen Kranken; (auf der Nüdreife nad) 
ertheidigt Er fich und feine Jünger wegen vorgeblicher Ver: 
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n ‚Zinsgrofchen zahlt). Hier legt Er feinen Jüngern die 
is Herz, fpricht von Vermeidung des Aergerniffes und von 
ndigfeit der Verfühnung (Matth. 17, 21 u. f. Kap. 18, 1 
. 9, 29 u. f. Luk. 9, 46—50). 
Reife Jeſu) Jeſus begibt fih nun wieder nach Salt: 
sr auch feine Verwandten ungünftig geitimmt findet (Job. 7, 
zieht durch Peräa, wo Er überall lehrt (Luf. 13, 22 u. f.), 
raria (Luk. 9, 51 —56); dann in die Gegend von Jericho 
n Sordan, wo Er vortreffliche Gleichnijie ausipricht (Luk. 
. 16), auf das Laubhüttenfeft nach Jerufalem (Job. 
). (Unterwegs Heilung der zehn Ausfägigen: Luk. 17, 11 
m die Mitte des Feſtes tritt Jeſus im Tempel auf und’ [ehrt 
(306.7, 14.15 n. f. 8.8, 1 u. f.); die Folge find verichie- 
tellungen feiner Feinde, welche aber vereitelt werden (Job. 7, 
ap. 8, 20. 59). Jeſus fendet fofort die zwei und fie 
ünger paarweife vor fich ber in die Städte und Drte von 
Samaria, wohin Er jelbit fommen wollte und heißt fie die 
Reiches Gottes verfünden (Luf. 10, 1— 24). 
'ife Jeſu) Ungeachtet aller Ihm drohenden Gefahren, gebt 
eite der Tempelweihe nad Jeruſalem (durch Sama- 
9, 51 —53). Er wendet fih in Judäa auf die Straße 
yo, erzählt das Gleichniß vom Samaritaner (Luk. 10, 23 
rt dann in Bethania bei Martha ein (DB. 38—42), von 
3 Feſt befucht und wiederholt von feiner Meſſias-Würde und 
Natur fpricht (Job. 10, 1 u. f. 22. 23). Er entrinnt glüd- 
m dort drohenden Gefahr und geht nach Peräa (VB. 23 — 
ir verſchiedene a ertheilt u. |. w. (Matth. 19. Kap. 20, 
arf. 10, 1-31. ©. Luf. 18, 15— 30). Er wird nad Be- 
ı Judäa zur Erwedung des Lazarus zurüd gerufen (Joh. 
5); von den Judenhäuptern deswegen bedroht, begibt Er ſich 
ame Gegend bei Ephrem in Judäa (V. 4656). 
iſe Jen) ALS die Zeit des Dfterfeftes heran nahte, redete 
hmals zu feinen Jüngern von feinen nahe bevorftehenden Lei- 
h. 20, 17—28. Marf. 10, 32—45. Luk. 18, 3I— 34). 
yandert Er durch Samarien und Galiläa am Jordan 
theilt unterwegs verfchiedene heilfame Lehren, wirft einige 
inter andern die Heilung eines Blinden bei Jericho (uf. [17.] 
35 u. f. ©. Matth. 20, 29 u. f.), geht über den Jordan 
aa und kommt nach Jericho, wo r den Zachäus be 
19, 1—10). Beim Auszuge aus Jericho macht Er den blin- 
näus ſehend (Marf. 10, 46 u. f.); dann trägt Er das Gleich: 
den anvertrauten Pfunden vor (Luk. 19, 41 — 28). Sechs 
dem Ofterfefte Fommt Jefus nah Bethania, wo Gr ein 
l nimmt und Marta ihm die Füße falbt (Joh. 12, 1—8. ©. 
), 6-13. Mark. 14, 3-9). Von Berhania über Bethphage 
is nunmehr feinen feierlichen Einzug in Jerufalem zum 
Dfterfefte (Mattb. 21, L— 11. Mark. 11, 1— 11. Luf. 19, 
job. 12, 12—15). Er geht fogleich in den Tempel, wo er 
he heilt, umd der Jubelruf des Volkes fich wiederholt (Mark. 
Matth. 21, 14 — 16), worauf Er zu Bethania übernachtet 
Am andern Tage (Montags) geht er wieder nach Jerufalem, 
t unterwegs den Feigenbaum (Matth. 21, 18—22. Mark. 11, 
; treibt dann abermals die Kaufleute aus dem Tempel (Meatth. 
® 
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se Zeichen und Wunder, und befennen unerfchroden den Na: - 
(Apoftelg. 2 — KR. 5). Sie wählen fieben Diaconen, be- 
Armenpflege, unter denen der 6. Stephanus fich auszeich— 
m Martertod für Ehriftum leivet (Kap. 6. KR. 7). 
Herodes Philippus ftirbt, fein Antheil: Auranitis, 
„Gaulanitis und Tradonitis wird zu Syrien ge 
- Saulus, ein eifriger Pharifäer, fängt an, die Gläubigen 
n, worauf fich dieſe zerftreuen. — Philippus, einer der 
conen, befehrt Biele zu Samaria. Gr tauft auf feiner 
Azoth nach Cäſarea ven Schagmeifter der Königin von 
(Apoftelg. 8). 

Befehrung des Saulus auf einer neuen Berfolgungsreife 
askus; er empfängt die heil. Taufe, fängt an Ehriftum zu 
nuß aber nach Arabien entweichen, wo er 3 Jahre ver: 
telg. 9, 1—19—22. al. 1, 15. 17. 18). 

tolgt dem Tiberius als Kaifer. Er gibt das Gebiet des 
8 dem AgrippaL, Enfel Herodes 1. 

trus, obige Friedenszeit benugend, durchwandelt ganz Pa: 
ıd wirft zu Joppe hohe Wunder und Befehrungen (Kap. 


). 

t ein Geficht, wodurch ihm fein Worurtheil gegen die Heiden 
vird, umd unterrichtet und tauft demnach den frommen heid- 
ıptmann Cornelius und deſſen Familie zu Cäſarea; er 
ich deshalb (Kay. 10. K. 11, 1 — 13). 

in Antiochia wird der Glaube gepredigt und der heilige 
8 dorthin gejandt, der viele Bekehrungen wirft (8. 11, 19— 24). 
‚tipas Tetrarch von Galiläa und von Peräa, wird ab: 
veriwiefen. 

ulus (Saulus) fommt aus Arabien nah Damasfus zu: 
den Juden verfolgt, retten ihn die Ehriften nach Jeruſa— 
‚bermals bedroht, entweicht er nad Tharſus, in Eilicien 
—30. 2 Kor. 11, 32. 33). 

(gt dem Galigula als Kaifer. Er verleiht dem Agrippal. 
ge Gebiet des Archelaus, (welcher im vorigen Jahre auch 
tipas erhalten hatte) und den fo ganz Paläftina als 
bt. 
dem Barnabas nach Antochia, wo er ald Lehrer auf: 
o die Gläubigen zuerft Ehriften genannt werben. 

richften Jahre mit Beiträgen nach Ierufalem und geht mit 
-Marfus nad Antiochia zurüd (Kap. 11, 25 — 30. Kap. 


rippa I. verfolgt die Ehriften: er läßt den heil. Jakobus, 
Johannes, enthaupten, und den b. Betrug in den Kerfer 
hn tödten zu laffen (Kap. 12, 1—5). 

durch einen Engel gerettet, und geht vermuthlich nad 
—17). 
rhebt fich ſtolz und ftirbt an einer abfcheulichen Krankheit 
3), Baläftina wird zum zweitenmale eine römifche 

Tod der h. Jungf. Maria (3. 45 od. 47). 

e Reife Mit Barnabas und Marfus reift er von 
Syrien aus nach Cypern; dort befehrt er den Statthal- 
Paulus Sie begeben fih ferner nah Pamphylien, 
ien und Lyfaonien, wo fie überall Befehrungen und 
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zaulus langt nach erlittenem Schiffbruche und monatlichen 
auf der Infel Malta zu Rom an (Kap. 27. Kap. 28, 
ur von einem Soldaten bewacht, predigt er zwei Jahre hin: 
Svangelium allen, die zu ihm fommen (V. 16 — 31). Er 
ar einige Hofleute des Kaiſers (Philip. 4, 22). Er jchreibt 
e an die Philipper, an die Koloſſer, an die Hebräer, 
von, vielleicht auch an die Ephefer. 

es heil, Apofteld Jakobus des Meltern. In diefem Jahre 
Paulus wieder in Freiheit. 

je des b. Paulus) Er foll noch mehre Reifen (nad) Spa— 
. 15, 24. 28), nach Kleinafien (1 Tim, 3, 14), nad) 
en (Fit. 3, 12), und nach Kreta (Fit. 1, 5) gemacht, 
8 die bb. Titus und Timotheus ale Bifhöte (von 
von Ephefus) aufgeftellt haben (©. Tit. 4, 4. 5. 1 Tim. 
Tim. 1, 6), an welche er auch Briefe richtete. 

er Geſſius Florus drüdt die Juden ärger, als alle feine 


mpören fich; der Landvogt Ceſtius Gallus kommt mit 
e nah Judäa; Die Juden erhalten einige Vortheile, vie 
erlaffen Ierufalem. (Die Briefe des heil, Betrus?) 

Vespaſianus langt mit einem neuen Heere an, er erobert 
(ia und das Land jenfeit des Jordan. (Brief an die 


olgung des Kaifers Nero im römifchen Reiche. Martyrer- 
Apoſtel Petrus und Paulus zu Rom (Bergl. Joh. 21, 


yo und Vitellius beftreiten einander dad Reich; Befpa- 
hält zulegt die Oberhand; er überläßt ald Kaifer feinem 
8 die Führung des jüpdifchen Krieges. 

t die Belagerung von Jerufalem um Oſtern. Selbige 
tonate, während in der Stadt die größte Noth und dabei 
Sräuel überhand nehmen. Ginnahme von Jerufalem, 
72 der Stadt und des 2ten Tempels. Ende des jüdi— 
ats, Zerftreuung der Juden in alle Länder. 

waren die Evangelien der bh. Matthäus, Markus 
‚ fowie deffen Geſchichte der Apoftel bereits verfaßt. 
tirbt um das Jahr 90 nach Ehr. 

ines überlebt die Zerförung Jerufalem’s meiftend zu Ephe— 
wohl fein Evangelium und feine Briefe; die h. Offen— 
ser auf der Infel Pathmos fchreibt. Er ftirbt um das 
. Ehr. Geburt (Vergl. Job. 21, 21—23). 
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Sleichzeitige Könige 
v. Aliyrien und v. 
Babylonien. 





Gleichzeitige 
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| | 
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Verſchiedene 


intheilungdsTabellen 


der heiligen Schrift. 


Tabelle. 
Katbolifche Firchliche canonifhe Bücher. 


I. Altes Teftament. 


Bücher Mofig (Pentateuchus). Kap. | Verfe 
ed, Genesis (Urfprung) . j 50] 1530 
‚iteß, Exodus (Auszug) . ’ 40) 1211 
tte8, Leviticus (Priefter- und Revitenbuch) . 27| 858 
ttes, Numeri (Zählungen) . — 36] 1288 
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Buch Iofue ; 24| 658 
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zuch Ruth . er 4 85 
Bücher der Könige (Regis). 
3 Bud) der Könige (1 Samuel) . 31] 811 
te u», — (2 Samuel) 24| 698 
* on  „ A Könige) j 22) 817 
— — „(2 Könige) 25] 719 
Bücher der Ehronif Par siscmene 
< en der Chronik (Zeitrechnung) . : 29) 940 
ö 36] 822 
der Esdräs. 
3 Buch des Esdras nz 10| 280 
te „ — „Gehemias) 13] 404 
uch Tobiasgsgss. 14| 298 
Zubdith 161 275 
Efther 16| 275 
3Joo a a a 42] 1070 
der Palmen . 20.1 150| 2533 
der Denkſprüche (Parabolae) 31| 945 
decs Previgers (Ecclesiastes).. 12] 222 
i des Hohenliedes (Canticum Canticorum) i 8i 116 
der Weisheit (Sapientiae liber) . 19) 439 
bdes Sirach (Ecclesiastiu) . -»  . . 51] 1603 
785120444 
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der erfte Brief des h. Petrus 
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‚ dritte „ n 
Brief des h. Judas 
Dffenbarung des h. Johannes (Apokalypsis) 


I. Zabelle. 
Sebräifhe Eintheilung. 


Altes Zeftament. 
1. Canoniſche Bücher. 
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tb... . 1 Buch Moſis. 
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Salomons Prediger. 
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B. Neues Teftament. 


N: Des h. Paulus 14 Briefe. 
8. „„Jakobus Brief. 
„„Petrus 2 Briefe. 

»  „ Johannes 3 Briefe. 
B. „ » Judas Brief. 
te. Die Apokalypſis. 
Siehe die erſte Tabelle N. T. (Fatbolifche). 


IV, Tabelle, 


gemein angenommene Eintheilungen, 
Gelehrte Fatholifce. 


A. Altes Teſtament. 
a) Brotocanonifhe Bücher. 
Canoniſche Bücher der J. Klafle. 
©. Tab. I. Katholifch-canonifche Bücher. 


b) Deuterocanonifcde Bücher. 5 
Ganonifche Bücher der II. Klaſſe. 
7 legten Stüde. 7) Gebet des Azarias. 
8) Lobgefang der drei Jünglinge. 
9 Gefchichte der Sufanna. 
10) 7 des Beeld und Drachen. 
11) * 2 Bücher der Makkabäer. 


ec) Uncanonifhe Büder. 


phiſche (mneigentlicye). 2. Apokryphiſche (eigentliche). 
K. Manaſſes. 1) Offenbarungen Adam's. 

2) ö Abraham's. 
3. Esdras. 3) * Moſis. 


J. der Makkabäer. 
B. Neues Teſtament. 
a) Protocanoniſche. 


aus 5) Apoftelgeichichte. 

18 — 6) 13 Briefe des h. Paulus. 
ae iu 7) 1 Brief des h. Petrus. 

mes 8) A „Johannes. 


b) Deuterocanonifche. 


* Kapitel vom 9. Vers 2) Geſchichte vom Schweiße Chriſti. 
ende. 
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ehler : Berbefferungen, Berichtigungen 
und Zufäge 


sumerten Bande, 





1, 2) Abel Kramim, 
fen vom Rabba. 

v.O. 5) Abel Satim 
cho. Abile, 60 Stadien 
entfernt, ift wahrfchein- 
Settim. 

v. U. ftatt Dan. 9, 24. 


y. U. ftatt 1 u. f — 
8. 8 — 8. 11. 

U. ftatt 22, 37. 
U. ftatt 29, 15. lies 
D. ftatt Eccli. lies 
II. ſtatt Deutr. 32, 
I. Adrampttium, 
indel⸗ u. Seeftabdt in 
m agäifchen Meere 
gegründet. est 
tz ziemlich beveu: 
Agariter, Ha- 

och jetzt heißt 
Beften Des per: 
Hagr cfiprid 
ftatt Zad. 9, 


ftatt accrebim 


ftatt für Das 


— 


Seite. Spalte. Beile. 
34 i it 17 v. U. 14 — 77. lies 
2 


37 2 4 v. U. ftatt 50 fies 
38 1 16 vd. L (iber). 
39 2 27 v. O. ftatt parälfchen 

lies price. 
39 2 v. U. ftatt Thama lies 
un 


1 1 v. O. ftatt (Num.) 15, 
lieg ... 14. 

43 1 5 » O. Ammoniter 
(nach Richt. 11, 13) wahrfcheinlich 
mit den Moabitern, ihren Stamm— 
verwandten zufammen. Später wur: 


den fie durch die mächtigen Amor- 


rhiter auf die Oftfeite des obern Ja— 
bof gedrängt, und ihnen fo ihr hal- 
bes Fand entriffen (Bergl. Rum. 21, 
26— 29); ein feſtes Gebirge ficherte 
fie ferner vor den Amorrhitern (8. 
24). Jenes Land nahmen dann die 
Sfraeliten dem Amorrhiter - König 
iwieder ab, und behielten es 
göttlichen Beieh für fih (Num. 
21, 21 — 25. icht. 11, 15. 19 
— 21 — 24). Das ehemalige halbe 
Land der Ammoniter erhielt der 
Stamm Gad Goſu. 13, 24. 25). 
Nachmals machten fie Anforuch auf 
die Zurüdgabe diefes Gebietes; wur: 
den aber zurecht re (Richt. 11, 
12. 13. 14 — 23. — 77). Die 
— der a hieß 
abbath-Ammon (Deutr. 3, 11). 
Gott u. f. w. 


— — — — 
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Seite. Spalte. Beile. 


Spalte. Beile. 
tt, wird durh das Darbringen 
Thierblutes (der Seele des Flei- 
8), oder dad Hingeben des Thier- 
ns in den Tod: dad Hingeben 
ſeeliſchen d. h. des ſündigen 
nd (als die Quelle des Begeh— 
svermögens, alſo der unreinen 
erde, und jo der Sünde) im Ge— 
itze des zu Gott befindlichen Le- 
des Opfernden, finnbilvlich dar: 
It; um dad wahre Seyn (bie 
gung) durch die Verbindung mit 
zu erlangen. So war das 
der Kern und die Hauptfache 
rofaifchen Opfers (Berg. Hebr. 


). 
1414 v. U. Brandopfer = 
15, 3 — 10). Es heißt au 
zanze (hebr. Deutr. 33, 10. 
50, 21); denn der Begriff 
zanzen ift der Grundgedanfe 
randopferd; es ift das Um— 
e und das Bolllommene: jede 
DOpferdarbringung war von 
Brandopfer begleitet; nur das 
pfer konnte allein für fich dar- 
t werben: weil ed alle andere 
‚ und Darftellung des Opfer- 

; überhaupt war. | 
25 v. U. ftatt 3 Esdr. lies 


8 v.O. Bruftblatt(Cho- 
war mit dem Ephod eng ver: 
und diente als eine Art 
indem es nur nach Unten 
ı war. Die Namen der 12 
waren wohl in folgender 
auf die vier Reihen Evel- 
raben: 1. Ruben_(Karneol) 
Zopas) Levi (Smaragd); 
‚Karfunfel) Dan. (Saphir) 
(Ehalcevdon) ; 3. Gad — 
r (chat) Iſzn 
Zabulon (Ehryſoli Ra 
ch), Benjamin (3a vie). 
shofden — ** 
ie Bunbeslabe, ee 

| elegt: 
"ifänigen Erleuchiunß, 
m — 

elegen l 
ganzen Voltes betrafen, 


175 2 


damit es nicht rathlos bliebe. Dı 
Sinnbildliche Beveutung de 
Bruftblattes, mit dem Schu 
terfleide (Ephod) verbunden, we 
die fönigliche Würde, das Herrfche 
und Fichten in ſich vereinigend: j— 
ned durch das Ephod, diefes dure 
das Ehofchen bezeichnet. Auf dei 
Herzen lag lebteres, weil das Hei 
die Weisheit im Urtheilen und Rid 
ten, fo wie die Schulter die Her: 
[haft anzeiget. Die Edelſteine, al 
irdiſche egenbilder der Geftirn 
deuten an, wie das Volk nachbilt 
lich als himmliſches göttliches He 


anzuſehen ſei. 
63 


2 24 v. O. ſtatt Denkſpr. 
15 lies 6, 1 


164 2 3v. D. flat Jon. 3, 


—19 lied .. — 9. 

26 v. D. Der Cherub i 
der Inbegriff der höchſten erfchaff 
nen Lebensfräfte, Zeugniß und O 
fenbarung göttlichen Lebens. D 
vier ihn bildenden Gefchöpfe weile 
auf befondere Geftaltungen des göt: 
lichen 2ebens hin: der Stier au 
die zeugende jchaffende Kraft; di 
Löwe als Bild der unüberwindliche 
Kraft und Rurchtbarfeit Gottes al 
Herricher und Richter; der Adle 
ald Sinnbild der Allgegenwart un 
Allwiſſenheit; der Men! ch als Bil 
der geiftigen Kraft. So wird di 
Eherub, als Bertreter der ganze 
Echöpfung, ein Zeuge der durdy da 
ganze Reich der Gelkhöpfe fich offer 
arenden Schöpferfraft, Majeftät, Al 
egenwart, Allwiſſenheit und Weit 
be Gottes. So ift der Cherub da 
thätliche lebendige Xob Gottes: d 
Lebensthätigfeit der Cherubim wir 
in unaufbhörlichen Loben und Preiſe 
Gottes gefegt (Dffend. 4, 7. 8 
Sie ftehen in Verbindung mit dei 
Paradies, weil ihnen, vermöge ihre 
Eigenfchaften, die Stätte des Leben 
zum Wohnort, und die Beftimmun 
ihn zu bewohnen zufommt. Meh 
noch ftehen fie in Verbindung mı 
dem Throne Gottes, ald dem Dr 
der vollfommenften Offenbarung de 
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Seite. Spalte. Beile. 


Ite. Beile. 
7 p. U. ftatt Job. I. Joſu. 
8» D, fatt (2 Malt.) 
id 8,2, 
29 v. O. 2) Ballim 
'm) (nah Moab) an der 
8 rom, Meilen fühlich von 
Moab 


16. 9.0. ftatt Pſalm 17, 
es ... 2. 

17 v. O. ftatt Pſalm 33, 
— 

3». U. ftatt 608 v. Chr. 
‚eh. . 

{ v. O. ſtatt Denkipr. 
| v.D. ftatt Pſalm 147, 
v. O. ftatt Exod. 15, 
p. U. ſtatt Joſu 10, 6 
6. 

», U. ſtatt Job 20, 17 


„O. ftatt der lies die. 
‚ D. Geffen war alfo 
yeil von Yegypten am 
rım, im Norden und 
ven, im Süden und 
set Linien begränzt, 
‚ von Der Nordfpige 
son Sue; nad We- 
rden gejogen denken 
de man vorzüglich 
ilen Durchfchnittene 
Landes zu denfen 
griechifche Ueber: 
in Aegypten ge: 
mal Geſſen in 
45, 10. 8. 46, 
fchaft Tiegt nicht 
ilthale; ſondern 
eſchaffenheit we- 
als zu Aegyp— 
des ägyptiſchen 
auch die Pro— 
erwähnte grie⸗ 
erklärt 
ch eroopo 
‚ffes Genseß 
eroop?® lı8 

rt GegenD des 
er auch be 
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Meerbufen von Sues: der weftliche 
Zipfel des rothen Meeres, einft der 
heroopolitanifche Buſen bieß. 
Das Gebiet von Heroopolid war 
aber an diefer Seite unftreitig Oränz- 
land von Aegypten, in welcher der 
Batr. Jakob zunächit eintrat. Daß 
die Ffraeliten ſtets in diefem öftlichen 
Theile Unter-Aegyptens geblieben find, 
geht daraus hervor, DaB fie zur An— 
legung der Vorrath-Städte Rameſ— 
ſes (im Bereiche von SHeroopolis) 
und Bhitom (Patumos, wo vom 
pelufifchen Nilarme ein Kanal nad) 
dem rothen Meere geführt war) Froh— 
nen leiften mußten (Grod. 1, 11). 
Aus dem fpätern Auszuge der Jirae- 
(iten geht hervor, daß fie bis zur 
Wüfte und dem rothen Meere nur 
einige Tagemärfche hatten (Vgl. 
Exod. 12, 37. 8.13, 20. 8.14, 2). 
Geſſen hatte (bis zu Ende) hierauf: 
im Gebiete von Sedir (arab, Geffen) ; 
A einen Fleden in der Gegend von 


Bilbais. 

11 und 14 v. U. J. und I 
Gihon iſt —— eine Quelle 
außerhalb der Weſtſeite Jeruſalems 
(wogegen Siloe in ſudöſtlicher Rich— 
tung von der Stadt liegt). Etwa 
2000 Schritte norpweitlich vom Thore 
von Joppe iſt der Anfang der Ein- 
fenfung eines Thaled, welches fich 
zuerft gegen das genannte Thor zieht, 
dann aber ſüdlich ſich wendet, und 
längs der Weftfeite der Stadt hinab: 
Käuft, bi8 e8 an der Südweſt-Ecke 
der Stadt ſich öftlich wendet, die 
Süpfeite Jeruſalems begränzt, und 
zulegt an der Südoſt-Ecke Jerufalens 
mit dem längd der Oftfeite der Stadt 
herabfommenden Thale des Kifon 
ſich vereiniget (Bal. 2 Ehron. 33, 
14). An diefem Punkte der Einfen- 
fung befindet ſich jest ein Fleiner 
Teich, ver während der Regenzeit 
Waffer enthält. Hier in ver Nähe, 
muß man die Duelle Gihon fuchen, 
und ed laſſen fich wirklich in der 
Richtung auf diefen Teich Spuren 
einer einftigen Wafferleitung nach der 
weitlichen Stadt entveden; wo noch 
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. Spalte. Beile. 


Seite. Spalte. Zeile. 


heinlich bedeuten beide Artifel eine A004 | 2 6». D. ftatt Genef. 2 
ındfchaft im nördlichen Mefopota- | 4 lies... . 40. 

ien an dem Habor, dem Fluß (im | 442 1 10 v. U. ftatt Richt. 4, 
nde) Gozan liegend. Unter Go— 3 lied... 2.13. 

in denft man ſich das jegige Kau- 43 2 14v. O. Haferoth ( 


‚an, bei den Alten Gauzanitig 
zannt. Die, welche Gozan für 
en Fluß halten, denken fich den in 
; Faspifhe Meer einmündenden 


Cha— 


bäumen Papa! 
44 2 v. 


Ende) ded älanitifchen Meerbufer 
in einem fchmalen Thale mit Pal— 


U. Haube, 3 
Morgenländifche Kopfbededung ti 
Frauen: Mitra (Jud. 10, 3). Ei 
Art morgenländifcher Schleier, w 
— Geſicht völlig bedeckt (Sf 


as, Chebar, arab. Habur 45 2 1v.U. flatt 4 Kön. 
) Gozan) ift ein und derſelbe 4 lies... 3. 
in der Landichaft Gozan, im | 417 2 21 v. U. ftatt Ezech. 3 


ven Mefopotamien bildet. 
am Ende:] (Czech. 3, 15. 23. 
‚39. 
5 v.D. Hain (am Ende). 
Bort Afchera ift eigentlich ein 
ne der Göttin Aftarte; der 
zötze GBgl. 4 Kön. 21, 7). 
ropheten eiferten lebhaft gegen 
Hoͤtzendienſt Iſai. 1, 22. K. 
Ser. 2, 20. 8. 3, 6. 13. 
3, 13. 8. 20, 28. Oſee 4, 


13). 
v5 v. 8. Hala over Ka- 
im nördlichen Afiyrien an 
ränzend, zwiſchen den Quel⸗ 
— * und dem — Viel⸗ 
ch die Stadt holwan, 
rer Sitz der Chalifen, von 
ern Chalach —— in 
24 n 
— war 7 —— 
lterthume bes 
g prächtige 
ztoß ‚in Arte: 
f en ö 
a olus er⸗ 


418 1 


JJJ 

4 v. O. Haus des Wi 
des Libanons, ift wahrfcheinlich d 
vordere und vornehmfte Theil d 
Balaftes, an welchem König © 
lomon dreizehn Jahre lang bau 
wohl alfo genannt, von den viel 
dazu verivendeten Gedern. (Di 
wegen einen in der Nähe gepflanzt 
Cedernwäldchen). Diefer Balart w 
hundert Ellen lang, fünfzig Ell 
breit und dreißig Ellen hoch; er r 
hete an allen vier Seiten auf Ceder 
Säulen mit runden Kapitälern. D 
obere Dede und die Wände des G 
bäudes waren mit Gedernholz get 
felt; der Säulen waren fünf u 
vierzig, in jeder Reihe fünfzehn: al 
drei Reihen in gleicher Entfernur 
von einander. Das Gebäude hai 
eine dreifache Reihe von vieredig 
Fenftern einander gegenüber, weld 
nach dem innern Vorhof zu ginge 
Eine Säulenhalle, fünfzig Ellen laı 
und dreißig Ellen breit, bildete di 
innern Borhof, unmittelbar vor de 
eigentlichen Gebäude. Vor dem I 
nern war der Äußere Vorhof, ebei 
falls aus Säulen gebildet. D 
Gerichtsfaal (im innern Hof 
oder zwifchen dem Vorder- und Hii 
tergebäude), war vom Fußboden b 
zur Dede mit — getäfe 
(3 Kön. 7, 1—7. Hier war d 
berühmte Thron — (Kar 
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raeliten, Nachtommen Sfraels | 431 1 7 v. U. Hermon 1. und 


eten) fondern nur im Verkehr 
hthebräern, denen fie unter 
men VE befannt waren 
39, 14. 17. Erod. 2, 6. 8. 
8.5, 3. 1 Kön. 4, 6.9. 
9). Nur einige Ausnahmen 
wir von dieſem Gebrauche 
3, 32. Grod. 1, 15. K. 2, 
f, 2. Deutr. 15, 12. 1 Kön. 
. 8.14, 21. Ier. 34, 9. 14). 
me Hebräer heißt übrigens 
als Jenjeitige, Herüber: 
nene: von jenfeit des Eu— 
der ded Jordan Eingewan- 
Im N. T. finden wir einige 
n Namen Hebräer neben 
elit (2 Kor. 11, 22. Philip. 
Auch die Sprache der palä- 
en Juden hieß ſtets die He— 
e, obwohl es nicht mehr die 
sar (ob. 19, 20. Kap. 20, 
telg. 21, 40. 8. 22, 2. 8. 
Ferner bis Ende.) 
22 v. U. nach Joſu lied 


18». D. ftatt Palm 51, 

6. % 
2 v. U. ftatt 4, 20 lies 
28 v. O. ftatt 22, 51 lied 


6». D. ftatt Pſalm 117, 
4. 
= O. Hemath (am 
Diefes Reich erjcheint als 
e Nordgränze des Iſtaeli— 
8 (Ezech. 47, 16- 17). 
99 „, U. Herberge (nach 
Dieſe Karawanſexai's 
ude, bie ſtets offen ftehen; 
ein Viereck, In deſſen Mitte 
t, zu dem man durch eine 
\ elangt; 
allen, an wel 


3 p hin 
ftopen, MM rennt, 
‚ch einen Sarg get 8 


lien findet ME ht, 
N emand; per einige wich 
egen Bezahlung ve 


erbergen U. 


432 2 


432 2 


441 1 


ll. Hermonim. (nach Ende) Die 
Höhe des Hermon, des Süd-Endes 
vom Antilibanon, wird auf 10,000 
Fuß über der Meeresfläche angenom- 
men; er heißt auch der Sion (Zion) 
(Deutr. 4, 48). Hermonim wird 
von Ginigen für eine Mehrzahl des 
Gebirges Hermon gehalten, und mit 


Hermon (IT) zufammengeftellt, fo 


daß es nur ein Gebirge Hermon 
geben würde. 
10 v. D. Herodianer (am 
Ende). Man mißt diefen Anhängern 
des Heroded Antipad den geheimen 
Plan bei, ihn zum unabhängigen 
Gebieter von ganz PBaläftina zn ma— 
chen; fo daß fie alfo nur äußerlich 
die Freunde der Römer waren, und 
fo ein verdedted zweidentiged Spiel 
fpielten, weswegen fie von Jefus als 
Sauerteig des Herodes, er felbft 
als ein Fuchs bezeichnet wurden 
(Mark. 8, 15. Luk. 13, 32). 
29 v. O. Herodias (am 
Ende). Dieſe ehrgeizige herrſchſüch— 
tige Frau (Urſache ihrer unerlaubten 
Ehe) war die Seele des Planes des 
Herodes Antipas und feiner Anhän- 
ger; allein ihre Abfichten wurden 
durch ihren eignen Bruder Herodes 
Agrippa vereitelt, der ihrem Ge: 
mahle Herodes Antipad Durch die 
Anklage beim Kaifer: jener habe 
roße Waffenmaffen aufgehäuft, vie 
Verweiſung zuzog. 
18 v. O. J. Himmel (nach 
Jer. V. 12). Die Hebräer dach— 
ten ſich den Himmel als eine feſte, 
über der Erdfläche ſtehende begränzte 
runde Fläche oder Veſte (Pſalm. 18, 
7. Job 22, 14. Eccli. 43, 13), die 
eine Scheide zwiſchen dem untern 
Waſſer der Erde und den oberhalb 
dieſer Scheide befindlichen Waſſern 
(Regen u. ſ. w.) bildete (GGeneſ. 1, 
6—8) mit Deffnungen oder Schleu- 
en verfehen, die, wenn fie geöffnet 
werden, dieſes obere Waffer auf Die 
Erde fließen laſſen (Geneſ. 7, 11. 
Palm. 77, 23. ©. Genef. 8, 2). 
An der Himmelsdede fin die Sterne 
37 


u en in ee Er af Ei uf 
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Beile, 

229.8. Jektan. Cam 
Die Araber betrachten die— 
‘an, den fie Kachtan nen— 
den Etammvater der innern 

Araber, als derjenigen, 
n Chus abftammen: dieſe 
pie Achten eigentlichen Ara- 
gen fie die Stämme des 
ıld weniger rein von Ge— 
Sprache bezeichnen. In 
at Jemen, ungefähr am 

ded rothen Meeres lie- 
ed einen Landſtrich heute 
tan genannt; und in 

» verlegt ein älterer ara- 
raph eine Stadt Namens 


taftan. Der Sig der | 539 


Araber. 


v. O. Jobeljahr (nach | 551 


). Sehova: Gott der 
bier als der eigentliche 
Sigenthumsherr: Durch 
des Grundbeſitzes an 
er wurde die Störung 
es zu Jehova aufge— 
e dadurch verurſacht 
tinzelne beſitzlos oder 
Indern geworden, und 
ıtttelbare Knechte Je: 
nit der Vollftändigfeit 
es wurde auch die 
des Volkes wieder: 


557 4A 


496 2 


— — — 


hergeſtellt, und dieſe doppelte Wer: 
volfändigung, diefe Wiedergeburt des 
Staates, war Grundlage und Ber 
dingung der Theofratie.e Das Jos 
beljahr ward am Verfühnungsfefte 
mit PBofaunenfchall eröffnet, dem 
Sinnbilde der alles J—— 
und erneuernden Stimme Gottes. 
Wäre dieſe u. f. 

12 v. O. 1) Iojada (nad) 
Stellen). Ein Fürft vom Gefchlechte 
Aarons, welcher den K. David 3700 
Prieſter und 4600 Leviten nach He— 


bron zuführte (1 Chron. 12, 27. 26). 
05 2 


17 v. D. ſtatt erprieſen 
lies anprieſen. 
1 6 v. O. ſtatt Richt. 8, 

50 lies 


ies ... 30. 
2 22 v.U. ftatt Eccli. 13, u. f. 


lied Denkſpr. . . . 
je v. U. ftatt 8. lied 2. 


552 1 | 
12 v. D. ft. 13 lies 1. 3. 
‚560 2 5v.U. Kopfbund (vor 





———————— — — — 


Stellen). Der Kopfbund der Prie— 
fter hatte die Geftalt eines umgeftürz- 
ten Blumenfelch8 ; der des ad er 
fter8 unterfchied fi) nur durdy Die 
Größe und durch das Stirnblatt 
(Tiara). Die Blume, Sinnbild der 
Heiligfeit und des Heils, deutet alfo 
den Sriefterftand als blühend an, als 
Vermittler des Heild und des Lebens. 
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iſchen Lichtes; die heilige Sie— 
deutet an, daß ed eine rei— 
e heiligende Grfenntniß ſey: 
deutet auch das reine Del in 
mpen, die reine helle Flamme. 
uchter, Träger und VBermitt: 
Lichtes, ift ein Bild des Wor⸗ 
tes und der ganzen Anftalt, 
Wort enthält; er hat vie 
ines Baumes, da das Wort 
gend iſt; auch die Verzie— 
euten auf die Zuverläfjigfeit, 
g und Belebung des gött- 
‚rted. 

12», 1. ftatt 8, 13, lies 


25 ». O. Linfen (nad) 
* fleine Bohnen find in 
unter den Namen ’Adas 
efannt und ganz ſchmack— 


‚v.D. ftatt 8.2, 2 13 
13. 
v. U. ftatt 20, 21 lies 


v. U. Mageddo (nach 
 füpöftlichen Buße bes 
fer Berg beißt da— 
agebdon (©. Offenb. 


‚N. ftatt 8.9 — 22 


- 22. 
11. Das todte Meer 
8 Lot). Das todte 
rer liegt tief mitten 
Jordan) Thale Wadi 
ses von Baniäs noͤrd⸗ 
8 bis zum rotben 
Hug dem Laufe der 
abab wird geichlof- 
vor dem Schichkſale 
- Nachbarftädte an 
See geftanden habe, 
vie Gemwäfler des 
Das dieſes todte 
ıe geringere $läche 
eben unterworfen, 
Spuren vulkani⸗ 
Angenom—⸗ 
ange⸗ 
unter 


dem Boden bis in die Nähe der 

Stadt liefen: ſo vermochte das Ent— 

zünden einer ſolchen Maſſe von Brenn- 

ſtoffen, etwa durch einen Blitz, einen 

Brand herbeizuführen, der im Stande 

war, nicht nur die Stadt zu ver— 

ſchlingen, ſondern auch die ganze 

Obere der Ebene zu gzerftören. 

Die Länge des Sees beträgt u. f. w. 

67 2 16 v. U. (am Ende). „Zer: 
fplitterte Berge und tiefe Klüfte der 
gefpaltenen Erde find hier Finger: 
zeige des (fchredlichen) Zorned Got— 
tee gegen die fchuldvollen Bewohner 
der Ebene.“ 

77 2 45». nach Matth. 26 
ließ 67. (68). 

3 2 8v. O. (K) 29, weg. 

35 1 20». O. Moabiter (na 
Deutr. 2, I—11) und faßen fo mit 
den Ammonitern, ihren Stammiver: 
wandten, zwifchen dem Arnon und 
Jabok; fie wurden aber u. f. w. 

5 1 18» U. (nah fcdhonen) 
fie umgingen alfo das Land Moab 
und famen von Often ber durch die 
MWüfte an daffelbe (folgen Stellen). 

85 2 9 9. U. (nach verfchlun- 
gen). Um 90 ». Ehr. wurden fie 
von dem Maffabäer Alerander Jans 
näus beftegt und deren u. f. w. 


898 2 12 v. O. ſtatt 11, 2.2 
ließ 2. 3. 
117 4 8» D. ftatt ernähren 


120 


1 


124 


lied erhören. 
1 27». D. Neumond (nad) 
v. 23) wird jedoch ald eigentlicher 
Fefttag nicht angeführt; es fehlen die 
Merfmale des Feftes, jo Die Ruhe 
von der Arbeit. Monatlid) u. f. 
20 2 6 v. U. Niederkleid (nach 
verfertiget) eigentlich Hüftkleid, 
von der Hüfte bis an die obern 
Schenkel — um die Blöße, das 
Zeichen der fündlichen und fterblicheu 
Natur, zu bededen; ein den Prie— 
ftern, als Vermittlern der Heiligkeit, 
ausfchlieglich eigenes Kleidungsitüd, 
Sinnbild der Bedeckung jener fünd- 
lich fterblichen Natur (nun Stellen). 
1 3». O. (nad) mit) lies 
großartigen Ueberbleibſeln der... . 
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207 2 18 v. O. Rauchwerk (nad 


Zeile. 
wurde in der Erblichkeit 


 dargeftellt. 3) Heiligſeyn; 
[ der göttlichen Erwählung 
gung, der Bund ift Heili— 
ınd, fo daß der Prieſter Ver— 
g der SHeiligung oder des 
ns ift. Diete (drei) Eigen- 
werden aber zugleich dem 
Volfe beigelegt (Erod. 19, 
fo daß der Unterſchied zwi— 
riefter und Volk, der Vorzug 
fter, eigentlich nur als ein 
ender ftufenweifer aufzufaflen 
fe8 hatte u. f. w. 

8 v. O. Priefterthum Sa 
Das Briefterthbum i 
n, welches im Kampfe mit 
ve zu thun hat, bie zur 
dung und völligen Aufhe— 
Tobes. ES ift der Dienft 
Werk im Heiligthume Got: 
Himmel, wodurd) derjenige, 
8 verrichten kann und darf, 
Stand geſetzt ift, aus der 
ewigen Duelle des Lebens: 
das Leben zu fchöpfen und 
itzutheilen dem, was dem 


— 





207 2 


219 1 


Stellen) iſt das Sinnbild des Hau— 
ches und Odems Gottes, der von 
Ihm, von ſeinem unſichtbaren, im 
Allerheiligſten dargeſtellten Throne 
ausftrömt. Die vier Arten Spece— 
reien find das Sinnbild der Offen— 
barıng Gottes, durch die vier be: 
zeichnet und durch den MWohlgeruch 
vorgebildet. Specereien u. ſ. w. 

22 v. U. ftatt Pfalm 30, 
4lie8...9 


1 24 v. O. ftatt Palm 40, 
3 lies P. 140, .. . 
4 v.U. Reinigung (nach 
Deutr. 18, 10). Die Reinigungen 
bezogen ſich auf leibliche Zuftände: 
auf Zeugung umd das damit Zus 
fammenhängende, und auf Tod und 
Verwefung, wozu auch der Ausfah 
gerechnet wurde. Es lag der Be 
griff zum Gruude, daß dieſen Zus 
ftänden Sünde anflebe, und Der 
Menſch dadurch vor Gott unrein er- 
fcheine; weil hier die Unreinheit mit 
andern leiblichen Wefen ded Men: 
fchen haftet, fo wurde durch Die 


rwürfig geworben ift, wo- | Reinigung, welche mit Wafler ge: 

— eiftigen Schöpfung fchah, die Wieverherftellung oder Hei: 
ftige Wunder folhe Wir: lung der leiblichen Natur dargeftellt, 
nd Erfolge hewvorgebracht wie durch die Opfer die Heilung der 
als durch dad Wunder an Seele: beides alfo ald Sinnbild der 


e Narons in der finnlichen 
n Natur. So war ber be- 
ende früchtetragende Stab 


221 2 


Heiligung ded ganzen Menfchen nach 
Leib und Seele. 4) Sittliche u. f. w. 
23 v. O. ftatt Weish. 3, 


| 
eihen und Sinnbild 5 lied Weish. 5, 3. 

—— Dienſtes: Le⸗ 229 2 28 v. O. ſtatt hieſochuntica 
en Tod, und Todes in Le lied hierochuntica. 

wandelt, I. Die beit. u. f.| 235 1 25 v. U. ftatt Ezech. 30, 
15 v. U. ftatt Der Abſalon lied Ezech. 20,.. 

bſalom. 235 1 17 v. U Sabbathtag. 
i3 v. O. Rameſſe (am | «mad Exod. 16, 25 — 27. Das 
ameffes ober aemfes | Gefeh gibt dreierlei ald Grund ber 
E Thale des alten, nach Sabbathfeier an. 1) Die Ruhe 
en Kanals, enannt der Gottes: fein ewiges, unmandelbared 
2 oder köni liche, wo: wahrhaftes Seyn, im Gegenſatze der 
nifche Abu riſcheid menſchlichen Vergänglichkeit und Wan- 
Dorfe r von Rameſſes delbarkeit (Gene 2, 2. 3. Erod. 20, 
Trümme der Spitze 10). 2) Der Bund Gottes des Herrn 
on hier e Entfernung mit dem Volke Iſtael (Erod. 31, 13 
fend battä9 (che gans gut pm ee — X FA 
he Meilen, ind. einem Grundgedanken auf die Schö⸗ 
ie rüdzulegen ſ 
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